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Juniorensportlerin des Jahres
Große Ehre für die Hofer Stabhochspringe-
rin: Sarah Vogel ist als Juniorensportlerin 
des Jahres der Deutschen Sporthilfe ausge-
zeichnet worden. msc Seite17

Fußball-Bayernliga
Teuer erkauft ist das gerechte 1:1-Unent-
schieden der SpVgg Bayern Hof beim TSV 
Karlburg: Torschütze Matej Kyndl muss 
vorzeitig vom Platz. ts-r Seite21

Fußball-Bundesliga
Joshua Kimmich outet sich als Impfverwei-
gerer – und löst eine Debatte aus.mscSeite19

Eishockey, DEL 2
Der VER Selb gewinnt das Derby gegen 
Crimmitschau mit 3:2. msc Seite21

Sarah Vogel wird
Sportlerin des Jahres

Helmbrechts – Die Ausrichter von „Helm-
brechts aktiv“ sind höchst zufrieden: Denn 
zum abgespeckten Helmbrechtser Herbstmarkt 
kamen den ganzen Nachmittag über viele Besu-
cher. Nicht nur das schöne Wetter lockte die 
Kunden an, sondern auch viele Attraktionen 
wie etwa drei Kultautos der italienischen Marke 
Ape calessino, die man fahren durfte, oder Live-
musik mit den Frankorigines. jurte Seite13

Kleine Helmbrechtser Kärwa
wird ein Erfolg

Hof – Sabrina Ackermann hat eine lange Lei-
densgeschichte hinter sich. Doch die Hoferin 
besiegte den Brustkrebs – und damit will sie 
anderen Mut machen. Wie sie festgestellt hat, 
erkranken bei Weitem nicht nur ältere Men-
schen an Krebs. Auch die jüngere Generation 
im Alter zwischen 18 und 39 Jahren ist betrof-
fen. Für diese Patienten setzt sich Ackermann 
ehrenamtlich ein. J. F. Seite8

Krebs trifft auch viele
jüngere Menschen

Corona-Zahlen steigen rasant

München – Die Corona-Infektionszahlen 
in Bayern steigen wieder rasant an. Am 
Sonntag meldete das Landesamt für 
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit 
(LGL) eine landesweite Sieben-Tage-Inzi-
denz von 173,1, genau eine Woche davor 
lag der Wert noch 109 – eine Steigerung um 
58,8 Prozent. Bei Ungeimpften gibt das 
Landesamt aktuell eine Inzidenz von 
knapp 300 an, bei Geimpften von 33,6.

Der Anstieg macht sich auch in den Kran-
kenhäusern bemerkbar. Seit Einführung 
der „Krankenhaus-Ampel“ im September 
hat sich zum Beispiel die Belegung der 
Intensivstationen mit Covid-19-Patienten 
auf derzeit 326 fast verdoppelt. Allein in 
der vergangenen Woche sind 65 neue Fälle 
dazugekommen, ein Plus von 25 Prozent. 
Auch wenn sich dank des Impffortschritts 

die Steigerungsraten bei Neuinfektionen 
und Intensivpatienten entkoppelt haben, 
könnte die „Krankenhaus-Ampel“ mit 
Erreichen des Grenzwertes von 600 schon 
zu Beginn der Adventszeit auf Rot stehen, 
sollte die aktuelle Dynamik anhalten. Die 
Folge wären wieder Kontaktbeschränkun-
gen und eine FFP2-Maskenpflicht.

Experten wie der Virologe Oliver Keppler 
von der Uni München sehen den Anstieg 
in erster Linie als jahreszeitlich bedingt. So 
steigt die Zahl der Infektionserkrankungen 
im Herbst immer an. Ein Grund dafür ist, 
dass sich die Aktivitäten der Menschen 
wegen der kalten Witterung wieder zuneh-
mend ins Innere von Gebäuden verlagern, 
wo sich Infektionen schneller ausbreiten. 
Einen weiteren Beitrag könnte leisten, dass 
Beschäftigte wieder aus dem Homeoffice in 
die Büros zurückkehren. Aktuelle Zahlen 
dazu gibt es nicht, doch ein Blick in die 
öffentlichen Verkehrsmittel während der 
Stoßzeiten ist ein Indiz dafür. Busse und 
Bahnen sind da fast schon wieder so gut 
gefüllt wie vor Corona.

Noch nicht erklärt ist damit aber, warum 
die Zahlen gerade in Bayern derart in die 
Höhe schießen. Mit der Inzidenz von 173 
liegt Bayern bundesweit auf Rang drei hin-
ter Thüringen (220) und Sachsen (178) und 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt 

von 106 (alle Angaben laut Internet-Anga-
ben des Robert-Koch-Instituts, Stand 24. 
Oktober, 12 Uhr). Das LGL sieht dafür 
einen möglichen Zusammenhang mit den 
seit Mitte September verfügten Lockerun-
gen von den Corona-Beschränkungen und 
die in Bayern unterdurchschnittliche 
Impfquote. Sie liegt aktuell bei 63,9 Prozent 

und damit deutlich hinter Ländern wie 
Schleswig-Holstein (70,9 Prozent) und 
Nordrhein-Westfalen (69,6 Prozent). Aus 
internationalen Erfahrungen wisse man, 
dass sich bei ungeimpften Personen 
schnell Infektionswellen aufbauen könn-
ten, schreibt das LGL dazu.

Die aktuellen Zahlen haben die Debatte 
um ein Ende der Corona-Pandemielage in 
Deutschland erneut angefacht. Bundesge-
sundheitsminister Jens Spahn (CDU) hatte 
sich dieser Tage für ein Ende der Corona-
Notlage ausgesprochen. Spahn sagte im 
Deutschlandfunk, es gehe darum, nach 19 
Monaten einen Ausnahmezustand zu 
beenden. Die Befugnisse der Bundesregie-
rung sollten in einen Normalzustand 
zurückgeführt werden. Die epidemische 
Lage ist Grundlage für Verordnungen und 
zentrale Corona-Maßnahmen in Deutsch-
land. Mit den steigenden Corona-Zahlen 
keimen auch Sorgen um eine Überlastung 
des Gesundheitssystems wieder auf. „Die 
Inzidenzen sind weiterhin extrem eng 
gekoppelt an die Aufnahmen auf die Inten-
sivstationen“, sagte Christian Karagianni-
dis, leitender Oberarzt an der Lungenklinik 
Köln-Merheim. Es gebe inzwischen weni-
ger freie Kapazitäten, weil die Zahl der Bet-
ten mangels Pflegepersonal verringert wer-
den musste. Seiten2und24

Experten sehen den Anstieg
vor allem jahreszeitlich bedingt
– und als Folge der Corona-
Lockerungen vom September.
Auch die geringe Impfquote im
Freistaat treibt die Inzidenz
nach oben – zuletzt auf 173.

Von JürgenUmlauft

Mit einer Impfquote von 63,9 Prozent (voll-
ständig geimpft) liegt Bayern weit hinten.

Foto: Stefan Sauer/ dpa

Standpunkt

Erdogan schadet
vor allem der Türkei

Zur angedrohtenAusweisung von zehn
westlichenBotschaftern ausder Türkei

Von Susanne Güsten
Die Ankündigung des 
türkischen Präsidenten 
Recep Tayyip Erdogan, die 
Botschafter von zehn 
wichtigen Partnerstaaten 
wegen deren Forderung 
nach Freilassung des Bür-
gerrechtlers Osman Kava-
la aus dem Land zu wer-
fen, dient nicht türki-
schen Interessen. Viel-
mehr schadet sie der Wirtschaft und dem 
Ansehen der Türkei – aber sie soll Erdogan aus 
der innenpolitischen Klemme helfen. Seine 
Regierung hat die wegen der Pandemie ohne-
hin angeschlagene Wirtschaft mit fragwürdi-
gen Entscheidungen in die Krise getrieben 
und verliert anderthalb Jahre vor den nächs-
ten Wahlen an Unterstützung. Jetzt soll das 
Ausland dafür verantwortlich sein. Erdogan 
stellt die Botschafter-Krise als unausweichlich 
hin: Die Diplomaten hätten sich mit ihrem 
Appell in innere türkische Angelegenheiten 
eingemischt. Der Westen muss jetzt einerseits 
die Attacken zurückweisen und auf die Ein-
haltung demokratischer Spielregeln 
bestehen, aber andererseits auch die 
Gesprächskanäle mit der Türkei offen halten. 
Wer in Ankara kann nach einem Ausweg 
suchen? Wer sagt Erdogan, dass er in einer 
Wirtschaftskrise die wichtigsten Handelspart-
ner vergrätzt? Von Antworten auf diese Fra-
gen hängt ab, wie groß der politische Schaden 
sein wird. redaktion@frankenpost.de Seite5

Seehofer für engmaschige Kontrollen

Berlin – Angesichts der Migration über die 
Belarus-Route nach Deutschland hält Bun-
desinnenminister Horst Seehofer auch 
Grenzkontrollen an der Grenze zu Polen 
für denkbar, falls die Lage sich nicht ent-
spannt. „Wir haben in der vergangenen 
Woche die Verlängerung der Kontrollen an 
der deutsch-österreichischen Grenze für 
weitere sechs Monate in Brüssel angemel-

det“, sagte der CSU-Politiker. „Sollte sich 
die Situation an der deutsch-polnischen 
Grenze nicht entspannen, muss auch hier 
überlegt werden, ob man diesen Schritt in 
Abstimmung mit Polen und dem Land 
Brandenburg gehen muss.“ Diese Entschei-
dung werde auf die nächste Regierung 
zukommen. 

Unabhängig davon zeigte Seehofer sich 
bereit, „falls notwendig“ weitere Bundes-
polizisten ins Grenzgebiet zu schicken. 
„An der deutsch-polnischen Grenze haben 
wir schon jetzt den Grenzschutz mit 
acht Hundertschaften Bundespolizei ver-
stärkt“, sagte er. „Wir werden den Grenz-
raum und die grüne Grenze zu Polen eng-
maschig kontrollieren.“ Das Bundesinnen-
ministerium hatte Anfang der Woche ins-
besondere auf die Schleierfahndung ver-

wiesen, also verdachtsunabhängige Kont-
rollen im Grenzgebiet.

Die Europäische Union beschuldigt den 
belarussischen Machthaber Alexander 
Lukaschenko, in organisierter Form 
Flüchtlinge aus Krisenregionen an die EU-
Außengrenze zu bringen. Lukaschenko 
hatte Ende Mai angekündigt, Migranten 
nicht mehr an der Weiterreise in die EU 
hindern zu wollen – als Reaktion auf ver-
schärfte westliche Sanktionen. Seehofer 
hatte seinem polnischen Amtskollegen 
Mariusz Kaminski deshalb kürzlich 
gemeinsame deutsch-polnische Streifen 
an der Grenze vorgeschlagen. An der 
deutsch-polnischen Grenze in Branden-
burg schritt die Polizei unterdessen gegen 
Rechtsextreme ein, die gegen Migranten 
vorgehen wollten. dpa

Der Innenminister will mehr
Bundespolizisten an die Grenze
zu Polen schicken. Damit soll
illegale Migration über die Bela-
rus-Route eingedämmt werden.

Von Sebastian Kunigkeit

Hof – Seit eineinhalb Jahren beschwert sich ein 
Anwohner der Leimitzer Straße in Hof darüber, 
dass in seiner Straße gerast wird. Wo Tempo 50 
gilt, dürfe keine 51 gefahren werden, meint er. 
Polizei und Stadt Hof haben daraufhin an meh-
reren Orten in der Stadt Messungen durchge-
führt. Ergebnis: Die gefahrenen Geschwindig-
keiten in der Leimitzer Straße sind zwar leicht 
erhöht, bewegen sich jedoch für die Behörden 
im Rahmen. Auf dieser Grundlage wird an die-
ser Stelle gar nichts gemacht. Allerdings kam 
heraus, dass in Haidt und im Sigmundsgraben 
akuter Handlungsbedarf herrscht. Die Stadt 
handelt: Sie ist einer Initiative von Städten bei-
getreten, die mehr Tempo 30 fordern. Außer-
dem soll es fünf weitere mobile Geschwindig-
keitsmesstafeln geben. jurte Seite7

Das sind die
Raser-Hotspots im
Hofer Stadtgebiet

Undwas
wird aus
Silvester?

DerletzteJahreswechselgingjabekanntermaßenrechtstill
und ohne großes Feuerwerk vonstatten. Das soll nach dem
Willen des Deutschen Städte- undGemeindebundes heuer
nichtsosein:„WirsprechenunsgegenpauschaleVerbotefür
Silvesterfeuerwerke aus“, sagte der Sprecher des Bundes,
MarcElxnat. Foto: Felix Kästle/ dpa Seite6
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350 Euro für ein gefälschtes Zertifikat: Mit dieser Masche machte eine Betrügerbande in München ihr einträgliches Geschäft. Foto: Oliver Berg/ dpa

Impfbetrug im großen Stil

München/Nürnberg – Die Ermittler 
sprechen von einem Verfahren von 
„überdurchschnittlicher Bedeu-
tung“: In München machen Polizis-
ten eine Betrügerbande dingfest, die 
Hunderte gefälschte QR-Codes für 
den digitalen Corona-Impfausweis 
hergestellt und im Internet verkauft 
haben soll. Sie finden bei der Aktion 
am Freitag Geld und Kryptowährun-
gen im Wert von fast 100 000 Euro, es 
gibt zwei Verhaftungen: ein wichti-
ger Schlag gegen Fälscher. Doch das 
Problem dürfte damit kaum gelöst 

sein. Denn Bayerns Polizei registriert 
in jüngster Zeit immer mehr Impf-
ausweise mit gefälschten Corona-
Zertifikaten.

„Wir gehen davon aus, dass immer 
mehr gefälschte Impfausweise im 
Umlauf sind“, sagte Innenminister 
Joachim Herrmann (CSU) der Deut-
schen Presse-Agentur in München. 
Unabhängig von dem Schlag gegen 
die Fälscherbande vom Freitag hat 
die bayerische Polizei 440 Fälle 
registriert, die im Zusammenhang 
mit der Fälschung von Impfpässen, 
Impfzertifikaten oder Impfstoffeti-
ketten stehen.

Im Münchner Fall waren eine Apo-
theke und Privatwohnungen durch-
sucht worden. Seit Mitte August sol-
len die Betrüger Fake Codes auf 
einem deutschsprachigen Cybercri-
me-Forum im Internet angeboten 
haben, wie die zuständigen Ermittler 
der Bayerischen Zentralstelle zur 
Bekämpfung von Betrug und Kor-
ruption im Gesundheitswesen (ZKG) 

mitteilten. 350 Euro musste man 
demnach zuletzt dafür hinlegen, um 
einen digitalen Impfausweis zu 
bekommen – ohne gegen das Coro-
navirus geimpft worden zu sein. 
Allein im Oktober sollen die Fälscher 
mehr als 500 Impfzertifikate ausge-
stellt haben. Sie sollen die IT-Infra-
struktur der Münchner Apotheke 

genutzt haben. Der Apotheker selbst 
sei nicht beschuldigt, betonten die 
Ermittler.

„Jedem ist es selbst überlassen, ob er 
sich gegen Corona impfen lässt. Falls 
man sich aber gegen eine Impfung 
entscheidet, muss man auch dazu 
stehen“, betonte Herrmann. Vorzu-

gaukeln, geimpft zu sein, um ohne 
Tests beispielsweise in die Gaststätte 
oder ins Kino zu gehen, sei nicht nur 
eine Riesenfrechheit. „Diese Leute 
setzen aufgrund der unkalkulierba-
ren Infektionsrisiken das Leben 
anderer aufs Spiel. Es drohen zu 
Recht hohe Strafen.“

Hunderte Menschen dürften sich 
allein bei den am Freitag in München 
dingfest gemachten Betrügern fal-
sche digitale Impfausweise besorgt 
haben. Laut dem bei der General-
staatsanwaltschaft Nürnberg ange-
siedelten ZKG ist es aber nicht mög-
lich, ihre Namen zu ermitteln. 
Unklar ist, ob ihre gefälschten Impf-
ausweise gelöscht oder ungültig 
gemacht werden können.

Gefälschte Impfausweise können 
Straftatbestände wie Urkundenfäl-
schung erfüllen. Wer sie in Verkehr 
bringt oder nutzt, macht sich straf-
bar, in der Folge sind sogar Freiheits-
strafen möglich. Im Fall der Münch-
ner Betrügerbande kamen die Apo-

thekenmitarbeiterin und ein Kom-
plize in Untersuchungshaft, in die-
sem Fall geht es um „Unzutreffende 
Bescheinigung einer Covid-19-
Schutzimpfung“ und Fälschung 
technischer Aufzeichnungen. „Die 
bayerische Polizei wird jeden Ver-
dacht auf Fälschung konsequent ver-
folgen und der Staatsanwaltschaft 
vorlegen“, sagte Herrmann.

Gefälschte Impfausweise sind ein 
bundesweites Problem. Seitdem es 
Ungeimpfte im Alltag deutlich 
schwerer haben, etwa bei Besuchen 
in Restaurants oder Theatern, haben 
die Corona-Zertifikate an Wert 
gewonnen, da sie die ansonsten für 
viele Menschen kostenpflichtigen 
Tests meist überflüssig machen. Die 
Ministerpräsidentenkonferenz for-
derte den Bund am Freitag per 
Beschluss auf, kurzfristig zu prüfen, 
wie die Fälschung von Impf-, Gene-
senen- und Testbescheinigungen 
lückenlos und angemessen bestraft 
werden kann.

Die Polizei ermittelt gegen
eine Bande, die Impfnach-
weise gefälscht hat. Allein
im Oktober wurden
500 Zertifikate für je
350 Euro verkauft.

VonMarcoHadem
undGregor Bauernfeind

’’ Die Polizei wird jedenVerdacht auf Fälschung
konsequent verfolgen.‘‘Innenminister Joachim Herrmann

Kontrollen oft mangelhaft

München – Die Corona-Entwick-
lung in Bayern lässt manchen Wis-
senschaftler ratlos zurück. Der starke 
Anstieg der Zahlen (siehe dazu auch 
den Artikel auf Seite 1 dieser Ausga-
be) gibt für mancherlei Spekulatio-
nen Anlass. So hört man hinter vor-
gehaltener Hand aus Gesundheits-
kreisen Klagen über eine unzurei-
chende Kontrolle der 3G-Regeln in 
der Gastronomie und bei Veranstal-
tungen. In längst nicht allen Restau-
rants und Kneipen sowie Kultur- und 
Freizeiteinrichtungen werde der 
Geimpft-, Genesenen- oder Getestet-
Status der Besucher konsequent 
abgefragt. Anders als zum Beispiel in 
Frankreich, wo noch im kleinsten 
Bistro jeder Kellner selbst im Freien 
per Handy-App den 3G-Status auf 
dem verpflichtend mitzuführenden 
„Pass Sanitaire“ abfragt, bevor er die 
Bestellung aufnimmt, wird in Bayern 
der QR-Code oft nur flüchtig per 
Augenschein betrachtet. In Frank-
reich jedenfalls sind die Infektions-
zahlen seit Wochen auf einem nied-
rigeren Niveau als in Deutschland 
und vor allem Bayern. Ähnliches gilt 
für Italien mit seinem „Green Pass“.

Hinzu kommt, dass die Genesenen- 
und Getesteten-Zertifikate in 
Deutschland leicht zu fälschen sind. 
Wer sich mit Mitarbeitern von Test-
zentren unterhält, bekommt eine 

ganze Palette von Tricks erzählt, wie 
sich die Dokumente am heimischen 
Kopierer oder per Handy-App auch 
für Laien problemlos erstellen lassen. 
Auffliegen würden die Fälschungen 
leicht bei einer digitalen Kontrolle 
wie in Frankreich. Doch werde die in 
Bayern kaum angewandt. Stattdes-
sen höre man viel zu oft ein augen-
zwinkerndes „Passt scho!“.

Für die Überwachung der Einhal-
tung der 3G-Regel sind in Bayern die 
Landratsämter und kreisfreien Städte 
verantwortlich. Unterstützt werden 
sie von der Polizei. Nach Auskunft 
des Gesundheitsministeriums erfol-
gen die Kontrollen stichprobenartig 
oder nach Hinweisen aus der Bevöl-
kerung. Auch gebe es Schwerpunkt-
kontrollen. Genaue Zahlen nannte 
das Ministerium nicht. Dass die Zer-
tifikate nicht fälschungssicher sind, 
räumt das Ministerium ein. Eine 
Umstellung auf rein digitale Beschei-
nigungen müsste auf Bundesebene 
entschieden werden. Man halte dies 

aber für weder „zielführend noch 
praxisgerecht“, weil noch immer vie-
le Menschen über kein Smartphone 
verfügen. Wer mit einem gefälschten 
Zertifikat erwischt wird, muss mit 
einer Freiheitsstrafe von bis zu fünf 
Jahren rechnen.

Zum Anstieg der Fallzahlen tragen 
in Bayern neben der vergleichsweise 
niedrigen Impfquote immer mehr 
sogenannte „Impfdurchbrüche“ bei. 
Nach Angaben des Landesamtes für 
Gesundheit und Lebensmittelsicher-
heit (LGL) wurden bislang gut 19 000 
registriert – bei aktuell 8,4 Millionen 
vollständig Geimpften. Der Virologe 
Keppler sieht darin kein Scheitern 
der Impfkampagne, da eine vollstän-
dige Impfung auch weiterhin hoch-
gradig vor schweren Krankheitsver-
läufen schütze. Bayernweit, so gab 
die Staatsregierung vor Kurzem 
bekannt, sind gut 96 Prozent der 
wegen Corona ins Krankenhaus ein-
gewiesenen Personen nicht geimpft. 
Auch auf den Intensivstationen geht 

die Quote der Ungeimpften in Rich-
tung 100 Prozent.

Wie das LGL mitteilt, sind von 
Impfdurchbrüchen offenbar haupt-
sächlich ältere Personen betroffen. 
„Grundsätzlich ist davon auszuge-
hen, dass das Risiko eines Impf-
durchbruchs mit dem Alter steigt, 
weil mit dem Alter die Ausbildung 
einer Immunität nach Impfung 
nachlässt“, heißt es aus dem LGL. So 
begründet sich auch die Empfehlung 
der Ständigen Impfkommission an 
über 60-Jährige, nach sechs Monaten 
eine „Auffrischungsimpfung“ vorzu-
nehmen. Insgesamt, so das LGL, 
lägen aber noch zu wenig Erkennt-
nisse vor, um weitere Risikogruppen 
für Impfdurchbrüche auszumachen. 
Allerdings meldet das Robert-Koch-
Institut, dass Impfdurchbrüche 
überproportional bei Personen auf-
treten, die mit dem Einmal-Impfstoff 
von Johnson & Johnson immuni-
siert sind. Auch für diesen Personen-
kreis wird eine Auffrischungsimp-
fung empfohlen. In Bayern haben 
diese bereits rund 210 000 Personen 
erhalten. Daten aus Israel und Groß-
britannien, die ihre Impfkampagnen 
früher starteten als Deutschland, 
legen nahe, dass die Schutzwirkung 
der Impfung mit der Zeit nachlässt. 
In beiden Ländern laufen deshalb 
allgemeine „Booster-Impfungen“ zur 
Auffrischung nach sechs Monaten 
oder werden vorbereitet. Aus den 
vom LGL veröffentlichten Daten für 
Bayern lässt sich die mit der Zeit 
abnehmende Wirkung nicht unbe-
dingt ablesen. Von den 19 000 doku-
mentierten Impfdurchbrüchen 
erfolgten 80 Prozent innerhalb der 
ersten fünf Monate nach der voll-
ständigen Impfung. 

Vielerorts werden die 3G-
Regeln nicht konsequent
umgesetzt, heißt es aus
Gesundheitskreisen. Dies
lässt die Zahlen ansteigen.

Von JürgenUmlauft

3G oder sogar 2G – Regeln helfen wenig, wenn die Einhaltung nicht zuverlässig
kontrolliert wird. Foto: Julian Stratenschulte/ dpa

14-Jährige wird tot in
München gefunden

München – Ein 14-jähriges Mäd-
chen ist tot in München aufgefun-
den worden. Die Leiche des Mäd-
chens habe Spuren von Gewaltein-
wirkungen aufgewiesen, man gehe 
von einem Tötungsdelikt aus, sagte 
ein Polizeisprecher am Sonntag. Tat-
verdächtig sei ein 17-jähriger 
Münchner. Nach ihm werde gefahn-
det. „Wir gehen davon aus, dass sie 
sich vorher kannten“, sagte der Poli-
zeisprecher am Sonntagmittag. 
Zunächst hatte ein Polizeisprecher 
den 17-Jährigen als Ex-Freund des 
Mädchens bezeichnet, auch war von 
Stichverletzungen die Rede gewesen.
Die Polizei war am Sonntagmorgen 
zu dem Haus im Münchner Stadtbe-
zirk Bogenhausen gerufen worden. 
Die Tat sei wohl im Laufe der Nacht 
passiert, sagte der Sprecher. Ret-
tungskräfte hätten noch vergeblich 
versucht, das Mädchen zu reanimie-
ren. dpa

Weitere Prozesse im
Polizeiskandal

München – Nach dem ersten Urteil 
im Drogenskandal um Münchner 
Polizisten hat die Staatsanwaltschaft 
Berufung eingelegt. Das teilte das 
Amtsgericht München mit. Ein Poli-
zist war in der vergangenen Woche 
verwarnt und unter Vorbehalt zu 
einer Geldstrafe von 2250 Euro ver-
urteilt worden, weil das Gericht es als 
erwiesen ansah, dass er Dopingmit-
tel gekauft hatte. Die Staatsanwalt-
schaft hatte ohne Vorbehalt 60 
Tagessätze zu je 50 Euro gefordert, 
also insgesamt 3000 Euro. Es war der 
erste Prozess in dem Drogenskandal, 
der das Polizeipräsidium München 
erschütterte. Weitere dürften folgen, 
sind aber nach Angaben von Amts-
gerichtssprecher Klaus-Peter Jüngst 
noch nicht terminiert. Vier Polizis-
ten sind bereits angeklagt worden, 
wie die Staatsanwaltschaft München 
I Anfang des Monats mitteilte. Die 
Anklage gegen einen fünften wird 
vorbereitet. In dem ganzen Komplex 
geht es um zahlreiche verschiedene 
Straftaten: Besitz, zum Teil auch um 
den Erwerb, den Handel oder die 
Abgabe von Drogen, mal Marihuana 
und Kokain, mal auch Ecstasy. dpa

Vergessene Herdplatte:
Feuer mit vier Toten

Reisbach – Ein Großbrand mit drei 
toten Frauen und einem toten, noch 
ungeborenen Baby im niederbayeri-
schen Reisbach ist wohl das Ergebnis 
von Fahrlässigkeit. Eine nicht ausge-
schaltete Herdplatte komme als 
mögliche Brandursache in Betracht, 
teilte die Polizei am Sonntag mit. Die 
Staatsanwaltschaft habe Haftbefehl 
gegen einen Bewohner beantragt, 
dieser sei mangels Fluchtgefahr aber 
vom Gericht nicht erlassen worden. 
Im Raum stehen der Verdacht der 
fahrlässigen Tötung und der fahrläs-
sigen Brandstiftung. Bei dem Feuer in 
der Nacht zum Samstag war für die 
20, 55 und 78 Jahre alten Frauen jede 
Hilfe zu spät gekommen. Die 20-Jäh-
rige war laut Polizei im siebten 
Monat schwanger. Rettungskräfte 
versuchten, das Kind durch einen 
Notkaiserschnitt zu retten. Außer-
dem gab es 19 Verletzte. dpa

100000 Gäste
bei der Auer Dult

München – Mehr als 100 000 Gäste 
haben bei „typischem Herbstwetter“ 
die Münchner Auer Dult besucht. 
Insgesamt zählte die Landeshaupt-
stadt an den „letzten warmen und 
teilweise stürmischen Tagen“ des 
Jahres 105 000 Gäste auf dem Volks-
fest. Nach neun Tagen Laufzeit ende-
te die Dult am Sonntag. Gäste hätten 
sich an die vorgeschriebenen 
Abstands- und Hygienemaßnahmen 
gehalten. Aufgrund des Hygiene- 
und Sicherheitskonzepts hätten sich 
stets maximal 4500 Menschen auf 
dem Festgelände aufgehalten. dpa

München – Der Moderator und 
Musiker Hannes Ringlstetter (51) 
bekommt in diesem Jahr beim Kul-
turpreis Bayern den Sonderpreis. 
„Hannes Ringlstetter ist eine heraus-
ragende Künstlerpersönlichkeit und 
seit über 30 Jahren eine feste Größe 
auf den deutschsprachigen Bühnen – 
sei es als Moderator, Kabarettist, 
Schauspieler oder Musiker“, sagte 
Bayerns Kunstminister Bernd Sibler 
(CSU). Der Niederbayer Ringlstetter 
ist durch Produktionen des BR-Fern-
sehens bekannt, besonders durch die 
Late-Night-Show „Ringlstetter“. 
Zudem läuft seine Talkshow „Club 1“ 
im Ersten. In der erfolgreichen Kri-
mi-Komödienserie „Hubert und 
Staller“ spielt der gebürtige Straubin-
ger seit vielen Jahren eine feste 
Nebenrolle. Der Kulturpreis Bayern 
ist mit insgesamt 96000 Euro dotiert. 
Jedes Jahr werden insbesondere 
regional bedeutende Künstler aus 
verschiedenen Bezirken des Frei-
staats geehrt. Zu den Sonderpreisträ-
gern zählen Gerhard Polt, Klaus Dol-
dinger, Bruno Jonas und Ottfried 
Fischer. Die Preisverleihung findet 
heuer am 28. Oktober in den 
Münchner Eisbach Studios statt. Die 
Preise werden von der Bayernwerk 
AG in Zusammenarbeit mit dem 
Kunstministerium vergeben. dpa

Sonderpreis geht
an Hannes
Ringlstetter

Hannes Ringlstetter Foto: T. Hase/ dpa
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Die Warnung des Ministers

München – Bayerns Gesundheitsmi-
nister Klaus Holetschek warnt vor 
einem zu großen Einfluss privater 
Finanzinvestoren in der ambulanten 
Gesundheitsversorgung. „Medizini-
sche Versorgungszentren (MVZ) ber-
gen neben allen Vorteilen das Risiko, 
dass renditeorientierte Investoren 
Einfluss auf die Gesundheitsversor-
gung nehmen. Aber Profit darf nie 
die treibende Kraft hinter gesund-
heitlichen Angeboten sein. Der 
Patient ist und bleibt zentral“, sagte 
der CSU-Politiker in München.

Die Bundesregierung müsse rasch 
handeln, da die Schutzmaßnahmen 
nicht ausreichten. „Ich werde das 
Thema auch in unseren regelmäßi-
gen Beratungen der Gesundheitsmi-
nisterinnen und -minister sowie -se-
natorinnen und -senatoren anspre-
chen“, sagte Holetschek. „Wir brau-

chen zunächst größtmögliche Trans-
parenz. Der Bund ist gefordert, dafür 
zu sorgen, dass Inhaber- und Träger-
strukturen der MVZ öffentlich 
ersichtlich sind“, sagte Holetschek, 
der noch bis zum Jahresende Vorsit-
zender der Gesundheitsministerkon-
ferenz ist. Denkbar sei, ein MVZ-Re-
gister einzuführen und eine Kenn-
zeichnung etwa auf dem Praxisschild 
verpflichtend zu machen. „Bisher 
sind die entsprechenden für Ärztin-
nen und Ärzte geltenden Vorschrif-
ten nicht unmittelbar auf die Kapi-
talgesellschaften der Träger anwend-
bar. Hier sollte nachgesteuert wer-
den.“ Nach Angaben der Kassenärzt-

lichen Vereinigung Bayerns (KVB) 
gibt es alleine in Bayern im vertrags-
ärztlichen Bereich mittlerweile 860 
MVZ (Stand 1. Oktober 2021). Allein 
seit 2015 ist die Zahl den Angaben 
zufolge um 447 gestiegen (plus 108 
Prozent). Im vertragszahnärztlichen 
Bereich gibt es vergleichbare Ent-
wicklungen: Seit 2015 ist nach Anga-
ben der KVB die Zahl zahnärztlicher 
MVZ in Bayern von 87 auf 219 
gewachsen (plus 152 Prozent, Stand 
30. September 2021).

Im Bundesvergleich weist Bayern 
damit eine erhöhte MVZ-Dichte auf. 
„Die MVZ leisten grundsätzlich 
einen wichtigen Beitrag in der Ver-
sorgung. Sie können insbesondere 
jungen Ärztinnen und Ärzten attrak-
tive Einstiegsmöglichkeiten in den 
Beruf bieten. Für Patientinnen und 
Patienten sind sie zentrale Anlauf-
stellen mit mehreren (Fach-)Ärzten 
unter einem Dach“, sagte Hole-
tschek. Patientinnen und Patienten 
müssten weiterhin möglichst kurze 
Wege zu ihren Ärztinnen und Ärzten 
haben, betonte Holetschek weiter. 
„Eine an medizinischen Leitlinien 
orientierte flächendeckende Versor-
gung darf durch Renditeerwartun-
gen von Investoren hinter den MVZ 
nicht gefährdet werden.“

Bekommen Finanzinvesto-
ren zu viel Einfluss auf das
Gesundheitssystem? Klaus
Holetschek (CSU) sieht bei
den medizinischen Ver-
sorgungszentren Risiken.

VonMarcoHadem

„Profit darf nicht die treibende Kraft
hinter gesundheitlichen Angeboten
sein“: Gesundheitsminister Klaus
Holetschek(CSU) Foto: Sven Hoppe/ dpa

Liedgut-Schätze sollen
für alle verfügbar sein

Bruckmühl – Alte Liedgut-Schätze 
heben, breit verfügbar machen und 
damit auch junge Menschen für tra-
ditionelle Volksmusik begeistern – 
das möchte der neue Volksmusik-
pfleger des Bezirks Oberbayern, 
Leonhard Meixner. „Volksmusik ist 
ja nichts Altes, Verstaubtes, sondern 
Volksmusik bleibt immer jung“, 
betonte der 33-Jährige.

Ihm liege es besonders am Herzen, 
das authentische Liedgut und die 
überlieferte Instrumentalmusik zu 
sammeln und zu erhalten, aufzube-
reiten und letztlich unter anderem 
per Internet-Datenbank an die Musi-
kerinnen und Musiker zurückzuge-
ben. „Das historische Liedgut ist ein 
Kulturerbe, und das zu pflegen, ist 
mir ganz wichtig“, erläuterte Meix-
ner an seinem neuen Arbeitsort im 
Zentrum für Volksmusik, Literatur 
und Popularmusik in Bruckmühl.

Volksmusik durchdringt
Leonhard Meixners Leben.
Nun macht der 33-Jährige
seine Berufung zum Beruf.

Von Elke Richter

Clevere Frau enttarnt
falsche Polizisten

Aschaffenburg – Falsche Polizeibe-
amte haben auf der Autobahn A 3 bei 
Aschaffenburg einen Transporter auf 
dem Seitenstreifen angehalten 
und den Wagen durchsucht. Ver-
mutlich sei es den Tätern um das 
Stehlen von Geld gegangen, teilte die 
Polizei am Sonntag mit. Die falschen 
Beamten, die einen Polizeistern vor-
zeigten, befragten die Insassen des 
Transporters demnach am Samstag 
zunächst nach Waffen und Drogen. 
Danach hätten die Männer damit 
begonnen, den Transporter zu 
durchsuchen. 

Die angeblichen Polizisten fanden 
den Angaben zufolge in einer Hand-
tasche Bargeld, das sie als Falschgeld 
bezeichneten und daher beschlag-
nahmen wollten. Eine Mitfahrerin 
in dem Transporter durchschaute 
den Schwindel. Sie habe das Bargeld 
genommen und damit gedroht, die 
echte Polizei zu rufen. Die Männer 
seien danach mit ihrem Auto in 
Richtung Frankfurt geflüchtet. dpa

Mann wird nach
Schlägerei reanimiert
Würzburg – Polizisten und Rettungs-
kräfte haben einen 48-jährigen 
Mann reanimieren müssen, der nach 
einer Schlägerei vor einer Würzbur-
ger Bar bewusstlos auf dem Boden 
lag. Er habe zunächst keine Lebens-
zeichen gezeigt und sei in lebensge-
fährlichem Zustand ins Kranken-
haus gekommen, sagte ein Polizei-
sprecher am Samstag. Mittlerweile 
sei sein Zustand aber wieder stabil. 
Der 33 Jahre alte Kontrahent des Ver-
letzten wurde vorübergehend festge-
nommen.

Wie die Polizei weiter mitteilte, war 
eine Streife in der Nacht zum Sams-
tag auf die beiden Männer aufmerk-
sam geworden, die vor der Bar in der 
Innenstadt mit Fäusten aufeinander 
einschlugen. Ein Polizeisprecher sag-
te, es sei noch zu ermitteln, ob der 48-
Jährige durch die Schläge so verletzt 
wurde oder durch einen Sturz. Man 
müsse noch den genauen Tatablauf 
klären, möglicherweise erwarte bei-
de Männer ein Ermittlungsverfahren 
wegen des Verdachts der 
Körperverletzung. dpa

Der Gründer von CubaBoarisch 2.0 
will aber keinesfalls im Archiv ver-
stauben. „Es ist mir ganz wichtig, im 
Kontakt mit der Volksmusikszene zu 
sein, junge Leute anzuleiten. Es ist 
mir deshalb auch ein großes Anlie-
gen, hier ein Zentrum für volksmusi-
kalische Bildung zu schaffen, sodass 

die Musiker 
hierherkom-
men und bei 
Seminaren 
oder angeleite-
ten Proben 
etwas mitneh-
men können“, 
erläuterte er. 
Und natürlich 
sollten auch 

sämtliche modernen Kommunika-
tionswege wie Social Media beschrit-
ten werden. Den diplomierten 
Musikpädagogen begleitet die Volks-
musik bereits sein ganzes Leben lang 
– so, wie er es nun selbst auch seiner 
kleinen Tochter vorlebt, der er „oide“ 
Lieder vorsingt. „Die Volksmusik 
ist im Alltag einfach mit drin, in mei-
nem privaten Alltag, bei den Kir-
chenfesten, bei den Brauchtumsfes-
ten.“ Foto: dpa/-

Leonhard Meixner

Hilferufe von jungen Leuten verstehen

München – Aus den Zeilen sprechen 
Verzweiflung, Einsamkeit, Hoff-
nungslosigkeit. Das Gefühl, nicht 
gebraucht und nicht geliebt zu wer-
den, nichts wert zu sein. „Ich will 
sterben“ ist deshalb ein Satz, den die 
Ehrenamtlichen bei U 25, einer 
Online-Anlaufstelle für junge Men-
schen mit Suizidgedanken, oft lesen. 
Das Gefühl, lieber tot sein zu wollen,
als weiterzuleben, kennen erschre-
ckend viele Kinder und Jugendliche: 
Rund 500 bringen sich Jahr für Jahr 
in Deutschland um. Zehn bis 20 Mal 
so viele unternehmen seriösen 
Schätzungen zufolge zudem den Ver-
such, sich das Leben zu nehmen.

Damit ist Suizid in der Altersklasse 
der 15- bis 24-Jährigen neben Ver-
kehrsunfällen die häufigste Todesur-
sache. Zudem gibt es bei jungen 
Menschen unter allen Altersgruppen 
die meisten Suizidversuche. 2019 – 
neuere Zahlen hat das Statistische 
Bundesamt noch nicht veröffent-
licht – schieden 471 unter 25-Jährige 
aus eigenem Zutun aus dem Leben. 
Das war zwar der niedrigste Stand seit 
vielen Jahren, doch Fachleute sind 
alarmiert. Denn seither wirbelt die 
Corona-Pandemie das Leben gerade 
auch der jungen Menschen durchei-
nander.

Die Münchner Arche etwa, eine auf 
Suizidprävention spezialisierte Bera-
tungsstelle, verzeichnet seit dem 
Winter einen deutlichen Anstieg an 
Anfragen, die selbst sehr junge Teen-
ager mit Suizidgedanken betreffen. 
„Das sind ganz klar die Auswirkun-
gen der Pandemie und des Lock-
downs auf die Jugendlichen und die 
Kinder, die noch kaum Krisenerfah-
rung haben können oder durch frü-
here Belastungen besonders verletz-
lich sind“, schildert Geschäftsführe-
rin Heidi Graf.

Stress mit den Eltern, schlechte 
Noten, Streit mit Freunden, die 
Pubertät als solche – „das reicht alles, 
um in eine Krise zu kommen“, betont 
Graf. „Wenn dann noch alles weg-
fällt, was normalerweise stabilisiert, 
die Klassenfahrt, die Pfadfinder, der 
Sportverein, die Party am Freitag-
abend, dann rutschen manche 
Jugendliche in eine Form von Nie-
dergeschlagenheit, Depression und 
Zukunftslosigkeit, sodass sie ver-
mehrt auf die Idee kommen, sich zu 
fragen: Was soll ich noch auf dieser 
Welt?“ Und in diesen Fällen ist noch 
lange nicht die Rede von traumati-

schen Erlebnissen, von Missbrauch 
und Gewalt oder dem Verlust gelieb-
ter Menschen.

Wenn sich jeden Tag in Deutsch-
land im Schnitt mehr als ein Kind, 
Jugendlicher oder junger Erwachse-
ner das Leben nimmt, hat das letzt-
lich eine riesige Dimension. „In jeder 
Schule ist das Thema“, betont Ute 
Lewitzka, Psychiaterin an der Unikli-
nik Dresden und Vorstandsvorsit-
zende der Deutschen Gesellschaft 
für Suizidprävention. „Jeder Jugend-
liche hat in seiner Klasse einen Mit-
schüler, bei dem der Gedanke an Sui-
zid irgendwann aufkommt.“

Wen es treffe, sei nicht vorherzusa-
gen, auch wenn es Risikofaktoren 
wie unstabile Familienverhältnisse, 
Armut, Migration oder Flucht gebe. 
„Man sollte einen Suizid oder Suizid-
versuch nie nur auf eine Ursache 
runterbrechen. Es ist immer ein 
Zusammenspiel von vielen unter-
schiedlichen Faktoren“, betont 
Lewitzka.

Den Fachleuten zufolge lässt sich 
nur schwer erkennen, wann ein jun-
ger Mensch Selbsttötungsgedanken 
hegt. Appetitlosigkeit, Niederge-
schlagenheit, Rückzug, das Aufgeben 
alter Hobbys und Freundschaften 
oder das Vernachlässigen der Körper-
pflege können zwar Warnzeichen 
sein, treten bei vielen Pubertieren-
den aber auch so in manchen Phasen 

auf. Dennoch sollten Bezugsperso-
nen dann aufmerksam werden – und 
im Zweifel ganz konkret nach einem 
etwaigen Todeswunsch fragen. 
Jemanden dadurch erst auf die Idee 
eines Suizides zu bringen, halten 
Fachleute unisono für einen wider-
legten Mythos.

Zwar wollen die meisten Jugendli-
chen mit Suizidgedanken nicht wirk-
lich tot sein, sondern nur einer als 
unerträglich und ausweglos empfun-
denen Situation entkommen, wie 
die Experten schildern. Eine entspre-

chende Ankündigung oder ein Ver-
such seien daher oft ein Hilferuf, 
„aber der ist unglaublich ernst und 
kann potenziell den Tod bedeuten“, 
betont Lewitzka. „Die Bindung zum 
Leben ist möglicherweise stärker als 
die Sehnsucht zum Tod, aber die 
Jugendlichen nehmen in Kauf, dabei 
wirklich sterben zu können.“

Die meisten kündigen ihre Suizid-
versuche vorher an. „Da ist es ent-
scheidend, das nicht zu überhören 
und sich sofort, und nicht zehn 

Minuten oder einen Tag später, die 
Zeit zu nehmen und zu sagen, das 
habe ich gerade gehört, das interes-
siert mich, das nehme ich sehr, sehr 
ernst, du hast jetzt meine volle Auf-
merksamkeit und ich bin jetzt für 
dich da“, schildert Arche-Geschäfts-
führerin Graf. „Wenn diese kleinen 
Fensterchen aufgehen – die gehen 
sonst so schnell wieder zu!“

Umgehendes Reagieren sei auch 
deshalb so wichtig, betont Psychiate-
rin Lewitzka, weil bei vier von fünf 
Suiziden zwischen Entschluss und 
Umsetzung der Tat nur wenige Stun-
den vergingen. „In Krisen vor allem 
bei Jugendlichen reden wir teils von 
zehn Minuten.“

Hilfe gibt es unter anderem bei den 
Krisendiensten oder den sozialpsy-
chiatrischen Diensten der Landkrei-
se, aber auch bei Schulpsychologen 
und Ärzten. Allerdings richten sich 
nur wenige Angebote explizit an jun-
ge Menschen. Eine Ausnahme bildet 
neben der „Nummer gegen Kum-
mer“, die unter 116111 erreichbar ist, 
die Online-Beratungsstelle U 25. 
Dort stehen 300 junge Ehrenamtli-
che in zehn Städten Deutschlands 
Verzweifelten per E-Mail zur Seite.

In Nürnberg verzeichnet Teamleite-
rin Jenny Catsam seit dem zweiten 
Lockdown einen massiven Anstieg 
der Anfragen. Längst können nicht 
mehr alle Interessenten begleitet 

werden, selbst die Warteliste ist voll. 
Sie rät deshalb jedem, der sich Sorgen 
um einen Freund oder Verwandten 
macht: „Rede mit demjenigen und 
hör zu, was da los ist, sehe ihn und 
interessiere dich für ihn!“ Die Sor-
gen, und scheinen sie von außen 
auch noch so banal, sollten auf jeden 
Fall ernst genommen und nicht 
kleingeredet werden.

„Vor allem Gleichaltrige sollten 
dabei aber auch auf ihre eigenen 
Grenzen achten und nichts verspre-
chen, was nicht haltbar ist“, rät Cat-
sam. „Ich muss nicht immer für den 
anderen da sein, ich habe das Recht, 
nachts mein Handy auszuschalten.“ 
Auch sei es nicht ratsam zuzusagen, 
die Suizidpläne als Geheimnis zu 
behalten, damit man sich Hilfe 
holen könne. „Denn für einen allei-
ne ist dieses Problem zu groß.“

Rund 500 Kinder und
Jugendliche sind jedes Jahr
so verzweifelt, dass sie sich
das Leben nehmen.
Obwohl die meisten gar
nicht tot sein wollen. In
manchen Situationen ist
sofortiges Reagieren
unerlässlich.

Von Elke Richter

Hilfe für junge Menschen, die nicht mehr weiterwissen, gibt es auch im Internet – etwa bei der Online-Beratungsstelle U25 in Nürnberg. Dort verzeichnen die
Mitarbeiter seit dem zweiten Lockdown einen massiven Anstieg der Anfragen. Foto: mitarart - stock.adobe.com

’’ Rede mit demjenigen, hör
zu, was da los ist, sehe ihn,
interessiere dich für ihn.‘‘Jenny Catsam

Hilfsangebote
HabenSie suizidaleGedankenoder
habenSie diese bei einemAngehöri-
gen/Bekannten festgestellt?Hilfe bie-
tet die Telefonseelsorge: Anonyme
Beratung erhältman rundumdieUhr
unter den kostenlosenNummern
0800/1110111 und0800/1110222.
Auch eineBeratungüber das Internet
istmöglich unter

http://www.telefonseelsorge.de

Waal – Dieses Geschenk hat die Poli-
zei auf den Plan gerufen: Mehrere 
Menschen haben in der schwäbi-
schen Ortschaft Waal (Landkreis 
Ostallgäu) das Ortsschild abmon-
tiert, um es einem Freund zu schen-
ken, wie die Polizei am Sonntag mit-
teilte. Der Spitzname des Mannes sei 
offenbar „Waal“, erklärte ein Polizei-
sprecher den Hintergrund der verbo-
tenen Aktion. Eine Zeugin hatte 
demnach die Gruppe beim Klauen 
des Ortsschilds in der Nacht zu Sonn-
tag beobachtet und die Beamten ver-
ständigt.

Als die Polizei eintraf, war das 
Schild schon abmontiert. Außerdem 
sei ein Auto davongefahren. Bei der 
Kontrolle des Wagens fanden die 
Polizisten das Waal-Schild im Koffer-
raum. Ihre „Geschenk-Idee“ habe 
allen Beteiligten eine Anzeige wegen 
Diebstahls eingehandelt, hieß es sei-
tens der Polizei.

Ortsschilder sind eine beliebte Beu-
te. Im oberpfälzischen Kotzheim 
wurden zum Beispiel immer wieder 
Ortsschilder geklaut. Nach zwei 
Diebstählen hat man die Schrauben 
des Schilds verschweißt. Aufgehalten 
hat das den letzten Täter allerdings 
nicht. Kurzerhand wurde der gesam-
te Ständer abgesägt, um an das 
Objekt der Begierde zu kommen.

Das oberösterreichische Fucking, 
an der Grenze zu Bayern, wurde das 
Ziel von internationaler Häme und 
Opfer von Schilderdieben. Durch 
den Hype in sozialen Netzwerken 
war Fucking wegen der Namens-
gleichheit mit einem obszönen eng-
lischen Begriff zum Ziel vieler Men-
schen geworden, die sich mit der 
Ortstafel ablichten wollten. Mehr-
fach wurde auch ein Ortsschild 
gestohlen. Die gerade einmal 100 
Bewohner fühlten sich so gestört, 
dass sie Fucking zu Jahresbeginn in 
Fugging umbenannten. dpa

„Geschenkidee“
ruft Polizei

auf den Plan
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Senator Joe Manchin, 74, Demokrat, ist so konservativ, dass er oft wie ein Republikaner wirkt, der versehentlich in der falschen Partei gelandet ist.
Foto: AndrewHarnik/ dpa

Herbstliche Aussichten

Fußballstar als Grund an. Das zeigt 
vor allem eins: Unwissenheit. Lang-
zeitstudien laufen – und es gibt 
bisher keine Meldungen zu schwe-
ren Nebenwirkungen, die erst nach 
längerer Zeit aufgetreten wären.

Es besteht in Deutschland keine 
Impfpflicht. Es gibt jedoch eindeu-
tige Empfehlungen der Wissen-
schaft und der Ständigen Impfkom-
mission. Diese ignoriert Joshua 
Kimmich. Das ist in seinem Fall 
besonders fatal, denn Stars seiner 
Güteklasse sind Vorbilder für viele 
Menschen, sie setzen mit ihrer Imp-
fung oder Nichtimpfung Zeichen. 
Kimmich täte gut daran zu zeigen, 
dass er nicht nur auf dem Platz 
einer ist, der nach einem Fehler 
alles daransetzt, diesen schnell 
wettzumachen. Auch das hätte 
Symbolwirkung: besser spät als nie. 

redaktion@frankenpost.de Seite19

Kommentar

Fatales Zeichen
Von Gerhard Pfisterer

Joshua Kim-
mich ist keiner, 
der sich weg-
duckt. Dass er 
nach dem Spiel 
bei der TSG 
Hoffenheim 
offen über 
seinen Impfsta-
tus gesprochen 
hat, nachdem 
ihn zuvor ein 

„Bild“-Bericht als nicht gegen Coro-
na geimpften Spieler identifiziert 
hatte, verdient Respekt.

Es ist indes verwunderlich, dass 
Kimmich als Mitgründer der 
gerühmten Anti-Corona-Kampag-
ne „We kick Corona“ nicht geimpft 
ist – und bedenklich, welche Argu-
mente er dafür vorbrachte. Sorgen 
aufgrund fehlender Langzeitstu-
dien zu Nebenwirkungen führte der 

Pressestimmen

Risiko für Eltern
Rheinpfalz am Sonntag“, Landau, zur 
Corona-Politik: 
Für Kinder ist das maskenlose Klas-
senzimmer weniger das Problem, 
auch wenn es ein Long-Covid-Risiko 
gibt: Sie entwickeln nur selten 
schwere Verläufe. Aber für ihre Eltern 
schon, wenn sie sich bei ihnen anste-
cken. Trotzdem scheuen Bund und 
Länder davor zurück, zum Winter 
hin eine härtere Linie zu fahren. dpa

Erdogan zum Vorteil
„Süddeutsche Zeitung“, München, zu 
Türkei und Fall Kavala:
Es besteht kein Zweifel, dass Kavala 
Unrecht geschieht. Er sitzt seit vier 
Jahren ohne Urteil im Gefängnis und 
erhält kein faires Verfahren. Deswe-
gen braucht es keine öffentlichen 
Erklärungen von Diplomaten, um 
das Unrecht festzustellen. Die undip-
lomatische Aktion wird die Bezie-
hungen zur Türkei weiter belasten. 
Erdogan gereicht das zum Vorteil.dpa

Der Kohlebaron
Washington – US-Präsident Joe 
Biden spart nicht mit drastischen 
Worten, wenn es um die Klimakrise 
geht. „Der Klimawandel ist die exis-
tenzielle Bedrohung für die Mensch-
heit“, warnte er vor wenigen Tagen. 
Als die USA im Sommer von Stür-
men, Fluten und Waldbränden 
heimgesucht wurden, sprach Biden 
von der „Alarmstufe Rot“ und von 
einem „Wendepunkt“, an dem 
gehandelt werden müsse. Ausge-
rechnet vor der Ende des Monats 
beginnenden Weltklimakonferenz 
in Glasgow drohen Bidens ehrgei-
zigste Klimaschutzpläne nun zu 
scheitern – weil ein einzelner Partei-
kollege sie torpediert: Senator Joe 
Manchin.

Der 74 Jahre alte Demokrat ist so 
konservativ, dass er oft wie ein 
Republikaner wirkt, der versehent-
lich in der falschen Partei gelandet 
ist. Im Senat sind die Machtverhält-
nisse derart knapp, dass Bidens 50 
Demokraten in der Kongresskammer 
geschlossen abstimmen müssen, um 
ein Vorhaben durchsetzen zu kön-
nen. Zu potenziellen Abweichlern 
gehört immer wieder auch die Sena-
torin Kyrsten Sinema aus Arizona. 
Der berüchtigtste Querulant ist aber 
zweifellos Manchin.

Seine Rolle als Zünglein an der Waa-
ge macht den Senator aus West Virgi-
nia derzeit zu einem der mächtigsten 
Politiker in Washington. Internatio-
nal ist Manchin weitgehend unbe-
kannt. Dass der Name seines relativ 
kleinen und wenig entwickelten 
Bundesstaats im Ausland mehr Wie-
dererkennungswert hat als sein eige-
ner, dürfte dem Song „Take Me 
Home, Country Roads“ geschuldet 
sein. West Virginia ist der zweitgröß-
te Kohleproduzent der USA, dort 
leben aber nur 1,8 Millionen der 

rund 330 Millionen Amerikaner. 
Weniger als 20 000 Menschen in dem 
Bundesstaat arbeiten im Bergbau.

Manchins Blockadehaltung könnte 
Folgen für die Weltbevölkerung 
haben. „Er plant, Bidens Klimaplan 
und damit die Chancen für einen 
raschen globalen Fortschritt zunich-
tezumachen“, schrieb der Umwelt-
aktivist Bill McKibben kürzlich auf 
Twitter. „Das steht weit oben auf der 
Liste der folgenreichsten Maßnah-

men, die jemals von einem einzel-
nen Senator ergriffen wurden; die 
Auswirkungen dieses eitlen Mannes 
wird man in den erdgeschichtlichen 
Aufzeichnungen sehen können.“ 
Poppiger, aber nicht weniger drama-
tisch formuliert es die Zeitschrift 
„Rolling Stone“: „Joe Manchin hat 
gerade den Planeten gekocht“, hieß 
es dort – und das sei nicht im übertra-
genen Sinne gemeint.

Biden kämpft derzeit darum, seine 
wichtigsten Vorhaben seit seinem 

Amtsantritt durch den Kongress zu 
bekommen. Die beiden Gesetzespa-
kete sehen den Ausbau von Infra-
struktur und Sozialleistungen vor, 
aber längst nicht nur: „Zusammen 
enthalten sie die bedeutendsten Kli-
maschutzmaßnahmen, die die Ver-
einigten Staaten je ergriffen haben“, 
schrieb die „New York Times“. 
Besonders eine Maßnahme – die 
wichtigste in Sachen Klimaschutz – 
will Manchin verhindern: Ein Pro-
gramm für „saubere Elektrizität“ mit 
einem Volumen von 150 Milliarden 
Dollar (129 Milliarden Euro), das Ver-
sorger für einen Ausbau solcher 
Stromquellen belohnen und andern-
falls bestrafen würde.

Der Senator argumentiert, private 
Versorgungsunternehmen müssten 
nicht mit Steuergeldern zum Ausbau 
erneuerbarer Energien gebracht wer-
den, weil sie diesen Weg ohnehin 
gingen. Was Manchin nicht sagt: 
Bidens Programm würde diesen Pro-
zess erheblich beschleunigen. Es zielt 
darauf ab, dass die USA ihren Anteil 
von Energie aus Quellen, die kein kli-
maschädliches CO2 produzieren, bis 
2030 auf 80 Prozent verdoppeln.

Es ist kein Geheimnis, dass es bei 
Manchin einen Interessenkonflikt 
gibt – das zeigt schon ein Blick in die 
Offenlegung seiner Nebeneinkünfte. 
Der größte Posten im vergangenen 
Jahr sind knapp eine halbe Million 
Dollar, die er an Dividenden vom 
Kohleunternehmen Enersystems 
bekam. Die Firma hatte Manchin 

einst gegründet und dann an seinen 
Sohn übergeben, nach seinen eige-
nen Angaben hält er weiterhin Antei-
le im Wert zwischen einer und fünf 
Millionen Dollar. Der britische 
„Guardian“ nennt Manchin – der der 
Vorsitzende des Energieausschusses 
im Senat ist – einen „Kohlebaron“.

Die USA sind im Kampf gegen den 
Klimawandel extrem wichtig: Sie 
sind die weltgrößte Volkswirtschaft 
und – hinter China – der zweitgrößte 
Verursacher von CO2-Emissionen. 
Schon an seinem ersten Tag als Präsi-
dent leitete Biden die Rückkehr der 
USA zum Klimaabkommen von Paris 
ein, aus dem sein Vorgänger Donald 
Trump ausgestiegen war. Seit seinem 
Einzug ins Weiße Haus ruft Biden 
andere Regierungen dazu auf, ihre 
Anstrengungen für den Klimaschutz 
zu verstärken und dem Vorbild der 
USA zu folgen. Wenn Biden aber 
nicht einmal seine eigenen Vorha-
ben durch den Kongress bringen 
kann, dürfte das seine Position bei 
der Weltklimakonferenz in Glasgow 
erheblich schwächen. Sollte Biden 
mit leeren Händen anreisen, wäre 
das „schlecht für die US-Führungs-
rolle, schlecht für die Gespräche und 
katastrophal für das Klima. Einfach 
katastrophal“, warnte der demokra-
tische Senator Sheldon Whitehouse. 
„Die große Mehrheit der Demokra-
ten im Senat ist sich darüber im Kla-
ren, dass dies unsere letzte Chance 
zum Handeln ist.“

In gut einem Jahr stehen Kongress-
wahlen in den USA an, dann könnte 
es mit den knappen Mehrheiten der 
Demokraten vorbei sein. Ehrgeizige 
Gesetzesvorhaben zum Klimaschutz 
gegen einen von Republikanern 
kontrollierten Kongress dürfte Biden 
dann nicht durchsetzen können – 
erst recht nicht, wenn er jetzt an sei-
ner eigenen Partei scheitert.

US-Präsident Biden hat wegen der Klimakrise
„Alarmstufe Rot“ ausgerufen. Seine ambitionierten

Klimaschutzpläne werden vor der Weltklimakonferenz von
einem einzelnen US-Senator ausgebremst. Der ist in Bidens

eigener Partei – und macht Geld mit Kohle.
Von Can Merey

’’ Er plant, Bidens Klima-plan und damit die Chancen
für einen raschen globalen
Fortschritt zunichtezu-

machen.‘‘Umweltaktivist Bill McKibben über
JoeManchin

Leitartikel

Was kostet die Zukunft?
Von Klaus Köster

Am Einigungswillen immerhin fehlt es den
Parteien nicht, die sich gerade anschicken,
die nächste Bundesregierung zu bilden. Die
neue Konstellation könne „drei Parteien mit
unterschiedlichen Traditionen und unter-
schiedlichen Sichtweisen zu einem innovati-
ven Bündnis zusammenbringen“, schreiben
SPD, Grüne und FDP in ihrem Sondierungs-
papier. Man könne die „politische Frontstel-
lung aufweichen und neue politische Kreati-

vität entfachen“. Die Messlatte liegt hoch, aus gutem Grund.

An oberster Stelle steht der Klimaschutz, für den die Grünen
ein Investitionsprogramm über 500 Milliarden Euro fordern.
Doch der mit Abstand größte Einzelhaushalt des Bundes ist der
des Arbeitsministeriums, das im Jahr mehr als 100 Milliarden
Euro an die ansonsten längst insolvente Rentenkasse überweist.
Dennoch beschränkt sich die Kreativität bei der Rentenformel
auf ein klares Weiter-so, das geradezu zwingend zu noch
wesentlich höheren Fehlbeträgen und Steuerzuschüssen führen
muss. Diese aber kommen aus der gleichen leeren Kasse, aus
der man doch gerade noch ein gigantisches Klimaprogramm
finanzieren wollte.

22 Arbeitsgruppen sollen für den Koalitionsvertrag Puzzleteile
liefern, doch viele werden nicht zusammenpassen. Geld, das
ohnehin nicht da ist, wird mehrfach verplant – und das
angeblich, ohne Schuldenregeln zu verletzen oder Steuern zu
erhöhen. Man kündigt ein Zauberkunststück an, und das
Kaninchen, das aus dem Hut gezaubert wird, könnte ein mas-
sives Aufweichen der Schuldenregeln sein, wie Grünen-Chef
Robert Habeck es fordert. Die Rechnung für den Klimaschutz
wird einfach zu der für die ausbleibende Rentenreform addiert
und an die kommende Generation durchgereicht. Das ist im
Wortsinn billig.

Sinnvoller wäre es, die Marktkräfte nicht mit reichlich Geld zu
bekämpfen, sondern in den Dienst des Klimaschutzes zu stel-
len – vor allem durch einen umfassenden EU-Emissionshandel,
der die Nutzung der Erdatmosphäre mit einem Marktpreis ver-
sieht und Firmen belohnt, die sich zur CO2-Einsparung etwas
einfallen lassen. Er macht private Klimainvestitionen zum
Gewinntreiber, und dies vor allem dort, wo sich pro Euro mög-
lichst viel CO2 einsparen lässt.

Gerade deutsche Firmen haben sich bisher als überaus findig
dabei erwiesen, sich auf neue Bedingungen einzustellen. Das
kann weit besser funktionieren als die planwirtschaftliche Ener-
giewende, die zu gigantischen Kosten seit Jahren einen beschä-
mend geringen Beitrag zum Schutz des Klimas liefert. Nach all
den Jahren der Ineffizienz haben die Bürger einen Anspruch
darauf, dass die Politik beim Klimaschutz endlich die Wege
einschlägt, bei denen die Mittel am wirksamsten eingesetzt
werden. Ein Blankoscheck zum weiteren Geldverschwenden auf
Pump ist das Letzte, was das Land gebrauchen kann.

Der Wahlerfolg der FDP bei Jungwählern deutet darauf hin,
dass die kommende Generation keineswegs so staatsgläubig ist,
wie die Klimademos den Anschein erwecken. Eine nachwach-
sende Generation, die nicht mehr darauf setzt, von scheinbar
großherzigen Politikern mit Steuergeld überschüttet zu werden,
ist das Beste, was der Gesellschaft passieren kann. Umso wich-
tiger ist es, dass die Politik der Versuchung widersteht, weiter
einen Klimaschutz ohne Rücksicht auf die Kosten zu betreiben.
Die Jungen werden durch die horrenden Staatsschulden und
das aus dem Lot geratende Sozialsystem wahrlich schon genü-
gend Altlasten zu tragen haben. redaktion@frankenpost.de

Sinnvoll wäre es, denMarkt in den
Dienst des Klimaschutzes zu stellen.
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Das ruhige Herbstwetter trügt: Der erste Sitzungstag im Berliner Reichstag könnte ganz schön turbulent werden, denn bereits jetzt haben sieben ungeimpfte Abgeordnete erklärt, sie seien auch nicht zu einem Corona-Test bereit.
Foto:Michael Kappeler/ picture alliance /Michael Kappeler/dpa

Schwierige Hürden zum Neustart des Parlaments
Es ist jedes Mal ein feierlicher Moment 

in der Demokratie, wenn der neu 
gewählte Bundestag zum ersten Mal 

zusammenkommt. Aber schon in der ersten 
Sitzung wird Politik gemacht – und das kann 
kontrovers werden.

Neubeginn 
Spätestens am 30. Tag nach der Bundestags-

wahl muss der neue Bundestag zu seiner 
konstituierenden Sitzung zusammentreten. 
So ist es in Artikel 39 des Grundgesetzes fest-
gelegt. An diesem Dienstag ist also der letzt-
mögliche Tag für die Konstituierung. Mit der 
Sitzung ist das Mandat der bisherigen Abge-
ordneten beendet, die neu gewählten Parla-
mentarier treten ihr Mandat an. 

Aber nicht nur für das Parlament beginnt 
ein neuer Abschnitt. Auch die Amtszeit der 
Kanzlerin und ihres Kabinetts endet formal. 
Trotzdem bleiben alle geschäftsführend im 
Amt. 

Gedränge im Plenarsaal 
Im Plenarsaal laufen die letzten Vorberei-

tungen für das neue Plenum, das auf Rekord-
größe gewachsen ist und dessen Sitzvertei-
lung in den Fraktionen sich geändert hat. 
736 Abgeordnete brauchen einen Sitzplatz – 
und damit stößt die Innenausstattung des 
Architekten Sir Norman Foster mit den Ses-
seln in ihrem charakteristischen „Reichs-
tagsblue“ an ihre Grenzen. Drei Dutzend 
zusätzliche Konferenzstühle müssen aufge-
stellt werden. 

Konfliktstoff Corona-Regeln
Schon vor dem Start der Sitzung könnte es 

interessant werden – denn ins Plenum 
kommt nur, wer genesen, vollständig 
geimpft oder getestet ist. Das könnte mögli-
cherweise zu Andrang auf der Tribüne füh-
ren. Denn damit auch diejenigen ihr Mandat 
ausüben können, die keinen Zutritt zum Ple-
narsaal haben, werden Plätze mit entspre-
chendem Abstand auf den Tribünen frei
gehalten. Auch Redemöglichkeiten sowie 
Wahlkabine und Abstimmungsurne werden 
dort aufgestellt. 

Besonders in der AfD-Fraktion gibt es Impf-
skeptiker und Abgeordnete, die keine Aus-
kunft darüber geben wollen, ob sie geimpft 
sind oder nicht – für die Fraktion könnte die-
ser Punkt auch eine Möglichkeit sein, Auf-
merksamkeit zu erregen, indem sie in großen 
Teilen auf der Tribüne Platz nimmt. 

Der Bundestag hat vorsichtshalber die 
Abgeordneten nach ihrem Impfstatus 
gefragt: Nicht alle haben auf die Anfrage 
reagiert, sondern nur insgesamt 541. 
22 Abgeordnete sind nicht geimpft, fünf teil-
ten mit, die Frage nicht beantworten zu wol-
len. Unter den 22 erklärten sieben, sie seien 
auch nicht zu einem Test bereit. 

Sitzordnung 
Es ist ein bisschen wie in der Schule: Neben 

manchen will keiner sitzen. Die AfD-Frakti-
on ganz rechts außen ist in dieser Hinsicht 
offensichtlich unbeliebt. Die FDP-Fraktion, 
die in der letzten Legislaturperiode neben 
den Rechten saß, hat die Änderung der Sitz-

ordnung beantragt. Sie will neben den Grü-
nen sitzen, künftig soll die Unionsfraktion 
nach rechts Richtung AfD-Fraktion rücken. 
Einen entsprechenden Antrag hatten die 
Liberalen schon vor vier Jahren gestellt, weil 
sie sich politisch in der Mitte verorteten. In 
den vergangenen vier Jahren hatten sich vie-
le Liberale über die Belastung durch die 
Nachbarschaft zur AfD beklagt, weil von dort 
unflätige und sexistische Kommentare 
kämen. Die Union möchte ihren Platz im 
Zentrum nicht aufgeben. Der Streit ist noch 
nicht entschieden, aber für die konstituie-
rende Sitzung bleibt erst einmal alles beim 
Alten. Dies hat der Vorältestenrat entschie-
den, der sich auf eine Sitzungsordnung für 
diesen Tag einigte. 

Alterspräsident 
Für Wolfgang Schäuble (CDU) endet mit 

diesem Tag die Rolle als Bundestagspräsident 
– die Union ist nicht mehr stärkste Kraft und 
darf deshalb das Amt nicht mehr besetzen. 
Schäuble wird als dienstältestem Parlamen-
tarier die Ehre zuteil, die Sitzung als Alters-
präsident zu eröffnen. Der 79-Jährige gehört 
dem Parlament seit 1972 an. Länger als er war 
noch keiner Mitglied des Bundestages. 

Überraschungsmoment
Nach der Eröffnungsrede besteht prinzi-

piell immer die Möglichkeit für Überra-
schungen – denn das Parlament muss sich 
eine Geschäftsordnung geben, und damit 
herrscht Raum für Debattenbeiträge und die 
Möglichkeit, sich als erster Redner der Legis-
latur zu präsentieren. Bei der letzten konsti-
tuierenden Sitzung tat sich hier der Parla-
mentarische Geschäftsführer der AfD-Frakti-
on, Bernd Baumann, mit einem Goebbels-
Vergleich hervor, als er die Alterspräsiden-
tenregelung kritisierte. 

Wahl des Präsidiums 
Wichtigster Tagesordnungspunkt ist die 

Wahl der Bundestagspräsidentin und ihrer 
Stellvertreter. Die SPD als stärkste Fraktion 
hat den Anspruch auf dieses Amt und stellt 
die bisherige Fraktionsvize Bärbel Bas zur 
Wahl. Einen Konflikt könnte es bei der Wahl 
der Stellvertreter geben. Grundsätzlich darf 
nach der Geschäftsordnung jede Fraktion 
durch einen Vizepräsidenten vertreten sein. 
Ein Rechtsanspruch besteht darauf nicht. In 
der letzten Legislaturperiode war die AfD mit 
insgesamt sechs Kandidatenvorschlägen 
gescheitert, weil sie keine Mehrheit fanden. 
Die Fraktionen haben auch jetzt bereits sig-
nalisiert, den Kandidaten Michael Kauf-
mann am Dienstag nicht zu wählen. Da 
mehrere Wahlgänge stattfinden können, 
dauert die Sitzung möglicherweise etwas län-
ger – pro Wahlgang sind 45 Minuten veran-
schlagt.

Größer denn je konstituiert sich am Dienstag der Bundestag. Abgeordnete könnten auf der
Tribüne landen – allerdings nicht aus Platzmangel. Denn wegen der Corona-Regeln ist dieses Mal

vieles anders als gewohnt. Ein Ausblick auf einen Tag mit Überraschungspotenzial.
VonKatja Bauer

Am Dienstag füllt sich der Bundestag mit den
neuen Abgeordneten. Foto:Michael Kappeler/ dpa

Erdogan provoziert Eklat mit den westlichen Partnern

Istanbul/Berlin – Der türkische Präsident 
Recep Tayyip Erdogan hat mit der angedroh-
ten Ausweisung von zehn Botschaftern die 
Beziehungen des Westens zur Türkei vor eine 
neue Belastungsprobe gestellt. Die betroffe-
nen Staaten, darunter Deutschland und die 
USA, berieten am Sonntag über eine ange-
messene Reaktion auf Erdogans Ankündi-
gung, ihre Botschafter zu unerwünschten 
Personen zu erklären.

Erdogan hatte zuvor im westtürkischen 
Eskisehir gesagt, er habe das Außenministe-
rium angewiesen, die zehn Botschafter zur 
„Persona non grata“ zu erklären. Ein solcher 
Schritt bedeutet in der Regel die Ausweisung 
der Diplomaten. Hintergrund der Äußerun-
gen Erdogans ist eine Erklärung der Botschaf-
ter von Anfang der Woche. Darin fordern sie 
die Freilassung des türkischen Unternehmers 
und Kulturförderers Osman Kavala. Der 64-
Jährige sitzt seit 2017 in Istanbul in Untersu-
chungshaft, obwohl der Europäische 
Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) 
schon 2019 seine Freilassung angeordnet 
hatte. Kavala wird beschuldigt, die regie-

rungskritischen Gezi-Proteste in Istanbul 
2013 unterstützt und einen Umsturzversuch 
angezettelt zu haben. Ihm wird außerdem 
„politische und militärische Spionage“ im 
Zusammenhang mit dem Putschversuch von 
2016 vorgeworfen. Kritiker sehen die Vorwür-
fe als politisch motiviert.

Aus Kreisen des Auswärtigen Amts in Berlin 
hieß es zur Ankündigung Erdogans: „Wir 
haben die Äußerungen des türkischen Staats-
präsidenten Erdogan sowie die Berichterstat-
tung hierüber zur Kenntnis genommen und 
beraten uns derzeit intensiv mit den neun 
anderen betroffenen Ländern.“ Aus dem US-
Außenministerium hieß es, man suche „Klar-
heit vom Außenministerium der Türkei“.

Die Augen sind nun auch auf den türki-
schen Außenminister Mevlüt Cavusoglu 
gerichtet, der zurzeit in Südkorea ist. Setzt er 
die Anweisung seines Chefs um, wäre es ein 
drastischer Schritt, der die Beziehungen des 
Nato-Partners Türkei zur EU sowie zu den 
USA stark belasten würde – und das eine 
Woche vor dem G20-Gipfel in Rom. Dort 
hofft Erdogan eigentlich auf ein bilaterales 
Treffen mit US-Präsident Joe Biden.

Schon am Dienstag mussten die Botschafter 
wegen der Erklärung im türkischen Außen-
ministerium vorstellig werden. Der deutsche 
Botschafter Jürgen Schulz wurde dabei von 
seinem Geschäftsträger vertreten. Der Aufruf 
wurde von der Türkei als Einmischung in 
innere Angelegenheiten verstanden, er sei 
„maßlos“ und „inakzeptabel“, wurde ihnen 
deutlich gemacht.

Gerade Deutschland und die Türkei hatten 

sich eigentlich wieder angenähert, nachdem 
unter anderem die Inhaftierung deutscher 
Staatsbürger 2017 zu einem tiefen Zerwürfnis 
in den bilateralen Beziehungen geführt hat-
te. Erst vergangene Woche hatte Bundes-
kanzlerin Angela Merkel bei ihrem 
Abschiedsbesuch bei Erdogan die Wichtig-
keit der deutsch-türkischen Beziehungen 
betont.

Die Beziehungen zu den USA wiederum 
sind schon jetzt belastet. Nach wie vor strei-
ten die Nato-Partner wegen des Kaufs des rus-

sischen Raketenabwehrsystem S-400 durch 
die Türkei. Bidens Vorgänger Donald Trump 
hatte deswegen Sanktionen gegen Ankara 
verhängt und die Türkei vom Programm des 
hochmodernen Kampfflugzeugs F-35 ausge-
schlossen. Ankara hatte gerade erst zugesagt, 
als Ersatz über den Kauf anderer Kampfflug-
zeuge in den USA zu verhandeln.

Deutsche Politiker verurteilten das türki-
sche Vorgehen scharf. Bundestagsvizepräsi-
dentin Claudia Roth (Grüne) forderte Sank-
tionen und einen Stopp von Rüstungsexpor-
ten. Man müsse dem „autoritären Kurs Erdo-
gans international die Stirn bieten“, sagte sie 
der Deutschen Presse-Agentur. Der Grünen-
Politiker Cem Özdemir rief dazu auf, sich 
weiter für Kavalas Freilassung einzusetzen. 
„Die EU und ihre Partner müssen dafür 
kämpfen, dass Kavala und alle unschuldig 
Inhaftierten in der Türkei endlich freikom-
men“, sagte er der Funke Mediengruppe.

Der Unions-Fraktionsvize im Bundestag 
Johann Wadephul äußerte die Hoffnung, 
dass das türkische Außenministerium die 
Ausweisung der Botschafter nicht vollziehen 
werde. Sollte dies doch geschehen, werde 
„dies ernsthafte Konsequenzen haben“, die 
„im Kreis der EU und der transatlantischen 
Partner abgestimmt werden“ müssten. „Wir 
sind weiter von der besonderen Bedeutung 
der deutsch-türkischen Partnerschaft über-
zeugt“, betonte Wadephul. Allerdings müsse 
das internationale Recht geachtet werden.

Der FDP-Außenpolitiker Alexander Graf 
Lambsdorff schrieb auf Twitter, eine mögli-
che Ausweisung von zehn Botschaftern 

„wäre unklug, undiplomatisch und würde 
den Zusammenhalt des Bündnisses schwä-
chen“. Die AfD sieht den Fehler auch bei der 
Bundesregierung und warf dem Auswärtigen 
Amt „Polit-Aktivismus statt Diplomatie“ im 
Umgang mit Ankara vor. „Präsident Erdogan 
zieht die Reißleine wegen der Einmischung 
in innere Angelegenheiten seines Landes“, 
erklärte der AfD-Obmann im Auswärtigen 
Ausschuss des Bundestages, Petr Bystron.

Erdogan dürfte mit seiner scharfen Rhetorik 
– wie auch 2017 – ebenfalls innenpolitische 
Ziele verfolgen. Damals kam ihm eine außen-

politische Krise gelegen, denn er konnte vor 
dem Verfassungsreferendum die Reihen hin-
ter sich schließen. Ein ähnliches Kalkül 
könnte er nun wieder verfolgen. Im eigenen 
Land steht Erdogan unter anderem wegen 
der schwierigen wirtschaftlichen Lage unter 
Druck. Die türkische Lira verliert immer wei-
ter an Wert. Die Türken leiden zudem unter 
einer hohen Inflation, vor allem Lebensmit-
tel werden immer teurer. Erdogan wirkte 
zudem zuletzt angeschlagen. Ein Konflikt 
mit dem Westen ließe Erdogan stark erschei-
nen, das Thema Kavala eignet sich dafür 
offenbar besonders gut. StandpunktSeite1

Im Zeichen innenpolitischer und
wirtschaftlicher Probleme will
der türkische Präsident mehrere
Botschafter ausweisen lassen.
Die Staaten reagieren besorgt.

VonMirjamSchmitt, ErginHava,
AlexanderMissal und Sebastian Engel

Der deutsche Botschafter in der Türkei, Jürgen
Schulz, soll auch gehen.Foto:AlbinLohr-Jones/dpa

’’Manmuss dem autoritären
Kurs Erdogans international

die Stirn bieten.‘‘Claudia Roth (Grüne)

Seite 5H_FP-FRW.5-1Montag, 25. Oktober 2021 POLITIK



Ein seitMittwoch vermisstes Kängu-
ru imLandkreis Karlsruhe istwieder
auf seinemHeimatbauernhof inWag-
häusel aufgetaucht.Wiedie Polizei
amSamstagmitteilte, fandenes sei-
neBesitzer amVormittagwohlbehal-
ten in seinemGehege. Das 1,30Me-
ter großeBeuteltier lebt seit über
zehn Jahren auf demHof und soll bis-
her nachAngabendesBesitzers kei-
neVersucheunternommenhaben
auszubüxen.Woes sich in den ver-
gangenenTagenaufhielt undwie es
zurück in dasGehege kam, ist laut
Polizei unklar. dpa

Zuallerletzt

Mächtiger Drogenboss
im Dschungel gefasst

Bogotá – Sicherheitskräfte haben in 
Kolumbien einen der mächtigsten 
Drogenhändler des südamerikani-
schen Landes gefasst. „Es ist der ent-
scheidendste Schlag, der dem Dro-
genhandel in diesem Jahrhundert 
versetzt wurde“, sagte der kolumbia-
nische Präsident Iván Duque in einer 
Pressekonferenz. „Er ist nur mit dem 
Fall von Pablo Escobar in den 90er- 
Jahren vergleichbar.“ Escobar starb 
1993 bei einem Polizeieinsatz über 
den Dächern von Medellín. Am 
Samstag wurde nun Dairo Antonio 
Úsuga alias „Otoniel“, der Chef des 
Drogenkartells „Clan del Golfo“, in 
seinem Dschungel-Versteck in der 
Region Urabá festgesetzt, in Hand-
schellen der Öffentlichkeit vorge-
führt und per Hubschrauber in die 
Hauptstadt Bogotá gebracht. „,Oton-
iel’ war der am meisten gefürchtete 
Drogenboss der Welt, ein Mörder 
von Polizisten, Soldaten und örtli-
chen Aktivisten und warb Kinder 
an“, sagte Duque weiter. Er rief die 
verbliebenen Mitglieder des Kartells 
auf, sich zu stellen. Fast zehn Jahre 
dauerte die Verfolgung Úsugas. An 
der Operation „Osiris“ waren mehr 
als 500 Angehörige von Militär, Poli-
zei und Staatsanwaltschaft sowie – 
mit Informationen – die USA und 
Großbritannien beteiligt. Als er fest-
genommen wurde, war der Mann, 
der 1200 Kämpfern vorgestanden 
haben soll, allein. dpa

bevor er sie Baldwin übergeben habe, sagten 
Crewmitglieder der Nachrichtenseite „Daily 
Beast“.

Die Produktionsfirma Rust Movie Produc-
tions wies die Vorwürfe zurück. Es seien kei-
ne offiziellen Beschwerden über die Sicher-
heit von Waffen oder Requisiten am Set 
bekannt gewesen, zitierte die „New 
York Times“ aus einer Mitteilung. Während 
des Produktionsstopps werde man jedoch 
die eigenen Abläufe intern überprüfen. 

Die Aufmerksamkeit der US-Medien richte-
te sich zuletzt auf die 24-jährige Waffenmeis-
terin, die für die ordnungsgemäße Handha-
bung aller Waffen am Set zuständig war. 
„Rust“ war nach „The Old Way“ unter Regie 
von Brett Donowho erst der zweite Film, an 
dem sie in dieser Funktion beteiligt war.

Die Nachrichtenseite „Daily Beast“ berich-
tete unter Berufung auf zwei an der Produk-
tion beteiligte Quellen, dass es bei dem Film 
„The Old Way“ mit Nicolas Cage und Clint 
Howard Vorfälle gegeben haben soll, die 
Besorgnis bei Crewmitgliedern ausgelöst 
hätten. So soll die Produktion kurzzeitig 
gestoppt worden sein, nachdem die 24-Jähri-
ge einer elfjährigen Schauspielerin eine Waf-
fe gegeben habe, ohne sie vorher ordnungs-
gemäß zu prüfen. 

Italowestern-Star Franco Nero („Django“) 
äußerte sich angesichts des Vorfalls ratlos. 
„Ich habe viele Filme mit Pistolen gemacht, 
und da ist nie etwas passiert“, sagte der 79-
Jährige der Zeitung „La Repubblica“ (Sonn-
tag). Bei dem, was Baldwin passiert sei, gebe 
es noch viel zu erklären. Ganz ungefährlich 
sind die Requisitenwaffen aber wohl nicht. 
Nero: „Manchmal kann es bei Pistolen mit 
Platzpatronen passieren, dass durch den 
Schuss Splitter mitkommen.“ Am Set eines 
Westerns habe er das einmal selbst erlebt.

vom Amerikanischen Filminstitut AFI im 
Namen der Verstorbenen ins Leben gerufen 
wurde.

Nach einem weiteren Bericht der „Los 
Angeles Times“ sollen sich Mitarbeiter am Set 
über mangelnde Sicherheitsvorkehrungen 
beschwert haben. Die Zeitung berichtete 
unter Berufung auf ungenannte Quellen, 
mehrere Mitarbeiter der Kamera-Crew hät-
ten wenige Stunden vor dem tödlichen Vor-
fall aus Protest gegen die Arbeitsbedingun-
gen den Drehort verlassen. Die in Hollywood 
üblichen Sicherheitsprotokolle seien nicht 
strikt befolgt worden, und auch versehent-
lich ausgelöste Schüsse habe es bereits gege-
ben, hieß es. Auch am Regieassistenten gab es 
Kritik. Es sei seine Aufgabe gewesen, die Waf-
fe noch einmal abschließend zu prüfen, 

immer ermuntert, mehr zu geben.“ Unklar 
war weiter, um welche Art Munition oder 
welche Fehlfunktion der Requisite es sich bei 
dem tödlichen Schuss handelte. „Wir haben 
noch keine Details zur Patrone, die in der 
Waffe war“, hatte der Polizeisprecher dazu 
am Freitag erklärt. 

Die Gewerkschaft IATSE schrieb nach 
Angaben der „Los Angeles Times“ in einer 
Mail, dass die Waffe mit einer einzigen Patro-
ne bestückt gewesen sei, einer „single live 
round“. Dieser Begriff sei eine gebräuchliche 
Umschreibung in der Branche, die sowohl 

eine scharfe als auch eine 
Platzpatrone beschreiben 
kann. Üblicherweise ist ein 
Requisiteur oder ein lizen-
zierter Waffenmeister für 
die am Set benutzten Waf-
fen zuständig, so das 
Blatt. Scharfe Munition sei 
am Set verboten. Strafrecht-
liche Vorwürfe wurden 

nach Polizeiangaben bisher nicht erhoben. 
Der Dreh wurde vorerst eingestellt.

„Es gibt keine Worte, um den Schock und 
die Trauer auszudrücken angesichts des tragi-
schen Unfalls, der das Leben von Halyna 
Hutchins beendet hat“, hatte Baldwin am 
Freitag auf Twitter geschrieben. „Ich koope-
riere vollkommen mit der polizeilichen 
Untersuchung, um herauszufinden, wie die-
se Tragödie geschehen konnte“, hatte der 
Hollywood- und TV-Star hinzugefügt. „Und 
ich stehe in Kontakt mit ihrem Ehemann, 
um ihm und seiner Familie meine Unterstüt-
zung anzubieten.“

Hutchins’ Ehemann Matt dankte per Twit-
ter im Namen der Familie für die öffentliche 
Anteilnahme. Er bat um Spenden für ein Sti-
pendienprogramm für Kamerafrauen, das 

Santa Fe – Zwei Tage nach dem tödlichen 
Schuss aus einer Requisitenwaffe bei einem 
Filmdreh in New Mexico in den USA sind vie-
le Details weiter unklar. Die Polizei hatte bis 
zum Samstagabend (Ortszeit) keine genauen 
Angaben zum Tod von Chef-Kamerafrau 
Halyna Hutchins veröffentlicht oder erklärt, 
wie genau sich aus der versehentlich von 
Schauspieler Alec Baldwin abgefeuerten Waf-
fe ein tödlicher Schuss lösen konnte. 

Zu den Umständen des Todes von Halyna 
Hutchins und dem Projektil gebe es offene 
Fragen, hatte die Polizei in Santa Fe bereits 
am Freitagabend (Ortszeit) 
mitgeteilt. Die Ermittler 
hätten den Drehort des Wes-
terns „Rust“ durchsucht.

Der Regieassistent, der die 
Requisitenwaffe an Baldwin 
übergab, glaubte nach sei-
ner Aussage, die Waffe ent-
halte keine Munition, zitier-
ten der Fernsehsender CNN 
und sein lokaler Partnersender KOAT aus 
einem Polizeibericht. Als aber der Schauspie-
ler die Waffe am Donnerstag abfeuerte, kam 
es zu der Tragödie. Laut dem Bericht wurde 
die 42-jährige Chef-Kamerafrau Hutchins 
demnach in die Brust getroffen und 
erlitt tödliche Verletzungen, der hinter ihr 
stehende Regisseur Joel Souza (48) wurde in 
der Schulter getroffen und ins Krankenhaus 
gebracht.

Souza hat am Samstag erstmals in einem 
Statement auf den Tod der Chef-Kamerafrau 
des Films reagiert. „Ich bin tieftraurig über 
den Tod meiner Freundin und Kollegin Haly-
na“, erklärte Souza der Film-Webseite „Dead-
line“ und weiteren US-Medien. „Sie war 
freundlich, lebhaft, unglaublich talentiert, 
hat um jedes Detail gekämpft und mich 

Der Eingang zur Bonanza Creek Film
Ranch. Foto: Jae C. Hong/dpa/

Hollywood ist bestürzt über den Tod der
Kamerafrau Halyna Hutchins durch einen ver-
sehentlich ausgelösten Schuss bei einem Film-

dreh. Details stehen noch aus. Aber der
ebenfalls verletzte Regisseur und der Ehemann

der Verstorbenen meldeten sich zu Wort.

Rätselraten um den Todesschuss

Chef-KamerafrauHalynaHutchins im Januar
2020 in Los Angeles. Sie wurde am Set des
Westernfilms „Rust“ in New Mexico von
Schauspieler Alec Baldwin tödlich ange-
schossen. Foto: Adam Egypt Mortimer

’’Wir haben noch keine
Details zur Patrone, die in

der Waffe war.‘‘Ein Polizeisprecher

Von Barbara Munker, Christian Fahrenbach
und Johannes Neudecker

Hoffen auf Feuerwerk zum Jahreswechsel

Berlin – Funkelnde Raketen und lau-
te Böller um Mitternacht gehören für 
viele zu Silvester. Um Verletzungen 
zu vermeiden und die in der Corona-
Pandemie sowieso schon geforder-
ten Krankenhäuser nicht weiter zu 
belasten, hatten sich Bund und Län-
der für 2020 auf ein Verkaufsverbot 
geeinigt. An vielen Orten durften 
auch keine alten Feuerwerke gezün-
det werden. Städte und Gemeinden 
hoffen nun auf ein Silvester 2021 
ohne allgemeines Feuerwerksverbot.

„Wir sprechen uns gegen pauschale 
Verbote für Silvesterfeuerwerke aus“, 
sagte Marc Elxnat vom Deutschen 
Städte- und Gemeindebund. „Das 
Thema hat eine Vielzahl von Aspek-
ten – zum einen die potenziellen 
Ansammlungen und Feiern, die Ver-
letzungsgefahr, zum anderen im 
Umweltbereich, die Emissionen, die 
entstehen. Man müsste dann auch 
überlegen, ob stattdessen mehr zent-
rale Feuerwerke veranstaltet wer-

den.“ Im vergangenen Jahr war es 
zum Jahreswechsel in Deutschland 
deutlich ruhiger als sonst: Wegen der 
Corona-Pandemie durfte kein Feuer-
werk der Kategorie F2 verkauft wer-
den, also kein klassisches Silvester-
feuerwerk wie Raketen, Knaller oder 
Batterien. Auf vielen belebten Stra-
ßen und Plätzen durfte auch bereits 
vorhandenes Feuerwerk nicht 
gezündet werden – welche Orte das 
waren, legten Städte und Gemein-
den fest. Mitten im Winter-Lock-
down galten zudem Ausgangs- und 
Kontaktbeschränkungen.

„Bis jetzt sehen wir keine politi-
schen Bestrebungen, Feuerwerke in 
diesem Jahr allgemein einzuschrän-

ken, aber das hat natürlich auf Bun-
desebene auch mit den aktuellen 
Koalitionsverhandlungen zu tun“, 
erklärte Elxnat. „Vor Ort ist man 
nach unserer Beobachtung noch auf 
der Ebene der Diskussionen und 
schaut, wie sich die Lage entwickelt.“

In München etwa durfte zuletzt in 
der Fußgängerzone zwischen 
Marienplatz und Stachus sowie am 
Viktualienmarkt keinerlei Feuerwerk 
gezündet werden. Ob Ähnliches 
2021 gelten soll, ist nach Angaben 
der Stadt noch unklar – auch, weil 
bisher offen sei, „welche Regelungen 
für Silvesterfeierlichkeiten im öffent-
lichen Raum gelten werden“, wenn 
die aktuelle Corona-Verordnung aus-

läuft. In Berlin war Pyrotechnik 
schon 2019 unter anderem am beleb-
ten Alexanderplatz verboten. Der 
Innensenator wollte damit Aus-
schreitungen verhindern. Wegen der 
Pandemie wurden 2020 auch an 54 
weiteren Orten in der Hauptstadt 
Feuerwerke verboten. Ein Sprecher 
der Innenverwaltung sagte, Ent-
scheidungen darüber, ob und welche 
Verbotszonen es in diesem Jahr gebe, 
seien noch nicht gefallen.

Noch weiter ging 2020 die Stadt 
Bonn: Hier war Böllern im ganzen 
Stadtgebiet im öffentlichen Raum 
verboten. Nach anderthalb Jahren 
Pandemie sei bei vielen Menschen 
der Wunsch da, „mal wieder groß zu 
feiern“, ist die Beobachtung von Elx-
nat vom Städte- und Gemeinde-
bund. Ein Verkaufsverbot wie 2020 
sieht er nicht kommen: „Das Ver-
kaufsverbot wurde ja mit der epide-
mischen Lage von nationaler Trag-
weite und einer möglichen Überlas-
tung der Krankenhäuser gerechtfer-
tigt. Sollte die ,Notlage’ am 25. 
November auslaufen, wäre das natür-
lich auch kein Argument mehr für 
ein Komplettverbot.“ 

Umweltschützer fordern bereits seit 
Jahren ein Böllerverbot. „Private Sil-
vesterfeuerwerke und Böller sind 
gesundheitsschädlich und veraltet“, 
findet etwa Jürgen Resch, Bundesge-
schäftsführer der Deutschen 
Umwelthilfe. 

Bis Silvester sind es noch
einige Wochen, aber
mancher plant schon das
Fest. Werden heuer wieder
mehr Böller zu hören und
bunte Lichtspiele am
Himmel zu sehen sein?

VonAnn-KristinWenzel

2020 galt vielerorts ein Verbot für Feuerwerkskörper. Foto:Comofoto/AdobeStock

Persönlich
Harrison Ford, 79, US-Schauspieler 
(„Krieg der Sterne“, „Blade Runner“) 
hatte zuerst Pech und dann Glück: 
Auf Sizilien hat ein Deutscher seine 
verloren gegangene Kreditkarte 
gefunden und 
bei der Polizei 
abgegeben. Der 
Hollywood-Star 
ist derzeit wegen 
Dreharbeiten für 
den neuen 
„Indiana
Jones“-Film auf 
der Insel. Die 
Beamten im Badeort Mondello, 
einem Vorort der sizilianischen 
Hauptstadt Palermo, konnten Ford 
rasch ausfindig machen und gaben 
ihm die Karte zurück.

Philippos, 35, griechischer Prinz, hat 
am Samstag die Schweizer Milliar-
därstochter Nina Flohr (34) geheira-
tet. Die beiden hatten sich bereits im 
Dezember standesamtlich im 
Schweizer Ferienort St. Moritz trauen 
lassen – nun folgte die griechisch-or-
thodoxe Hoch-
zeit in der 
Kathedrale von 
Athen. Journalis-
ten zufolge sollen 
die ehemalige 
spanische Köni-
gin Sofia sowie 
Prinz Michael 
von Kent und die 
Schwester der dänischen Königin 
Margrethe II., Benedikte zu Däne-
mark, an der Hochzeit teilgenom-
men haben. Prinz Philippos ist der 
jüngste Spross des ehemaligen grie-
chischen Königs Konstantin II. 

Wolfgang Beltracchi, 70, Ex-Kunstfäl-
scher, lässt sein Leben verfilmen – als 
Komödie. „Wir haben unsere Film-
rechte verkauft“, sagte Beltracchi. 
Viele Jahre habe 
er mit großen 
amerikanischen 
Firmen verhan-
delt. Auch Net-
flix habe für eine 
Serie Angebote 
gemacht. Den 
Zuschlag habe 
schließlich aber 
der deutsche Produzent Thomas 
Schühly erhalten. Schühly hatte mit 
Rainer Werner Fassbinder zusam-
mengearbeitet und auch Filme wie 
„Der Name der Rose“ und der „Der 
Totmacher“ produziert. Regisseur 
soll der Belgier Jaco Van Dormael 
werden. Dessen Komödie „Das 
brandneue Testament“ hatte Beltrac-
chi nachhaltig beeindruckt.

Meadow Walker, 22, US-Model, Toch-
ter des verstorbenen „Fast & Furi-
ous“-Stars Paul Walker, hat geheira-
tet. Am Freitag postete sie auf Insta-
gram Fotos und ein Video von der 
Feier mit dem 
Kommentar „Wir 
sind verheiratet“. 
Walker und der 
britische Schau-
spieler Louis 
Thornton-Allan 
hatten im August 
ihre Verlobung 
bekannt gege-
ben. Schauspieler Vin Diesel, der 
Patenonkel der Braut, war unter den 
Hochzeitsgästen. Laut der Zeitschrift 
„People“ fand die Trauung an einem 
Strand in der Dominikanischen 
Republik statt. Paul Walker war 2013 
im Alter von 40 Jahren bei einem 
Autounfall ums Leben gekommen. 
Meadow ist die Tochter von ihm und 
seiner früheren Freundin Rebecca 
Soteros. Fotos: Jordan Strauss, 

Invision/AP (2), José Ruiz/Europa 
Press, Sabine Dobel, alle dpa 
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Corona-Übersicht

●Im Hofer Land wurden am vergan-
genen Wochenende 38 weitere Per-
sonen coronapositiv getestet, 28 aus 
dem Landkreis und zehn aus der 
Stadt Hof. Die Gesamtzahl der bisher 
festgestellten Corona-Fälle steigt auf 
11 160. Die Zahl der aktuellen Fälle 
liegt bei 227 (Landkreis Hof: 175, 
Stadt Hof: 52). Insgesamt gelten 
10 644 Personen als genesen.
●Die Sieben-Tage-Inzidenz liegt im 
Landkreis Hof bei 97,3 (Vortag: 118,5, 
Neufälle der letzten sieben Tage: 92) 
und in der Stadt Hof bei 70,8 (Vortag: 
75,3; Neufälle der letzten sieben 
Tage: 32).
●Sowohl im Landkreis als auch in der 
Stadt Hof gelten aktuell die 3G-Re-
geln. 
●Im Hofer Land wurden bislang ins-
gesamt 199 751 Impfungen durchge-
führt, davon 99 667 Erstimpfungen. 
Die Impfquote nach Erstimpfungen 
liegt bei 70,87 Prozent der Gesamtbe-
völkerung. Die Quote der Erstge-
impften ab zwölf Jahren bei 78,22 
Prozent. Die Quote der vollständig 
Geimpften liegt bei 71,17 Prozent der 
Gesamtbevölkerung.
●Die bayerische Krankenhaus-Am-
pel steht derzeit auf Grün.
●Relevante aktuelle Kennzahlen für 
Bayern: Hospitalisierte Fälle der letz-
ten sieben Tage: 419; Belegung der 
Intensiv-Versorgungskapazitäten 
durch Covid-19-Fälle: 320. red

So halten sich die Hofer an die Geschwindigkeitsbegrenzungen – oder eben nicht, siehe jeweils „Tempo 30“ beziehungsweise „50“. Die Daten stammen alle aus dem Frühjahr/Sommer.

Gefühlt oder gemessen?

Hof – „Recht muss auch Recht blei-
ben“, sagt der Beschwerdeführer, der 
seinen Namen nicht in der Zeitung 
lesen will. Denn: „Das hier ist ein 
richtiger Kleinkrieg.“ Wo Tempo 50 
gilt, dürfe keine 51 gefahren werden, 
sagt er. Punkt. Vor seinem Haus aber 
fahre die Mehrzahl der Verkehrsteil-
nehmer mit 57 vorbei – geht gar 
nicht! Seit eineinhalb Jahren 
beschwert und beklagt sich der 
Anwohner der Leimitzer Straße über 
diesen Umstand. Polizei und Stadt 
Hof haben sich dem Thema mit meh-
reren Geschwindigkeitsmessungen, 
Ortsterminen und Gesprächen darü-
ber, was man tun könnte, angenom-
men. Ergebnis: Die Überschreitun-
gen sind vergleichsweise klein, auf 
dieser Grundlage wird gar nichts 
gemacht. Das könnte sich nun ers-
tens ändern und zweitens offenbart 
es noch ganz andere Probleme im 
Stadtgebiet und -verkehr. 

Leimitzer Straße: Der Stein des 
Anstoßes ist die Leimitzer Straße, 
genauer der Bereich von Leimitz über 
die Einmündung Bühlstraße bis zum 
vorläufigen Ende der Wohnbebau-
ung. Hier folgt stadteinwärts ein 
Stück freies Feld, in dessen Erwar-
tung viele wieder aufs Gas gehen 
(oder, aus Richtung Innenstadt kom-
men, mit höherem Tempo angefah-
ren kommen). Denn dass hier durch-
gehend Tempo 50 gilt, ist schnell ver-
gessen auf der einladend offenen 
Strecke. Ergebnis: „Trotz Schall-
schutzfenstern stehen wir nachts im 

Bett bei manchen, die vorbeirasen“, 
sagt der Beschwerdeführer. Dass die 
Nachbarn und er zwischenzeitlich 
ihre Autos absichtlich am Straßen-
rand parken, um Hindernisse zu 
schaffen, verleite manchen Raser nur 
dazu, extra noch mal den Motor auf-
röhren zu lassen oder gar zu hupen. 

Dem Beschwerdeführer gehören 
vier Häuser in der Straße, alle sind 
Jahrzehnte alt; als er selbst hier ein-
gezogen ist vor 30 Jahren, war die 
Straße ein reiner Zubringer ins 
Wohngebiet. Heute, zumal seit dem 
Wegfall der Verbindung Leimitz-
Staatsstraße 2192 vor einigen Jahren , 
ist die Strecke eine gern genommene 
Route für den überörtlichen Straßen-
verkehr in Richtung Osten. „Und 
auch die Leimitzer, die es jetzt selber 
schön ruhig haben, rauschen hier 
vorbei“, sagt der Anwohner. So 
haben sich Stadt und Polizei 
umfangreich und mit großem Auf-
wand bemüht, den Sorgen der 
Anwohner mit eigenen Bestandsauf-
nahmen zu begegnen.

Die Messungen: Die erste Kontakt-
aufnahme mit der Polizei gab es im 
Juli 2020, bis zum Juni 2021 haben 
Polizei und Stadt vier ein- bezie-
hungsweise zweiwöchige Geschwin-
digkeitsmessungen durchgeführt – 
zwei genau an der Problemstelle und 
zwei etwa 80 Meter weiter vor der 
Abzweigung in die Bühlstraße. 
Außerdem haben die Behörden, auf 
Wunsch von Anliegern, eine weitere 
Messung am Ortseingang Haidt in 
der Hubertusstraße gemacht. Ergeb-
nis: Die gefahrenen Geschwindigkei-
ten in der Leimitzer Straße sind zwar 
leicht erhöht, bewegen sich jedoch 
für die Behörden im Rahmen. In 
Haidt jedoch herrscht akuter Hand-
lungsbedarf. 

Etwa 1000 Fahrzeuge täglich haben 
die Messgeräte in der Leimitzer Stra-
ße gezählt. Zum Vergleich: Über den 
Sauberg rollen acht Mal so viele, 
durch die Ortsdurchfahrt Oberkot-
zau 20 Mal so viele und über die 
Ernst-Reuter-Straße 26 Mal so viele. 
Bei den vielen Zahlen, die im Rah-

men dieser Erhebungen erfasst wer-
den, ist den Behörden hauptsächlich 
eine einzige wichtig. Und den Anlie-
gern eine andere. 

Die Schlussfolgerungen: Für die 
Anwohner zählt die gemessene 
Höchstgeschwindigkeit, darüber 
ärgern sie sich am meisten: In der Lei-
mitzer Straße hatte einer satte 95 
Sachen drauf im Mess-Zeitraum Mai/
Juni. In Haidt waren es (bei Tempo 
30!) 108 Stundenkilometer, im Sig-
mundsgraben (bei erlaubten 50) 145. 
Da sich aber einzelne Raser bekann-
termaßen nicht von Verkehrszei-
chen beeindrucken lassen und, da 
auch Blaulicht-Fahrzeuge im Einsatz 
mit gemessen werden, zählt für die 
Behörden eine andere Zahl zur 
Beurteilung der Lage. 

„V85“ heißt im Jargon die maßgeb-
liche Größe: Damit wird die 
Geschwindigkeit bezeichnet, die 85 
Prozent der Verkehrsteilnehmer 
nicht überschreiten. Das gilt den 
Behörden in Deutschland als Richt-
wert, um einschätzen zu können, 
wie sich die große Masse jenseits 
rasender Ausreißer an bestimmten 
Stellen im Stadtgebiet verhält. In der 
Nailaer Straße beispielsweise hatte 
die Stadt vor zwei Jahren Alarm 
geschlagen, da V85 stolze 57 Stun-

denkilometer betrug – obwohl tags-
über Tempo 30 vor dem Kindergarten 
gilt. In der Hubertusstraße in Haidt 
beträgt V85 sogar noch mehr, trotz 
dauerhafter Beschränkung auf Tem-
po 30: Hier fahren die Verkehrsteil-
nehmer 66 Stundenkilometer. In der 
Leimitzer Straße liegt das Tempo bei 
57, bei geltenden 50 – die Diskrepanz 
zwischen Regel und Realität ist also 
nicht so groß. Da beginnt der Streit. 
„Ein V85 von 57 heißt für die Behör-
den, dass kein Grund zum Handeln 
besteht – für mich heißt es, dass jeder 
Siebte zu schnell fährt“, sagt der 
Beschwerdeführer. 

Der Disput: „Wir haben einige Vor-
schläge gemacht, wie man die Situa-
tion entschärften könnte: Fahrbahn-
verengung, Zone 30, den Eichelberg-
weg sperren oder 30 wegen Lärm-
schutz“, sagen die Anwohner. Doch 
bekamen sie zur Antwort, dass der-
gleichen baulich oder rechtlich 
nicht umzusetzen sei. So hakt der 
Beschwerdeführer nach, immer wie-
der und immer massiver: „Es ist mein 
gutes Recht, laut zu werden. Aber 
dann redet ja keiner mehr mit 
einem.“ Mit den Messungszeitpunk-
ten und -orten ist er genauso wenig 
einverstanden wie mit den Toleran-
zen und den Schlüssen, die Stadt und 

Polizei daraus ziehen. In ausführli-
chen Gesprächen mit der Frankenpost 
dagegen legen die Behören ihre 
Herangehensweisen und Beurtei-
lungskriterien offen. Die zeigen 
unter anderem, dass sie dem 
Beschwerdeführer schon allein des-
halb nicht helfen können, weil dann 
wieder mal nur derjenige bedient 
werden würde, der am lautesten 
schreit. 

Personal: Die Beispiele Hubertus-
straße Haidt oder auch Sigmundsgra-
ben zeigen, dass es durchaus viele 
Stellen im Stadtgebiet gäbe, an denen 
man ansetzen müsste. Die Leimitzer 
Straße ist keine davon. Das ändert 
nichts daran, dass sich die Anwohner 
wirklich gestört fühlen vom Verkehr. 
Nur können sich weder Polizei noch 
Stadt, die in diesen Bereichen gna-
denlos unterbesetzt sind, an nach-
weislich überschaubaren Problem-
punkten abarbeiten, während die 
großen Problemzonen unbeachtet 
bleiben. Allerdings: In Sigmundsgra-
ben und Haidt hat es nun, aufgrund 
besagter Erkenntnisse, Polizeikon -
trollen mit Lasermessgeräten gege-
ben. Zwei Dinge tun sich allerdings 
gerade, durch die womöglich auch 
die Anwohner in der Leimitzer Straße 
und viele andere vielleicht doch 
irgendwann aufatmen könnten.

Neue Messgeräte und Co.: Zum 
einen ist die Stadt Hof vergangene 
Woche, wie berichtet, einer Initiati-
ve von Städten beigetreten, die mehr 
Tempo 30 fordern. Konkret soll es 
hier um die Möglichkeit gehen, 
selbst über 30-Zonen bestimmen zu 
können – bislang sind hier die Kom-
munen in der Beweispflicht, die Ver-
fahren sind oft aufwendig und lang. 
Zum zweiten hat der Hofer Bauaus-
schuss vergangene Woche beschlos-
sen, fünf weitere mobile Geschwin-
digkeitsmesstafeln anzuschaffen. 
Damit verdoppelt die Stadt ihren 
Bestand, und könnte demnach die 
Autofahrer in Hof noch mehr als bis-
lang zum jeweils richtigen Tempo 
erziehen. 

Anwohner in der Leimitzer
Straße klagen über Raser.
Polizei und Stadt messen
mehrmals, finden aber kei-
ne Auffälligkeiten. Beim
Suchen von Vergleichszah-
len fällt aber auf, wo wirk-
lich gerast wird innerhalb
des Stadtgebiets.

VonChristophPlass

Leimitzer Straße: Nicht angenehm, aber nicht schlimm genug. Foto: cp

Verkehrsmessungen in Hof
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V85: Die Geschwindigkeit, die 85 Prozent der Verkehrsteilnehmer nicht 
überschreiten – deutschlandweit der relevante Wert für alle verkehrsrechtlichen Maßnahmen. 

gemessene Höchstgeschwindigkeit.

Anzahl Fahrzeuge in zwei Wochen

Anteil 
Überschreitungen: 
4,9 %

Anteil 
Überschreitungen: 
90,7 %
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Überschreitungen: 
22,1 %
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Überschreitungen: 
9,7 %
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Leserbrief

Totaler Engpass
Zur Berichterstattung über das 
Krankenhaus Naila und den Weg-
gang eines Chefarztes

Dr. Götzl hat hier in Naila in meinen 
Augen ein kleines Lebenswerk mit 
dem Aufbau der Herzabteilung im 
Krankenhaus Naila geschaffen! Diese 
sollte weiter ausgeweitet werden, was 
dem Krankenhaus Naila sehr gut zu 
Gesicht stehen würde. Der Hofer 
Landrat und der neue Klinikvorstand 
Wack verweigerten aber die dafür 
nötigen Mittel. Das Betriebsklima 
hat sich erheblich verschlechtert, 
Patienten werden nicht wie erforder-
lich behandelt, hier herrscht teilwei-
se ein totaler Engpass auch an guten 
Ärzten. Man kann als Landrat und 
Klinikvorstand ein ehemals gutes 
Krankenhaus auch kaputt sparen 
und dafür sorgen, dass die Patienten 
auf der Strecke bleiben. Bei etwas 
logischem Denken der beiden hier-
für Verantwortlichen sollte man in 
meinen Augen mit Dr. Götzl eine für 
beide Seiten akzeptable Lösung der 
Situation in der Herzabteilung fin-
den, sodass Dr. Götzl seine Kündi-
gung zurückzieht, und sein begon-
nenes Werk zu Ende bringen kann. 
Der Hofer Landrat Bär sowie Klinik-
vorstand Peter Wack sollten wissen, 
dass solche kompetenten Ärzte wie 
Dr. Götzl nicht auf Bäumen wachsen 
und nur sehr schwer zu finden sind. 
Eine Einigung würde auch den 
momentan nicht eben guten Ruf des 
Nailaer Krankenhaus wieder etwas 
verbessern. Dieter Gebelein, 

Schwarzenbach am Wald

Leserbriefe sind keine Stellungnahme der Redaktion und
könnennurmitAnschrift desAbsenders veröffentlichtwer-
den. Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzung vor.
Online-Zuschriften leserbriefe@frankenpost.de

Musikbox bei Party
am Untreusee geklaut

Hof – Kurz nach Mitternacht hat ein 
19-Jähriger die große Bluetooth-Box 
mitgenommen, mit der eine Gruppe 
von etwa 15 Jugendlichen am Basket-
ballplatz des Hofer Untreusees Musik 
hörte. Das berichtet die Polizei.

Der Täter flüchtete zunächst 
zusammen mit weiteren Personen 
auf dem Fußweg in Richtung Staats-
straße. Der 20-Jährige, dem die Box 
gehörte, kannte aber den 19-jährgien 
Tatverdächtigen, der in der Nacht 
nicht mehr gefunden werden konn-
te. Die Bluetooth-Box im Wert von 
500 Euro fand sich in einem angren-
zenden Waldstück wieder. Da es 
immer wieder zu Streitigkeiten zwi-
schen den Jugendlichen kam, erteil-
ten Beamte der Polizei Hof insgesamt 
zwölf Platzverweise. red

Gestalter fürs Business von morgen

Hof – „Think, act, digitalize“ – der 
weltweite Megatrend der Digitalisie-
rung und die damit verbundenen 
Veränderungsprozesse stellen Unter-
nehmen vor eine Vielzahl neuer 
Herausforderungen. Aus diesem 
Grund steigt auch der Bedarf an aus-
gebildeten Fachkräften, die digitali-
sierte Unternehmensbereiche mana-
gen, koordinieren und weiterentwi-
ckeln können. Die Hochschule Hof 
bietet mit dem Masterstudiengang 

„Digital Business Management“ ab 
dem Sommersemester 2022 ein 
Angebot, das Studierenden digitale 
Kompetenz vermittelt. 

„Die Zukunft vieler Unternehmen 
definiert sich heute über ihre Fähig-
keit praxisnah zu digitalisieren und 
innovative Lösungsansätze für die 
Wertschöpfungsprozesse zu entwi-
ckeln“, sagt Günter Hilmer, Leiter 
des neu aus der Taufe gehobenen Stu-
diengangs. Viele bisherige Studien-
richtungen im Feld der Betriebswirt-
schaft beschäftigten sich deshalb 
bereits verstärkt mit dem Zukunfts-
thema Digitalisierung. Der neue Stu-
diengang allerdings soll eine Vertie-
fung digitaler Kenntnisse und Fähig-
keiten sowie deren Einsatz in der 
Unternehmenspraxis fördern.

„Digital Business Management“ 
wird, wie die Hochschule mitteilt, in 
Deutsch mit einigen englischen 
Lernmodulen angeboten. „Als 
Kooperationspartner der heimi-
schen Wirtschaft und mit dem Digi-
talen Gründerzentrum Einstein1 auf 
unserem Campus bietet die Hoch-
schule Hof ideale Möglichkeiten, um 
digitale Kompetenzen mit direktem 
Bezug zu praktischen Anwendungen 
zu vermitteln“, betont Hochschul-
präsident Jürgen Lehmann.

Zum Hintergrund heißt es in der 
Mitteilung der Hochschule: 
Geschäftsmodelle sind im Wandel 
begriffen, ganze Branchen befinden 
sich im Umbruch und Schlagworte 
wie „Big Data“, „Datenkompetenz“, 
„New Work“, „Internet der Dinge“ 

oder „KI“ durchziehen mittlerweile 
alle Unternehmensbereiche. Im neu-
en Masterstudiengang Digital Busi-
ness Management sollen deshalb 
betriebswirtschaftliche Kenntnisse 
vertieft und Kompetenzen zur akti-
ven Gestaltung des digitalen Wan-
dels vermittelt werden. „Studierende 
erhalten das Know-how und die 
fachlichen und methodischen Kom-
petenzen, um digitale Wertschöp-
fungsprozesse und Geschäftsmodel-
le entwickeln zu können“, erläutert 
Günter Hilmer. Mit diesen Fähigkei-
ten könne beispielsweise auch eine 
Karriere als Start-up-Gründer ihren 
Anfang nehmen. Die Regelstudien-
zeit beträgt drei Semester. red

www.hof-university.de/studienangebot

Die Hochschule Hof bietet
ein neues Masterstudium
an. Es soll Management
und Digitalisierung
zusammenbringen.

Münchberg – Nachdem ein Lkw 
mehrere Warnbaken an der 
Anschlussstelle Münchberg-Nord 
der A 9 umgefahren hatte, sind ins-
gesamt zwölf Fahrzeuge über die 
herumliegenden Signalzeichen 
gerollt. Dabei wurden die Fahrzeuge 
beschädigt und es entstand ein Scha-
den von 26 000 Euro. Der Fahrer des 
unbekannten Sattelzugs beging 
Unfallflucht und wird nun gesucht. 

Der Vorfall passierte am Freitag-
abend gegen 19.40 Uhr. Der Sattelzug 
geriet zu weit nach rechts und tou-
chierte mehrere zur Sperrung der 
Ausfahrt aufgestellte Warnbaken. 
Die Fahrer der zwölf Fahrzeuge, die 
das auf die Fahrbahn geschleuderte 
Absicherungsmaterial überrollten, 
blieben unverletzt. Zeugen melden 
sich bitte bei der Polizei unter 
09281/704-803. red

Zwölf Autos
fahren über
Warnbaken

Seite 7H_FP-FRW.7-1Montag, 25. Oktober 2021 STADT UND LANDKREIS HOF



VorsichtCrash!
EineAktionvonPolizei

undFrankenpost

KONTROLLEN HEUTE:

■ Geschwindigkeitsmessung auf der B 
289 zwischen Rehau und Münchberg
■ Geschwindigkeitsmessung auf der A 
9 zwischen Himmelkron und Pegnitz 
■ Laserkontrolle im Bereich Arzberg

Achtung: Geschwindigkeitsüberschrei-
tung außerorts um 21 bis 25 km/h: 70 
Euro Bußgeld, ein Punkt im Flensbur-
ger Fahreignungsregister.
In den letzten drei Jahren kamen bei 
Geschwindigkeitsunfällen in Oberfran-
ken 42 Menschen ums Leben.

Belastung durch die Schicksale der 
anderen Betroffenen klarkommen 
werden. Diese Bedenken legten sich 
schnell, als deutlich wurde, dass man 
sich bei Rückschlägen gegenseitig 
aufbauen kann. 

Bei den Gruppentreffen steht aber 
nicht zwangsläufig die Krankheit im 
Mittelpunkt. „Wir wollen Spaß 
haben, die Krankheit auch mal ver-
gessen, raus aus dem Teufelskreis“, 
betont Sabrina Ackermann. 

Die Themen drehen sich um Kin-
derwunsch und Familienplanung, 
Wiedereingliederung in die Arbeits-
welt, Studium oder Erwerbsminde-
rungsrente. „Wir teilen alle das glei-
che Schicksal – dennoch ist es wich-
tig, die Erkrankung auch mal außen 

vor zu lassen.“ Inzwischen haben 
sich auch Freundschaften entwi-
ckelt. Auch für weitere Betroffene 
will der Treffpunkt eine Anlaufstelle 
sein. „Wir hoffen, dass noch mehr 
Betroffene den Mut finden, sich uns 
anzuschließen.“ 

Da nicht jeder gerne vor anderen 
über seine Probleme spricht, gibt es 
zwei Whatsapp-Gruppen: eine für 
stille Mitglieder zum Mitlesen und 
eine aktive Gruppe, in der Treffen 
organisiert werden. „Wir sind in 
jedem Fall als Ansprechpartner da.“ 
Und sie gibt noch einen Rat: „Es ist 
für die meisten Betroffenen gut, im 
Freundes- und Bekanntenkreis auf 
die Krankheit direkt angesprochen 
zu werden.“ 

Sabrina Ackermann hat eine Gruppe für junge Menschen mit Krebs gegründet. Foto: Hüttner

Gut zu wissen
■Der Treffpunkt ist zu finden auf Face-
book (Treffpunkt Oberfranken – deutsche
Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs)
und Instagram (Treffpunkt_Oberfranken).
E-Mail-Kontakt: Treffpunkt-Oberfran-
ken@junge-erwachsene-mit-krebs.de.
■Pro Jahr erkranken in Deutschland
16 500 junge Frauen und Männer im Al-
ter zwischen 18 und 39 Jahren neu an
Krebs. Über 80 Prozent von ihnen kön-
nen mittlerweile geheilt werden. Doch
„geheilt“ bedeutet nicht gleichzeitig „ge-
sund“. Viele Betroffene leiden im An-
schluss an ihre Therapien an Langzeitfol-
gen wie körperlichen Einschränkungen,
Konzentrationsproblemen, psychischen
Belastungen oder Fertilitätsverlust.

schek, drei Jahre jung ist das Werk, 
auf den Spielplan zu setzen, ist ein 
Wagnis – und keines. Machen wir es 
kurz: Es ist unfassbar schön. Matthi-
as Höfs, Trompeter und Hornist, und 
Sohn Tillmann am Horn feiern mit 
den Symphonikern mit Dirigent 
Hermann Bäumer im Rücken das 
Stück ab. 

Die Partitur reizt das Mögliche aus, 
es ist ein ungewohntes Durcheinan-
der der Töne, die sich sammeln und 
ordnen. Die beiden Höfs jazzen ein 
bisschen und experimentieren, sie 
quäken und liefern Reinklang, wäh-
rend das Orchester als Maschinen-
raum wummert und den Takt gibt. 
Wasser, Feuer, Erde und Luft, das sind 
Klischees, die in Hof neu entwickelt 
werden. Musik ist nun mal ein Aus-
druck der Natur, und manchmal 
wird sogar Kultur draus.

Den Rahmen um die Elemente be-
stücken die Symphoniker mit den 
US-Größen Aaron Copland („Appa-
lachian Spring Suite“), George Ger-
shwin („Ein Amerikaner in Paris2) 
und Leonard Bernstein („On the 
Town 3 Dance Episodes“). Diese für 
die drei Komponisten urtypischen 
Stücke zu bieten, ist geschickt – 
schon wegen der Frische, die sie mit-
bringen. Dieses zweite Konzert bleibt
lange im Ohr. Gut. Die „Vier Elemente“
sindnochnichteingespielt.EswirdZeit.

Hof – Es sind manchmal stumme 
Sekunden, die in Konzerten bedeu-
tend sind. Die zum Beispiel, wenn 
der Dirigent den Stab senkt und die 
Solisten, nehmen wir Bläser, die Fin-
ger von den Ventilen nehmen. Dann 
folgt die Niederlage in Form von bes-
tenfalls höflich lauem Applaus und 
ein paar Buhs aus den Ecken – oder 
das Publikum braust auf, klatscht 
und klatscht und eine Männerstim-
me gellt „Bravo!“. Die Hofer Sympho-
niker haben am Freitagabend mit 
den Solisten Matthias und Tillmann 
Höfs nicht etwa Glück gehabt, son-
dern sich den Jubel erspielt.

Das hätte auch anders ausgehen 
können. 20. und 21. Jahrhundert 
sind im Großen Saal der Freiheitshal-
le zu hören. Die „Vier Elemente“ des 
Hamburger Komponisten Wolf Ker-

Das zweite symphonische
Konzert ist kein Selbstläu-
fer. „Die vier Elemente“
irritieren – und faszinieren.
Mit Vater und Sohn
Höfs spielen zwei Solisten,
die die Weite ihrer
Kunst demonstrieren.

Von Harald Werder

Hofer Symphoniker fühlen
sich in der Gegenwart wohl

Reizt seine Instrumente aus: Matthias Höfs. Foto: Dörte Ebermann

einem einzigen mittelmäßigen musi-
kalischen Auftritt à la Ballermann: 
„Was ich am meisten an dir mag, ist 
dein Bausparvertrag.“ 

Dann kam Wolfgang Krebs, der 55-
jährige gebürtige Seefelder, selbst auf 
die Bühne und schmiss sich blitz-
schnell in seine verschiedenen Rol-
len. Ihm doch egal, welche Perücke 

er trägt, das Maul zerreißt er sich alle-
mal, auch mit Glatze, und surft läs-
ternd und spottend durch die Politik.

Krebs wechselt er in Windeseile 
Dialekte, Charaktere und Schauplät-
ze innerhalb eines Satzes. Er ver-
höhnt seine Charaktere gnadenlos, 
ein Körnchen Wahrheit steckt aber 
in den Gags. Er widmet sich den 
bewährten Größen, wie dem 
„Oiwonger Hubert“, der in gereim-
ten Bauernregeln spricht. 

Einige weitere Politiker mit Läster-
Potenzial präsentiert er dem Helm-
brechtser Publikum, darunter 
„Supertalent Söder“, der „dem 

Edmund“ einst in einem Bastkörb-
chen auf der Pegnitz entgegenge-
schwommen kam. Die „Angie Mer-
kel schaut, wie immer geschmack-
voll gekleidet in pink-grünem Bla-
zer“, kurz auf ihrer Abschiedstour-
nee vorbei und erzählt über ihre 
Erlebnisse in der Oberpfalz, wo sie 
Bier aus einem Bock trinken musste 
und fälschlicherweise den Dialekt 
mit einer Drohung verwechselte. 
Gelernt habe sie schnell: Mit dem 
Satz: „I geh etz zum Soang, ozapft is, 
wer is dabei?“, verlasse sie stolz den 
Schauplatz zugunsten des „ehemali-
gen Landes-Stoiber“. 

Dieser nutzt die Gunst der Stunde 
und lässt schnell noch eine Tirade ab: 
„Olaf Scholz? Eine Parkuhr hat mehr 
Charisma.“ Dann plaudert er kurz 
aus dem Nähkästchen: „Wissen Sie, 
woran sie merken, dass sie nicht 
mehr im Amt sind? Wenn sie hinten 
in den Wagen einsteigen und vorne 
keiner losfährt.“ 

Nach seiner Zugabe entlässt Krebs 
ein begeistertes Publikum aus sei-
nem Läster-Karussell, wo es 90 Minu-
ten lang den genialen Kult-Parodis-
ten in voller Fahrt genießen durfte. 

Helmbrechts – Ob in Helmbrechts 
die Helme erfunden wurden oder ob 
Bertolt Brecht schuld am Ortsnamen 
sein könnte, blieb bis zum Schluss 
der Veranstaltung offen. Fest stehe 
jedoch, dass die Münchner noch auf 
den Bäumen saßen, als die Nordost-
oberfranken schon die Wikinger und 
Römer erfolgreich vertrieben hatten: 
Mit derartigen Sprüchen und Anek-
doten begeisterte Kabarettist Wolf-
gang Krebs seine Fans bei den Kultur-
welten im Helmbrechtser Bürgersaal 
bei zwei aufeinanderfolgenden Vor-
stellungen. 

Krebs, alias Stoiber, unternimmt 
eine radebrechende Schlittenfahrt 
durch Politik, Deutschland und die 
Welt. Er zieht sie alle durch den 
Kakao, allen voran sich selbst, „den 
Edmund“. Dabei stoibert und stol-
pert der ehemalige Ministerpräsi-
dent durch Deutschlands Politik-
Jungel. Er jongliert mit Buchstaben 
und Worten, beißt sich fest an den 
Unzulänglichkeiten der deutschen 
Staatenlenker und macht vor nichts 
und niemandem Halt – auch nicht 
vor der Pannenserie rund um das 
Wahlchaos in de Hauptstadt: „In Ber-
lin haben sie auch mit den 3Gs 
gearbeitet: geschlampt, geschludert 
und am Ende geschätzt“, echauffier-
te er sich über das Wahl-Desaster. 

Krebs lässt sich über „CDU-Dino-
saurier Schäuble“ aus und „Frau 
Bockbier“, bevor er sich „Gauter, 
Sauweiler und dem zwielichtigen 
Masken-Debakel“ widmet. Schimp-
fend trollt er sich von der Bühne und 
schickt „Schlagerfuzzi Meggy Mon-
tana“ auf die Bühne, um die Lage 
wieder zu entschärfen. Dieser – geld-
los, Single und mit Kondomen von 
Schlecker in der Tasche – schaff’s mit 

Kabarettist Wolfgang Krebs
nimmt bei den Kulturwel-
ten in Helmbrechts die
Politik aufs Korn. Er ver-
höhnt seine Charaktere
gnadenlos – in den Gags
steckt aber stets ein
Körnchen Wahrheit.

Von Heike Richter

Parodist im Läster-Karussell

Wissen Sie, woran sie merken, dass sie nicht mehr im Amt sind? Wenn sie hinten
in den Wagen einsteigen und vorne keiner losfährt“: Kabarettist Wolfgang Krebs
als Hubert Aiwanger in Helmbrechts. Foto: Patrick Findeiß

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.frankenpost.de

’’Was ich ammeisten an dir
mag, ist dein

Bausparvertrag.‘‘Kabarettist Wolfgang Krebs

Dopingmittel
im Gepäck

Leupoldsgrün – Eine unerlaubte 
Menge Dopingmittel haben Ver-
kehrspolizisten am Donnerstag auf 
der A9 im Gepäck eines 31-Jährigen 
festgestellt. Bei der Kontrolle ent-
deckten die Beamten Utensilien zum 
Marihuana-Konsum. Sie fanden 
außerdem Testosteron-Ampullen 
und Hormontabletten. red

Den Krebs
auch mal
vergessen

Hof – Sabrina Ackermann hat eine 
lange Leidensgeschichte hinter sich. 
Die 38-jährige Hoferin hat ihren 
Brustkrebs besiegt und kämpft nun 
gemeinsam mit anderen Betroffenen 
um ein normales Leben. Dazu gehört 
auch der Austausch mit anderen 
Betroffenen. Deshalb hat sie zusam-
men mit Natascha Michel im vergan-
genen Jahr den „Treffpunkt Ober-
franken – deutsche Stiftung für junge 

Erwachsene mit Krebs“ gegründet. 
Die beiden Frauen haben sich über 
die Bayerische Krebsgesellschaft ken-
nengelernt.

Der „Treffpunkt“ wurde zunächst 
vom ersten Lockdown im März 2020 
ausgebremst. Statt Unternehmun-
gen waren zunächst nur Online-
Meetings möglich. In der Zwischen-
zeit treffen sich die 15 Mitglieder 
jeden zweiten Samstag im Monat 
und gehen Eis essen, machen eine 

Alpaka-Wanderung oder besuchen 
das Felsenlabyrinth. Den typischen 
„Selbsthilfe-Sitzkreis“ gab es nur ein-
mal. Bei den Treffen dürfen auch 
Angehörige dabei sein. „Das ist gera-
de bei den Neulingen hilfreich, um 
Vertrautheit zu haben“, erzählt Sab-
rina Ackermann. 

Die junge Frau erkrankte zweimal 
an Brustkrebs, 2017 und 2018. Beim 
zweiten Mal wurde ein Gentest 
gemacht. „Ich gehöre zu den fünf 
Prozent der Frauen mit einer familiä-
ren Veranlagung“, erzählt die 38-Jäh-
rige. Bei diesem Ergebnis entschied 
sie sich für den „Schritt nach vorn“, 
eine beidseitige subkutane Mastekto-
mie. Bei der subkutanen Mastekto-
mie wird das Brustgewebe über einen 
Schnitt in der Unterbrustfalte ent-
nommen. Die Haut der Brust und die 
Brustwarze bleiben dabei erhalten. 
Der Vorteil des Verfahrens ist, dass 
für einen geplanten Wiederaufbau 
der Brust ausreichend Haut belassen 
wird. 

Nach der Operation folgte eine 
Reha. „Ich war zwar ärztlich gut 
betreut, konnte mich aber nicht mit 
gleichaltrigen Betroffenen austau-
schen“, erklärt Sabrina Ackermann. 
In Oberfranken gab es keinen Treff-
punkt für junge Menschen mit 
Krebs. Die nächste Möglichkeit 
befand sich in Nürnberg, berichtet 
die junge Frau. „Mir haben der 
Anschluss und Gespräche gefehlt.“ 
Mit Natascha Michel lernte sie eine 
Mitstreiterin kennen, die beiden 
Frauen freundeten sich an. „Jede 
kennt die Geschichte der anderen.“ 
Anfangs seien die beiden Frauen 
nicht sicher gewesen, ob sie mit der 

Sabrina Ackermann hat
einen Treffpunkt für
krebskranke junge
Menschen gegründet. Man
redet über die Krankheit,
unternimmt aber schöne
Dinge miteinander.

Von Sandra Hüttner

Ehrenamtlerstarten
wiederdurch

EineSeriederFrankenpost

Menschen des Tages
Luna Schmidt, eine junge Künstle-
rin aus Selbitz, hat den Regional-
DAK-Mal-
wettbewerb 
gewonnen. 
Den ersten 
Preis, die 
Lernpuppe 
„Erwin der 
kleine 
Patient“, 
bekam sie von 
Stefan Römer, 
Leiter des 
DAK-Servicezentrums in Hof. Die 
Sechsjährige freute sich über diesen 
Preis, denn sie möchte später einmal 
Ärztin werden, wie sie bei der Preis-
übergabe verriet. Und mit dieser Pup-
pe kann sie schon einmal erforschen, 
welche Organe sich im menschli-
chen Körper verstecken. Alle ande-
ren Teilnehmer aus Hof und Umge-
bung bekamen ein kleines 
Geschenk.

Das Thema des Malwettbewerbs für 
Vier- bis Sechsjährige, zu dem das 
DAK-Maskottchen „Max der DAKs“ 
15 000 junge Künstler aus Bayern 
und Baden-Württemberg bereits 
zum zehnten Mal aufgerufen hatte, 
war „Sonnenschutz“. Mit Pinsel, 
Filzstift, Kreide oder Buntstift waren 
der Kreativität keine Grenzen 
gesetzt. Im DAK-Servicezentrum in 
Hof wurden jetzt die Preise an die 
Regionalsieger vergeben. 

„Wir haben uns wieder sehr über 
jedes eingesendete Bild und die Krea-
tivität der Kinder gefreut“, sagte Ste-
fan Römer. „In Corona-Zeiten war es 
uns darüber hinaus wichtig, durch 
die kleine Kunstaktion ein kreatives 
Zeichen zu setzen und den Aus-
tausch innerhalb der Familie zu stär-
ken.“

Monika Kießling ist seit 40 Jahren in 
der kirchlichen Verwaltung tätig. In 
einer kleinen 
Feierstunde 
hat Dekan 
Günter Saal-
frank die 
langjährige 
Mitarbeiterin 
geehrt und 
überreichte 
ihr eine 
Dankurkun-
de der evange-
lisch-lutherischen Landeskirche in 
Bayern. Die Verwaltungskraft 
begann am 1. Oktober 1981 ihren 
Dienst im Kirchensteueramt Hof. 
Später wurde sie dort Sachbearbeite-
rin und Chefsekretärin. Infolge der 
Zusammenlegung der Kirchen-
steuerämter Hof und Bayreuth wech-
selte sie im Jahr 2004 ins Kirchenge-
meindeamt Hof, wo sie seitdem in 
der Buchhaltung tätig ist. Monika 
Kießling arbeitet nicht nur seit vier 
Jahrzehnten beim gleichen Arbeitge-
ber, sondern in ein und demselben 
Haus. „Im Maxplatz 1 in Hof war ich 
seitdem in unterschiedlichen Funk-
tionen auf jedem Stockwerk aktiv“, 
sagte die Jubilarin. red

Luna Schmidt

M. Kießling

Seite 8 H_FP-FRW.8-1 Montag, 25. Oktober 2021STADT UND LANDKREIS HOF



Hof – Im Rahmen einer Studienreise 
haben der tschechische Präsident 
der Euregio Egrensis und sieben Ver-
treter von tschechischen Gemein-
den und Städten die Stadt Hof und 
das Deutsch-Deutsche Museum in 
Mödlareuth besucht. Das geht aus 
einer Pressemitteilung hervor.

Eva Döhla, Oberbürgermeisterin 
der Stadt Hof und Präsidiumsmit-
glied der Euregio, bezeichnete den 
Besuch und den gegenseitigen Aus-
tausch als große Bereicherung für die 
Region und warb für ihre Stadt: „Hof 
ist die Stadt der drei Genüsse: Welt-
bekanntes gutes Essen, ein über die 
Stadt- und Bezirksgrenzen hinaus 
strahlendes kulturelles Leben und 
die wunderbare Natur in und um Hof 
herum.“ 

Sie betonte, dass die Stadt künftig 
wieder enger mit den Gemeinden in 
Sachsen und Tschechien zusammen-
arbeiten und insbesondere die Akti-
vitäten der Städtepartnerschaft zwi-

schen Hof und Cheb intensivieren 
will.

Siegfried Leupold, Hauptamtsleiter 
der Stadt Hof, erläuterte die Aufga-
ben der Stadtverwaltung und hob die 
gemeinsamen kulturellen Projekte 
hervor. „Wir gehen stark davon aus, 
dass wir im nächsten Jahr wieder den 
Deutsch-Tschechischen Jazzfrüh-
ling, die Aktions- und Freundschafts-
tage und die Zusammenarbeit mit 
weiteren kulturellen Initiativen mit 
Publikum durchführen können.“

1993 wurde die grenzüberschrei-
tende Organisation Euregio Egrensis 
im Zuge einer gemeinsamen Erklä-
rung gegründet. Das Gesamtgebiet 
der Euregio Egrensis erstreckt sich 
auf rund 17 000 Quadratkilometer 
und etwa zwei Millionen Einwohner. 
Etwa 50 Prozent davon entfallen auf 
den bayerischen Teil, etwa 30 Pro-
zent auf den sächsisch-thüringi-
schen sowie 20 Prozent auf den 
tschechischen Teil. red

Studienreise der Euregio
Egrensis nach Hof

„Eine Stunde Schweigen“ für
Menschen in Abschiebehaft

Hof – Die Initiative „Hilfe für Men-
schen in Abschiebehaft Hof“ ruft am 
heutigen Montag zu einer Mahnwa-
che auf dem Bernhard-Lichtenberg-
Platz in Hof auf. „Eine Stunde 
Schweigen“ dauert von 17 bis 18 Uhr. 
Anlass ist die Eröffnung der Abschie-
behafteinrichtung am selben Tag. 

Der Verein hatte sich gegründet, 
während in Hof Bayerns größte 
Abschiebehafteinrichtung gebaut 
wurde. Die Veranstalter weisen 
darauf hin, dass die Teilnehmer nicht 
eine ganze Stunde bleiben müssen 
und dass Corona-Maßnahmen 
beachtet werden müssen. red

Forum Naila
startet mit

Musik-Kabarett

BadSteben – Endlich: Nach der lan-
gen Corona-Unterbrechung startete 
das Forum Naila mit Kultur, Genuss, 
3G-plus und Abstand. Im großen 
Kurhaussaal fanden sich zahlreiche 
„Genusshörer“ ein und Josef Brust-
mann stellte augenzwinkernd beim 
Blick in den Saal fest, dass die Sitzan-
ordnung „wie auf einer Busfahrt“ 

aussehe.
Josef Brustmann und seine vier 

musikalischen Mitstreiter Luke 
Cyrus-Goetze, Martin Regnat, Mat-
thias Götz und Benni Schäfer boten 
wunderbare Unterhaltung mit Musik 
und kabarettistisch-launigen Zwi-
schentexten. Mit den Worten 
„zurücklehnen, genießen und ent-
spannen“ hatte die Vorsitzende des 
Forum Naila, Hannelore Grafen-Wal-
ther, die Gäste begrüßt und das taten 
sie auch. 

Josef Brustmann präsentierte sein 
Programm „Brustmanns Lust“, nach 

eigenen Worten „a bisserl grob, a bis-
serl g’schert und a bisserl roar-roar-
roar“. Brustmann schnitt viele The-
men an und gab Einblicke in seine 
Kindheit und sein Leben – leicht und 
mühelos. Gleich zu Beginn machte 
er allerdings klar, dass man dem Pub-
likum sprachlich nicht entgegen-
kommen könne. „Wer uns nicht ver-
steht …“ Seine Pointen waren den-
noch klar und deutlich. 

Er begab sich nach Wolfratshausen, 
die Stadt von Edmund Stoiber und 
Josef Brustmann, in der auch „ande-
re kuriose Typen“ leben, wie etwa der 
Totengräber Tony, 82 Jahre alt. Des-
sen Sohn wollte ihn endlich ins 
Altenheim schicken. „Bub, und du 
solltest endlich einmal ausziehen.“

Brustmann erzählte von seinen 
Träumen in Schwarz-Weiß bis zum 
Jahr 1971. „Nach dem Kauf des Farb-
fernsehens habe ich bunt geträumt.“ 
Brustmann verband Anekdoten und 
Lieder – mit Unterstützung seiner 
Band – in ein großes, gelungenes 
Ganzes, sodass die Zuhörer mit Zwi-
schenapplaus nicht geizten und 
auch nicht mit herzhaftem Lachen.

Die international erfolgreichen 
Musiker Benni Schäfer (Geretsried, 
Bass, Tuba und Gesang), Martin Reg-
nat (Bad Tölz, Diatonische Ziehhar-
monika und Gesang), Luke Cyrus-
Goetze (USA, vielseitiger Gitarrist 
mit Dobro, Steel- und E-Gitarre) und 
Matthias Götz (München, Posaune) 
spielten in gesamter Besetzung oder 
in verschiedenen Duetten. Das Pub-
likum war begeistert und ließ sich 
mitreißen von den „Bergvagabun-
den“ oder „Doktorgestanzl“ und 
hörte Erzählungen um den sechsjäh-
rigen Enkel Max. Musikalisch spann-
te sich ein weiter Bogen von Ballade, 
über Folk und Rock’n’Roll, Franz 
Schubert bis hin zur Trash-Polka. Für 
den kulinarischen Genuss gab es im 
Foyer bayerische Kartoffelsuppe, 
bayerischen Wurstsalat mit „viel 
Musik“ und Bauernbrot und Obatz-
da mit Brezel. Am 7. November lädt 
Forum Naila ein weiteres Mal ins Bad 
Stebener Kurhaus ein, zu einem 
Abend mit „Lucy van Kuhl“.

Josef Brustmann träumte
in Schwarz-Weiß, bis es
Farbfernsehen gab. Diese
und weitere Geschichten
erzählte der Kabarettist –
unterstützt von seinen vier
musikalischen Mitstreitern.

Von SandraHüttner

Josef Brustmann Foto: Hüttner

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.frankenpost.de
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Land & Leute

Die goldenen Konfirmanden (von links) Annelie Hohenberger-Krieg, Adelheid
Tauwaldt, Marlene Roßner und Pfarrer Thomas Hohenberger.

Die diamantenenKonfirmanden (von links): Hannelore Fischer,Margot Böhm-Pa-
jonk, Elfriede Egelkraut, Monika Hellpoldt mit Pfarrer Thomas Hohenberger.

Die eisernenKonfirmandenRudiWirth undHelgaBrandler feierten das Jubiläum
mit Pfarrer Thomas Hohenberger. Fotos: Kühnberger

Die Gnaden-Konfirmation feiertenmit der Kirchengemeinde (von links)Manfred
Geißer und Helmut Franz mit Pfarrer Thomas Hohenberger.

Junge Sportler schnell und geschickt

Münchberg – Bei recht kühlen 
Herbsttemperaturen hat der Ski-
Club Münchberg kürzlich den drit-
ten Teil der SVO-Sommerserie auf 
dem Sportgelände an der Dr.-Martin-
Luther-Straße in Münchberg ange-
boten. Und das kam an: 111 Kinder 
im Alter von sechs bis 15 Jahren 
mussten bei diesem sportlichen 

Wettbewerb insgesamt vier Diszipli-
nen durchlaufen. 

Auf der Laufbahn waren sowohl 
Schnelligkeit als auch Geschicklich-
keit gefragt. Je nach Alter, mussten 
die Kinder die Runde ein bis dreimal 
durchlaufen. Beim 30-Meter-Sprint 
zeigten die Sportler ihre Schnellig-
keit und Reaktionsfähigkeit auf der 
Kurzdistanz. Beim Ballwerfen „rück-
wärts durch die Beine“, war ebenfalls 
sportliches Geschick gefragt. Hier 
zählte die Weite, die erzielt wurde. In 
der Berufsschulturnhalle mussten 
die Kinder und Jugendlichen sodann 
die letzte Disziplin absolvieren: Seil-
springen am Boden, auf der Lang-
bank, am Bock und zuletzt auf der 

Weichbodenmatte, was ordentlich 
in die Oberschenkel geht. Hier waren 
Kondition, Kraft und Konzentration 
gefragt. 

Nach drei Stunden fand die Groß-
veranstaltung ihr Ende. Das Hygie-
nekonzept verzichtete auf die Sieger-
ehrung. Stattdessen erhielten alle 
Teilnehmer eine essbare Medaille 
einer Bäckerei. Die Urkunden wer-
den später über die Vereine verteilt. 
Die Begeisterung der Kinder am 
Sport an diesem Tag war deutlich 
erkennbar, teilt der Verein mit. Das 
Konzept des Skiverbandes Oberfran-
ken, unter der Federführung des BSV-
Trainers Stephan Popp, war damit 
voll aufgegangen. red

Der Ski-Club Münchberg
hat mit seiner SVO-Som-
merserie 111 Kinder und
Jugendliche angezogen.
Die Disziplinen erforderten
mehr als Sportlichkeit.

Silas Strunz (links) und Konrad Tau-
bald vom SC Münchberg. Foto: SC

Schwarzenbach am Wald – Bei den 
Ehrungen während der Jahreshaupt-
versammlung des Obst- und Gar-
tenbauvereins Schwarzenbach am 
Wald wurden zwei Mitglieder 
geehrt, die 60 Jahre dabei sind. Das 
ist zum einen Dieter Pfefferkorn, 

langjähriger Bürgermeister und 
Ehrenbürger der Stadt Schwarzen-
bach, und Karl Seyffert, die beide 
sehr viel für den Verein getan haben. 
Ferner wurde Gottfried Seyffert für 
seine Verdienste um den Verein zum 
Ehrenmitglied ernannt. red

OGV Schwarzenbach
ehrt treue Mitglieder

Ehrung für verdiente Mitglieder (von links) dritte Bürgermeisterin Gabriele
Tausch, Dieter Pfefferkorn, Renate Klose, Karl Seyffert, Armin Schlee, Uschi Kess-
ler vom Kreisverband, Gottfried Seyffert und Vorsitzender Fred Hagen.Foto:OGV

Jubel-Konfirmationen in Döbra

dass wir vielen Spendern auch etwas 
zurückgeben konnten!“, freut sich 
die Leiterin des Kindergartens, Mar-
tina Heinrich. Alle Tombola-Gewin-
ner haben bereits ihren Preis abge-
holt. „Dass der eingenommene 
Betrag noch einmal verdoppelt wird 
ist wirklich toll! Damit können wir 
benötigte Spielgeräte für den Turn-
raum kaufen und Spielzeug neu 
anschaffen, das dem Hochwasser 
zum Opfer gefallen ist“, sagte Leite-
rin Martina Heinrich. redSelbitz – Die Spenden-Tombola für 

den vom Hochwasser betroffenen 
evangelischen Kindergarten in Sel-
bitz am Mühlberg ist abgeschlos-
sen, alle Gewinner wurden infor-
miert. Insgesamt kamen knapp 800 
Euro für den Kindergarten zusam-
men. Doch bei dieser Summe soll es 
nicht bleiben. „Wir verdoppeln den 
Betrag“, sagte der ärztliche Leiter des 
medizinischen Versorgungszen-
trums Hochfranken, Dr. Marwan 
Khoury. „Wenn wir damit den Kin-
dergarten bei der Renovierung unter-
stützen können und so die Kinder 
bald wieder in ihre gewohnten 
Räumlichkeiten umziehen können, 
machen wir das gerne!“, betonte 
Khoury. Durch das „Schlachten“ der 
Sparschweinchen, die bei einigen 
Firmen in der Region aufgestellt 
waren, kamen bei der Tombola nun 
800 Euro zusammen, bei denen es 
aber nicht bleiben soll.

„Vielen Dank an der Stelle noch mal 
an alle Beteiligten! Wir freuen uns, 

800 Euro kamen bei einer
Spenden-Tombola für den
Kindergarten am Mühl-
berg, der vom Hochwasser
schwer getroffen wurde,
zusammen. Das MVZ
Hochfranken hat die
Summe nun verdoppelt.

Selbitzer Kindergarten freut
sich nach Flut über Spenden

Ziehung der Gewinner.

In stillem Gedenken

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Ps 31,16)

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir Abschied von

Herrn Alfred Hahn
* 8. 6. 1930 † 15. 10. 2021

Stammbach, im Oktober 2021

In stiller Trauer:

Deine Betty mit Sohn Klaus
Matthias und Inge

Die Beerdigung fand im engsten Familienkreis statt.
Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.

* 25.07.1953      † 11.10.2021

ln stiller Trauer:
Schwägerin Edeltraud

Nichte Andrea
Neffe Thomas mit Angela

Patenkind Kathrin mit Patrick
Stefanie mit Daniel

im Namen aller Anverwandten

Die Urnentrauerfeier findet am Dienstag, 
dem 26. Oktober 2021 um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof in Marlesreuth statt.

Für alle Anteilnahme herzlichen Dank.
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„Ein sehr seltenes Phänomen“

Schirnding – Neue Erkenntnisse 
zum roten Weiher von Schirnding: 
Wie der Gewässerexperte des Wasser-
wirtschaftsamtes Hof, Dr. Martin 
Mörtl, auf Nachfrage der Frankenpost
berichtet, ist mittlerweile geklärt, 
welche Bakterien für die kuriose Rot-
färbung verantwortlich sind.

Herr Mörtl, haben Sie neue 
Erkenntnisse zur Ursache der Phä-
nomens in Schirnding?

Ja, es steht mittlerweile zweifelsfrei 
fest, dass es sich um Schwefelpurpur-

bakterien handelt, genauer Chroma-
tium Ocenii. 

Wie sind diese in den Weiher 
gekommen?

Die waren wahrscheinlich immer 
schon in geringer Zahl vorhanden. 
Jetzt ist es aber wegen der passenden 
Bedingungen für die Organismen zu 
einer Massenvermehrung gekom-

men. Es handelt sich hier schlicht 
um einen natürlichen Selektionspro-
zess. 

Das bedeutet dann wohl, dass 
andere Lebewesen sterben oder 
verdrängt werden, während sich die 
Schwefelpurpurbakterien vermeh-
ren...

Richtig. Die normalen Algen oder 
zum Beispiel Wasserflöhe benötigen 
ein gewisses Sauerstofflevel. Ist dieses 
unterschritten, sterben sie ab. Genau 
in diesem sauerstoffarmen Milieu 
gedeihen aber die Schwefelpurpur-
bakterien hervorragend. 

Wie kommt die Rotfärbung zustan-
de?

Die Purpurbakterien führen stets 
eine Photosynthese aus, bei der im 
Gegensatz zu den Pflanzen kein 
Sauerstoff entsteht. Die Stoffwech-
selprozesse der Bakterien sind für die 
Rotfärbung verantwortlich. 

Das Gewässer ist gekippt, wie man 
landläufig sagt.

Dies steht zumindest unmittelbar 
bevor. Forellen könnten sich bei die-
sem geringen Sauerstoffgehalt nicht 
mehr halten, einige karpfenartige 
Fische vielleicht gerade noch. Da es 
in dem Weiher in Schirnding im hin-
teren Bereich eine noch nicht rotge-
färbte Zone gibt, ist anzunehmen, 
dass sich Fische in diesen sauerstoff-
reicheren Teil verzogen haben. Aller-
dings ist fraglich, ob überhaupt 
Fische in dem Gewässer waren. 

Wieso ist der Sauerstoffgehalt so 

weit gesunken?
Der Weiher ist voll mit Laub und 
heruntergefallenen Ästen. Durch die 
Fäulnis wird Schwefelwasserstoff 
abgegeben. Das ist ein Prozess.

Handelt es sich im Fall des roten 
Weihers letztlich doch um ein 
Umweltproblem?

Nein, gar nicht, das ist ein natürli-

cher Vorgang. In einem bewirtschaf-
teten Teich, der gut belüftet ist, 
kommt so etwas sicherlich nicht vor. 
Aber der in Schirnding liegt offenbar 
schon längere Zeit brach. Für eine 
Bewirtschaftung ist er wahrschein-
lich nicht mehr geeignet.

Bleibt das Wasser in Schirnding 
rot?

Nein, sicherlich nicht. Schon der 
Sturm am Donnerstag hat wieder viel 
Sauerstoff in den Teich gebracht. Mit 
der Zeit wird immer mehr davon von 
außen eingetragen. Wahrscheinlich 
werden sich die Bedingungen 
dadurch schnell wieder ändern, 
sodass die Schwefelpurpurbakterien 
absterben und die rote Farbe ver-
schwindet.

Was halten Sie als Biologe von 
einem derartigen Phänomen?

Es ist doch immer wieder erstaun-
lich, was die Natur alles zustande 
bringt. Man wird durch derartige 
Phänomene gewahr, dass es viele 
andere Lebenswelten gibt. Wir als 
Menschen sind ja gewohnt, immer 
genügend Sauerstoff zur Verfügung 
zu haben. In einem Gewässer wie in 
dem Schirndinger Weiher ist das 
nicht selbstverständlich. Und zum 
Beispiel in der Tiefsee herrschen 
noch einmal ganz andere Bedingun-
gen...

Wie verfährt nun das Wasserwirt-
schaftsamt weiter?

Vielleicht fahren wir noch einmal zu 
einer Nachschau nach Schirnding. 
Aber eigentlich dürfte die Angele-
genheit so gut wie abgeschlossen 
sein. 

Wie häufig sind eigentlich rote 
Weiher.

Es ist ein sehr seltenes Phänomen. In 
Nordostbayern kommt so etwas viel-
leicht alle paar Jahre einmal vor. Ich 
habe in unseren Unterlagen nachge-
sehen, da sind in den letzten zehn, 15 
Jahren vier bis fünf Fälle vermerkt – 
und das in einem Gebiet, das die 
Landkreise Hof, Wunsiedel, Bay-
reuth und Kulmbach umfasst. 

Die Fragen stellte Matthias Bäumler

Ein ehemaliger Beschäftigter der Porzel-
lanfabrik Schirnding hat mitgeteilt, dass 
vor vielen Jahren der Teich vor Goldfi-
schen wimmelte. Schon längere Zeit lebt 
davon keiner mehr.

Die rote Farbe des
Schirndinger Weihers ist
natürlichen Ursprungs.
Nun hat das Wasserwirt-
schaftsamt auch geklärt,
wie es zu dem Phänomen
gekommen ist.

Noch immer ist der Schirndinger Weiher zumindest leicht rötlich gefärbt. Foto: David Trott

Interview
mit Dr. Martin Mörtl,

Wasserwirtschafts amt Hof

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 BR MDR

KABEL 1 RTL 2 HESSEN SERVUS TV VOX 3 SAT ARTE

Sonderzeichen: ^ Spielfilm I Stereoton J Untertitel für Hörgeschädigte v Audio-Description E Breitbild C Dolby G Zweikanalton Besuchen Sie uns im Internet unter: http://www.rtv.de

5.30 ARD-MoMa 9.00 Tagess. 9.05
Live nach Neun. Magazin. Moderation:
Alina Stiegler, Isabel Varell 9.55 Ver-
rückt nach Meer. Dokureihe. Der Duft
des Orients 10.45 Meister des Alltags.
Show 11.15 Wer weiß denn sowas?
Show 12.00 Tagess. 12.15 ARD-
Buffet. Magazin 13.00 ZDF-MiMa
14.00 I J B Tagesschau
14.10 J B Rote Rosen Telenovela
15.00 I J B Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe Telenovela
16.00 I J B Tagesschau
16.10 I J B Verrückt nach

Meer Dokumentationsreihe

17.00 J B Tagesschau
17.15 I J B Brisant
18.00 I J B Wer weiß denn

sowas? Show
18.50 I J B v Großstadt-

revier Einsame Herzen
19.45 I J B v Wissen vor

acht – Zukunft Magazin
19.50 I J B Wetter vor acht
19.55 I J B Börse vor acht

20.00 I J B Tagesschau
20.15 I J B v Schalom und

Hallo – 1700 Jahre Jüdi-
sches Leben in Deutsch-
land Dokufilm (D 2020)
Regie: Nina Koshofer. Ein
Dekret des römischen Kaisers
Konstantin aus dem Jahr
321 erlaubte es Juden, in
Ämter der Kurie der Stadt
Köln gewählt zu werden.

21.45 I J B Exclusiv im
Ersten Reportagereihe

22.15 I J B Tagesthemen
22.50 I J B Rabiat Reihe

23.35 I J B Echtes Leben
0.20 I J B Nachtmagazin
0.40 I J B v Tatort: Blind

Date Kriminalfilm (D 2021)
2.15 I J B v Schalom und

Hallo – 1700 Jahre Jüdi-
sches Leben in Deutsch-
land Dokufilm (D 2020)

5.30 Achtung Kontrolle! Reihe 7.35
Navy CIS: L.A. 8.30 Navy CIS: New Or-
leans 10.15 Blue Bloods 12.05 Castle
13.00 The Mentalist 13.55 Hawaii
Five-0 14.50 Navy CIS: L.A. 15.50
News 16.00 Navy CIS: L.A. 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein-
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung Kont-
rolle! 20.15 Wolverine –Weg des Krie-
gers. Fantasyfilm (USA/GB 2013) Mit
Hugh Jackman 23.00 Resident Evil: Ex-
tinction. Sci-Fi-Horror (D/CDN/F/USA/
AUS/GB/MEX 2007) 0.50 ZumTöten
frei-gegeben.Actionfilm (USA 1990)

5.30 ARD-MoMa 9.05 Volle Kanne.
Magazin. U.a.: DiagnoseWachkoma:
Mit Patientenverfügung vorsorgen
10.30 Notruf Hafenkante 11.15 SO-
KOWismar. Goldrausch 12.00 heute
12.10 drehscheibe. Magazin. U.a.:
Flüchtlinge an der Grenze:Von Belarus
nach Deutschland 13.00 ZDF-MiMa
14.00 I B heute
14.15 I B Die Küchenschlacht
15.00 I J B heute Xpress
15.05 I J B Bares für Rares
16.00 I J B heute – in Europa
16.10 I J E B v Die Rosen-

heim-Cops Krimiserie

17.00 I J E B heute
17.10 I J E B hallo dt.
17.45 I J E B Leute heute
18.00 I J E B v SOKO

Potsdam Krimiserie
19.00 I J E B heute
19.20 I J E B Wetter
19.25 I J E B Die Daten-

falle – ausspioniert und
abgezockt Dokumentation

20.15 I J E B v Bring
mich nach Hause Drama
(D 2021) Mit Silke Boden-
bender, Anneke Kim Sarnau
Regie: Christiane Balthasar
Martina, die Mutter von Ulrike
und Sandra, fällt nach einem
Sturz ins Koma. Ihr Zustand
verbessert sich nicht.

21.45 I J E B Zwischen
den Welten Dokumentation

22.15 I J B heute-journal
22.45 I J E B Bad Spies

Actionkomödie (CDN/USA/H
2018) Mit Mila Kunis

0.30 I E B heute journal
update Mod.:Wulf Schmiese

0.45 I J E B Die Prüfung
Dokufilm (D 2016)

2.20 I J E B Anne Holt:
Der Mörder in uns Krimi-
film (S/DK/N/D/ISL/B/GB 2018)

3.50 I J B SOKO Leipzig

6.50 Der Trödeltrupp. Doku-Soap
8.50 Frauentausch. Doku-Soap 12.55
DieWollnys. Doku-Soap 13.55 Die
Geissens 14.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken 16.55
RTLZWEI News 17.00 RTLZWEIWet-
ter 17.05 Let’s Love – Eine Hütte
voller Liebe 18.05 Köln 50667 19.05
Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap
20.15 DieWollnys – Eine schrecklich
großeFamilie! Doku-Soap 22.15 Bella
Italia – Camping auf Deutsch. Doku-
Soap 0.15 Hartes Deutschland – Le-
ben im Brennpunkt. Reportagereihe

6.40 Sehen statt Hören 7.10 Rote Ro-
sen 8.00 Sturm der Liebe 8.50 In aller
Fr.Auf dem Sprung 9.40 Quizduell –
Der Olymp 10.30 Elefant & Co. 10.55
MDR aktuell 11.00 MDR um elf
11.45 In aller Fr. 12.30 Ihr letzter
Wille kann mich mal! TV-Tragikomö-
die (D 2019) Mit Uwe Ochsenknecht
14.00 I J B MDR um zwei
15.15 I J E B Gefragt –

Gejagt Show. Moderation:
Alexander Bommes

16.00 I J E B MDR um
vier Magazin. Neues von
hier / Gäste zum Kaffee

17.00 I J E B MDR um vier
17.45 I J E B MDR aktuell
18.05 I J E B Wetter für 3
18.10 I J B Brisant

Boulevardmagazin
18.54 I J B Sandmännchen
19.00 I J B MDR Regional
19.30 J B MDR aktuell
19.50 I J B Mach dich ran!

Show. Das MDR-Spiel

20.15 I J E B v Polizeiruf
110: Schatten Kriminalfilm
(D 2010) Mit Jaecki Schwarz,
WolfgangWinkler, Sandra
Speichert. Regie: Jorgo Papa-
vassiliou. Der Arzt Dr. Thomas
Kugler wurde tot in seiner
Praxis gefunden. Die Spuren
weisen auf einen Einbruch
hin.Weil außerdem Medika-
mente fehlen, geht die
Polizei von einem drogen-
abhängigen Täter aus.

21.45 I J E B MDR aktuell
22.10 I J E B Fakt ist!

23.10 I J E B Lemonade
Drama (RUM/CDN/D/S 2018)
Mit Mãlina Manovici

0.35 I J E B v Bierlei-
chen. Ein Paschakrimi TV-
Kriminalfilm (D 2017) Mit Tim
Seyfi. Regie: Matthias Steurer

2.05 I J E B Fakt ist!

13.45 DerWinzerkönig 14.30 Eins ist
nicht von dir. Komödie (D 2015) 16.00
hallo hessen 16.45 hessenschau
17.00 hallohessen 17.45 hessenschau
17.55 hessenschau Sport 18.00 Main-
tower 18.25 Brisant 18.45 Die Ratge-
ber 19.15 alle wetter 19.30 hessen-
schau 20.00 Tagesschau 20.15 Unbe-
kanntes Mittelmeer 21.00 Die Nordre-
portage. Reihe 21.30 hessenschau
21.45 Tatort: Fürchte dich. Kriminalfilm
(D 2017) Mit Margarita Broich 23.15
heimspiel! 0.00 Pawel Popolski live –
„Außer der Rand und der Band”. Show

7.20 Tele-Gym.Magazin 7.35 Panora-
mabilder 8.30 Tele-Gym.Magazin
8.45 Aktiv und gesund 9.15 Länder -
Menschen - Abenteuer 10.00 Eisen-
bahn-Romantik 10.30 Brisant 11.00
In aller Freundschaft 11.45 Julia – Ei-
ne ungewöhnliche Frau 12.35 Nas-
horn, Zebra & Co. 13.25 Elefant & Co.
14.15 J E Aktiv und gesund

Magazin. U.a.: Kneipp gegen
Schlafstörungen

14.45 I J Gefragt – Gejagt
15.30 I J E Schnittgut
16.00 I J BR24 Rundschau
16.15 I J E Wir in Bayern

17.30 I Frankenschau aktuell
Neues Abschiebegefängnis:
Eröffnung in Hof

18.00 I J E Abendschau
18.30 I J E BR24 Rundschau
19.00 J E Querbeet Magazin

U.a.: Staudenbeet pflegen
19.30 I J E v Dahoam

is Dahoam Soap. Alle
Täublein sind schon weg

20.00 I J E Tagesschau
20.15 I J E Stofferl Wells

Bayern Reportagereihe
Strawanzen entlang der
bayerischen Porzellanstraße

21.00 J Bayern erleben
Dokumentationsreihe. Im
Königinnenreich – Ein Jahr
mit Bayerns Hoheiten

21.45 I JBR24 Rundschau
22.00 I J E Lebenslinien

Porträtreihe. Türkische
Wurzeln, bayerisches Herz

22.45 I J E v Mord mit
Aussicht Einer muss singen

23.35 I E Schlachthof Show
0.20 I E Ringlstetter

Talkshow. Mit Christoph Süß,
Margit Auer. Moderation:
Hannes Ringlstetter

1.05 J v Dahoam is Dahoam
1.35 I J E Wir in Bayern
2.50 I Frankenschau aktuell

9.05 P.M.Wissen 10.05 Babys – Ihre
wunderbareWelt 11.05 Geniale Tech-
nik 12.00 ModerneWunder. Doku-
mentationsreihe 13.00 mareTV
13.55 Auf legendären Routen 15.00
Spektakuläre Bauwerke 16.00 Mo-
derneWunder 17.00 Quizjagd. Show
18.00 Giganten des Tierreichs. Doku-
mentationsreihe 19.00 Servus Nach-
richten 19.10 P.M.Wissen 20.15 Ter-
ra Mater 21.15 Bergwelten. Doku-
mentationsreihe 22.15 Mega-Bauten.
Dokureihe 23.10 Sport und Talk aus
dem Hangar-7 0.30 Bergwelten

5.15 Anwälte der Toten. Dokureihe
6.00 Guten Morgen Deutschland.
Magazin 8.30 GZSZ. Soap. Mit Lenn-
art Borchert 9.00 Unter uns. Soap.
Mit Sharon Berlinghoff 9.30 Alles
was zählt 10.00 Der Nächste, bitte!
Doku-Soap 11.00 Die Superhändler
– 4 Räume, 1 Deal 12.00 Punkt 12
15.00 I E B wunderbar

anders wohnen Doku-Soap
Traumhaus Eifel / 50er-Jahre-
Haus / Umgebauter Bahnhof

15.45 I E B Martin Rütter
– Die Welpen kommen

16.45 I E B RTL Aktuell

17.00 I E Explosiv Stories
17.30 I E B Unter uns

Soap. Mit Mirja du Mont
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 I E B Exclusiv
18.45 I E B RTL Aktuell
19.05 I E Alles was zählt

Soap. Mit Suri Abbassi
19.40 I E Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Soap

20.15 I E B Raus aus
den Schulden Doku-Soap
Stilianos Brusenbach ist
Schuldnerberater. In einer
Neuauflage der erfolgreichen
RTL-Doku hilft er gleich zwei
Familien bei ihremWeg
raus aus den Schulden.

22.15 I E B RTL Direkt
22.35 I E B Extra – Das

RTL Magazin Eine Nacht,
drei Razzien, drei Reporter
Moderation: Nazan Eckes
Investigative Reportagen
und packende Storys.

23.25 I E B Spiegel TV
Magazin. Flut-Opfer 2. Klasse
– wenn die versprochene
Hilfe nicht ankommt

0.00 E B RTL Nachtjournal
0.30 I E B Justice Reihe
1.15 E B Ohne Filter Reihe
1.45 I E B CSI: NY

7.20 CSI: Den Tätern auf der Spur
8.15 CSI: Den Tätern auf der Spur
9.10 CSI: Miami 10.05 CSI: Miami.
Deadline 11.00 CSI: Miami 11.55
nachrichten 12.00 Shopping Queen
13.00 Zwischen Tüll und Tränen 14.00
Mein Kind, dein Kind –Wieerziehst du
denn? 15.00 Shopping Queen 16.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner. Doku-Soap 20.15 Die
Höhle der Löwen. Show 22.50 Good-
bye Deutschland! 23.50 vox nach-
richten 0.10 Medical Detectives

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. Ma-
gazin. Zu Gast: Vanessa Blumhagen.
Moderation: Marlene Lufen, Christian
Wackert 10.00 Klinik am Südring –
Die Familienhelfer. Doku-Soap. U.a.:
Eine Sechsjährige mutiert zum Putz-
teufel. 12.00 Klinik am Südring. Do-
ku-Soap 13.00 Auf Streife – Berlin
14.00 B Auf Streife Doku-Soap
15.00 B Auf Streife – Die ...
16.00 B Klinik am Südring

Doku-Soap. Eine Kosmetikerin
erhält beim Kartenlegen fatale
Vorhersagen, die sich in der
Klinik zu bestätigen scheinen.

17.00 B Lenßen übernimmt
Doku-Soap. Mit Sarah
Grüner, Ben Handke

17.30 B K11 – Die neuen Fälle
18.00 B Buchstaben Battle

Show. Zu Gast: Simon
Gosejohann, Nicolas Pusch-
mann, Evelyn Burdecki,
Christine Neubauer

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 J B Die Herzblut-Aufgabe
– Promis in der Pflege
Reportagereihe. Mitwirkende:
Jenny Elvers,Wayne Carpen-
dale, Patrick Lindner, Faisal
Kawusi, Lilly Becker, Jorge
González. Sechs Prominente
arbeiten vier Wochen lang in
einem Krankenhaus. Sie erfah-
ren am eigenen Leib, welche
Herausforderungen Pflege-
kräfte bewältigen müssen.

22.25 B Focus TV – Reportage
Operation Umzug! – Drei
Kliniken unter einem Dach

23.25 B Focus TV – Reportage
Alarm für den Rettungsdienst!

0.30 J B Lebensretter haut-
nah – Wenn jede Sekunde
zählt Reportagereihe

2.15 B Auf Streife – Die
Spezialisten Doku-Soap

3.45 B Auf Streife Doku-Soap

13.15 Das Dorf der wilden Buben
13.45 Gast im Land der Bären 14.15
Ostwärts – Mit dem Rucksack der
Sonne entgegen 16.30 Georgien –
Von Null auf 5000 17.15 Georgien –
Ein halbes Leben in Tuschetien 18.00
Der verzauberte Fuchs. Dokumentation
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kul-
turzeit 20.00 Tagess. 20.15 Geheim-
nisvolle Parktiere 21.00 Die Drau
entlang – Kärntens grüne Lebensader
21.50 Universum. Dokumentations-
reihe 22.40 Una Primavera. Dokufilm
(D/I/A 2019) 0.00 Begnadet anders

6.05 Two and a Half Men 6.55 Mom
7.45 The Last Man on Earth 8.40
Man with aPlan 9.35 Brooklyn Nine-
Nine 10.25 Scrubs – Die Anfänger.
Meine Kollegin / Mein Verzicht /
Meine Regeln / Mein sauberer Ab-
gang 12.15 Last Man Standing. Co-
medyserie 13.10 Two and a Half Men
14.35 B The Middle Comedyserie

Die Haustür / Der Kratzer
15.35 J E B The Big Bang

Theory Comedyserie. Die
Mitbewohnervereinbarung /
Die Urlaubs-Diktatur / Anti-
sportler. Mit Johnny Galecki

17.00 B taff Magazin
18.00 Newstime Moderation:

Michael Marx
18.10 J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Die erste
Liebe / Geächtet

19.05 B Galileo Magazin. Süßes
oder Saures? Die interaktive
Halloween-Challenge. Mo-
deration: Aiman Abdallah

20.15 J B Zervakis & Opden-
hövel. Live. Magazin. Das
Infotainment-Programm ver-
bindet relevante und unter-
haltsame Themen in Reporta-
gen, Rubriken und Interviews.

22.15 B 10 Fakten Dokureihe. In
dieser Folge geht es um Men-
schen, die ihr Leben radikal
geändert haben. So kehrte
Achim Schmid dem Ku-Klux-
Klan den Rücken, und Shin-
Dong-hyuk gelang nach 23
Jahren die Flucht aus einem
nordkoreanischen Straflager.

23.15 B Darüber staunt die
Welt – Die verrücktesten
Familien-Schlamassel

1.30 B Wer stiehlt mir
die Show?

3.40 J B The Last Man on
Earth Comedyserie

4.20 B The Great Indoors

12.50 Arte Journal 12.59 Bedrängt,
bedroht, belästigt – 24 Frauen, 24 Ge-
schichten. Dramaserie 13.05 Stadt
Land Kunst 13.50 Yuli. Biografie (E/
CUB/GB/F 2018) 16.00 Expedition
Europa. Dokumentationsreihe 17.50
Amerikas Ostküste 19.20 Arte Journal
19.40 Re:. Reportagereihe 20.15 Mau-
rice. Liebesgeschichte (GB 1987) 22.30
Bedrängt, bedroht, belästigt – 24 Frau-
en, 24 Geschichten. Zeichen 22.35
Dogman. Drama (I/F 2018) Mit Mar-
cello Fonte 0.15 Hoffmanns Erzählun-
gen. Drama (A 1923) Mit Max Neufeld

HOLZ MACHT

FREU DE!
Holz-Schödel GmbH & Co.KG
Oelsnitzer Str. 87 | 95028 Hof

Tel.: 092 81 / 737 70
E-Mail: holzfachmarkt@holz-schoedel.de
Web: www.holz-schoedel.de
Shop: www.holz-schoedelshop24.de

Am SONNTAG, den 31.10.2021 von 13:00–17:00 Uhr geöffnet

Verkaufsoffener
Sonntag
*ausgenommen reduzierte Waren, Aktionsware, Baustoffe, Bücher, Brennholz und Saunen der Firma Karibu

15 %*

auf Alles
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Gewinnen Sie täglich 2x 500 Euro!
Lösung vom 23.10.2021:
1. LICHT  2. LUFT

Lösungswort 1:

Lösungswort 2:

Füllwörter:

BEREIT, CROSBY, DREHEN, EDIRNE, 
GENICK, HYBRID, ISMENE, MOEHRE, 
RIMINI, RINGER, SALAMI, SENDEN

Das Oktober-Gewinnspiel:

WABENRÄTSEL
So geht’s: Finden Sie heraus, an welcher Stelle im Rätsel
die nebenstehenden Füllwörter eingetragen werden müs-
sen. Die bereits eingetragenen Buchstaben sollen Ihnen
den Start erleichtern. Die Begriffe werden beim Pfeil be-
ginnend in der angezeigten Richtung im Uhrzeigersinn um
die Sternchenkästchen herum eingetragen.
Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der jeweiligen Gewinn-Hot-
line an und nennen Sie die Lösungswörter. Damit wir Sie
im Gewinnfall benachrichtigen können, hinterlassen Sie
bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus al-
len Teilnehmern mit den richtigen Lösungen ermitteln wir
jeweils zwei Tagesgewinner.

Wir wünschen viel Glück!

Teilnahmebedingungen: Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter allen Teilnehmern (richtige Lösung) der Verlage der Südwestdeutschen Medienholding GmbH ausgelost, telefonisch sowie 
schriftlich per Post benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kontaktaufnahme im Gewinnfall verwendet. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht. Mitarbeiter/innen der Südwestdeutschen Medienholding GmbH und deren Angehörige sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen. 
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Die Gewinner vom 22.10.2021 
und 23.10.2021 werden in der 
morgigen Ausgabe veröffentlicht.
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GEWINN-HOTLINES

LÖSUNG 1: 01379 69 21 91*

LÖSUNG 2: 01378 80 15 01*
*Telemedia Interactive GmbH: pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk viel
teurer (Flatrates nicht inbegriffen). Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de

Stimme der Region

Das tägliche Kreuzworträtsel

Die Spielregeln:

• Füllen Sie das Rätsel mit den Zahlen 1 bis 9.

• In jeder Zeile und Spalte darf jede Zahl nur
einmal vorkommen.

• Zudem kommt auch in jedem 3x3-Feld jede
Zahl nur einmal vor.

• Dopplungen sind nicht erlaubt.

Auflösung

- - � �

Angebot gültig vom 26.10. - 29.10.2021

Lieferung frei Haus – Verlegeservice
95152 Selbitz, Bachgasse 5

Tel. 09280/311 · Mo.- Fr. 8 -18, Sa. bis 16 Uhr 

H E R B S T
A K T I O N

Teppichböden u. CV-Beläge 4 +5 m
Teppiche, Holz-/Kork/Laminatböden.
Läufer, Tapeten – vieles bis zu

50 % günstiger!

veraltet:
Wagen-
zug

in den
Boden
ableiten

ugs.:
verdor-
ben,
kaputt

die Heili-
gen Drei
Könige
(Abk.)

Abk.:
Turbo
Direct
Injection

Schiffs-
ladung

flüssige
Speise-
würze

Verfall,
Zusam-
men-
bruch

Abk.:
Stunde

Wachol-
der-
brannt-
wein

ärmel-
loser
Umhang

Teil des
Fußes
franz.:
gerade

Ver-
geltung

Novität kurz für:
an das

waldlose,
wild
grünende
Ebene

brüllen
(Rind)

Insel
im
Watten-
meer

innere
Samm-
lung

Futter-
pflanze

fest-
liche
Herren-
kleidung

Machen-
schaften,
Ränke

elegant,
modisch

Bein-
gelenk
Berg-
papagei

deutsche
Vorsilbe

Rund-
körper

„All-
mutter“

griech.
Vorsilbe:
fern

Folge,
Serie

Aus-
schuss-
ware

Ausruf
des Ver-
stehens

dänische
Nordsee-
insel

öst.-dt.
Schau-
spielerin
(Senta)

kanad.-
amerik.
Sänger
(Paul)

über-
lieferte
Er-
zählung

Stopp

Flossen-
füßer,
Seehund

Meeres-
säuger

spött.:
schöner
Mann
(frz.)

Nord-
atlantik-
pakt
(Kurzw.)

Lärm,
Aufruhr

Haupt-
stadt in
Europa

Mess-
geräte
justieren

indi-
scher
Fürstin-
nentitel

schwed.
Filmstar
(Greta)
† 1990

Übertra-
gungsge-
rät f. digi-
tale Daten

poetisch:
Frühling

ein
Ganz-
körper-
training

ugs.:
merken,
wittern

Zitter-
pappel

Natrium-
karbonat
Vergröße-
rungsglas

Wein-
stadt in
Italien

Mit-
teilung
(ugs.
Kurzw.)

unge-
reinigte
Ölsäure

Abk.:
Delikt

Ersatz,
Vorrat

lichte
Glut

gestalte-
tes Gar-
tenstück

schlem-
men

Abk.:
Espe-
ranto

Satzung

besitzan-
zeigendes
Fürwort,
2. Person

nicht
wenig

Teil der
Scheune

abbau-
bare
Gesteins-
schicht

Ausruf:
los,
schnell!

Eskorte Pelzart Zensur
Brot-
röst-
gerät

®
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS
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Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG)
Landesverband Bayern e. V.

Bayern

Wir retten. Ehrenamtlich.

bayern.dlrg.de

Bundesfreiwilligendienst
bei der DLRG Bayern

Noch keinen Plan, was nach dem Abi kommt? - Bei der DLRG-Jugend in
Bayern hast Du die Möglichkeit, in einem Jahr als Bundesfreiwillige/r viel
Interessantes Zu erlernen, Erfahrungen Zu sammeln und Dich beruÇich Zu
orientieren. Dein Engagement und Deine Ideen sind bei uns gefragt - wir
suchen Dich alsTeamplayer! E-Mail: info@bayern.dlrg-jugend.de

Modelle/Kontakte
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Draht zur Lokalredaktion
HabenSieFragenoderAnregungenzuden
redaktionellen Inhalten unserer Zeitung?
Heutevon11bis12Uhrist fürSieamTele-
fon:

NicoSchwappacher

09281/
816-198

DieRedaktion:
Jan Fischer, SörenGöpel-Schulze
(verantwortlich für Stadt und Landkreis
Hof), Julia Ertel, Lothar Faltenbacher,
SabineGebhardt, SusanneGlas,
PatrickGödde, AndreaHofmann,
HannesKeltsch, ChristophPlass,
Nico Schwappacher, Claudia Sebert,
HaraldWerder.
Adressender Lokalredaktionen:
Poststraße9/11, 95028Hof

Abgabestelle für Nachrichten, Annahme
vonKleinanzeigenund Leser-Service:
• Poststraße9/11, Hof
• Service-Point, SchreibwarenHeinritz,
Luisenstraße 14,Münchberg

• Wiedels ShopCenter, Kronacher Str. 9,
Naila

• GeschäftsstelleMaxplatz 5 - 9, Rehau
Kontakt:
E-Mail: hof-lokal@frankenpost.de
online: www.frankenpost.de
Privatanzeigen: 09281/1802045
Leser-Service (Abo): 09281/1802044

Den ganzen Sonntagnachmittag herrscht auf dem Herbstmarkt großer Andrang. Fotos: Bußler

Bei Sonnenschein schmeckt das Eis auch noch im Oktober.Wer braucht schon ein viertes Rad? Die Ape Calessino sind Kult.

Durchaus ansprechend sei auch der 
Vorschlag der Firma „Eibe“, an dem 
könnte man sich bei Neubestückun-
gen anderer Spielplätze orientieren 
und dort Elemente aufnehmen. 

Christian Rose (CSU), Marcel 
Schultz (HNW/ÜWG) und Alexan-
der Mosena (SPD) sprachen sich 
explizit für die Umsetzung des Kon-
zepts von „Eibe“ aus, da es wie kein 
anderes die Meinung aus der Bürger-
beteiligung widerspiegele und weni-
ger wuchtig daherkomme. Tobias 
Zuber ( SPD) vermisste in allen 
Varianten das Element Wasser. Hel-
mut Birke (ÜWG/HNW) schlug vor, 
einen Sandkasten anzulegen. Aus 
den Reihen des Gremiums wurde die 
Forderung nach einer Schaukel und 
einem Bodentrampolin laut. Diese 
Geräte könne man nach und nach 
hinzufügen, doch müsse man auf-
grund der hohen Kosten zunächst 
das gewählte Projekt ausschreiben, 
sagte Bauamtsleiter Manuel Thieroff. 
Dabei sei nicht garantiert, dass die 
Firma, die den Entwurf eingereicht 
hat, den Zuschlag bekommt, wenn 
andere Anbieter diese Version eben-
falls umsetzen wollen. 

Ausgeschrieben wird nun der Vor-
schlag der Firma „SIK Holz“. Die 
Abstimmung im Stadtrat und mit 
dem Bürgermeister ergab dafür ein 
Verhältnis von 14 : 5, zwei Stadträte 
fehlten. Elemente aus dem Vorschlag 
der Firma „Eibe“ sollen aber künftig 
auf anderen Spielplätzen der Stadt zu 
finden sein. 

Stadträte einigen sich
auf Spielplatz-Konzept

Helmbrechts – Ein außergewöhnli-
cher Spielplatz ist auf dem Freigelän-
de der Alten Weberei in Helmbrechts 
geplant. Um dafür ein Konzept zu 
erarbeiten und eine Vorauswahl für 
Spielgeräte zu treffen, gründete sich 
ein Arbeitskreis mit Mitgliedern des 
Stadtrates. Dieser fragte Hersteller 
an, wobei fünf Firmen Entwürfe ein-
reichten. Zwei Varianten favorisierte 
das Komitee und legte sie dem Stadt-
rat zur Entscheidung vor. 

Bürgermeister Stefan Pöhlmann 
machte kein Hehl daraus, dass ihm 
selbst das vorgelegte Konzept des 
Spielgeräteherstellers „SIK Holz“ am 
besten gefalle, auch wenn bei einer 
Holzlösung die Unterhaltskosten 
höher seien. Doch sie sei ein Hingu-
cker, da die Anordnung thematisch 
auf die textile Vergangenheit der 
Stadt Helmbrechts und insbesondere 
die der Alten Weberei abgestimmt 
sei, und zwar in moderner Umset-
zung. Zudem sei auch der Inklusions-
gedanke aufgegriffen und eine Über-
dachung sorge für Sonnenschutz. 

Was an der Alten Weberei
in Helmbrechts für Kinder
entstehen soll, soll auch
den Bürgerwillen wider-
spiegeln. Im Stadtrat ist
man darüber nicht ganz
einer Meinung.

VonWerner Bußler

Alles in Ordnung beim
Jahresabschluss 2017

Helmbrechts – Einstimmig geneh-
migt hat der Helmbrechtser Stadtrat 
den Jahresabschluss für das Jahr 
2017. Den vorgelegten Zahlen zufol-
ge schloss das Jahr mit einem Über-
schuss von 677 078 Euro ab, er fließt 
in die Ergebnisrücklage. Auffallend 
war, dass erneut kein Kredit aufge-
nommen wurde, das Eigenkapital 
auf rund 42 Millionen Euro gestiegen 
ist und sich der Wert des Anlagever-
mögens auf 74,77 Millionen Euro 

erhöht hat. Die Verschuldung sank 
2017 um 480 000 Euro auf 2,25 Mil-
lionen  Euro. Kämmerer Peter Gareis 
mahnte an, weiterhin auf die Ausga-
ben für Personal-, Sach- und Dienst-
leistungen zu achten. Bei stagnieren-
den oder sinkenden Realsteuerein-
nahmen sieht er den Ausgleich des 
Haushalts gefährdet. Er stuft die mit-
telfristige Leistungsfähigkeit der 
Stadt und die Finanz- und Vermö-
genslage aber als positiv ein. wb

Schauensteiner
Stadtrat tagt heute

Schauenstein – Am heutigen Montag
kommt der Stadtrat von Schauenstein
um 17.30 Uhr zu einer öffentlichen
Sitzung im Schlosssaal Schauenstein
zusammen. Das Gremium beschäf-
tigt sich an diesem Abend nach den
Bekanntgaben aus nicht öffentlichen
Sitzungen zunächst um das Integrier-
te Stadtentwicklungskonzept (Isek);
konkret geht es um dessen Vorstel-
lung durch die Planungsbüros RSP
und Geoplan. Nachfolgend geht es
um die Vorstellung des Feuerwehrbe-
darfsplanes, um Informationen des
Bürgermeisters und Anfragen der
Stadtratsmitglieder. red

Abgespeckter
Herbstmarkt

kommt gut an

Helmbrechts – Obwohl der Herbst-
markt zum verkaufsoffenen Kirch-
weihsonntag in Helmbrechts in die-
sem Jahr nur in abgespeckter Form 
stattfinden konnte, hat er viele Besu-
cher angelockt. Dabei spielte sicher-
lich auch das schöne und sehr sonni-
ge Herbstwetter eine Rolle. In der 
Innenstadt herrschte den ganzen 
Nachmittag über viel Betrieb, auch 

Gäste aus Nachbarstädten durften 
die Ausrichter von „Helmbrechts 
aktiv“ willkommen heißen. 

Es gab es zwar keine Vorführungen, 
dennoch warteten einige Attraktio-
nen auf die Kunden. So sorgte ein 
Discjockey für die richtige Stim-
mung und wer wollte, konnte sich 
mit einem von drei Autos der italieni-
schen Marke „Ape Calessino“ durch 
die Straßen fahren lassen. Diese drei-
rädrigen italienischen Kultfahrzeuge 
mit Design im Vintage-Stil stellte 
Jörg Schlüter zur Verfügung, als einer 
der Chauffeure fungierte Felix Bär, 
einer der Vorsitzenden der Werbege-
meinschaft. 

In der Münchberger Straße vor der 
Bäckerei Purucker konnten alle zuse-
hen, wie „Klaana Koung“ entstehen. 
Und einige Meter weiter im Ober-
fränkischen Textilmuseum gab es 
Livemusik – dort spielten Harry Trö-
ger und Ralf Wunschelmeier von der 
Gruppe Frankorigines. Die Kleinen 
hatten Spaß beim Rundendrehen auf 
dem Karussell, und in den Läden 
freuten sich Kunden über so man-
ches Schnäppchen. Und schließlich 
lud die Witterung auch dazu ein, 
reichlich Spezialitäten im Freien zu 
genießen. 

Die Veranstalter waren mit der 
Resonanz mehr als zufrieden. „So 
eine Veranstaltung hat den Leuten 
lange gefehlt“, konstatierte Felix Bär 
von „Helmbrechts aktiv“.

Ein Karussell, „Klaana
Koung“, viele Schnäpp-
chen, ein Kultauto und
Livemusik: Der Herbst-
markt lockt mit vielen
Attraktionen bei
schönem Wetter.

VonWerner Bußler

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.frankenpost.de

Wer leckeres Gebäck genießen wollte,
war auf dem Herbstmarkt ebenfalls
genau richtig.

ANZEIGE

Jetzt abstimmen
und die Jugend

unterstützen

Jetzt online für eins von vielen tollen
Projekten aus der Jugendarbeit voten.
Das Projekt mit den meisten Stimmen
unterstützt E.ON mit 10.000 Euro*.

Das WIR bewegt mehr.

eon.de/energie

Gemeinsam für die Jugend
in Bayern.

*Die Aktion besteht aus einem Gewinnspiel und der Unterstützung von sozialen Jugend-Projekten durch E.ON. In Phase 1 vom 01.09. 
bis 03.10.2021 können gemeinnützige Projekte nominiert werden. Aus den Nominierungen wählt E.ON nach eigenem Ermessen Teil-
nehmer aus und kontaktiert diese. In Phase 2 vom 20.10. bis 14.11.2021 werden die Projekte unter eon.de/energie zur Wahl gestellt und 
das Projekt mit den meisten Stimmen erhält den Hauptgewinn. Teilnehmen können Personen über 18 Jahren mit Wohnsitz in einer der
Regionen Bayern oder Niedersachsen. Mitarbeiter der E.ON Energie Deutschland GmbH sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Alle 
Teilnahmebedingungen und Hinweise zum Datenschutz finden Sie unter: eon.de/energie
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Montag

25
Oktober

Namenstag: Ludwig, Lutz, Darja, Hans

Es ist nicht vonBedeutung,wie
langsamdugehst, solangedu

nicht stehenbleibst.

Konfuzius

Heute: Sonne,Wolken,bis zuzehnGrad
Deutscher Wetterdienst, Wetterwarte Hof: Gestern gemessen um 12 Uhr: Baro-
meter 1030hPa, Thermometer 7Grad, Luftfeuchtigkeit 66%.
Gemessen am23.Oktober: keinNiederschlag; Tagestemperatur: höchste8
Grad, tiefste -0,5Grad, Sonnenscheindauer: 5,6 Stunden.

DasWetter

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirchen

■ BadSteben

Martin-Luther-Haus. Mo., 19.30Uhr,
Bibelgespräch.

■ Geroldsgrün

Jakobuskirche. Mo., 20Uhr,Montags-
frauen.

■ Helmbrechts

Ev. GH., 20.15Uhr, Bibelgesprächskreis.

■ Konradsreuth

Gemeindesaal. Mo., 20Uhr, Posaunen-

chorprobe (Wolfgang Fränkel).
■ Schwarzenbach/Wald

Christuskirche.20Uhr, Gospelchor.
■ Schwarzenbach/Wald-Bernstein

GH. Mo., 18.30Uhr, Jungschar.
■ Selbitz

Ev. Gemeindehaus. Mo., 20Uhr, CVJM
Männerkreis.Mo., 20Uhr, Frauenunter-
wegs.
■ Weißdorf

Gemeindehaus. Mo., 18.30Uhr, Kir-
chenchorprobe.

Kino
Montag, 25. Oktober

■ Central-Kino,Hof

Boss Baby 2 - Schluss mit Kindergarten
(FSK0) 14.15Uhr.
Die Pfefferkörner und der Schatz der
Tiefsee (FSK6) 14.15Uhr.
Die Schule der magischen Tiere (FSK0)
14, 16Uhr.
Dune (FSK 12) 19.45Uhr.
Es ist nur eine Phase, Hase (FSK 12)
20.15Uhr.
Fly (FSK6) 14.15Uhr.
Halloween Kills (FSK 18) 17.30, 20Uhr.
Keine Zeit zu sterben (FSK 12) 14,
16.30, 19.30Uhr.
Romys Salon (FSK0) 18.30Uhr.
Schachnovelle (FSK 12) 17Uhr.
Venom: Let there be Carnage (FSK 16)
14Uhr.
Venom: Let there be Carnage 3D (FSK
16) 17, 20Uhr.

■ Cineplex, Kulmbach

Boss Baby 2 - Schluss mit Kindergarten
(FSK0) 17Uhr.
Die Schule der magischen Tiere (FSK0)
16Uhr.
Halloween Kills (FSK 18) 18, 20.15Uhr.
Keine Zeit zu sterben (FSK 12) 16.15,
19.15Uhr.
Sneak Preview (FSK k.A.) 20Uhr.
Venom: Let there be Carnage 3D (FSK
16) 16.30, 19.45Uhr.
■ CineplexBayreuth, Bayreuth

Boss Baby 2 - Schluss mit Kindergarten
(FSK0) 17.30Uhr.
Die Schule der magischen Tiere (FSK0)
17.15Uhr.
Dune (FSK 12) 19.15Uhr.
Es ist nur eine Phase, Hase (FSK 12)
16.45Uhr.
Halloween Kills (FSK 18) 17.30, 20.15,
20.30Uhr.

Kaiserschmarrndrama (FSK 12) 20.15
Uhr.
Keine Zeit zu sterben (FSK 12) 16.30,
19, 19.30, 20Uhr.
Sneak Preview (FSK k.A.) 20Uhr.
The Last Duel (FSK 16) 17Uhr.
Venom: Let there be Carnage (FSK 16)
17, 20, 21Uhr.
Venom: Let there be Carnage 3D (FSK
16) 17.15, 19.30, 19.45Uhr.
■ Scala-Kinocenter, Hof

Die Pfefferkörner und der Schatz der
Tiefsee (FSK6) 17.15Uhr.
Die Schule der magischen Tiere (FSK0)
17.30Uhr.
Dune (FSK 12) 19.45Uhr.
Kaiserschmarrndrama 17.15Uhr.
Keine Zeit zu sterben (FSK 12) 16.30,
20Uhr.
Résistance - Widerstand 20.15Uhr.
The Ice Road (FSK 16) 20.15Uhr.

Hier ist was los
Montag, 25. Oktober

Kultur & Bühne
Hof, Jean-Paul-Gymnasium,NeueAula,
18Uhr, Informationsveranstaltung:
Suzuki-Schüler derMusikschule der
Hofer Symphoniker und ihre Lehrkräfte
präsentierendie Suzuki-Methode (3G-
Regelung), Anmeldung:09281/7200.

Kino
Hof, Central-Kino, 18.30Uhr, "Romys
Salon" (Spielfilm zumThemaDemenz),
anschl. PodiumsdiskussionmitHergen
vonVarel undpflegendenAngehörigen,
Thema: Vorsorgevollmacht undUnter-
stützungsmöglichkeitender Entlastung,
Anmeldung:09281/142488,
post@kino-hof.de.

Vortrag & Bildung
Hof, Seniorentreff derHospitalstiftung

(Gabelsbergerstr. 81a), Am27.10. um15
UhrVortrag: "Nutzhanf - Anbau", Ref.
ArnoldGremer, überGenehmigung,
Verarbeitungsmöglichkeiten u.a. (3G-
Regel), Eintritt frei, Anmeldungbis
26.10.: 09281/7799638 (14-18Uhr).

Oberkotzau, Bürgerhaus, Jugendtreff, 14
Uhr, Jugendtreff, Buchvorstellungund
Diskussion: "AnnaElisabethaBenker,
1904-1940",mitUdoBenker-Wienands,
Eintritt frei, Infos undAnmeldung:
braun.peter@marktgemeinde-oberkot-
zau.de, 09286/94116.

Morgen

Vortrag & Bildung
Hof,Münch-Ferber-Villa, Pavillon, 19
Uhr, Vortrag: "Kopfsache", Eintritt frei,
Info undAnmeldung: Ref. Alexander
Höme,09281/160710200.

Abgespeckte Kärwa
in Stammbach

Die Stammbacher haben ihre Kärwa
heuer ohne den traditionellen Kärwa-
markt gefeiert. Stattdessen gab es am
Samstag einenWochenmarkt. Eingeladen
hatten fünf Marktkaufleute. Im Angebot
waren Pflanzen für Haus und Garten
sowie Grabschmuck für die stillen Tage,
eine großeAuswahl anSüßwaren, Gewür-
zen und Fischwaren. Ebenso gab es am
Samstag frische „Kiechla“ beim Bäcker.
Viele Stammbacher nutzten die Gelegen-
heit, sich mit regionalen Lebensmitteln
und Pflanzen einzudecken. Grabgestecke
waren der große Renner und Obst- und
Gemüse aus regionalem Anbau.

Text/Foto: Gerhard Quick

Notdienste
Notruf

Polizei 110
Feuerwehr undRettungsdienste 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116117
Frauennotruf 09281/77677
KlinikNaila
Hofer Straße45, Naila
Telefon 09282/600
KlinikMünchberg
Hofer Straße40,Münchberg
Telefon 09251/8720

Tierarzt
Stadt und Landkreis Hof:
Dr. ChristianeHerten,Waldershofer
Straße 51,Marktredwitz,
0152/59071032.

Apotheken
Stadt-Apotheke, Helmbrechts, Luit-
poldstr. 29, 09252/91240.
Sonnen-Apotheke, Schwarzenbach/W.,
Thiemitztalstr. 3, 09289/970690.

Psychologische Beratungsstelle
der Diakonie Hochfranken

Erziehungs- Jugend- und Familienbera-
tung, staatl. anerkannte Beratungsstelle
für Schwangerschaftsfragen, Suchtbera-
tungerreichbarunterderTelefonnummer
09281/160710200.

Psychosoziale
Krebsberatungsstelle Hof

Sprechzeiten Dienstag bis Freitag von 9
bis 12Uhr, persönlich (Konrad-Adenauer-
Platz1,EingangüberPoststr.),telefonisch
od. online, Terminvereinbarung:
09281/540090.

Sozialpsychiatrischer Dienst Hof
Erreichbarkeit: 09281/837530, Montag
bis Freitag, 8 bis 17Uhr.

Seelsorge kath. Kirchen
im Hofer Land

Telefon: 09281/706733

Psychologische Beratung bei
Ehe-, Partnerschafts-, Familien-
und Lebensfragen der Caritas

Telefon: 09281/1401721, E-Mail:
efl.hof@erzbistum-bamberg.de. Termine
auchpersönlichmöglich. Offene Sprech-
stundeDonnerstag von 16bis 17Uhr.

Hospizverein Hof
täglich von8bis 20Uhr: erreichbar
unter Telefonnummer0173/3531109;
von 20bis 8Uhr: Anrufbeantworter,
Rückrufmöglich.

Anschlagtafel
Montag, 25. Oktober

■ BadSteben

Reha-Sportverein, 17bis 17.45Uhr und
18bis 18.45Uhr,OrthopädischeGrup-
pen in der Sporthalle in Silberstein.
■ BadSteben-Carlsgrün

TSV, 18.30Uhr, Nordic-Walking-Lauf-
treff hinter derWandelhalle imKurpark
BadSteben, Teilnahmekostenlos, Stö-
ckeverleih in der Tourist-Info.
■ Naila

IfL Frankenwald, 17.30Uhr, Lauftreff am
Sportplatz Rodesgrün.
■ Rehau

BRK-Kreisverband, 14Uhr, BRK-Haus,
Gymnastik 50+ (Osteoporosegruppe
Rehau).
■ Schauenstein

Stadt, 17.30Uhr, Schloss, Saal, Öffentli-

che Stadtratssitzung.
■ Schwarzenbach/Wald

Stadt, Rathaus, Heute geschlossen,
Eintragungen f. dasVolksbegehren
dennoch von8bis 12Uhr u. von 13bis
17Uhrmöglich, dazu amHaupteingang
bei Stadtkasse klingeln.

Abkürzungen
Verantwortlich für die Richtigkeit 
der Angaben sind die jeweiligen Kir-
chengemeinden. 
■Für die Angaben gelten Abkürzun-
gen: Gd (Gottesdienst), KiGd (Kin-
dergottesdienst, WGd (Wortgottes-
dienst), Bg (Beichtgelegenheit), VAM 
(Vorabendmesse), RK (Rosenkranz), 
GZ (Gemeindezentrum), GH 
(Gemeindehaus), GS (Gemeinde-
saal), LH (Lutherhaus), LS (Luther-
saal), BSt (Bibelstunde), EF (Eucharis-
tiefeier), GSt (Gemeindestunde).

Geroldsgrüner
Gemeinderat tagt

Geroldsgrün – Am Donnerstag, 28. 
Oktober, kommt um 18 Uhr der 
Gemeinderat von Geroldsgrün in der 
Turnhalle der Lothar von Faber-
Grundschule zu einer öffentlichen 
Sitzung zusammen. Auf der Tages-
ordnung stehen diesmal der Antrag 
auf einen Neubau eines Einfamilien-
hauses mit Doppelgarage in Hirsch-
berglein sowie der Neuerlass der Sat-
zung für die Erhebung der Hunde-
steuer samt neuer Steuersätze. Auch 
kümmert sich das Gemeindegre-
mium um eine neue der Satzung über 
die Erhebung von Gebühren für die 
Benutzung der Bestattungseinrich-
tungen sowie um damit zusammen-
hängende Amtshandlungen, es geht 
konkret um die Neukalkulation der 
Friedhofsgebühren. red
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Ihr wetterunabhängiger Experte für

95197 Schauenstein, Bergstraße 10   09252 9966-0    info@muenzer-haustechnik.de    www.muenzer-haustechnik.de    0   r-   w
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Weitere Aussichten

Sonne & Mond

Unsere Region heute

Wetterlage

Sonne und Wolken wechseln sich
ab, und es bleibt überwiegend
trocken. Die Temperaturen errei-
chen Werte zwischen 8 und 15
Grad. Der Wind weht schwach aus
südlichen Richtungen. Nachts sin-
ken die Temperaturen bis 1 Grad.

Morgen kommt zwischen dichten
Wolkenfeldern nur hin und wie-
der die Sonne zum Vorschein, es
bleibt aber meist trocken. Maxi-
mal 10 Grad werden erreicht. Am
Mittwoch erwartet uns nach Ne-
belauflösung freundliches Wetter.

Länder und Regionen
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Die Daten beziehen sich auf Hof
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Deutschland

Biowetter

Bauernregel

Mix aus Sonnenschein
und einigen Wolken. 19 bis 24 Grad.

Teils bewölkt, teils Son-
nenschein. 20 bis 22 Grad.

Ein Tiefdruckgebiet über Skandi-
navien lenkt Wolkenfelder und et-
was Regen über den äußersten Nor-
den Mitteleuropas. In Skandina-

vien regnet es häufiger, in Lapp-
land und im Norden Finnlands
schneit es. Auch in Großbritanni-
en, Benelux und im Norden und
Westen Frankreichs startet die neue
Woche eher kühl und wechselhaft.

Dichte Wolken ziehen über den
Norden, Nordwesten und nach-
mittags auch über den Westen. Bis
auf vereinzelte Regenfälle bleibt es
aber trocken. Sonst setzt sich nach
der Auflösung von örtlichem Ne-
bel oder Hochnebel ein Mix aus
Sonnenschein und hohen Wolken
fort. Die Temperaturen steigen auf
8 bis 17 Grad.

Zurzeit stellt das Wetter den Or-
ganismus auf eine Belastungspro-
be. Personen mit niedrigem Blut-
druck leiden verstärkt unter Kreis-
laufbeschwerden. Auch Kopf-
schmerzen oder Migräne treten
vermehrt auf.

Mit Krispin (25. Oktober) sind alle
Fliegen dahin.

Nach Ne-
bel teils sonnig, teils heiter bis
wechselnd bewölkt. 10 bis 17 Grad.

In Tschechi-
en zum Teil zäher Nebel, sonst viel
Sonnenschein. 11 bis 15 Grad.

An der Ost-
see nach zum Teil freundlichem Be-
ginn zeitweise Regen. Bis 13 Grad.

Teils sonnig, teils gering
bis wechselnd bewölkt. Im Süden
kräftige Schauer. 14 bis 23 Grad.

Im Norden
sonnig. Sonst Mix aus Sonne und
lockeren Wolken. 17 bis 25 Grad.

Mix aus
Sonne und Wolken. Örtlich noch
Schauer. 13 bis 24 Grad.

Im Norden Schauer,
auch Gewitter. Im Süden freund-
lich und trocken. 15 bis 22 Grad.

Österreich/Schweiz:

Polen/Tschechien:

Italien:

Spanien/Portugal:

Griechenland/Türkei:

Frankreich:

Kanaren:

Balearen:

Nord- und Ostsee:
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Tipps & Termine

Waldbewirtschaftung
im Frankenwald

Naila/SchwarzenbachamWald – Das 
Amt für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten Bayreuth-Münchberg, 
die Bayerischen Staatsforsten und die 
Waldbesitzervereinigungen Hof/
Naila laden für Mittwoch, 27. Okto-
ber, Waldbesitzer und Waldfreunde 
zu einem Waldspaziergang im Forst-
revier Schwarzenbach-Naila ein. 
Thema dort wird vorbildliche Forst-
wirtschaft im Frankenwald sein. 
Treffpunkt ist um 16 Uhr am Wander-
parkplatz bei Geroldsreuth. Anmel-
den kann man sich für diese Veran-

staltung per E-Mail an jonas.hell-
poldt@aelf-bm.bayern.de.

Gitarrenkurs
im PUR

Helmbrechts – Am 26. Oktober be-
ginnt um 16 Uhr ein Gitarrenkurs im 
Helmbrechtser Jugendtreff PUR. Er 
richtet sich an Kinder- und Jugendli-
che ab zehn Jahren. Der Kurs vermit-
telt einfache Akkorde und Schlag-
techniken zur Liedbegleitung. Der 
Kurs findet wöchentlich am Diens-
tag statt. Der Unkostenbeitrag pro 
Stunde beträgt zwei Euro. 

Bürgerversammlung
in Naila

Naila – Am Donnerstag, 28. Oktober 
findet um 18 Uhr im VHS-Raum, 
Walchstraße 15 in Naila, eine Bürger-
versammlung für Naila und das 
gesamte Stadtgebiet statt. Auf der 
Tagesordnung steht der Bericht des 
Bürgermeisters.

Seniorentänzchen
am Mittwoch

Naila – Für Mittwoch, 27. Oktober, 
lädt die Stadt Naila nach langer Coro-

na-Pause wieder zu Unterhaltung 
und Tanz-Seniorentänzchen von 14 
bis 17 Uhr ins Gasthaus Froschgrün 
ein. Zu stimmungsvoller Tanz- und 
Unterhaltungsmusik spielt Musiker 
Klaus Kittel unter anderem mit Klari-
nette und Saxofon auf. Zu diesem 
Nachmittag und einem jung erhal-
tenden Herbsttänzchen in der Kär-
wazeit sind alle Junggebliebenen von 
Naila und Umgebung eingeladen. 
Bei Fragen kann man sich an die 
Stadtverwaltung unter der Nummer 
09282/6831 oder an den Organisator 
Adolf Markus, 09282/8076 wenden. 
Es gelten an diesem Nachmittag die 
3G-Pandemie-Regeln. red

Gefrees – Die jüngeren Gefreeser 
wird es freuen: Der Stadtrat hat den 
Grundsatzbeschluss zum Bau eines 
Funparks gefasst. „An mich sind eini-
ge Jugendliche herangetreten“, sagte 
Bürgermeister Oliver Dietel. Sie hat-
ten eine Unterschriftensammlung 
gestartet und 67 Unterschriften 
übergeben. Ihr Wunsch gehe in Rich-
tung einer Skateranlage. „Es ist keine 
billige Sache“, meinte der Bürger-
meister. Jedoch gebe es vielleicht 
eine Lösung. Die Heinrich-Sandler-
Kinderstiftung möchte sich laut Die-
tel dem Wunsch annehmen. 
Gebraucht würde nur noch ein städ-
tisches Grundstück. Dies sei der 
nächste Schritt, wobei die Verwal-
tung entsprechende Vorschläge vor-
bereiten könnte. „Eine sehr gute 
Sache“, sagte der Bürgermeister. „Ich 
hoffe, dass wir das Projekt umsetzen 
können. Bei den Fraktionen kam die 
Initiative der jüngeren Einheimi-
schen gut an. Dominik Benker sagte, 
dass sich die CSU hier einig sei. Das 
sei nun ein ganz klarer Auftrag, für 
ein gutes Grundstück zu sorgen.

Jugendbeauftragte Birgit Drescher 
ergänzte, sie würde gerne die Jugend-
lichen einbinden. Sie betonte, dass 
entgegen der Sitzungsvorlage der 
Standort im Stadtrat beschlossen 
werden sollte. Der Bürgermeister 
schlug vor, dass nur Zwischenziele 
im Bauausschuss allein besprochen 
werden sollen. Der Wunsch werde 
den Stadtrat noch ein wenig beschäf-
tigen. Denn nun gelte es, einen 
Standort zu finden. Laut Doris Ben-
ker-Roth eigne sich die „Roglerflä-
che“, wobei dort derzeit eher alles auf 
ein Seniorenprojekt hinauslaufe. Der 
Stadtrat beschloss, dass die Stadt 
grundsätzlich den Bau eines Fun-
parks unterstütze. Nun läuft die 
Standortsuche. Harald Judas 

Gefreeser Rat
unterstützt

Funpark-Idee

Aus dem Stadtrat Gefrees

Gedenken am
Volkstrauertag

Bürgermeister Oliver Dietel hat meh-
reres bekannt gegeben. Ab sofort ste-
he im Recyclinghof ein zusätzlicher 
Grüngutcontainer zur Verfügung. 
Am Volkstrauertag, am 14. Novem-
ber, werde es wieder Gedenkveran-
staltungen in den Ortsteilen geben. 
Erster Termin sei am 14. November 
um 9 Uhr in Kornbach.

Neuer Wasserpreis
steht in der Satzung

Der neue Wasserpreis von 1,25 Euro, 
der ab Januar 2022 gilt, wurde nun 
noch in der Beitrags- und Gebühren-
satzung der Stadt ergänzt. Auch die 
Verordnung über die Reinhaltung 
der öffentlichen Straßen und die 
Sicherung der Gehsteige im Winter 
wurde neu gefasst. Dietel erläuterte, 
dass nach neuer Rechtsprechung mit 
dem bisherigen Text nicht mehr alle 
Wege reinigungspflichtig wären. Der 
Gemeindetag hatte deshalb schon 
eine Gesetzesänderung initiiert, die 
nun noch in die Satzungen in den 
Kommunen einzuarbeiten sei.

Kommandanten offiziell
im Amt bestätigt

Der Stadtrat hat die Wiederwahl von 
Manfred Horn als Gefreeser Feuer-
wehr-Kommandanten formal bestä-
tigt, ebenso die Wahl von Michael 
Sachs zum Stellvertreter.

Jahreis bleibt Vertreter
im Diakonieverein

In den Vorstand des Diakonievereins 
Gefrees darf die Stadt Gefrees einen 
Vertreter entsenden. Der bisherige 
Vertreter Bernd Jahreis erklärte, wei-
terhin zur Verfügung zu stehen. ju

Wer hat das Alpaka geklaut?

Sparneck – In und um den Markt 
Sparneck wurde ein Kunstwander-
weg mit Bildern des Künstlers Frank 
Graf installiert. Nun ist die Installa-
tion von 23 Bildern um ein Bilder 
ärmer. Eines der Werke gefiel 
anscheinend so sehr, dass es abge-
schraubt und entwendet wurde. Es 
handelt sich um eines der Kindermo-
tive, das durch ein lustiges und fre-
ches Erscheinungsbild ansprechen 
sollte und ein Alpaka vor einem lila 
Hintergrund zeigt. Es war am Spar-
necker Kindergarten in der Nelken-
straße installiert. Der Markt Spar-
neck kümmert sich um einen Ersatz. 

Der Schaden beträgt 80 Euro und ist 
für einen Kunstraub unter dem 
Waldstein ein zwar recht überschau-
barer, aber gleichwohl ärgerlicher 
Betrag.

Durch den reduzierten Publikums-
verkehr und die temporäre Schlie-
ßung von Museen oder Ausstellun-
gen war die Idee einer Outdoor-Aus-
stellung aufgekeimt, Kunst in Coro-
na-Zeiten einer breiten Öffentlich-
keit zugänglich zu machen. Das 
gemeinsame Projekt mit der Stadt 
Schönwald sollte Kunst wieder zu 
den Menschen bringen. Die Illustra-
tionen zeigen unter anderem Tierbil-
der, mal lustig, mal mystisch. In 
Sparneck entsteht daher ein Kunst-
wanderweg in Form eines Rundwe-
ges um das Gemeindegebiet. Damit 
sollte die Möglichkeit geschaffen 
werden, im offenen Raum Kunst 
beim Spazierengehen, beim Vorbei-
gehen zu erleben. 

Sparneck und Schönwald sind 
zugleich Teil des Interkommunalen 
Entwicklungskonzeptes Nördliches 
Fichtelgebirge, kurz „NöFi“. red

Sparneck hat sich mit
einer Kunstinstallation
von 23 Bildern in der
Zeit von geschlossenen
Museen etwas einfallen
lassen. Eines der Bilder
fand ein Dieb offenbar
besonders schön.

So sieht das Bild aus, das in Sparneck hing. Foto: Privat

ANZEIGE

senschaftler und Verbraucher
 gleichermaßen.

Reines CBD, 
aufwendig isoliert

Auch Experten der
Qualitätsmarke Rubaxx haben
sich intensiv mit Cannabis
beschäftigt. So ist es ihnen
gelungen, eine spezielle Can-
nabispflanze der Sorte sativa L.
mit hohem CBD-Gehalt

Rubaxx Cannabis CBD Gel ist ein Kosmetikum und enthält ca. 600 mg CBD, kein THC. • Abbildungen Betroffenen nachempfunden

Die Cannabispflanze rückt immer mehr in den Fokus der
Öffentlichkeit. Besonders in dem nicht berauschenden In-
haltsstoff CBD (Cannabidiol) sehen Wissenschaftler großes
Potenzial. Von der Apotheken-Qualitätsmarke Rubaxx gibt 
es ein Cannabis Gel mit ~ 600 mg CBD frei verkäuflich in der 
Apotheke (Rubaxx Cannabis CBD Gel).

Cannabis ist eine der ältesten
traditionellen Pflanzen. Schon
seit tausenden von Jahren
werden ihre Blüten vielseitig
genutzt. Heute gilt Cannabis
als zukunftsweisende Pflan-
ze, die dank modernster For-
schung in verschiedensten Be-
reichen zum Einsatz kommt.
Insbesondere der nicht be-
rauschende Inhaltsstoff CBD
(Cannabidiol) begeistert Wis-

zu finden. Aus ihr wird
mittels eines komplexen
CO2-Verfahrens reines CBD
isoliert und aufwendig in
Rubaxx Cannabis CBD Gel
aufbereitet. Neben ~ 600 mg
CBD enthält das Gel zudem

Menthol und Minzöl. Diese
wirken nicht nur kühlend,
sondern unterstützen auch
beanspruchte Muskelparti-
en. Weiterer Pluspunkt: Die
leichte Formel des Gels zieht
schnell ein.

Geprüfte Qualität von der 
Pflanze bis zum Produkt

Die Herstellung des Gels
findet unter höchsten deut-
schen Qualitäts- und Sicher-
heitsstandards statt. Das Gel
wurde speziell für die tägliche 
Anwendung entwickelt und ist
dermatologisch getestet. Ver-
braucher können das CBD Gel 
je nach Bedarf mehrmals täg-
lich auf die Haut  auftragen.

Dermatologisch getestetMit ~ 600 mg CBD Leichte Gel-Formel Qualität aus Deutschland

Für Ihre Apotheke:

Rubaxx Cannabis 
CBD Gel 
(PZN 16330053)

www.rubaxx- cannabis.de

(PZN 16330053)

Rubaxx Cannabis CBD Gel enthält
u. a. Menthol und Minzöl für 
beanspruchte Muskeln

Cannabis CBD Gel
mit 600 mg CBD

Schneller 
 schmerzfrei
mit Spalt Forte 
Flüssigkapseln

Wenn der Schmerz überhand-
nimmt, dann sollte es schnell
gehen. Der Griff zu Ibuprofen ist 
für viele Schmerzgeplagte ob-
ligatorisch. Doch Achtung: auf
die Darreichungsform kommt
es an. Von der Marke Spalt,
dem Klassiker bei Schmerzen,
gibt es Spalt Forte Flüssigkap-
seln – der Schlüssel zu einem
schnellen Wirkeintritt. Durch die 
vollständig gelöste Form wird
die maximale Konzentration
von Ibuprofen im Blutplasma
schneller erreicht. So können
Spalt Forte Flüssigkapseln die
Wirkung früher entfalten als her-
kömmliche Ibuprofen- Tabletten.
Zudem sind sie angenehm leicht 
zu schlucken. Fragen auch Sie
bei Schmerzen in Ihrer Apothe-
ke nach dem rezeptfreien Spalt
Forte.
Spalt schaltet den Schmerz
ab – schnell!

SPALT FORTE. Wirkstoff: Ibuprofen. Kurzzeitige
symptomatische Behandlung von leichten bis mä-
ßig starken Schmerzen wie Kopfschmerzen, Zahn-
schmerzen, Regelschmerzen; Fieber. Spalt Forte soll
nicht längere Zeit oder in höherer Dosierung ohne
ärztlichen oder zahnärztlichen Rat eingenommen
werden. Bei Schmerzen oder Fieber ohne ärztlichen
Rat nicht länger anwenden als in der Packungs-
beilage vorgegeben! www.spalt-online.de • Zu
Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungs-
beilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
• PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

Für Ihre Apotheke:

Spalt Forte
(PZN 00793839)

Spalt schaltet den 
Schmerz ab – schnell!

ANZEIGEGesundheit
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Münchberg/Schlegel und Naila im Gleichschritt

SG Ahornberg/Leupoldsgrün - 1. 
FC Höllental II 5:1 (2:0). – Schieds-
richter: Hellpoldt (Geroldsgrün) lei-
tete gut; Zuschauer: 61; Tore: 18. Min. 
Kolberg 1:0, 24. Min. Mühlin 2:0, 62. 
Min. 3:0 Böhm (Eigentor), 68. Min. 
Lassek 4:0, 79. Min. Al Rahmoun 4:1, 
86. Min. P. Döbel 5:1 . – Im Kärwa-
spiel behielt die SG verdient die 
Oberhand. Die Gäste hielten anfangs 
noch dagegen, doch spätestens nach 
Mühlins sehenswertem Distanz-
schuss war jeglicher Kampfgeist erlo-
schen. Die in allen Belangen überle-
gene Heimelf schraubte das Ergebnis 
in die Höhe und erlaubte sich den 
Luxus, mehrere hochkarätige Chan-
cen zu versieben. Nach dem einzigen 
Missverständnis kam der faire FCH 
zum Ehrentreffer. Die von P. Döbel 
angeführte SG zeigte sich stark form-
verbessert. MR

FC Döbraberg – FSV Naila 0:2 
(0:0). – Schiedsrichter: Rehm (DJK/
SV Neufang); Zuschauer: 90; Tore: 
69. und 73. Min. Groß 0:1 und 0:2. – 
Im Kärwaspiel gegen den Tabellen-
zweiten begannen die Platzherren 
sehr schwungvoll, drängten die 
zunächst etwas verdutzten Gäste in 
deren eigene Hälfte und erspielten 
sich mit temporeichen Angriffen 

zwei erstklassige Gelegenheiten; bei 
der zweiten scheiterte Hölzl allein 
vor FSV-Torwart Schrottenbaum. 
Erst allmählich kam auch der FSV 
besser in die Partie. Nach dem Seiten-
wechsel waren die Gäste zielstrebi-
ger. Nach einer Stunde dann die 
spektakulärste Spielszene: Islamovic 
scheiterte zunächst mit einem Kopf-
ball am famos reagierenden FCD-
Torwart Sauer, der den Ball an die 
Latte lenkte, den zweiten Versuch des 
FSV-Stürmers klärte Trettin dann mit 
schier unglaublichem Flugkopfball 

auf der Linie. Schade für die Gastge-
ber, dass diese Rettungstaten letzt-
lich nichts nützten, Groß verhalf 
Naila mit platziertem Kopfball und 
sehenswertem Distanzschuss zum 
angestrebten Dreier. U. Sp.

SpVgg Selbitz II – FCR Gerolds-
grün 2:1 (0:0). – Schiedsrichter: Bai-
erlipp (Steinberg); Zuschauer: 85; 
Tore: 55. Min. Gath 0:1, 66. Min. 
Horn 1:1, 71. Min. Al-Luhaibi 2:1. – 
Im Kärwaspiel besiegte die zweite 
Mannschaft der SpVgg Selbitz den 
FCR Geroldsgrün verdient 2:1. Den 
ersten Torschuss hatte zwar Gerolds-
grün durch einen Freistoß in der vier-
ten Minute. Danach spielte aber nur 
noch Selbitz. Das Problem: Die 
SpVgg-Akteure konnten keine zwin-
gende Torchance generieren. In der 
zweiten Hälfte ging es dann so weiter, 
bis Geroldsgrün mit seinem zweiten 
Torschuss und der Führung den 

Spielverlauf auf den Kopf stellte (55. 
Min.). Die Heimelf ließ sich aber 
durch diesen Rückschlag nicht ent-
mutigen und spielte weiter nach vor-
ne. Nach einem Freistoß staubte 
Horn unhaltbar ab (66.). Keine fünf 
Minuten später erhöhte der schnelle 
Al-Luhaibi durch einen Heber auf 
2:1. Die Gastmannschaft hatte dann 
nichts mehr entgegenzusetzen. AS

FC Frankenwald II – SV 05 Frosch-
bachtal II 0:3 (0:2). – Schiedsrichter: 
Heisinger (SV Hutschdorf); Zuschau-
er: 65; Tore: 11. Min. Panzer 0:1, 33. 
Min. Liebrandt 0:3, 90. Min. Färber 
0:3. – Die stark ersatzgeschwächten 
Hausherren gerieten früh in Rück-
stand, kamen danach aber besser ins 
Spiel – und hatten durch Weiß und 

Hagen den Ausgleich auf dem Fuß. In 
die beste Phase des FC Frankenwald II 
fiel dann das 0:2. Liebrandt traf 
sehenswert. Nach dem Wechsel 
waren die Platzherren die bessere Elf, 
ohne gefährlich vor der Kiste von 
Brunhuber zu werden. Der 
Anschlusstreffer wollte nicht gelin-
gen. Die Frankenwald-Reserve war 
bemüht, doch so reicht es einfach 
nicht. Die Gäste siegten letztlich ver-
dient und erhöhten mit dem 
Schlusspfiff auf 3:0. CW

FC Martinsreuth II – ATSV 
Münchberg/Schlegel 2:3 (0:0). – 
Schiedsrichter: Küffner (Nagel), lei-
tete ausgezeichnet; Zuschauer: 110; 
Tore: 46. Min. Großmann 1:0, 49. 
Min. Kosmehl 1:1, 59. Hübner 1:2, 

69. Min. Rappsilber 2:2, 90.+4 Min. 
A. Frisch 2:3. – Es war ein abwechs-
lungsreiches Spiel, in dem die Gäste 
zunächst das Tempo bestimmten. 
Mit fortlaufender Spieldauer kamen 
die Hausherren immer besser ins 
Spiel und hätten durchaus vor der 
Pause in Führung gehen können. 
Nach dem Seitenwechsel ging es 
munter los, erst erzielte P. Großmann 
mit dem ersten Angriff die Heim-
Führung, die praktisch im Gegenzug 
durch Kosmehl egalisiert wurde. 
Nach einem Standard brachte Gäste-
kapitän Hübner seine Farben in 
Front. Noch sehenswerter war der 
erneute Ausgleich durch FCM-
Youngster Rappsilber, dessen Frei-
stoßflanke sich ins lange Eck senkte. 
Mit diesem Resultat waren die ambi-
tionierten Gäste nicht einverstan-
den und spielten weiter nach vorne. 
Tief in der Nachspielzeit traf ATSV-
Routinier A. Frisch tatsächlich noch 
etwas glücklich zum Sieg. S.K.

SG Gefrees/Streitau – TuS Schau-
enstein II 1:1 (0:0). – Schiedsrichter: 
Wagner (Selb-Plößberg); Zuschauer: 
80; Tore: 72. Min. Zimmermann 1:0, 
77. Min. Wurzbacher 1:1. – Mit dem 
1:1 konnte beim Tabellendritten nie-
mand zufrieden sein. Gegen die im 
hinteren Drittel platzierten Gäste lie-
ßen die Hausherren überraschend 
Punkte liegen. Nach dem Zimmer-
mann-Treffer (72.) hoffte man schon 
auf den Dreier, doch Wurzbacher 
konterte rasch (77.). 

SG Stammbach-Sauerhof – VfB 
Wölbattendorf. – Die Gäste traten 
zu diesem Spiel nicht an. 

Die beiden punktgleichen
Teams an der Spitze der
Kreisklasse Frankenwald
lassen auswärts nichts
anbrennen. Selbitz II dreht
Partie gegen Geroldsgrün.

Kampf um den Ball: Der Nailaer Fabian Saalfrank (rechts) schirmt geschickt den
Ball vor Noah Oelschlegel (Döbraberg) ab. Foto: Maik Schneider

KreisklasseFrankenwald

KreisligaNord
FCHöllental – SGATSHof/West/ESVHof .......................4:0
VfBHelmbrechts – FCWüstenselbitz .............................0:3
FCMartinsreuth – FCWiesla Hof ...................................2:5
SV 05 Froschbachtal – FC EintrachtMünchberg II ..........5:0
TuS Schauenstein – SG Enchenreuth/Presseck ...............3:0
FSVViktoria Hof – BSC Tauperlitz ...................................2:3
FC Frankenwald – FCWaldstein .....................................0:3

1. FC Waldstein 15 45:7 38
2. TuS Schauenstein 15 48:10 37
3. SV 05 Froschbachtal 15 47:22 33
4. SG Enchenreuth/Presseck 15 25:24 26
5. FC Martinsreuth 15 40:24 25
6. FC Wiesla Hof 15 37:30 24
7. FC Wüstenselbitz 15 25:22 24
8. FC Eintracht Münchberg II 15 36:29 21
9. VfB Helmbrechts 15 20:22 21

10. FC Frankenwald 15 24:31 18
11. FC Höllental 15 21:28 16
12. FSV Viktoria Hof 15 20:37 12
13. FC Ort 14 18:35 10
14. BSC Tauperlitz 15 14:43 7
15. SG ATS Hof/West/ESV Hof 15 15:71 3

Kreisliga Süd
TSVWaldershof – VFCKirchenlamitz .............................5:0
VfBArzberg – SG Schwarzenbach/Förbau .....................1:1
TuS Erkersreuth – TSV Thiersheim ..................................0:0
ATSV Tirschenreuth – TSVKonnersreuth ........................0:2
ASVWunsiedel – SpVgg Selb 13 ....................................3:2
SF Kondrau – SpVggWiesau ..........................................0:6
SVMitterteich II – SpVggWeißenstadt ..........................1:1

1. TSV Konnersreuth 14 30:9 34
2. SG Schwarzenbach/Förbau 14 35:11 31
3. SpVgg Selb 13 14 33:12 30
4. TSV Waldershof 14 34:26 23
5. SpVgg Wiesau 14 24:19 23
6. VfB Arzberg 14 26:19 22
7. SpVgg Weißenstadt 14 22:24 22
8. TSV Thiersheim 14 29:14 21
9. TuS Erkersreuth 14 22:24 18

10. SV Mitterteich II 14 25:22 15
11. ASV Wunsiedel 14 14:40 13
12. SF Kondrau 14 17:33 11
13. ATSV Tirschenreuth 14 16:38 10
14. VFC Kirchenlamitz 14 8:44 1

Kreisklasse Frankenwald
SGAhornberg/Leupoldsgrün – FCHöllental II ...............5:1
SpVgg Selbitz II – FCRGeroldsgrün ................................2:1
SG Stammbach/Sauerhof – VfBWölbattendorf ...........abg.
FCDöbraberg – FSVNaila ..............................................0:2
FC Frankenwald II – SV Froschbachtal II .........................0:3
FCMartinsreuth II – ATSVMünchberg-Schlegel ............2:3
SGGefrees/Streitau – TuS Schauenstein II .....................1:1

1. ATSV Münchberg-Schlegel 15 58:19 37
2. FSV Naila 15 45:21 37
3. SG Gefrees/Streitau 15 42:19 29
4. SG Stammbach/Sauerhof 14 34:23 26
5. SpVgg Selbitz II 15 40:34 24
6. SG Ahornberg/Leupoldsgrün 15 30:28 24
7. ATS Selbitz 13 27:23 23
8. FC Döbraberg 15 34:34 23
9. FC Martinsreuth II 15 27:30 20

10. FCR Geroldsgrün 15 26:30 18
11. SV Froschbachtal II 15 28:29 17
12. TuS Schauenstein II 14 34:36 16
13. FC Frankenwald II 15 23:35 14
14. FC Höllental II 15 19:43 10
15. VfB Wölbattendorf 14 13:76 0

KreisklasseHof
FC Trogen II – SGRegnitzlosau II/Gattendorf .................1:4
SG Zedtwitz – FTHof ......................................................0:4
ASGVDöhlau – SpVggWurlitz .......................................3:1
FCMartinlamitz – ZV Feilitzsch ......................................0:3
SpVgg Faßmannsreuth – TuS Töpen ...............................5:0
VfBMoschendorf – SpVggOberkotzau II .......................5:2

1. SpVgg Faßmannsreuth 14 53:15 37
2. ZV Feilitzsch 14 52:9 36
3. FC Türk Hof 13 59:22 32
4. ASGV Döhlau 14 44:22 31
5. SGRegnitzlosauII/Gattendorf 14 38:19 26
6. FC Martinlamitz 14 34:32 23
7. FC Trogen II 14 32:30 19
8. FT Hof 14 38:37 17
9. VfB Moschendorf 14 24:31 16

10. TuS Töpen 14 21:40 14
11. SpVgg Oberkotzau II 14 35:36 13
12. FC Rehau II 13 25:42 12
13. SpVgg Wurlitz 14 19:48 4
14. SG Zedtwitz 14 5:96 0

A-Klasse 1 Frankenwald
SG Sauerhof/Stammbach II – SG Stockenroth/Zell .........2:1
SGGefrees/Streitau II – SG Enchenreuth/Presseck II ......5:2
FCMartinlamitz II – FC EintrachtMünchberg III ............1:3
TSV Köditz –ATSVMünchberg-Schlegel II .....................5:0
TV Kleinschwarzenbach – FCWüstenselbitz II ...............2:1
SGKonradsreuth/Wölbattendorf II – FCWaldstein II .....2:1

1. TSV Köditz 13 69:5 36
2. FC Saaletal Berg 12 46:21 27
3. FC Waldstein II 13 60:18 26
4. TV Kleinschwarzenbach 13 33:10 26
5. Konradsreuth/WölbattendorfII 13 49:24 25
6. SG Gefrees/Streitau II 13 43:31 22
7. FC Eintracht Münchberg III 13 23:33 16
8. SG Stockenroth/Zell 13 26:40 15
9. ATSV Münchberg-Schlegel II 13 24:49 15

10. SG Sauerhof/Stammbach II 13 19:51 13
11. FC Wüstenselbitz II 13 22:46 12
12. SG Enchenreuth/Presseck II 13 16:44 7
13. FC Martinlamitz II 13 14:72 4

A-Klasse Frankenwald 2
SGHelmbrechts/KleinschwarzenbachII–FCRGeroldsgrünII abg.
FCDöbraberg II – FSVNaila II ........................................2:2
TSV Köditz II – FC Frankenwald III ..................................3:3
FSVUnterkotzau II – SpVggDöbra .................................0:5
TSV Lippertsgrün-Marlesreuth – SG Stockenroth/Zell II 2:1

1. SpVgg Döbra 13 41:15 32
2. SV Froschbachtal III 11 36:10 31
3. TSVLippertsgrün-Marlesreuth 12 58:18 30
4. SV Meierhof-Sorg 12 39:18 24
5. Helmbrechts/Kleinschw. II 12 26:33 17
6. ATS Selbitz II 11 15:26 16
7. FSV Naila II 13 18:29 15
8. TSV Köditz II 12 37:29 13
9. FC Döbraberg II 12 22:30 13

10. FCR Geroldsgrün II 11 17:19 11
11. FC Frankenwald III 13 19:32 9
12. SG Stockenroth/Zell II 13 17:41 7
13. FSV Unterkotzau II 13 14:59 4

A-KlasseHof
VfBMoschendorf II – SGATSHof/West/ESVHof II .........3:6
FSVViktoria Hof II – BSC Tauperlitz II .............................4:0
ASGVDöhlau II – SpVggWurlitz II ...............................12:0
SpVgg Faßmannsreuth II – TuS Töpen II .........................4:2
FSVUnterkotzau – SGGattendorf II/Regnitzlosau III .....1:2
SGV Pilgramsreuth – FCWiesla Hof II ............................1:3
SGAhornberg/Leupoldsgrün II – FC Türk Hof II ..............0:3

1. FC Türk Hof II 15 86:17 43
2. FC Wiesla Hof II 15 69:17 42
3. SpVgg Faßmannsreuth II 15 70:29 36
4. ASGV Döhlau II 15 56:27 27
5. ZV Feilitzsch II 14 42:24 26
6. BSC Tauperlitz II 15 48:44 25
7. SGGattendorfII/RegnitzlosauIII 15 46:33 22
8. SGV Pilgramsreuth 15 46:39 21
9. FSV Unterkotzau 15 34:33 19

10. FSV Viktoria Hof II 15 45:70 17
11. SG ATS Hof/West/ESV Hof II 15 54:52 16
12. SGAhornberg/LeupoldsgrünII 15 34:49 16
13. TuS Töpen II 15 37:60 11
14. VfB Moschendorf II 15 33:113 3
15. SpVgg Wurlitz II 15 16:109 3

Fußball Das Spitzenduo gibt sich keine Blöße

SV 05 Froschbachtal – FC Eintracht 
Münchberg II 5:0 (4:0). – Schieds-
richter: Schäfer (FC Rehau) leitete 
hervorragend; Zuschauer: 110; Tore: 
20. Min. Schuberth 1:0, 21. Min 
Hager 2:0, 27. Min. Schuberth 3:0, 37. 
Min. Lagaris 4:0; 65. Min. Schuberth 
5:0; Rot: Altrichter (27./FCE, wegen 
Notbremse). – In einer temporeichen 
ersten Hälfte dominierte die Heimelf 
die Gäste nach Belieben und kam 
durch teilweise wunderbar herausge-
spielte Tore zur auch in der Höhe ver-
dienten 4:0-Halbzeitführung. Die 
Messe war spätestens nach der 27. 
Minute gelesen, als der Spielführer 
der Gäste nach einer klaren Not-
bremse vom sehr gut leitenden 
Schiedsrichter Schäfer vom Platz 
gestellt wurde. In der zweiten Hälfte 
verwaltete Froschbachtal die klare 
Führung und kam einzig durch den 
an dem diesen Tag gut aufgelegten 
Schuberth – er traf insgesamt drei 
Mal – zum 5:0. Die Frösche revan-
chierten sich dadurch für die klare 

Hinspielniederlage und zeigten eine 
sehr gute Leistung. DH

FC Martinsreuth – FC Wiesla Hof 
2:5 (1:2). – Schiedsrichter: Alexander 
Schultes (VfB Arzberg) leitete fehler-
frei; Zuschauer: 83; Tore: 4. Min. 
Schwabe 1:0, 35. Min. Himes 1:1, 39. 
Min. Unglaub 1:2, 57. Min. Kout 1:3, 
60. Min. Zeller 1:4 , 63. Min. Kout 1:5, 
87. Min. Hick 2:5. – Ein Start nach 
Maß für den ersatzgeschwächten 
FCM: Nach Gebhardts Flanke 
umkurvte Schwabe seinen Gegen-
spieler und schob zum 1:0 ein. Mit 
der Führung im Rücken bestimmte 
die Heimelf die Anfangsviertelstun-
de. Danach kamen die Gäste besser 
ins Spiel und hatten schon vor dem 
Ausgleichstreffer zwei gute Abschlüs-
se. Mit einem Doppelschlag drehte 
der FC Wiesla das Spiel noch vor der 
Pause. Zunächst setzte sich Himes 
gegen zwei Abwehrspieler durch, 
wenig später schob Unglaub den Ball 
ins leere Tor. Mit ordentlich Wut im 
Bauch kamen die Hausherren aus der 
Pause und wollten ihrerseits für 
Akzente sorgen – die Wiesla-Defensi-
ve stand jedoch sicher. Unerklärlich 
die folgende Schwächephase der Ein-
heimischen. Adrian Kout nach ener-

gischem Einsatz von Himes, Chris-
top Zeller und erneut Kout nutzten 
die Verunsicherung zu drei weiteren 
Treffern und so zogen die Gäste bin-
nen sechs Minuten auf 1:5 davon. 
Die Ergebniskosmetik durch Hick 
kurz vor Spielende ändert nichts am 
hochverdienten Sieg der Gäste, die 
sich mit den Bedingungen am Mar-
tinsreuther Trainingsplatz von 
Anfang an besser arrangierten. ToWu

VfB Helmbrechts – FC Wüstensel-
bitz 0:3 (0:1). – Schiedsrichter: Gol-
ler (Martinsreuth) - hatte keine Prob-
leme mit dem fairen Spiel; Zuschau-
er: 120; Tore: 13. und 58. Min. Fischer 
0:1 und 0:2, 91. Min. Kolditz 0:3 
(Foulelfmeter). – Der VfB startete gut 
ins Derby und hatte bereits in den 
ersten zehn Minuten drei gute Tor-
chancen, welche aber leichtfertig 
vergeben wurden. In der 13. Minute 
setzte sich Fischer auf der linken Seite 
durch und sein Schuss auf Höhe des 
Strafraumecks schlug unhaltbar 
rechts oben unter der Latte ein. 
Danach sahen die Zuschauer eine 
ausgeglichene Partie mit guten 
Chancen auf beiden Seiten, wobei 

die Torhüter an diesen Tag auch gut 
aufgelegt waren. Nach der Pause 
kamen die Rothosen besser ins Spiel. 
Langer verpasste den Ausgleich, sein 
Schuss prallte an den Pfosten. Wie 
aus dem Nichts erzielte Fischer dann 
durch einen satten Flachschuss das 
0:2 für den FCW (58.). Die Gastgeber 
blieben danach zwar spielbestim-
mend, aber mehr als ein weiterer 
Pfostentreffer durch Wirth sowie ein 
Lattentreffer durch Langer sprangen 
nicht heraus. Weitere Chancen ent-
schärfte der gute FCW-Torwart Klier.

In der Nachspielzeit verwandelte 
Kolditz einen Foulelfmeter zum 
0:3-Endstand. Wüstenselbitz war an 
diesem Tag zwar nicht besser, aber 
brutal effizient. AH

TuS Schauenstein – SG Enchen-
reuth-Presseck 3:0 (2:0). – Schieds-
richter: Stich (Fuchsmühl); Zuschau-
er: 60; Tore: 32. Min. Wunderlich 1:0, 
41. Min. Schott 2:0, 89. Min. Hechtfi-
scher 3:0. – Schauenstein brauchte 
länger als üblich, um richtig in die 
Partie zu kommen. Die Gäste ver-
buchten in der Anfangsphase die ers-
te Großchance. Nach einer halben 

Stunde war der TuS aber zur Stelle – 
nach Vorarbeit von Max Tag erzielt 
Wunderlich die Führung. Kurz vor 
der Halbzeit legte Schott zum 2:0 
nach. Nach der Pause häuften sich 
die Möglichkeiten für die Gelb-
Schwarzen. Ein vom Gästetorwart 
glänzend parierter Elfmeter in der 
60. Minute verhinderte die Vorent-
scheidung. In der Schlussminute 
setzte sich Wunderlich nochmals 
durch und legte den Ball quer auf 
Hechtfischer, der zum Endstand 
traf. B.H.

FC Höllental - SG ATS Hof-West/
ESV Hof 4:0 (0:0). – Schiedsrichter: 
Welsch (Lahm-Hesselbach); 
Zuschauer: 65; Tore: 48. Min. Hof-
mann 1:0, 57. und 67. Min. Heinrich 
2:0 und 3:0, 85. Min. Albig 4:0. – Was 
beide Teams in der ersten Halbzeit 
boten, hatte mit Kreisliga nichts zu 
tun. Der Gästeangriff ohne Torjäger 
Djemal war kaum ein laues Lüftchen, 
und die Platzherren übertrafen sich 
im Auslassen von Chancen. Beide 
Mannschaften konzentrierten sich 
mehr auf verbale Attacken, anstatt 
dass sie Fußball spielten. Nach der 

Pause avancierte der Höllentaler 
Kapitän Markus Heinrich zum Mann 
des Spiels und sicherte seiner Truppe 
den verdienten Kärwa-Sieg. Erst 
bediente er Hofmann per Kopf, 
sodass dieser aus kurzer Distanz 
kaum mehr vorbeischießen konnte. 
Danach überraschte er SG-Keeper 
Kanat mit einem Freistoß und mit 
einem Kopfball stellte er die Weichen 
auf Sieg. Albig machte mit einem 
Kopfball den Deckel drauf. HF

FSV Viktoria Hof – BSC Tauperlitz 
2:3 (0:1) . – Schiedsrichter: Brauners-
reuther (Mitwitz); Zuschauer: 80; 
Tore: 23. Min. Tröger 0:1, 75. Min. 
Groh 0:2, 80. Min. Yobas 1:2, 87. Min. 
Maier 2:2, 92. Min. Fondran 2:3. – Es 
bleibt dabei, die Viktoria kann zu 
Hause einfach nicht gewinnen. Trotz 
drückender Überlegenheit und mit 
deutlich mehr Spielanteilen entwi-
ckelte die Heimelf zunächst keine 
Torgefahr. Die Gäste profitierten von 
einem „Gastgeschenk“ und gingen 
aus dem Nichts heraus in Führung. 
In der zweiten Hälfte drängte der FSV 
die Gäste mehr und mehr in die 
Defensive. Doch wiederum gelang 
Tauperlitz unter gütiger Mithilfe ein 
Tor – und es stand plötzlich 0:2. Der 
Anschlusstreffer zum 1:2 durch 
Yobas war längst überfällig. Nur kur-
ze Zeit später erzielte Maier den mitt-
lerweile verdienten Ausgleich. Doch 
statt nun selbst den mehrfach mögli-
chen dritten Treffer zu erzielen, 
ermöglichte ein weiterer kapitaler 
Viktoria-Bock den Gästen in der 
Nachspielzeit das Siegtor. R.O.

FC Frankenwald – FC Waldstein 
0:3 (0:1). – Schiedsrichter: Sagolla 
(SV Leutendorf); Zuschauer: 208; 
Tore: 29. Min. Kraus 0:1 (Foulelfme-
ter), 74. Min. Bächer 0:2, 82. Min. C. 
Sturm 0:1. – Die stark ersatzge-
schwächt angetretene Heimelf ver-
suchte, die Gäste durch kompaktes 
Auftreten vom eigenen Sechzehner 
fernzuhalten. Tatsächlich fiel dem 
Tabellenführer zunächst wenig 
gegen dieses Bollwerk ein. Nach einer 
halben Stunde jedoch legte Schieds-
richter Sagolla eine strittige Szene im 
FCF-Strafraum zugunsten der Gäste 
aus und zeigte auf den Punkt. Kraus 
verwandelte sicher. Nach dem Sei-
tenwechsel rannte Waldstein weiter 
relativ planlos an. Aber auch die Hei-
melf brachte offensiv kaum etwas 
zustande. Ein erneuter Standard 
führte zum nächsten Tor: Nach einer 
Ecke stand Bächer goldrichtig und 
schob zum vorentscheidenden 0:2 
ein (74. Min.). Die Gegenwehr der 
Frankenwäldler war damit gebro-
chen, der Spitzenreiter hatte nun die 
Räume, die er benötigt. Der dritte 
Treffer durch Christopher Sturm war 
die logische Folge (82.). CW

Sowohl der Tabellenführer
FC Waldstein als auch der
TuS Schauenstein gewin-
nen ihre Spiele. Der BSC
Tauperlitz landet einen
überraschenden Dreier.

Max Wunderlich feiert seinen Treffer für TuS Schauenstein. Foto: Michael Ott
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schon vorher. Bezeichnend dafür, 
dass beim 4:4 in der 7. Minute der 
einzige Ausgleich in der Partie auf der 
Anzeigentafel stand. Von einer SG-
Führung waren die Gäste wegen 
einer schon fast dürftigen Chancen-
verwertung über die gesamte Spiel-
zeit ganz weit weg. Fünf Minuten vor 
dem Seitenwechsel lag der SVM erst-
mals mit sechs Toren vorne. Die Gäs-
tefelle begannen davonzuschwim-
men. Der Doppelschlag von Kalas 
brachte den 11:15-Pausenrückstand 
und damit ein Fünkchen Hoffnung 
zurück.

Mitangetrieben von Jan Lad war der 
Gast vom 13:15 bis zum 15:17 wieder 
dran am Geschehen. Doch Fehlwür-
fe bauten die Gastgeber wieder auf. 
Gerade, als beim 21:24 nochmals 
Hoffnung keimte, verletzte sich im 
Zweikampf zu allem Übel auch noch 
Johannes Reif am Kopf. Das war´s 
dann. So, wie es aus SG-Sicht lief, ist 
die Niederlage genauso verdient wie 
eben auch peinlich. Wenn aber die 
SG ihr Ziel Klassenerhalt in einem 
ganz schweren Jahr, und das nicht 
nur coronabedingt, auch umsetzen 
will, dann müssen solche Auftritte ab 
sofort der Vergangenheit angehören. 
Das gilt für künftige Auswärts- 
genauso wie für Heimspiele. Die 
Spielerinnen müssen die Vorgabe in 
den nächsten Begegnungen auch 
spielerisch umsetzen. K. H. R. 

SG Helmbrechts/Münchberg: 
Behrens, Hurt – Kalas (3), Panzer (4), 
Aust (5/5), Reif (3), Merz, Peetz (1), 
Lad (6), Troßmann (1), Gmach, Roß-
ner.

Schiedsrichter: De Angelis/Gröner 
(Rothenburg o. d. Tauber). – 
Zuschauer: 300. – Zeitstrafen: je 5. – 
Siebenmeter: SV 4/2; SG 5/5. – Spiel-
film: 2:0, 4:2, 4:4, 8:6, 12:7, 14:8, 
15:11 (Halbzeit); 16:14, 20:15, 22:20, 
26:21, 29:23.

Geschwächt
und halbherzig

Michelfeld – Bekanntlich kommt 
Hochmut vor dem Fall. Die 23:29-
Niederlage der SG Helmbrechts/
Münchberg beim bis dato noch sieg-
losen Schlusslicht der Landesliga 
könnte dies zumindest auf den ers-
ten Blick so bestätigen. Für die fast 
peinliche Niederlage gibt es aber 
Gründe. Ausfälle und angeschlagene 
Spieler ließen die SG nur stark dezi-
miert in Unterfranken antreten. 
Berufsbedingt, erkrankt oder ander-
weitig verhindert, fehlten mit Mayer, 
Kritzenthaler und Pritschet drei 
wichtige Akteure. Hinzu kam, dass 
Troßmann, Lad und Hurt angeschla-
gen in die Partie gingen. 

SG-Trainer Christian Seiferth fasste 
zusammen: „Wir müssen es einfach 
schaffen, unser Potenzial über 60 
Minuten auf die Platte zu bringen. 
Mit einer derart hohen Anzahl an 
Fehlversuchen wird es gegen jeden 
Gegner schwer, zu bestehen.“ Die SG 
wurde in vielen Fällen zum eigenen 
Torverhinderer, weil Würfe nicht nur 
halbherzig kamen, sondern einfach 
auch viel zu oft nicht gut genug vor-
bereitet waren. Daraus schlugen die 
Gastgeber schnell Kapital und spiel-
ten sich quasi von Beginn an immer 
aus einem knappen Vorsprung 
heraus. 

Dass Michelfeld nicht so schlecht 
ist wie es der aktuelle Tabellenplatz 
belegt, wusste man im SG-Lager 

Die Herren der SG Helm-
brechts-Münchberg unter-
liegen in der Handball-
Landesliga beim Letzten
Michelfeld mit 23:29.
Auch einige Ausfälle kön-
nen den schwachen Auf-
tritt nicht entschuldigen.

die Mädels aus Helmbrechts und 
Münchberg noch die eigene Klasse 
ins Spiel einfließen, war in diesen 
Phasen von Mainfranken nicht mehr 
so viel zu sehen.

Da war vor allem die eigene Schnel-
ligkeit und der Spielwitz in vielen 
Phasen. Nicht von ungefähr steht die 
SG Helmbrechts nach vier Partien 
noch immer ungeschlagen an der 
Tabellenspitze der Landesliga Nord. 
Da muss auch Leistung abgerufen 
werden, und dies Woche für Woche. 
Freilich ließen das die Gäste in dieser 
Partie nicht immer zu. Zumal sie fast 
über die gesamte Distanz aus einer 
Zwei- bis Drei-Tore-Führung heraus 
agieren konnten.

Trotzdem bot sich den Gastgeberin-
nen öfter die Möglichkeit, schon frü-
her auszugleichen. Gerade dann 
streuten die heimlichen Angreiferin-
nen aber immer wieder Fahrkarten 
dazwischen. Letztlich waren das 
sogar die Bremsklötze, um nach 
Abpfiff vielleicht sogar noch verlust-
punktfrei dazustehen. 

Leben kann und darf man auf SG-
Seite auf jedem Fall mit der positiven 
Energie und den Willen, den die 

Mädels abgerufen haben. Dem Geg-
ner immer dicht auf den Fersen, sich 
nie aufgeben und jederzeit in der 
Lage, auch am Ende alles abzurufen.

Die Anweisungen von der Bank 
umgesetzt, den Gegner ausgeguckt 
und noch rechtzeitig entscheidende 
Ansatzpunkte zur Wende gefunden. 
Das brachte das hochdramatische 
Finale, das zudem mit einem sicher 
verwandelten Strafwurf durch Cari-
na Hempfling endete, der zudem 
wiederholt werden musste. Nicht 
nur damit hat der SG-Damenhand-
ball einmal mehr bewiesen, dass er 
zwischenzeitlich längst salonfähig 
ist. Das sahen auch gut 200 Besucher 
in der Halle so. Karl-Heinz Rucker

SG Helmbrechts/Münchberg:
Brugger, Thiemt – Hüller (2), Hempf-
ling (13/9), Brugger, Klier, Bär (3), 
Knoll (6), Höra, Jakob (1), Roßner (2), 
Erhard, Knoll, Schaber (1).

Schiedsrichter: Güßregen/Murr-
mann (Altenfurt). – Zuschauer: 200. 
– Zeitstrafen: SG 4, HSG 6. – Sieben-
meter: SG 10/9; HSG 3/3. – Spiel-
film: 1:2, 4:3, 4:6, 6:8, 8:12, 11:12, 
12:14 (Halbzeit), 15:18, 18:18, 22:26, 
26:28, 28:28.

Münchberg – Schlussphasen kön-
nen spannend, dramatisch und wie 
in diesem Spiel aus Sicht der Gastge-
ber auch schon mal sehr erfolgreich 
sein. So sah das auch Daniel Schenk, 
der die Damen an Stelle des wegen 
Lehrgangs verhinderten Christopher 
Seel betreute: „Ich sehe das 28:28 
selbstverständlich als Punktgewinn, 
zumal die Gäste von der HSG Main-
franken aufgrund ihrer Spielweise 
sich als schwer zu bespielender Geg-
ner präsentierten.“ Sogar ein Sieg für 
die SG war trotz permanentem Rück-
standes möglich, hätten die Damen 
nicht viel zu viele Möglichkeiten 
ausgelassen. Dass das Ruder nach 
24:27 zweieinhalb Minuten vor 
Schluss trotzdem noch herumgeris-
sen wurde, war noch einem bravou-
rösen Schlussakkord auf dem Spiel-
feld vor und hinter der Bank zu ver-
danken.

Mainfranken besaß mit Melanie 
und Julia Meyer zwei Spielerinnen, 
die viel an handballerischen Können 
boten. Sie verschleppten auf der 
einen Seite das Geschehen, um ande-
rerseits auch immer wieder durch 
Rhythmus-Verlagerungen Tempo in 
die Aktionen zu bringen. Zudem 
überzeugte vor allem Melanie Meyer 
mit Distanzwürfen, denen es sich 
nur ganz schwer entgegenzustem-
men war.

Diesen beiden Gestalterinnen 
haben sich ihre Nebenleute voll und 
ganz untergeordnet. Gelang es den 
Gastgebern, den Rhythmus dieser 
Beiden zu unterbrechen, kam sofort 
Sand ins Gästegetriebe. Ließen dann 

Die Damen der SG Helm-
brechts/Münchberg liegen
gegen Mainfranken kurz
vor Schluss mit drei Toren
zurück. Sie gleichen aber
noch zum 28:28 aus.

Im Endspurt noch zum Remis

Katharina Hempfling setzte sich nur in den Zweikämpfen durch, sondern traf
auch per Strafwurf zum 28:28. Foto: Katharina Hübner

Handball
LandesligaNordMänner
TSV Lohr II – HSGRödental/Neustadt ........................25:16
HaSpo Bayreuth II – TV Erlangen-Bruck II ..................27:31
SVMichelfeld – SGHelmbrechts/Münchberg ............29:23

1. HCErlangen III 4 120:106 6:2
2. TSVRothenburg 4 123:106 6:2
3. HSGRödental/Neustadt 5 136:127 6:4
4. TVErlangen-Bruck II 4 113:116 4:4
5. MTVStadeln 4 118:126 4:4
6. HaSpoBayreuth II 4 104:99 4:4
7. Helmbrechts/Münchberg 5 129:137 4:6
8. TSVLohr II 3 64:64 3:3
9. SVMichelfeld 6 138:147 3:9

10. HSGFichtelgebirge 3 72:89 2:4

BezirksoberligaMänner
SGBad Rodach/Großw.–HSVHochfranken ..............24:33
TVGefrees –HCBamberg ..........................................27:26
SGHelmbrechts/Münchberg II –HSGFichtelgebirge II 22:21
HGKunstadt –HGHut/Ahorn ....................................27:22

1. HSVHochfranken 4 114:70 8:0
2. HGKunstadt 4 106:82 7:1
3. HCBamberg 3 79:72 4:2
4. SGBadRodach/Großw. 3 76:81 3:3
5. TVGefrees 4 87:105 3:5
6. Helmbrechts/MünchbergII 3 64:77 2:4
7. HGHut/Ahorn 2 46:51 1:3
8. TVWeidhausen 2 35:48 0:4
9. HSGFichtelgebirge II 3 63:84 0:6

BezirksligaMänner
HSCCoburg III – HCBamberg II .................................20:18
TS Lichtenfels – TV Ebern ...........................................35:29

1. TVEbern 4 111:100 6:2
2. 12Bamberg/Hallstadt 3 96:76 4:2
3. HSVHochfranken II 3 85:92 4:2
4. HSCCoburg III 4 106:102 4:4
5. HCBamberg II 4 105:98 4:4
6. HaSpoBayreuth III 2 59:50 2:2
7. TS Lichtenfels 2 64:59 2:2
8. HSGRödental/NeustadtII 1 31:39 0:2
9. TVEbersdorf 3 58:99 0:6

LandesligaNord Frauen
HC Forchheim–HGZirndorf II ...................................25:24
SGHelmbrechts/Münchberg –HSGMainfranken .....28:28
TVMarktsteft – 1.FCNürnberg ...................................abg.

1. Helmbrechts/Münchberg 4 81:66 7:1
2. HSGPleichach 4 122:78 6:2
3. HCForchheim 3 77:72 4:2
4. HSGMainfranken 3 86:76 3:3
5. TVMarktsteft 2 46:48 2:2
6. HGZirndorf II 3 73:81 2:4
7. HSGFichtelgebirge 3 69:80 2:4
8. TSHerzogenaurach II 3 56:78 2:4
9. 1. FCNürnberg 3 37:68 0:6

Bezirksoberliga Frauen
TVOberwallenstadt – SGHelmbrechts/Münchberg II 26:22
HaSpo Bayreuth II – TVMarktleugast ........................28:24
TVGefrees –HCBamberg ..........................................15:25

1. TVHallstadt 3 82:55 6:0
2. HaSpoBayreuth II 3 79:73 6:0
3. HCBamberg 4 93:70 6:2
4. TSVWeitramsdorf 3 66:59 4:2
5. TVGefrees 4 86:103 4:4
6. Kunstadt-Weidhausen 2 44:40 2:2
7. TVOberwallenstadt 2 46:43 2:2
8. HSVHochfranken 3 70:79 2:4
9. TVMarktleugast 4 89:103 2:6

10. TSCoburg 2 30:48 0:4
11. Helmbrechts/MünchbergII 4 91:103 0:8

Bezirksliga Frauen
SGMarktleuthen/Niederlamitz – TSVWeitramsdorf II 21:17
SGMarktleuthen/Niederl. II – HGHut/Ahorn .............17:20
SGKunstadt-Weidhausen II – TV Ebern .....................19:21

1. Marktleuthen/Niederlamitz 1 29:14 2:0
2. TVEbern 1 21:19 2:0
3. TSVWindeckBurgebrach 2 14:29 2:2
4. HCCreußen 0 0:0 0:0
4. HGHut/Ahorn 0 0:0 0:0
6. SGKunstadt-WeidhausenII 1 19:21 0:2
7. TVHallstadt II a.K. 2 41:45 1:3
8. TSVWeitramsdorf IIa.K. 3 35:52 0:6
9. Marktleuthen/N. II a.K. 3 42:77 0:6

Ringen
BayernligaNord
SCOberölsbach – RSV Schonungen .............................28:7
TVUnterdürrbach –ACRegensburg ..........................18:13
SCNürnberg –ASVHof ..............................................16:21
SV Johannis Nürnberg III – ASVNeumarkt ..........................

1. SCOberölsbach 8 195:64 16:0
2. ASVHof 7 129:91 8:6
3. RSVSchonungen 7 121:113 7:7
4. ACRegensburg 7 94:118 7:7
5. TVUnterdürrbach 8 124:116 7:9
6. SV JohannisNürnberg III 6 78:111 6:6
7. SCNürnberg 8 122:147 5:11
8. ASVNeumarkt 7 69:172 2:12

GruppenligaNordBayern
SCOberölsbach II – RSV Schonungen II .......................47:8

1. SCOberölsbach II 3 108:52 4:2
2. ASVHof II 1 28:24 2:0
3. RSVSchonungen II 2 24:84 0:4

Kegeln
2.BundesligaMitte Frauen
SKC Eggolsheim–KSVRositz ........................................6:2
SKKHelmbrechts – ESV Pirmasens II ..............................5:3
TSV Breitengüßbach – TSV SchottMainz .......................2:6

1. SKCEggolsheim 5 28,0 10:0
2. Walhalla Regensburg 6 27,5 8:4
3. ASVFronberg 4 21,0 6:2
3. TSVSchottMainz 4 21,0 6:2
5. SKKHelmbrechts 6 22,0 6:6
6. Bavaria Karlstadt 5 20,0 4:6
7. Viktoria Bamberg II 6 19,5 4:8
8. KSVRositz 6 16,0 3:9
9. TSVBreitengüßbach 4 13,0 2:6

10. ESVPirmasens II 4 12,0 1:7

Fußball
Frauen-Bayernliga
Schwabthaler SV – SV Frensdorf ....................................0:4
FC Ruderting – TSV Theuern ...........................................1:0
FC SternMünchen – FC Ezelsdorf ..................................1:1
FC Ingolstadt 04 II – TuS BadAibling ..............................1:1
SC Regensburg – SpVggGreuther Fürth ........................0:0
TSV SchwabenAugsburg – FFCHof ...............................0:1

1. FFCHof 8 13:4 17
2. SVFrensdorf 8 17:12 16
3. FCRuderting 7 12:7 12
4. TSVTheuern 8 12:10 11
5. FCSternMünchen 8 11:10 11
6. FC Ingolstadt04 II 8 12:13 11
7. TuSBadAibling 8 10:11 11
8. Schwabthaler SV 8 11:16 11
9. FC Ezelsdorf 8 8:7 9

10. TSVSchwabenAugsburg 7 4:7 5
11. SCRegensburg 8 8:14 4
12. SpVggGreuther Fürth 8 5:12 4

FrauenKreisklasseOst
FCWiesla Hof –ATG Tröstau II .......................................0:8

1. SpVggWeißenstadt II 4 15:1 12
2. FCSchwarzenbach/S. 5 15:3 10
3. ATSSelbitz 4 12:1 10
4. SVSeybothenreuth 4 12:4 5
5. VfBMoschendorf 5 7:21 5
6. ATGTröstau II 4 10:7 3
7. SportringBayreuth 5 3:19 2
8. FCWieslaHof 5 7:25 2

Ergebnisse und TabellenEine Hoferin in der Reihe mit den Großen

Hof/Düsseldorf – Mit ihrem Charme 
und dem positiven Auftreten hatte 
sie vor wenigen Wochen schnell das 
Hofer Publikum für sich gewonnen: 
Als Sarah Vogel beim Stabhoch-
sprung-Meeting in der Hofer Altstadt 
an den Start ging, flogen ihr die Her-
zen zu – trotz einer sportlich eher 
schwachen Leistung. Vogel, die aus 
Hof stammt, nun aber in Hessen 
wohnt und für Seligenstadt startet, 
hat womöglich gerade aus der fränki-
schen Heimat zahlreiche Stimmen 
erhalten, als es darum ging, die 
Juniorensportlerin der Deutschen 
Sporthilfe zu küren. 

Am Samstagabend wurde nun das 
Abstimmungsergebnis bei einer Gala 
in Düsseldorf präsentiert – und siehe 
da: Sarah Vogel erhielt die meisten 
Stimmen und ist nun Deutschlands 
größte Nachwuchshoffnung. Sie 
setzte sich gegen Oliver Koletzko 
(Weitsprung, Junioren-Europameis-
ter), Lennart-Jan Krayer (Mountain-
bike, Junioren-Weltmeister), Philipp 
Lipowitz (Biathlon, Junioren-Welt-
meister) und Muriel Mohr (Ski Free-
style, Junioren-WM-Zweite) durch. 
„Ich bin überrascht und überwäl-
tigt“, sagte Vogel nach der Bekannt-
gabe. „Ich hätte nicht damit gerech-
net und freue mich einfach nur.“ Sie 
habe schon nicht damit gerechnet, 
überhaupt nominiert zu werden – 
und jetzt auch noch das: Es stimm-
ten die meisten Abstimmungsteil-
nehmer für die gebürtige Hoferin ab. 
„Ich bedanke mich dafür und finde 
es echt krass: Ich wäre bei so einer 
Abstimmung immer danach gegan-
gen, welche Sportart die coolste ist – 
und da wäre Mountainbike und Ski-
Freestyle weit vorn gelegen.“ Aller-
dings sind auch die Stabhochsprin-
ger für Spektakuläres bekannt – wie 

sich nicht nur jedes Jahr beim Hofer 
Stabhochsprung-Meeting zeigt. „Die 
Auszeichnung ist auf jeden Fall cool 
für die Leichtathletik-Familie“, sagte 
Vogel, die die Trophäe in ihre Vitrine 
daheim in Groß-Umstadt bei Darm-
stadt stellen will.

Lob bekam sie an diesem Abend 
reichlich: „Sarah Vogel ist mit erst 19 
Jahren nicht nur erfolgreich, sie 
weist bereits eine beeindruckende 
mentale Stärke auf und hat den Titel 
‚Juniorsportlerin des Jahres’ mehr als 
verdient“, sagte Thomas Berlemann, 
der Vorstandsvorsitzender der Deut-

schen Sporthilfe, und er fügte für alle 
Nominierten an: „Sie alle haben eine 
große sportliche Zukunft vor sich.“

Worte, die nicht nur so dahergesagt 
sind, sondern auf Erfahrungswerten 
basieren. Denn Sarah Vogel befindet 
sich nun in einer Reihe mit den ganz 
Großen des deutschen Sports. 

Vor ihr erhielten diese Auszeich-
nung, die seit 1978 vergeben wird, 
unter anderem Michael Groß (1981), 
Franziska van Almsick (1992), Timo 
Boll (1997), Ronald Rauhe (1998), 
Maria Höfl-Riesch (2004), Magdale-
na Neuner (2007/2008), Laura Dahl-

meier (2013) und Niklas Kaul (2017). 
Ausschlaggebend für die Wahl von 

Sarah Vogel war ihr Triumph im Juli 
in Tallinn: Bei der U-20-Junioren-
Europameisterschaft siegte sie im 
Stabhochsprung. Etwas überra-
schend, denn ihre Qualifikation 
schaffte sie erst auf den letzten Drü-
cker, nachdem sie sich nach einer 
schwierigen Saison 2020 erst ins 
neue Jahr arbeiten musste. Beim ent-
scheidenden Wettkampf in Mann-
heim war Vogel aber da: Mit 4,05 
Metern knackte sie die Norm für die 
Europameisterschaft. „Im Training 

habe ich schon gesehen, was ich 
kann. Das hat mir viel Selbstvertrau-
en gegeben“, sagte sie damals.

Auf einen Start bei der WM musste 
sie allerdings verzichten, weil der 
Deutsche Leichtathletik Verband 
kein Team zur U-20-WM nach Kenia 
geschickt hatte – aus Sorge vor dem 
Coronavirus.

Die Bestleistung der amtierenden 
deutschen U 20-Meisterin liegt bei 
4,30 Meter. Damit liegt sie noch eini-
ges von der magischen Fünf-Meter-
Marke der Frauen entfernt. Eine 
Schallmauer, die bislang nur vier 
Frauen überhaupt durchbrochen 
haben. Im Moment hege sie aller-
dings ein persönliches Ziel: „Für 
mich würde ich gern 4,64 Meter 
springen, weil meine Trainerin Nast-
ja Steinbeck 4,63 Meter als Bestleis-
tung hat“, verriet sie dem Portal 
Leichtathletik.de. 

Im Gespräch mit unserer Zeitung 
hatte sie allerdings ein anderes Ziel 
schon ganz klar ins Auge gefasst: die 
Olympischen Spiele. „Ich würde 
natürlich gerne zu den Olympischen 
Spielen fahren. Das ist für jeden 
Sportler das Ziel“, sagte sie. Vielleicht 
hat sie am Samstagabend dann auch 
mit der Laudatorin über diese Erfah-
rung gesprochen. Denn die frühere 
Hürdenläuferin und Olympia-Teil-
nehmerin Pamela Dutkiewicz-Em-
merich überreichte der Biochemie-
Studentin die Auszeichnung.

Mit dem Titel kommt zwar einige 
Verantwortung auf die 19-Jährige zu, 
allerdings hatte sie bereits im Vorfeld 
betont, dass ihr ihre berufliche Ent-
wicklung genauso wichtig sei wie die 
sportliche: Allein auf den Sport will 
sie sich nicht fokussieren. Ihr Vorteil: 
Sie kann Sport und Studium womög-
lich sogar inhaltlich verbinden. Die 
Biochemie-Studentin überlegt, spä-
ter in die Anti-Doping-Forschung zu 
gehen. „Ob ich in die Grundlagen-
forschung gehen möchte oder doch 
vielleicht in die Pharmaindustrie, 
weiß ich noch nicht“, sagte sie. 

Doch am Samstagabend hat sie 
sicherlich keinen Gedanken daran 
verschwendet, sondern erst einmal 
ihren Titel gefeiert – gemeinsam mit 
ihren sportinteressierten Eltern. 
Vater Michael war Leichtathlet und 
Mutter Ute Kajak-Fahrerin. Und die 
Großeltern, die noch in Hof woh-
nen, freuten sich genauso mit.

Sarah Vogel erhält die
höchste Auszeichnung, die
eine Nachwuchssportlerin
in Deutschland erhalten
kann: Die Hofer Stabhoch-
springerin wird Junioren-
sportlerin des Jahres. Die
Liste ihrer Vorgänger ist
namhaft.

VonMarcus Schädlich

Jubel auf der Bühne in Düsseldorf: Sarah Vogel (rechts) wurde am Samstagabend zur deutschen Juniorensportlerin
des Jahres ausgezeichnet. Foto: Beautiful Sports/Imago
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Wetter

Die Sonne scheint, aber ganz
so schön wie gestern

wird es heute
nicht.

Wer tanzt da imWind?

Riesendrachen sehen erst richtig toll aus, wenn sie der Wind ganz dick auf-
gepustet hat. Zum Glück gab es am Wochenende genug Wind in Bansin auf

der Ostsee-Insel Usedom. Dort fand ein Drachenfest mit vielen Riesendra-
chen statt. In der Luft tummelten sich bunte Tiere. Foto: Stefan Sauer/dpa

Ein Thema, das alle betrifft
Sehr viele Leute treffen sich bald, um über den Klimawandel zu sprechen

Die Stadt Glasgow in Schottland
ist Besucher gewöhnt. Viele
Urlauber wollen die hübsche
Stadt ansehen. In den nächsten
Tagen nun reisen Tausende Men-
schen aus einem anderen Grund
dorthin. Am 31. Oktober beginnt
dort die Weltklima-Konferenz.
Zu diesem großen Treffen kom-
men Vertreter der Regierungen
von fast 200 Staaten der Erde.
Außerdem werden Klima-Fach-
leute, Mitglieder von Umwelt-
organisationen und jede Menge
Reporter dort sein. Denn in Vor-
trägen, Gesprächen und Abstim-
mungen geht es um ein Thema,
das die ganze Erde betrifft: den
Klimawandel. Damit ist gemeint,

dass sich das Klima auf der Erde
verändert. Es wird insgesamt
wärmer. Das führt etwa dazu,
dass Eis an den Polen und von
Gletschern schmilzt und der
Meeresspiegel steigt. Es kommt
zu mehr extremen Wetter-Ereig-
nissen: sehr heiße Tage im Som-
mer, heftige Stürme oder starke
Regenfälle. Das führt an vielen
Orten zu Waldbränden, Dürren
oder Überschwemmungen.
Der Grund ist unsere Art zu
leben: Wir verbrauchen etwa sehr
viel Energie: zum Beispiel für
Computer, Autos, Flugzeuge,
zum Heizen, in Fabriken. Diese
Energie wird meist erzeugt, weil
zum Beispiel Kohle und Öl ver-
brannt werden. Dabei entstehen
Gase, die die Klima-Veränderun-

gen verursachen. Um zu verhin-
dern, dass sich die Erde weiter
erwärmt, muss der Mensch etwas
ändern. Bei einer Weltklima-
Konferenz vor sechs Jahren einig-
ten sich mehr als 190 Staaten auf
Folgendes: Die Erde soll um
nicht mehr als zwei Grad Celsius
wärmer werden als zu der Zeit,
bevor es große Firmen und
Maschinen gab. Möglichst soll
die Erwärmung sogar nicht mehr
als 1,5 Grad Celsius steigen. Die
Staaten vereinbarten etwa, künf-
tig weniger der schädlichen Gase
in die Luft zu pusten.
Das Problem: Viele Regierungen
tun nicht genug, um dieses Ziel
zu erreichen. Viele Menschen
hoffen nun, dass das Treffen in
Glasgow etwas daran ändert.

Von Silke Sullivan

Fußball: Ein bisschen Wirbel um einen ungeimpften Kicker
Der bekannte Bundesliga-Fußbal-
ler Joshua Kimmich vom FC Bay-
ern München hat gerade erzählt:
Er ist nicht gegen das Coronavi-
rus geimpft. Zur Begründung

sagte Joshua Kimmich, er habe
persönlich noch ein paar Beden-
ken. Die Aussage verursachte
Wirbel. Der Impf-Experte Carsten
Watzl findet besonders proble-

matisch, dass der Fußballer sagt,
ihm fehlten Studien über eine
längere Zeit. Nebenwirkungen
einer Impfung treten immer
innerhalb von wenigen Wochen

nach der Impfung auf, sagte
Carsten Watzl. „Danach ist die
Immunreaktion abgeschlossen
und der Impfstoff ist aus dem
Körper verschwunden.“

Training für Spürhunde
Wenn ein Mensch gesucht wird,
kommen sie manchmal zum Ein-
satz: Hunde, die darauf trainiert
sind, dem Geruch von Men-
schen zu folgen. Am Wochenen-
de gab es ein Training für solche
Hunde mit ihren
Hundeführern vom
Deutschen Roten
Kreuz in Havelberg
im Bundesland
Sachsen-Anhalt.
Der Fachbegriff für
diese Suche ist
Mantrailing (ge-

sprochen: mänträiling). Die
Hunde können winzige Geruchs-
teile von Menschen erschnüf-
feln. Diese haften etwa an der
Kleidung. Schnüffelt ein Hund
an einem T-Shirt, kann er die

Spur des Besitzers
verfolgen. Im Trai-
ning gehen erst
Menschen eine
bestimmte Strecke.
Einige Zeit später
muss der Hund sie
suchen, also die
Spur erschnüffeln.

Ein Spürhund trainiert. Foto:
Ronny Hartmann/dpa

Wo Show so wichtig ist wie Tanz
Die Show ist hier genauso wich-
tig wie die richtigen Tanzschritte
– bei der Weltmeisterschaft im
Showtanz. Die Paare treten in
besonderen Kostümen auf und
sind meist auffällig geschminkt.
Sie zeigen auch besondere Figu-
ren. Das konnte man am Sams-
tag in der Stadt Leipzig im Bun-
desland Sachsen bewundern.
Auftritte hatten dort auch Renata
und Valentin Lusin. Sie sind aus
der Fernseh-Show „Let’s Dance“
bekannt. Sie holten einen Titel
in der Disziplin Showtanz Stan-

dard. „Es ist einfach der helle
Wahnsinn und wir können es
beide noch gar nicht richtig fas-
sen“, sagte Valentin Lusin.

Tanz-Profis: Renata und Valentin
Lusin. Foto: Hendrik Schmidt/dpa

Schöner wohnen?

Die Wohnungen waren mal sehr
schön. Jetzt sehen sie eher schön
vergammelt aus – es geht um
Häuser im Goethequartier in der
Stadt Bremerhaven in Nord-
deutschland. Manche Leute nen-
nen die Gegend Problemviertel.
Nicht viele wollen dort gern hin-
ziehen, vor allem Arme sind dort
untergekommen. Doch die Stadt
hat Ideen, wie das Viertel lebens-
werter werden soll. Dazu verkauft
sie einige der Schrott-Wohnun-
gen. Anders als sonst bekommen
die aber nicht Leute, die das
meiste Geld dafür zahlen. Statt-
dessen haben Bastler eine Chan-
ce, die Lust haben, etwas in der
Nachbarschaft zu verbessern. Die
Idee: Die neuen Leute im Viertel
werden zu Vorbildern und
machen die Gegend beliebter.
Wer also billig eine Wohnung
kauft, hat erst mal jede Menge
Arbeit vor sich.

Essen bedeutet mehr, als satt zu
werden: Es ist ein Fest für den
Geruchssinn und den
Geschmackssinn. Jedes Land hat
seine besonderen Speisen. Wür-
dest du gerne mal Kirschsuppe
aus Ungarn, japa-
nische Reisklöße
oder „Salsa Criol-
la“ aus Peru kos-
ten? In diesem
Buch findest du
die passenden
Rezepte und viele
mehr. Der große
Band ist aber nicht nur ein Koch-
buch. Er erzählt darüber hinaus
die Geschichte des Essens. Beim
Lesen durchstreifst du 26 Länder
auf fünf Kontinenten. Du
erfährst, woher der Mais kommt,
warum Feigen ein krabbelndes
Innenleben haben und was in
Äthiopien bei keinem Essen feh-
len darf.
Aleksandra und Daniel Mizielinscy/
Natalia Baranowska: Alle Welt zu
Tisch – Das große Buch vom Essen,
Kochen und Schmecken. Das Buch
(112 Seiten) ist im Moritz Verlag
erschienen, kostet 29 Euro und ist
für Kinder ab 8 geeignet.

Buch-Tipp

Schlaumeier

Wusstest du, dass ... ???
... es für Filme jetzt ein Label für
Umweltfreundlichkeit gibt?
Wenn ein Film gedreht wird, ist
das oft nicht besonders umwelt-
freundlich. Zum Beispiel entsteht
viel Müll und es wird viel Strom
verbraucht. Das soll sich ändern.
Vor ein paar Tagen gab eine
Gruppe von Leuten, die beim
Film arbeiten, bekannt: Ab dem
nächsten Jahr sollen sich Filme
mit einem grünen Label (gespro-
chen: leibel) schmücken dürfen,
wenn die Filmemacher bei der
Produktion auf die Umwelt
geachtet haben. Das bedeutet
zum Beispiel, Öko-Strom zu nut-
zen und mit der Bahn zu reisen.
Außerdem muss genau ausge-
rechnet werden, wie viel schädli-
che Gase in die Umwelt gepustet
wurden. Hält sich die Produktion
an alle Vorgaben, bekommt der
Film das Label. Das ist dann eine
Art Auszeichnung.
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Bundesliga-Kolumne

nen Systems, das auf das Individu-
um keinerlei Rücksicht nimmt. Das 
gilt so auch für den Fußball in Eng-
land. Er ist voller Individuen, die 
wenig Rücksicht aufeinander neh-
men. Im Fußball, so befürchte ich, 
wiederholen sie das Ganze jetzt. Sie 
erfinden einen „Manchester-Fuß-
ball“. Höhepunkt eines beispiello-
sen neoliberalen Ausverkaufs des 
britischen Fußballs ist Newcastle 
United. Dort hat sich jetzt unter 
dem Jubel der Fans Saudi-Arabien 
als Eigentümer eingekauft. Saudi-
Arabien ist eine Monarchie, in der 
Frauen wenig gelten und die 
Regimekritiker wie Jamal Kashoggi 
grausam ermorden lässt. Dagegen 
muss man jetzt als einzelner Fan 
nicht unbedingt unter Einsatz sei-
nes Lebens ankämpfen. Aber ich 
frage mich schon, was es da zu 
jubeln gibt. Und ich befürchte, dass 
die Bundesliga das nachahmen 
könnte. Denn jetzt, wo der Benzin-
preis steigt, sind massenhaft Petro-
dollars im Umlauf. Die Premier 
League mutiert zur Petro League. 
Mutanten sind hoch ansteckend. 
Das Fußball-Feuilleton zieht die 
Stirn in Falten und fragt sich 
besorgt, wann „der Pole“ (O-Ton 

Marcel Reif) auf die Insel wechseln 
wird. Gemeint ist Bayern-Stürmer 
Robert Lewandowski. Wenn die 
Bundesliga aber ihre Stars verkauft, 
wird sie noch weniger geguckt, sie 
verliert noch mehr Spieler und sie 
verdient noch weniger Geld. So in 
aller Kürze das Schreckgespenst, das 
die Fachleute des Fußball-Kapitalis-
mus an die Wand malen. 

„Der Pole“ Robert Lewandowski, 
der Norweger Erling Haaland und 
der Kanadier Alphonso Davies sind 
auf der Insel heiß begehrte Fach-
kräfte in Sachen Fußball. Weniger 
begehrt sind Fachkräfte in Sachen 
Automobilität. Die Lorry Drivers, 
die Lkw-Fahrer, haben massenweise 
die Insel verlassen. Die Supermarkt-
regale werden zunehmend leerer, 
weil die Fahrer fehlen. Vielleicht 
geht es dem Inselfußball dem-
nächst ähnlich: Stell Dir vor, es ist 
Fußball und keiner kommt ins Sta-
dion. Weil „der Pole“ dort zwar 
kicken dürfte, aber die polnischen 
Busfahrer fehlen. Die Petro League, 
Verzeihung, Premier League spielt 
übrigens gar nicht in Kanada oder 
Saudi-Arabien, sondern in England, 
die allermeisten Vereine in London. 

sport@frankenpost.de

Man ist als 
Brite einiges 
gewohnt in 
Sachen inter-
nationaler 
Wertschät-
zung. Diese 
Wertschät-
zung gilt auch 
der Premier 
League, wo man einen Haufen Geld 
verdient, weil man die internatio-
nalen TV-Rechte für Spitzenpreise 
verkaufen konnte. Wenn auf der 
Welt irgendjemand ausländischen 
Fußball guckt, dann guckt er meis-
tens Premier League. Da gelingt, 
was den Briten ansonsten schwer-
fällt: Sie haben ein international 
wettbewerbsfähiges, finanziell sehr 
gut funktionierendes Geschäftsmo-
dell auf die Beine gestellt, und das 
völlig unabhängig vom Rest Euro-
pas und der EU. Vielleicht war das 
auch ein Vorbild für den Brexit, mit 
dem sie auf der Insel die EU-Polen 
loswerden wollten. Die Briten sind 
die Erfinder des Manchester-Kapita-
lismus. Eines ganz auf die Bedürf-
nisse der Wirtschaft zugeschnitte-

Von Günther Schroth

Die Petro League

Elf des Tages

Richter Musiala Bellingham Nkunku
HerthaBSC München Dortmund Leipzig

Boyata Bell Lienhart
HerthaBSC Mainz Freiburg

Gnabry Burkhardt Poulsen
München Mainz Leipzig

Flekken
Freiburg

Verlierer des Spieltags

Die Treue-
schwüre 

hielten keine 
24 Stunden. 
Am Samstag 
noch hatten 
die Verant-
wortlichen des 
VfL Wolfsburg 
ihrem Trainer 
Mark van Bom-
mel das Vertrauen ausgesprochen - 
am Sonntag aber servierten sie ihn 
eiskalt ab. Und das deutlich früher, 
als erwartet worden war. „Es gab 
unter dem Strich mehr trennende als 
verbindende Faktoren“, erklärte 
Geschäftsführer Jörg Schmadtke in 
einer Pressemitteilung am Nachmit-
tag, die sich sehr geschäftsmäßig las, 
die erste Trainer-Entlassung der Sai-
son im Oberhaus: „Die Überzeu-
gung, in dieser Konstellation aus der 
sportlich schwierigen Situation 

herauszukommen und schnellst-
möglich die Kehrtwende herbeizu-
führen, hat gefehlt.“ Klar, der VfL 
hatte mit seinen hochtrabenden 
Ambitionen beim 0:2 (0:1) gegen 
den SC Freiburg die vierte Liga-Nie-
derlage in Serie kassiert – aber den-
noch schien der Geduldsfaden noch 
nicht gerissen zu sein. „Es ist keine 
einfache Phase, aber eine Herausfor-
derung, der wir uns stellen“, hatte 
Sportdirektor Marcel Schäfer live bei 
Sky betont. Über Nacht reifte dann 
die Erkenntnis, dass sich ein anderer 
dieser Herausforderung stellen wird. 
Wie hart van Bommel das traf, war 
aus der sicherlich mehrfach polier-
ten Vereinserklärung deutlich 
herauszulesen. Er sei „überrascht 
und enttäuscht“ von der Entschei-
dung, sagte der 44-Jährige. „Weil ich 
überzeugt davon bin, dass wir es 
gemeinsam geschafft hätten, in die 
Erfolgsspur zurückzukehren.“ sid

M. van Bommel

München – So schnell gerät der 
Sport in den Hintergrund. Seitdem 
Bayern-Profi und Nationalspieler 
Joshua Kimmich am Samstag ange-
kündigt hatte, sich zu seiner Impf-
verweigerung zu äußern, kochte die 
Diskussion hoch. Denn im Hinter-
grund beginnt die Diskussion – mit 
einer Frage, inwieweit vielen ein Ali-
bi liefert. Denn nicht nur junge Fuß-
baller sagen sich: Wenn so jemand 
Bedenken hat, wenn sich solch ein 
bekannter Nationalspieler nicht 
impfen lässt, warum soll ich mich 
dann impfen lassen.

Das sagt auch der SPD-Gesund-
heitsexperten Karl Lauterbach. Ein 
prominenter Impfskeptiker wie Kim-
mich könnte zumindest Wasser auf 
die Mühlen von Unentschlossenen 
sein. Für Lauterbach wäre eine Coro-
na-Impfung des 26-Jährigen „wert-
voll“. Denn davon geht eine enorme 
Symbolwirkung aus für junge Leute, 
die epidemiologisch ein Problem 
darstellen“, sagte der Politiker bei 
„Sport1“.

Am Samstag hatte der gebürtige 
Rottweiler versucht, seine ablehnen-

de Haltung gegen eine Corona-Imp-
fung zu erklären. Das souveräne 4:0 
gegen die TSG 1899 Hoffenheim 
ohne den an Corona erkrankten Trai-
ner Julian Nagelsmann war längst 
zur Nebensache geworden, als Kim-
mich mit den Händen in der Jacken-
tasche und mit ernster Miene vor 
dem „Sky“-Mikrofon im Fokus stand. 
Er habe „persönliche Bedenken, 
gerade was fehlende Langzeitstudien 
angeht“, sagte Kimmich. Auch wenn 
er eine Impfung bisher ablehne, sei er 
sich seiner „Verantwortung 
bewusst“, ergänzte er: „Ich halte 
mich an die Hygienemaßnahmen, 
werde alle zwei, drei Tage getestet.“ 
Kimmich betonte, er sei „kein Coro-
na-Leugner oder Impfgegner“ und es 
daher „sehr gut möglich ist, dass ich 
mich bald impfen lasse“.

In mehreren Sitzungen mit der 
medizinischen Abteilung waren die 
Bayern-Stars von Team-Internist 
Roland Schmidt aufgeklärt worden. 
Die große Mehrheit war der Empfeh-
lung gefolgt und hatte sich auch für 
eine Impfung entschieden. Dass aus-
gerechnet Kimmich nicht dazuge-

hört, sorgte für reichlich Aufregung. 
Schließlich hat er nicht nur den Ruf 
als reflektierter Profi, der über den 
Tellerrand hinausschaut, sondern er 
ist zusammen mit Leon Goretzka 
auch Gründer der viel beachteten 
und ausgezeichneten Initiative 
„WeKickCorona. Dort macht Kim-
mich auf seine besondere Verantwor-
tung im Kampf gegen das Virus auf-
merksam. „Weil die Gesundheit über 
allem steht, ist jetzt Solidarität im 
Kleinen wie im Großen notwendig. 
Jeder kann helfen“, heißt es da. Es 
waren also sehr überraschende Aus-
sagen des Idols vieler Nachwuchs-
spieler, die polarisieren und konträr 
zu allen Kampagnen des FC Bayern, 
aber auch der Deutschen Fußball 
Liga (DFL) im Kampf gegen die Pan-
demie laufen.

Selbst Mitspieler Thomas Müller 
äußerte sich kritisch. „Ich hoffe, dass 
sich die Spieler, die noch nicht 
geimpft sind, das noch anders über-
legen und sich ein Herz fassen.“ Man 
wolle schließlich „aus dieser Corona-
Phase rauskommen. Von meinem 
Wissensstand her ist die Impfung 

Laut „Bild“ sind fünf Münchner 
Profis ungeimpft. Für DFL-Boss 
Christian Seifert ein Unding. Es stehe 
„viel auf dem Spiel“, hatte er 
unlängst unterstrichen. Deshalb 
habe er „wenig Verständnis dafür, 
wenn man sich nicht impfen lässt“. 
Unterstützung erhält er vom Exper-
ten Carsten Watzl. Von einem „Miss-
verständnis, das sich bei vielen Men-
schen hartnäckig hält“, sprach der 
Generalsekretär der Deutschen 
Gesellschaft für Immunologie im 
Zusammenhang mit den auch von 
Kimmich befürchteten Langzeitfol-
gen. Nebenwirkungen einer Imp-
fung träten immer innerhalb von 
wenigen Wochen nach der Impfung 
auf. „Danach ist die Immunreaktion 
abgeschlossen und der Impfstoff ist 
aus dem Körper verschwunden. Was 
viele Menschen unter Langzeitfol-
gen verstehen, nämlich dass ich heu-
te geimpft werde und nächstes Jahr 
eine Nebenwirkung auftritt, das gibt 
es nicht, hat es noch nie gegeben und 
wird auch bei der Covid-19 Impfung 
nicht auftreten“, erläuterte Professor 
Watzl. Kommentar/Seite4

dafür die beste Möglichkeit.“ Man 
müsse zwar „versuchen, das zu res-
pektieren“, führte der 32-Jährige wei-
ter aus, aber es sei „ein schmaler Grat, 
eine ethische oder eine moralische 
Diskussion“.

Die Haltung seines Arbeitgebers ist 
dagegen eindeutig. „Wie die Verläufe 
sind, wenn man nicht geimpft ist, 
kann man in den Kliniken gerne 

erfragen. Deswegen plädiere ich 
dafür und bin nach wie vor der Mei-
nung, dass es gut ist, sich impfen zu 
lassen“, hatte Nagelsmann erst am 
Freitag gesagt. „Als Vorbild, aber 
auch als Fakt wäre es besser, Joshua 
wäre geimpft“, ergänzte der langjäh-
rige Vorstandschef Karl-Heinz Rum-
menigge.

’’ Ich hoffe, dass sich die
Spieler, die noch nicht
geimpft sind, das noch

anders überlegen und sich
ein Herz fassen.‘‘ThomasMüller

Fürth geht wieder
die Puste aus

da – wie schon gegen den 1. FC Köln 
oder Hertha BSC.

Dabei schienen die Einzelgesprä-
che, die Trainer Leitl mit seinen Spie-
lern unter der Woche geführt hatte, 
zunächst zu wirken. Die Kleeblättler 
waren das aggressivere Team, hätten 
in Halbzeit eins schon mit zwei, drei 
Toren in Führung gehen können. 
Doch es traf unmittelbar vor dem 
Pausenpfiff nur Kapitän Branimir 
Hrgota per Foulelfmeter. „Jeremy 
Dudziak hatte zwei große Chancen, 
Branimir Hrgota ebenfalls“, ärgerte 
sich Leitl nach der Partie. Gegen 
Leipzig, das in der zweiten Hälfte mit 
vier Toren davonzog, zeigte sich 
erneut, dass Fürth in der höchsten 
Spielklasse über die vollen 90 Minu-
ten nur schwer dagegenhalten 
kann. dpa

Leipzig – Die Worte von Stefan Leitl 
gleichen sich Woche für Woche. Als 
„sehr bitter“ bezeichnete der Klee-
blatt-Coach das 1:4 bei RB Leipzig in 
der Fußball-Bundesliga. „Es ist schon 
enttäuschend“, ergänzte Offensiv-
mann Jamie Leweling mit Blick auf 
die bereits achte Niederlage im neun-
ten Saisonspiel.

Sätze, die für Fans der SpVgg Greut-
her Fürth vertraut klingen. Wieder 
einmal hat es über 90 Minuten nicht 
gereicht für die Franken, wieder ein-
mal standen sie nach einer verdien-
ten Führung am Ende ohne Punkte 

BlickandenRonhof
DieSpVggGreutherFürthinLiga1

Zahlen des Spieltags

300 – Manuel Neuer feierte 
in seinem 447. Bundesli-

ga-Spiel seinen 300. Sieg, diese Marke 
erreichte bislang nur Oliver Kahn 
(310 Siege).

260– Maximilian Arnold 
bestritt sein 260. Bundes-

liga-Spiel, er überholte damit Diego 
Benaglio und ist nun alleiniger Bun-
desliga-Rekordspieler der Wölfe. 

22– RB Leipzig hat in der Bun-
desliga noch nie gegen einen 

Aufsteiger verloren. Es gab 19 Siege 
und 3 Unentschieden. sid

Joshua Kimmich gilt als engagierter Profi mit Sinn für Verantwortung – seine Bedenken gegen die Corona-Impfung überraschen und lösten heftige Diskussionen aus. Foto: MIS/Imago

Kimmich heizt
Debatte an

Von Jürgen Frey

Der Nationalspieler vom FC Bayern
München ruft mit den Aussagen

zu seinem bisherigen Impfverzicht
Unverständnis und Kritik hervor.

’’Wenn wir so weiter-
spielen, sind wir ab Sommer

in der zweiten Liga.‘‘Rafal Gikiewicz, Torwart
vom FC Augsburg, nach dem 1:4

beim FSVMainz 05

Spruch

9. Spieltag
1. München 9 33:8 22
2. Dortmund 9 25:15 21
3. Freiburg 9 14:6 19
4. Leverkusen 9 23:14 17
5. Union Berlin 9 13:10 16
6. RB Leipzig 9 20:9 14
7. Mainz 9 12:9 13
8. Köln 9 15:16 13
9. Wolfsburg 9 9:12 13

10. Hertha BSC 9 11:21 12
11. Hoffenheim 9 17:15 11
12. Mönchengladbach 9 10:12 11 
13. Stuttgart 9 14:15 10
14. Bochum 9 7:16 10
15. Frankfurt 9 9:14 8
16. Augsburg 9 5:18 6
17. Bielefeld 9 5:14 5
18. Fürth 9 6:24 1

München – Hoffenheim ............4:0 (2:0)
Bayern München: Neuer - Pavard, Upamecano, Lucas

Hernandez (46. Süle), O. Richards - Kimmich, Sabitzer (76.
Tolisso) - Gnabry (76. L. Sané), Th. Müller (65. Choupo-
Moting), Musiala (70. Coman) - Lewandowski

TSG 1899 Hoffenheim: O.Baumann - Posch,Grillitsch,
C. Richards - Akpoguma (26. Rutter), Samassékou (57.
Rudy), Geiger (83. Stiller), Raum - Bebou (82. Adamjan),
Kramaric, Bruun Larsen (57. Skov)

Jöllenbeck (Freiberg am Neckar) – 60000 – 1:0 Gnabry
(16.),2:0 Lewandowski (30.),3:0 Choupo-Moting (82.),4:0
Coman (87.)

Leipzig – Fürth ...........................4:1 (0:1)
RBLeipzig:Gulacsi-Mukiele,Orban,Gvardiol-Henrichs

(46. Simakan), Haidara, Kampl (46. Y. Poulsen), Angelino -
Forsberg (64. Szoboszlai), Nkunku (85. Novoa Ramos) - A.
Silva (64. Adams)

SpVgg Greuther Fürth: Funk - Meyerhöfer, Bauer,
Viergever,Willems(72.G.-L.Itter) -Griesbeck,Christiansen-
Leweling,Itten (82.Abiama),Dudziak (82.A.Barry) -Hrgota
(72. T. Tillman)

Dingert (Lebecksmühle) – 24758 – 0:1 Hrgota (45./
Foulelfmeter), 1:1 Y. Poulsen (46.), 2:1 Forsberg (53./
Foulelfmeter), 3:1 Szoboszlai (65.), 4:1 Novoa Ramos (88.)

Wolfsburg – Freiburg ..................0:2 (0:1)
VfL Wolfsburg: Casteels - Mbabu, Lacroix, Brooks (88.

Bornauw), Paulo Otavio (56. M. Philipp) - Guilavogui (56.
Lukebakio) - Baku,Vranckx,Arnold,Steffen (80.F.Nmecha)
- L. Nmecha

SC Freiburg: Flekken - Gulde (69. Schade), Lienhart, N.
Schlotterbeck - Kübler (87. Haberer), M. Eggestein, Höfler,
Günter- Jeong(78.Demirovic),Grifo(87.Sildillia),Höler (78.
Petersen)

Welz (Wiesbaden) –10251 –0:1 Lienhart (27.),0:2 Höler
(68.)

Mainz – Augsburg .......................4:1 (3:0)
FSVMainz05:Zentner-S.Bell,Hack,Niakhaté-Widmer

(82. Brosinski), Kohr, Martín - Lee (64. Barreiro Martins),
Boetius (76.Stöger) - Onisiwo (82.Ad.Szalai),Burkardt (76.
Ingvartsen)

FC Augsburg: Gikiewicz - Gumny (46. Strobl),
Gouweleeuw, Oxford - Caligiuri (84. Sarenren-Bazee), A.
Maier,Gruezo,Iago-Vargas (85.Framberger),An.Hahn(73.
Pedersen) - Cordova (46. Zeqiri)

Hartmann (Wangen im Allgäu) – 19400 – 1:0 Onisiwo
(10.),2:0 S.Bell (15.),3:0 Burkardt (26.),3:1 Zeqiri (69.),4:1
Burkardt (71.)

Bielefeld – Dortmund ..................1:3 (0:2)
Arminia Bielefeld: Ortega - Brunner (46. Ramos),

Pieper,J.Nilsson-E.Fernandes(64.Wimmer),Prietl,F.Kunze,
Laursen (74. Czyborra) - Schöpf - Hack (74. F. Krüger), Serra
(46. Klos)

BorussiaDortmund:Kobel(46.Hitz)-Akanji,Pongracic,
Hummels (88. Maloney) - M. Wolf, E. Can (76. Witsel), T.
Hazard - Bellingham,Brandt (76.Reinier) - Reus,Malen (66.
S. Tigges)

Brand (Gerolzhofen) – 25000 – 0:1 E. Can (31./
Foulelfmeter), 0:2 Hummels (45.), 0:3 Bellingham (72.), 1:3
Klos (87./Foulelfmeter)

Hertha BSC – Mönchengladbach...1:0 (1:0)
Hertha BSC: Schwolow - Pekarik, Boyata, Dardai (80.

Tousart), Plattenhardt - Ascacibar, Serdar (80. Gechter) -
Richter (61. Maolida), Darida (61. Ekkelenkamp),
Mittelstädt - Piatek (74. Selke).

Borussia Mönchengladbach: Sommer - Beyer, Elvedi,
Bensebaini - Scally,Zakaria,Kone (74.Herrmann),Netz (46.
Neuhaus) - Hofmann - Embolo, Stindl (46. Plea).

Cortus (Röthenbach) – 25000 – 1:0 Richter (40.)

Köln – Leverkusen.......................2:2 (0:2)
1. FC Köln: T. Horn - Schmitz (79. K. Schindler), Kilian,

Czichos,Hector -Özcan,Ljubicic -Duda(77.Andersson),Uth
(90.+2 Schaub), Kainz (79. Thielmann) - Modeste

Bayer Leverkusen: Hradecky - Frimpong, Tah,
Kossounou, Hincapié (46. Bakker) - Demirbay, Andrich -
Diaby (77.Tapsoba),Wirtz (77.Palacios),Bellarabi (36.Adli)
- Schick (86. Alario)

Zwayer (Berlin) – 49600 – 0:1 Schick (15.), 0:2 Bellarabi
(17.), 1:2 Modeste (63.), 2:2 Modeste (82.)

Stuttgart – Union Berlin...............1:1 (0:1)
VfB Stuttgart: Bredlow - Mavropanos, Ito, Kempf (71.

Didavi) - Karazor - T. Coulibaly (82. Förster), Nartey (55.
Mangala),W.Endo,Sosa-AlGhaddioui (55.Faghir),Führich
(82. Klimowicz)

1. FC Union Berlin: Luthe - Jaeckel,Knoche,Baumgartl -
Khedira (64. Öztunali) - Trimmel, Haraguchi (90. Möhwald),
Prömel,Gießelmann-Awoniyi(74.K.Behrens),S.Becker(74.
Voglsammer)

Badstübner(Windsbach)–32595–0:1Awoniyi(31.),1:1
Faghir (90.+3) – Gelb-Rote Karte: Karazor (Stuttgart/57./
wiederholtes Foulspiel)

Bochum – Frankfurt.....................2:0 (1:0)
VfL Bochum: Riemann - Gamboa (89. Bella-Kotchap),

Masovic,Lampropoulos,Danilo Soares -Losilla -Rexhbecaj,
Löwen (81. Stafylidis) - Asano (81. Antwi-Adjej), Blum (67.
Holtmann) - Polter

EintrachtFrankfurt:Trapp-Tuta,Hasebe,Hinteregger -
Sow(75.Hauge),Jakic (45.Rode),Touré (75.Hrustic),Kostic,
Kamada - Borré, Paciencia (28. Lammers)

Fritz (Korb) – 19510 – 1:0 Blum (3.), 2:0 Polter (90.+2) –
Besonderes Vorkommnis: Riemann (Bochum) hält
Handelfmeter von Paciencia (12.)

Nächste Spiele
Freitag, 20.30 Uhr: TSG 1899 Hoffenheim - Hertha BSC

Samstag, 15.30 Uhr: Borussia Dortmund - 1. FC Köln,
Bayer Leverkusen - VfL Wolfsburg, 1. FC Union Berlin -
Bayern München, SC Freiburg - SpVgg Greuther Fürth,
Arminia Bielefeld - FSV Mainz 05; 18.30 Uhr: Eintracht
Frankfurt - RB Leipzig

Sonntag, 15.30 Uhr: FC Augsburg - VfB Stuttgart; 17.30
Uhr: Bor. Mönchengladbach - VfL Bochum

Fußball-Bundesliga
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Schäfer-Betz gewinnt 
WM-Silber 

Kitakyushu – Pauline Schäfer-Betz 
aus Chemnitz hat bei den Kunstturn-
Weltmeisterschaften im japanischen 
Kitakyushu am Schwebebalken die 
Silbermedaille gewonnen. Der Sieg 
ging an Urara Ashikawa aus Japan, 
ihre Teamkollegin Mai Murakami 
belegte den dritten Platz. sid

Quartararo neuer 
MotoGP-Weltmeister

Misano – Motorrad-Pilot Fabio 
Quartararo ist zum ersten Mal Welt-
meister in der MotoGP. Der Yamaha-
Pilot profitierte beim drittletzten Sai-
sonrennen in Misano vom Sturz sei-
nes letzten verbliebenen Titelrivalen 
Francesco Bagnaia wenige Runden 

vor Rennende. Quartararo fuhr beim 
16. von 18 Saisonrennen beim Gro-
ßen Preis der Emilia-Romagna in 
Misano auf den vierten Platz. Der 
Sieg ging an den Spanier Marc 
Marquez. sid

Bamberg verpflichtet 
Shannon Scott

Bamberg – Brose Bamberg hat auf 
das Karriereende von Frankie Ferrari 
reagiert und Shannon Scott mit 
einem Vertrag für die laufende Saison 
ausgestattet. Der 28-jährige US-Ame-
rikaner spielte zuletzt für die Long 
Island Nets, dem G-League-Team der 
Brooklyn Nets. Zuvor war er in Euro-
pa für Juventus Utena in der litaui-
schen LKL aktiv. Johan Roijakkers 
sagte: „Shannon bringt viel Erfah-
rung mit.“ red

Beckham soll 
Katar-Gesicht werden

London – David Beckham soll neuer 
Botschafter der Sportnation Katar 
werden und dafür unglaubliche 150 
Millionen Pfund kassieren. Laut 
einem Bericht des englischen Boule-
vardblatts „The Sun“ bindet sich die 
Fußball-Ikone für zehn Jahre an den 
Gastgeber der WM 2022 und erhält 
jährlich 15 Millionen Pfund. sid

Friedrich krönt WM 
mit drittem Titel

Roubaix – Bahnradfahrerin Lea 
Sophie Friedrich hat ihre herausra-
gende WM in Roubaix mit einer drit-
ten Goldmedaille gekrönt. Die 21-
Jährige gewann am Sonntag souve-
rän im Keirin und bescherte dem 

Bund Deutscher Radfahrer den 
sechsten WM-Titel der Wettkämpfe 
von Nordfrankreich. Friedrich 
gewann dort Gold im Teamsprint, im 
500-Meter-Zeitfahren und im Keirin 
sowie im Sprint Silber hinter Team-
kollegin Emma Hinze. Sprinter Ste-
fan Bötticher wurde am Sonntag 
Vierter und verpasste die erhoffte 
Medaille. dpa

Petros knackt deutschen 
Halbmarathon-Rekord

Valencia – Der Wattenscheider Ama-
nal Petros hat den deutschen Halb-
marathon-Rekord in Valencia ver-
bessert. In 1:00:09 Stunden unterbot 
der in Eritrea geborene 26 Jahre alte 
Leichtathlet am Sonntag die mehr 
als 28 Jahre alte Uralt-Bestmarke von 
Carsten Eich um 25 Sekunden. dpa

In Kürze

Shiffrin nimmt die Rekordjagd wieder auf

Sölden – Erst einmal stellte Mikaela 
Shiffrin den sperrigen Sölden-Pokal 
ab. Dann umarmte sie die drittplat-
zierte Slowakin Petra Vlhova, danach 
die Schweizerin Lara Gut-Behrami 
als Zweite, um sich dann auf das Sie-
gerpodest zu begeben beim alpinen 
Saisonauftakt auf dem Rettenbach-
ferner. Was für ein Auftakt für die 
Amerikanerin Mikaela Shiffrin! Sie 
war sich dessen auch bewusst, ging 
beim Erklingen der Nationalhymne 
spürbar in sich – und beim Schlussak-
kord, da flossen dann sogar die Trä-
nen.

Als sie sich wieder gefasst hatte, 
erzählte sie, was sie fühlte an diesem 
traumhaften Tag, der sie so rührte. 
„Ich bin superglücklich. Heute war es 
ein Vergnügen, bei diesen Bedingun-
gen Ski zu fahren, die Piste war außer-
gewöhnlich gut präpariert“, sagte die 
seit Jahren erfolgreichste Skirennläu-

ferin der Welt. Mikaela Shiffrin hatte 
beim Riesenslalom in Sölden mal 
wieder ihre Klasse unter Beweis 
gestellt – wie früher. Lediglich Lara 
Gut-Behrami hätte ihr noch gefähr-
lich werden können, alle anderen 
Rennläuferinnen waren chancenlos, 
Vlhova lag als Dritte 1,3 Sekunden 
zurück. Also war Shiffrin auch sehr 
mit sich zufrieden bei Kaiserwetter 
am Gletscher.

Nach schwierigen 20 Monaten, in 
denen sie den Unfalltod ihres Vaters 
verkraften musste, scheint die Ame-
rikanerin wieder ganz die Alte zu 
sein. Auch beflügelt sie die Liebe. 
Shiffrin und ihr Freund Aleksander 
Aamodt Kilde, der selbst ein erfolg-
reicher Rennläufer ist, präsentieren 
sich in den sozialen Medien immer 
mal wieder als ganz starkes Gespann.

Nun sind sie endgültig vorbei, die 
Ängste der Fans, der Tod des Vaters 
könnte die hoch veranlagte Skirenn-
läuferin so aus der Bahn werfen, dass 
die Jagd nach Rekorden darunter lei-
den könnte – das ist spätestens seit 
diesem Auftakt in Sölden ein Trug-
schluss. Mikaela Shiffrin gewann in 
Sölden ihren 70. Weltcup, und das 
im Alter von 26 Jahren! Noch 13 
Weltcup-Siege benötigt sie, um die 
Rekordfrau Lindsey Vonn (82 Erfol-
ge) zu überholen, mit vier weiteren 
Siegen ist sie dann auch erfolgreicher 
als die schwedische Ski-Ikone Inge-
mar Stenmark (86). In drei oder vier 
Jahren dürfte Shiffrin auch diesen 
Thron bestiegen haben, der eigent-
lich als unantastbar galt im alpinen 
Zirkus.

Doppelolympiasiegerin, sechsfa-
che Weltmeisterin, dreimalige 
Gesamtweltcup-Siegerin – Mikaela 
Shiffrin hat alles gewonnen. Aber sie 

hat Ziele, immer wieder, mit Sölden 
hatte sie noch eine Rechnung offen, 
die sie nun erfolgreich beglichen hat. 
Am 25. Oktober 2014 gewann sie 
zum ersten und bis Samstag letzten 
Male den Riesenslalom auf dem Ret-
tenbachferner – damals zeitgleich 
mit der Österreicherin Anna Fennin-
ger. „Ich bin hierhergekommen, um 
nach so vielen Jahren zu gewinnen“, 
sagte Mikaela Shiffrin lächelnd nach 
ihrem Meisterstück – das nicht das 
letzte gewesen sein wird im bevorste-
henden Winter. 

Die Amerikanerin gewinnt
in Sölden ihr 70. Weltcup-
Rennen. Da sie erst
26 Jahre alt ist, sind die
ganz großen Bestmarken
nur eine Frage der Zeit.

VonDominik Ignée

Die DSV-Starter
Riesenslalom
Die Skirennläufer Stefan Luitz undAle-
xander SchmidhabenbeimSaison-
start der Alpinendie erhoffte Spitzen-
platzierung verpasst. Beim fünften
Weltcup-Siegdes SchweizersMarco
Odermatt imRiesenslalomvonSölden
kamLuitz auf Platz 17, Schmidwurde
19. Zur Spitze fehlten Luitz (Bolster-
lang) 1,35 Sekunden.
Bedingungen
„Daswird nichtmehrmein Lieblings-
hang“, sagte Luitz über den an-
spruchsvollenRettenbachgletscher,
der bei perfektenBedingungenaber
gutwie selten zu fahrenwar. sid

Mikaela Shiffrin nimmtdie Rekordjagd
wieder auf Im Glück: Mikaela Shiffrin
nach ihrem eindrucksvollen Sieg in
Sölden. Foto: Johann Groder/ AFP

Euphorie am Valznerweiher

Nürnberg – Das Sonderlob von sei-
nem Trainer Robert Klauß hatte sich 
Nürnbergs Dauerläufer Lino Tempel-
mann verdient. Mit zwei Torvorlagen 
und vielen kraftvollen Antritten 
führte der Mittelfeldspieler die in der 
2. Fußball-Bundesliga weiter unge-
schlagenen Franken zum höchsten 
Saisonsieg. „Er hat wirklich ein super 
Spiel gemacht“, lobte Klauß den 22-
Jährigen nach dem eindrucksvollen 
4:0 (1:0) gegen den 1. FC Heiden-
heim und schwärmte von dessen 
„extremer Dynamik“.

„Wir haben ein bisschen gebraucht, 
um ins Spiel zu kommen. Mit der 
Dauer des Spiels wurde es immer bes-
ser. Auf dem Platz in der zweiten 
Halbzeit hat es sich einfach nur geil 
angefühlt“, sagte der emsige Tempel-
mann, der am Samstag „natürlich 
happy“ über seine zwei Vorlagen war. 
„Wir haben gezeigt, wie wir Fußball 
spielen können. Mit den Fans im 
Rücken hat es einfach nur Spaß 
gemacht.“

Die Zuschauer im Max-Morlock-
Stadion bekamen schon richtig Lau-
ne auf die Bundesliga und skandier-
ten: „Nie mehr 2. Liga.“ Mit seinem 
fünften Dreier hat sich der Club 
zumindest ganz oben festgesetzt. 
„Wir sind total euphorisch“, meinte 
Tempelmann, der vom SC Freiburg 
ausgeliehen ist. Die Nürnberger müs-
sen aber am Dienstag (20.45 Uhr) im 

DFB-Pokal gleich wieder gegen den 
Hamburger SV ran.

Wie steht es um die Gefahr abzuhe-
ben? „Generell ist unsere Mann-
schaft keine Mannschaft, die dazu 
neigt, falsche Schlüsse zu ziehen 

oder zu viel zu träumen“, sagte Klauß 
nach dem siebten Zu-Null-Spiel sei-
nes Teams in dieser Saison. Seine 
Spieler könnte ihre Leistungen 
„schon realistisch“ einschätzen.

Der Start der Nürnberger vor 23 056 

Zuschauern war fast schon gewohnt 
zäh – dafür ging es Ende der ersten 
Hälfte so richtig ab. Erst zielte Erik 
Schuranow nach einer gekonnten 
Ablage von Nikola Dovedan am rech-
ten Pfosten vorbei, dann sorgte Mats 
Möller Daehli in der 45. Minute doch 
für den ersten Franken-Jubel. Tem-
pelmann bediente den im Rückraum 
lauernden Norweger, der aus 17 
Metern traf.

Mit dem 2:0 durch Schuranow 
(52.), der bei seinem wuchtigen 
Rechtsschuss im Strafraum erneut 
von Tempelmanns Vorarbeit profi-
tierte, wuchs das Selbstvertrauen der 
Nürnberger weiter. Sie hatten aller-
dings auch zweimal bei Kopfbällen 
von Heidenheims Stürmer Tim 
Kleindienst (45.+2, 63.) etwas Glück.

„Nach dem 2:0 hat es Spaß 
gemacht, wie die Jungs weiter nach 
vorne gespielt haben“, lobte Klauß 
und freute sich über die 
„Beschwingtheit und Leichtigkeit“ 
im Spiel seiner Mannschaft. „Das war 
gut anzusehen“, und habe eben 
„nicht nur nach harter Arbeit“ ausge-
sehen, sondern sich auch gut ange-
fühlt.

Die Lücken in der Heidenheimer 
Defensive wurden danach immer rie-
siger. Ein Freistoßtreffer von Johan-
nes Geis (66.) und ein Eigentor von 
Maurice Malone (89.) rundeten den 
erfolgreichen Fußball-Nachmittag 
für den Club ab. „Es fühlt sich super 
an, es tut sehr gut, auch mal ein Spiel 
früh entschieden zu haben“, sagte 
Kapitän Enrico Valentini. „Ich neh-
me es mit, wir wissen aber auch, dass 
noch nicht alles perfekt läuft.“

Lino Tempelmann reißt
beim 1. FC Nürnberg
einfach mit. Die Leihgabe
vom SC Freiburg
unterstreicht gegen
Heidenheim mit zwei
Torvorlagen ihre Qualität.
Der Club hat sich oben
festgesetzt – und hebt ab?

VonMartinMoravec

Nur der Aufgelopp zumehr?Mats Erik Shuranov (links) jubeltmit Club-Kolle-
ge Lino Tempelmann. Foto: dpa/Daniel Karmann

’’Wir sind total
euphorisch.‘‘Linus Tempelmann

Basketball
Bundesliga,Männer
Baskets Oldenburg –Hamburg Towers ......................77:79
medi Bayreuth –CrailsheimMerlins ..........................74:86
Gießen 46ers –MBCWeißenfels .............................100:81
USCHeidelberg – s.OliverWürzburg ..........................76:71
LöwenBraunschweig – Brose Bamberg ....................90:84
Riesen Ludwigsburg – TelekomBaskets Bonn ...........91:86
Fraport Skyliners – BayernMünchen .........................50:78
Alba Berlin – BGGöttingen ........................................59:65
Niners Chemnitz – ratiopharmUlm ...........................78:81

1. BroseBamberg 5 421:404 8:2
2. USCHeidelberg 5 377:352 8:2
3. BayernMünchen 4 328:280 6:2
4. BGGöttingen 4 309:291 6:2
5. Riesen Ludwigsburg 5 389:386 6:4
6. Niners Chemnitz 5 412:411 6:4
7. ratiopharmUlm 5 416:402 6:4
8. TelekomBaskets Bonn 5 417:416 6:4
9. MBCWeißenfels 5 472:470 6:4

10. Hamburg Towers 5 399:389 6:4
11. AlbaBerlin 5 400:364 4:6
12. Gießen46ers 5 405:390 4:6
13. CrailsheimMerlins 5 458:449 4:6
14. LöwenBraunschweig 5 444:455 4:6
15. mediBayreuth 4 304:321 2:6
16. s.OliverBasketsWürzburg 4 318:370 2:6
17. BasketsOldenburg 5 399:419 2:8
18. Fraport Skyliners 5 329:428 0:10

Eishockey
DEL
Iserlohn Roosters –GrizzlysWolfsburg ..........................5:2
Düsseldorfer EG – Straubing Tigers ..............................abg.
ERC Ingolstadt – Kölner Haie ...................................n.V.2:3
Pinguins Bremerhaven –Krefeld Pinguine ..............n.V.1:2
AdlerMannheim–Augsburger Panther ........................7:1
Straubing Tigers – Bietigheim Steelers ...........................4:1
Krefeld Pinguine –AdlerMannheim ..............................2:3
SchwenningerWWings – Pinguins Bremerhaven ...n.P.2:3
Nürnberg Ice Tigers –Düsseldorfer EG .........................abg.
GrizzlysWolfsburg – ERC Ingolstadt ..............................2:4
Augsburger Panther – Iserlohn Roosters ......................abg.

1. AdlerMannheim 14 49:23 34
2. EisbärenBerlin 14 48:33 28
3. GrizzlysWolfsburg 15 43:40 26
4. EHCRedBullMünchen 11 42:28 25
5. IserlohnRoosters 14 45:39 24
6. Düsseldorfer EG 13 42:38 22
7. PinguinsBremerhaven 15 43:41 21
8. KölnerHaie 14 45:43 20
9. ERC Ingolstadt 15 44:52 20

10. Straubing Tigers 14 46:46 19
11. Augsburger Panther 14 39:51 18
12. KrefeldPinguine 15 36:49 16
13. BietigheimSteelers 14 37:55 16
14. SchwenningerWWings 15 31:41 13
15. Nürnberg Ice Tigers 13 33:44 13

Fußball
2. Bundesliga
SC Paderborn –Hamburger SV .......................................1:2
Erzgebirge Aue – FC Ingolstadt ......................................1:0
FortunaDüsseldorf – Karlsruher SC ...............................3:1
1.FCNürnberg – 1.FCHeidenheim ...............................4:0
Holstein Kiel – SVDarmstadt 98 ....................................1:1
FC Schalke 04 –DynamoDresden ..................................3:0
Jahn Regensburg –Hannover 96 ...................................3:1
FC St.Pauli – Hansa Rostock ..........................................4:0
SV Sandhausen –Werder Bremen .................................2:2

1. FCSt. Pauli 11 27:10 25
2. JahnRegensburg 11 24:12 22
3. FCSchalke04 11 20:11 22
4. 1. FCNürnberg 11 16:7 21
5. SCPaderborn 11 22:13 18
6. Hamburger SV 11 18:13 18
7. SVDarmstadt98 11 25:14 17
8. Karlsruher SC 11 17:15 16
9. FortunaDüsseldorf 11 17:17 15

10. WerderBremen 11 16:17 15
11. 1. FCHeidenheim 11 12:17 15
12. DynamoDresden 11 13:15 13
13. HansaRostock 11 11:19 11
14. Hannover96 11 8:16 11
15. HolsteinKiel 11 11:21 10
16. SVSandhausen 11 11:23 9
17. ErzgebirgeAue 11 8:18 7
18. FC Ingolstadt 11 7:25 5

3. Liga
VfLOsnabrück –Hallescher FC ......................................0:0
1.FCMagdeburg –Viktoria Berlin .................................1:0
SVWehenWiesbaden – SVMeppen ..............................3:4
WaldhofMannheim– FSV Zwickau ...............................1:1
1.FC Saarbrücken – TSV 1860München ........................1:1
SC Freiburg II – SCVerl ...................................................3:2
Würzburger Kickers – TürkgücüMünchen .....................2:1
Borussia Dortmund II – Viktoria Köln .............................0:1
TSVHavelse – Eintracht Braunschweig ..........................0:4

1. 1. FCMagdeburg 13 26:13 28
2. Eintracht Braunschweig 13 23:14 23
3. 1. FCSaarbrücken 13 21:16 21
4. VfLOsnabrück 13 16:11 21
5. WaldhofMannheim 12 18:10 20
6. BorussiaDortmund II 13 20:16 20
7. 1. FCKaiserslautern 12 17:8 18
8. Viktoria Berlin 13 23:17 18
9. SVWehenWiesbaden 13 20:18 18

10. Hallescher FC 13 21:20 18
11. SVMeppen 13 16:20 18
12. TürkgücüMünchen 13 15:19 18
13. FSVZwickau 13 15:16 16
14. SCVerl 13 23:25 16
15. SCFreiburg II 13 11:18 16
16. TSV1860München 12 11:12 14
17. Viktoria Köln 13 15:21 13
18. MSVDuisburg 12 15:21 12
19. Würzburger Kickers 13 8:17 11
20. TSVHavelse 13 10:32 7

Handball
Bundesliga,Männer
MTMelsungen –Bergischer HC .................................26:24
SCDHfK Leipzig – Frisch Auf Göppingen ...................29:20
HC Erlangen – TSVHannover-Burgdorf .....................31:35
HBWBalingen-Weilstetten –HSVHamburg ..............23:28
THWKiel – SCMagdeburg .........................................27:29
SG Flensburg-Handewitt – TVB Stuttgart ..................30:29
Füchse Berlin – TuSN-Lübbecke .................................30:22
HSGWetzlar – Rhein-Neckar Löwen ..........................29:30
TSVGWDMinden – TBV Lemgo Lippe .......................29:32

1. SCMagdeburg 8 238:204 16:0
2. FüchseBerlin 8 241:201 15:1
3. THWKiel 8 239:196 12:4
4. HSVHamburg 9 263:245 11:7
5. FrischAufGöppingen 8 222:222 10:6
6. SGFlensburg-Handewitt 7 206:184 9:5
7. TBVLemgoLippe 7 196:182 8:6
8. MTMelsungen 8 201:214 8:8
9. SCDHfK Leipzig 7 184:176 7:7

10. Rhein-Neckar Löwen 7 202:205 7:7
11. BergischerHC 7 174:177 7:7
12. HCErlangen 8 202:212 7:9
13. HSGWetzlar 7 195:189 5:9
14. TSVHannover-Burgdorf 7 174:195 4:10
15. TuSN-Lübbecke 8 181:204 4:12
16. TVBStuttgart 8 222:246 4:12
17. Balingen-Weilstetten 8 200:234 4:12
18. TSVGWDMinden 8 185:239 0:16

2. Bundesliga,Männer
SGBBMBietigheim– EHVAue ..................................33:30
VfLGummersbach – TVHüttenberg ..........................40:34
VfL Lübeck-Schwartau – TV Emsdetten .....................28:22
Eintracht Hagen –Dessau-Roßlauer HV ....................28:28
Elbflorenz Dresden –Bayer Dormagen ........................abg.
Eulen Ludwigshafen –HSGNordhorn-Lingen ...........26:25
TuS Ferndorf – TVGroßwallstadt ...............................29:29

HSC 2000Coburg –ASVHamm-Westfalen ...............26:32
ThSV Eisenach –HC Empor Rostock ..........................27:26
DJK RimparWölfe – TUSEMEssen .............................20:25

1. VfLGummersbach 7 218:174 14:0
2. Eintracht Hagen 7 217:188 11:3
3. TUSEMEssen 7 192:184 11:3
4. TVHüttenberg 7 211:190 10:4
5. ASVHamm-Westfalen 6 171:155 9:3
6. HCEmporRostock 7 192:185 8:6
7. HSGNordhorn-Lingen 7 198:194 8:6
8. SGBBMBietigheim 7 200:195 7:7
9. Dessau-RoßlauerHV 7 203:209 7:7

10. EHVAue 7 195:201 6:8
11. VfL Lübeck-Schwartau 7 189:197 6:8
12. Eulen Ludwigshafen 6 168:167 5:7
13. ElbflorenzDresden 6 169:172 5:7
14. TVEmsdetten 7 180:186 5:9
15. TVGroßwallstadt 7 197:211 5:9
16. BayerDormagen 6 140:154 4:8
17. HSC2000Coburg 7 187:200 4:10
18. ThSVEisenach 7 192:209 4:10
19. DJKRimparWölfe 7 163:190 4:10
20. TuSFerndorf 7 180:201 3:11

Motorsport
Motorrad-WM,Lauf inMisanoAdriatico/Italien
Moto3 (23 Runden à 4,226 km/97,198 km): 1.Dennis

Foggia (Italien) - Honda 39:33,170 Min.; 2. Jaume Masia
(Spanien) - KTM +0,292 Sek.; 3. Pedro Acosta (Spanien) -
KTM+4,686; 4.Darryn Binder (Südafrika) - Honda+4,797;
5.StefanoNepa (Italien) - KTM+4,853; 6.NiccoloAntonelli
(Italien) -KTM+5,052–Fahrer-Wertung,nach16von18
Wettbewerben:1.Acosta234Pkt.;2.Foggia213;3.Sergio
Garcia (Spanien) - Gasgas 168; 4. Masia 155; 5. Romano
Fenati (Italien) - Husqvarna 147; 6.Binder 136
Moto2 (25 Runden à 4,226 km/105,650 km): 1. Sam

Lowes (Großbritannien) - Kalex40:25,180Min.; 2.Augusto
Fernandez (Spanien) - Kalex +1,233 Sek.; 3. Arón Canet
(Spanien) - Boscoscuro+1,400; 4.CelestinoVietti (Italien) -
Kalex +2,554; 5. Jorge Navarro (Spanien) - Boscoscuro
+4,243; 6. Stefano Manzi (Italien) - Kalex +5,198; ... 15.
Marcel Schrötter (Pflugdorf) - Kalex +36,240 – Fahrer-
Wertung:1.RemyGardner (Australien) - Kalex 280Pkt.; 2.
Raul Fernandez (Spanien) - Kalex 262; 3. Marco Bezzecchi
(Italien) - Kalex 206; 4. Lowes 165; 5. Fernandez 151; 6.
Canet 140; ... 10.Schrötter 85
MotoGP(27Rundenà4,226km/114,102km):1.Marc

Marquez (Spanien) - Honda 41:52,830 Min.; 2. Pol
Espargaro(Spanien)-Honda+4,859Sek.;3.EneaBastianini
(Italien) -Ducati+12,013;4.FabioQuartararo (Frankreich) -
Yamaha +12,775; 5. Johann Zarco (Frankreich) - Ducati
+16,458; 6.AlexRins (Spanien) - Suzuki+17,669–Fahrer-
Wertung: 1. Quartararo 267 Pkt.; 2. Francesco Bagnaia
(Italien) - Ducati 202; 3. JoanMir (Spanien) - Suzuki 175; 4.
Zarco 152; 5. Jack Miller (Australien) - Ducati 149; 6.
Marquez 142; ... 22.Stefan Bradl (Zahling) - Honda 13

Tennis
ATP-Turnier inAntwerpen/Belgien, Finale:
Jannik Sinner (Italien) - Diego Sebastian Schwartzman
(Argentinien) 6:2,6:2.
ATP-Turnier inMoskau/Russland, Finale:
Aslan Karazew (Russland) -Marin Cilic (Kroatien) 6:2,6:4.
WTA-Turnier auf Teneriffa/Spanien, Finale:
Ann Li (USA) -María Camila Osorio Serrano (KOL) 6:1,6:4.
WTA-Turnier inMoskau/Russland, Finale:
Anett Kontaveit (Estland) - Jekaterina Alexandrowa
(Russland) 4:6,6:4,7:5.

Kunstturnen
WM,inKitakyushu/Japan
Männer, Sprung: 1. Carlos Edriel Yulo (Philippinen)

14,916 Pkt.; 2. Hidenobu Yonekura (Japan) 14,866; 3.
Andrey Medvedev (Israel) 14,649; ... 32. Felix Remuta
(Unterhaching) 13,716 (Qualifikation) – Barren: 1. Hu
Xuwei(China)15,466Pkt.;2.CarlosEdrielYulo(Philippinen)
15,300; 3. Shi Cong (China) 15,066; ... 25. Glenn Trebing
(Hannover) 14,400 (Qualifikation); 54. Carlo Hörr
(Schmiden)13,366;57.Remuta13,333–Reck:1.HuXuwei
(China) 15,166 Pkt.; 2. Daiki Hashimoto (Japan) 15,066; 3.
Brody Malone (USA) 14,966; ... 10. Andreas Bretschneider
(Chemnitz) 14,100 (Qualifikation); ... 45. Glenn Trebing
(Hannover) 12,733; 63. Carlo Hörr (Schmiden) 12,000 –
Ringe:1.LanXingyu (China)15,200Pkt.; 2.MarcoLodadio
(Italien) 14,866; 3. Salvatore Maresca (Italien) 14,833;
Grigorii Klimentew (Russland) 14,833; ... 56.Glenn Trebing
(Hannover) 12,333 (Qualifikation); 60. Carlo Hörr
(Schmiden) 12,266 – Pauschenpferd: 1. Stephen
Nedoroscik (USA)15,266Pkt.;2.WengHao(China)14,900;
Kazuma Kaya (Japan) 14,900; ... 62. Dario Sissakis (Berlin)
12,266 (Qualifikation); 84. Glenn Trebing (Hannover)
11,466; 90.Carlo Hörr (Schmiden) 11,300
Frauen,Boden: 1.MaiMurakami (Japan) 14,066 Pkt.; 2.

AngelinaMelnikowa(VerbandRussland)14,000;3.Leanne
Wong (USA) 13,833; ...16.Pauline Schäfer-Betz (Chemnitz)
12,866 (Qualifikation) – Schwebebalken: 1. Urara
Ashikawa (Japan) 14,100 Pkt.; 2. Pauline Schäfer-Betz
(Chemnitz) 13,800; 3. Mai Murakami (Japan) 13,733 –
Stufenbarren: 1. Wei Xiaoyuan (China) 14,733 Pkt.; 2.
Rebeca Andrade (Brasilien) 14,633; 3. Luo Huan (China)
14,633 – Sprung: 1. Rebeca Andrade (Brasilien) 14,966
Pkt.; 2. Asia D´Amato (Italien) 14,083; 3. Angelina
Melnikowa (Verband Russland) 13,966

Ski alpin
Weltcup-Auftakt in Sölden/Österreich
Männer, Riesenslalom: 1. Marco Odermatt (Schweiz)

2:05,94 Min. (1:04,14 Min./1:01,80 Min.); 2. Roland
Leitinger (Österreich) +0,07 Sek. (1:03,93/1:02,08); 3. Zan
Kranjec (Slowenien) +0,10 (1:04,20/1:01,84); 4. Gino
Caviezel (Schweiz) +0,39 (1:04,28/1:02,05); 5. Alexis
Pinturault (Frankreich) +0,62 (1:04,50/1:02,06); 6. River
Radamus (USA)+0,68 (1:04,78/1:01,84); ...17.StefanLuitz
(Bolsterlang) +1,35 (1:05,18/1:02,11); 19. Alexander
Schmid (Fischen imAllgäu) +1,53 (1:04,60/1:02,87)
Frauen,Riesenslalom:1.Mikaela Shiffrin (USA) 2:07,22

Min. (1:02,82 Min./1:04,40 Min.); 2. Lara Gut-Behrami
(Schweiz) +0,14 Sek. (1:02,80/1:04,56); 3. Petra Vlhová
(Slowakei) +1,30 (1:03,61/1:04,91); 4. Katharina
Liensberger (Österreich) +1,39 (1:03,43/1:05,18); 5.Maria
Therese Tviberg (Norwegen) +1,45 (1:04,26/1:04,41); 6.
Meta Hrovat (Slowenien) +1,59 (1:03,78/1:05,03); ... 28.
Marlene Schmotz (Fischbachau) +4,32 (1:05,16/1:06,38);
Andrea Filser (Wildsteig) ausgeschieden (1:07,00/-)

Ski nordisch
Skispringen, DM in Oberhof, Großschanze, Endstand
nach2Durchgängen:
1.Karl Geiger (Oberstdorf) 303,6 Pkt. (105,0m/107,5m); 2.
Stephan Leyhe (Willingen) 290,3 (101,0/103,0); 3.
Constantin Schmid (Oberaudorf) 277,4 (100,0/101,0).

Volleyball
Bundesliga,Männer
Berlin Recycling Volleys – TSVHerrsching ......................3:0
TSVGiesenGrizzlys –United Volleys Frankfurt ..............1:3
Netzh.KW-Bestensee – SVG Lüneburg ..........................3:2
Powervolleys Düren –VfB Friedrichshafen .................. fehlt

1. BerlinRecyclingVolleys 5 15:0 15
2. UnitedVolleys Frankfurt 4 12:5 11
3. PowervolleysDüren 4 10:9 6
4. TSVHerrsching 4 8:8 6
4. Netzh. KW-Bestensee 4 10:10 6
6. TSVGiesenGrizzlys 5 8:12 5
7. SVGLüneburg 5 6:12 4
8. VfB Friedrichshafen 3 4:7 3
9. TSVUnterhaching 4 2:12 1

TV-Tipps
1.55 -03.55Uhr (DAZN): Fußball:Major League Soccer,
Regular Season:OrlandoCity - NewEngland
2.00 -6.00Uhr (DAZN):Baseball:Major League
Baseball Championship Series - ALGame 7
2.20–5.50 (DAZN):American Football:NFL,7.Spieltag:
49ers - Colts
14.00 - 22.00Uhr (SkySport 1): Tennis:ATPWorld
Tour,Erste BankOpen inWien (Österreich),1.Tag
18.45 - 21.05Uhr (MagentaSport): Fußball: 3. Liga,
Spieltag 13,MSVDuisburg - 1.FC Kaiserslautern
20.55 - 23.05Uhr (DAZN1): Fußball: La Liga,10.
Spieltag: FCGetafe - Celta de Vigo
21.00 - 23.00Uhr (DAZN): Fußball: La Liga,10.
Spieltag:Getafe - Celta de Vigo

Namen & Zahlen
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Punktgewinn mit Wermutstropfen

Karlburg/Hof – Der ganz große 
Befreiungsschlag war es nicht für die 
SpVgg Bayern Hof, aber doch ein 
kleiner Schritt vorwärts im Abstiegs-
kampf in der Fußball-Bayernliga. 
Nach dem 1:1 (0:0) beim TSV Karl-
burg am letzten Hinrunden-Spieltag 
der Fußball-Bayernliga Nord steht 
das Team von Trainer Roman Pribyl 
fünf Punkte vor einem Abstiegsrele-
gationsplatz.

Auf dem direkt am Main gelegenen 
Karlburger Sportplatz in der Au wäre 
mehr als ein Punkt drin gewesen für 
die Hofer. Vor der Partie wäre er, so 
sagte Pribyl, mit einem Zähler zufrie-
den gewesen. Nur nicht verlieren war 
die Vorgabe an seine Mannschaft. 
Nach den 90 Minuten aber stellte der 
Hofer Coach fest: „Wir haben einen 
Punkt, aber eigentlich müssten es 
drei Punkte sein.“ 

Warum das nicht klappte, dafür 
gibt es Gründe: Erneut schaffte es 
sein Team nicht, hinten die Null zu 
halten. Und wieder einmal führte ein 
individueller Fehler zum Ausgleich. 

Die Pribyl-Elf hatte letztlich ein-
fach nichts aus dem Vorteil gemacht, 
der aus einer 1:0-Führung und einer 
Überzahl resultierte – der Karlburger 
Julian Meyer sah nach einem Foul 
am Hofer Kapitän Christian Schraps 
in der 63. Minute die Rote Karte. Den 
Hofern gelang es aber nicht, die Par-
tie danach zu beruhigen. „Da haben 
wir aufgrund vieler zum Teil einfa-

cher Ballverluste die Spielkontrolle 
aus der Hand gegeben. Wir hätten in 
dieser Phase viel geduldiger sein 
müssen“, analysierte Pribyl. Und so 
kämpfte sich die Heimelf zurück in 
die Partie.

Die erste Hälfte war noch recht 
ereignisarm, beide Teams neutrali-
sierten sich. Schließlich stand für 
beide viel auf dem Spiel – Karlburg 
hätte bei einem Sieg in der Tabelle an 
Hof vorbeiziehen können. Gleich 
nach der Pause eroberten die Gäste 
am gegnerischen Strafraum den Ball 
und holten einen Freistoß heraus. Als 
der in den TSV-Strafraum flog und 
per Kopf verlängert wurde, war Hofs 
Matej Kyndl zur Stelle und schob aus 
kurzer Distanz zur Gästeführung ein 
(47.). In der Folge mühten sich die 

Gastgeber, mehr nach vorne zu tun, 
brachten aber keine gefährlichen 
Aktionen zustande, weil viele Pässe 
nicht ihren Adressaten fanden. Und 
als dann Referee Christoph Knauer 
TSV-Verteidiger Julian Meyer nach 
einem Foulspiel mit der Roten Karte 
vom Feld schickte (63.), sprach 
eigentlich alles für die Gäste aus 
Oberfranken. „Die Phase nach der 
Pause war von uns schlecht“, räumte 
TSV-Trainer Markus Köhler ein.

Doch Hof setzte in der Folge nicht 
konsequent nach, was sich rächen 
sollte. Denn mit dem einzigen 
Schuss aufs Tor in der gesamten 
Spielzeit kam der Gastgeber zum Aus-
gleich. Dafür freilich bedurfte es 
Hofer Hilfe. SpVgg-Keeper Nico 
Preißler räumte nämlich ziemlich 

ungestüm den vom Tor weglaufen-
den Karlburger Stürmer Marco Kunz-
mann um, ohne dass der in dieser 
Szene unmittelbar gefährlich gewe-
sen wäre. Ex-Profi Sebastian Fries 
(früher FC Carl-Zeiss Jena) ließ sich 
die fällige Elfmeterchance nicht ent-
gehen und erzielte das 1:1 (77.). Nach 
dem Spiel sprach Hofs Coach Pribyl 
intensiv mit seinem Torwart und 
nahm ihn gleichzeitig öffentlich in 
Schutz: „Natürlich war das nicht cle-
ver, aber er ist ein junger Spieler.“

Wenig clever verhielt sich wenig 
später auch der Hofer Kyndl: Er sah 
nach einem Foul an seinem Gegen-
spieler Cedric Fenske Rot (82.), 
sodass die zahlenmäßige Gleichheit 
wiederhergestellt war. In der Nach-
spielzeit kam dann Sebastian Fries 
aus acht Metern Torentfernung frei 
zum Schuss, doch der spielende Karl-
burger Co-Trainer traf den Ball nicht 
voll, sodass es beim 1:1 blieb. 

Das Fazit des Hofer Trainers Pribyl: 
„Leider hat es für den Sieg nicht 
gereicht, der drin war. Unser größe-
res Problem aber ist, wie wir Matej 
Kyndl nach der Roten Karte nun 
ersetzen können.“

TSV Karlburg: Fischer-Vallecilla – 
Gobbo, Kübert, Fenske, Meyer – 
Wabnitz – Martin (70. A. Köhler), 
Fries, Bachmann (70. Rösch) – Jeni 
(63. Leibold), Kunzmann (90. Heeu-
chert).

SpVgg Bayern Hof: Preißler – Schu-
bert (90.+2 Renk), Kasper, Ismail, Sei-
fert – Feulner, Schmidt – Drewanz 
(78. Saalfrank), Schraps (90.+3 Dur-
kan), Frey – Kyndl.

Schiedsrichter: Knauer (Lichten-
fels). – Zuschauer: 280. – Tore: 47. 
Min. Kyndl 0:1, 77. Min. Fries 1:1 
(Foulelfmeter). – Rote Karten: Meyer 
(63./ Karlburg, wegen Foulspiels), 
Kyndl (82./Hof, wegen Foulspiels). 

Ulrich Sommerkorn/tsr

Beim 1:1 (0:0) im Bayern-
liga-Duell in Karlburg wäre
für die SpVgg Bayern Hof
eigentlich mehr drin
gewesen. Besonders bitter
aber ist: Torschütze Kyndl
fliegt mit Rot vom Platz.

Laufduell: Der Hofer Nico Schmidt (links) und der Karlburger Torschütze Sebas-
tian Fries kämpfen um den Ball. Foto: Yvonne Vogeltanz

Tigers lassen
Spitzenreiter stolpern

Bayreuth – Das ist ein wahres Ausru-
fezeichen, dass die Bayreuth Tigers 
gestern in der zweiten Eishockey-
Bundesliga gesetzt haben. Sie 
bezwangen den Tabellenführer 
Löwen Frankfurt vor etwas dürftigen 
gut 1000 Zuschauern mit 5:1 (0:0, 
3:0, 2:1). Schon im ersten Durchgang 
zeigten die Hausherren, dass hier 
eine Überraschung möglich war, tra-
fen jedoch noch nicht ins Schwarze. 
Das änderte sich nach 24 Spielminu-
ten, als Hohmann nach einer schö-
nen Kombination abstaubte. Vier-
einhalb Minuten später durften die 
Zuschauer zum zweiten Male jubeln, 
als dieses Mal Meisinger den vom 
Torhüter abprallenden Puck ins Netz 
beförderte. 16 Sekunden vor der 
zweiten Sirene nutzte Pither eine 
Überzahlsituation zum 3:0. Und im 
Schlussdurchgang setzte Kolozvary 
noch eines drauf mit dem 4:0 nach 
Doppelpass mit Ribarik. Zwar gelang 
dem Frankfurter Carey das 1:4, doch 
Ratmann schlug umgehend zurück. 

Medi kassiert
ernüchternden Lauf

Bayreuth – Basketball-Bundesligist 
Medi Bayreuth hat sein erstes Heim-
spiel der Saison in der Basketball-
Bundesliga mit 74:86 sprichwörtlich 
„in den Sand gesetzt“: Gegen den 
letztjährigen Tabellenfünften Crails-
heim Merlins kassierten die Wagner-
städter zu Beginn des zweiten Vier-
tels einen 0:17-Lauf, von dem sie sich 
nicht mehr erholten. „Mund abwi-
schen und Kopf hoch“ heißt es nun 
für die Wagnerstädter, die am Mitt-
woch im Europe Cup bei den London 
Lions gastieren, bevor am kommen-
den Sonntag Bayern München in der 
Oberfrankenhalle gastiert. red

EISHOCKEY
DEL2
Tölzer Löwen –VER Selb ................................................4:6
Wölfe Freiburg – ESVKaufbeuren ..................................3:4
Löwen Frankfurt – Lausitzer Füchse ...............................5:1
Kassel Huskies – Bayreuth Tigers ...................................0:3
Heilbronner Falken – EV Landshut .................................3:2
Eispiraten Crimmitschau – ECBadNauheim .................3:4
Ravensburg Towerstars –Dresdner Eislöwen ..........n.V.2:1

Bayreuth Tigers – Löwen Frankfurt ................................5:1
VER Selb – Eispiraten Crimmitschau ..............................3:2
Dresdner Eislöwen – Tölzer Löwen .................................5:4
ESV Kaufbeuren –Heilbronner Falken .....................n.P.4:3
Lausitzer Füchse –Wölfe Freiburg ..................................1:2
ECBadNauheim–Ravensburg Towerstars ...................3:4
1. Löwen Frankfurt 8 35:13 21
2. EispiratenCrimmitschau 8 28:19 16
3. ECBadNauheim 8 31:27 15
4. ESVKaufbeuren 9 34:31 15
5. Ravensburg Towerstars 8 26:24 15
6. Heilbronner Falken 9 28:28 13
7. Tölzer Löwen 8 29:31 12
8. Dresdner Eislöwen 8 24:28 12
9. EVLandshut 7 29:20 11

10. Bayreuth Tigers 8 21:24 9
11. Wölfe Freiburg 8 22:28 9
12. VERSelb 8 24:39 9
13. Lausitzer Füchse 8 23:28 8
14. Kassel Huskies 7 11:25 3

Die nächstenSpiele
Freitag:TölzerLöwen–EispiratenCrimmitschau,Lausitzer
Füchse – Bayreuth Tigers, Dresdner Eislöwen – VER Selb,
Kassel Huskies – ESV Kaufbeuren, Wölfe Freiburg –
HeilbronnerFalken,LöwenFrankfurt–ECBadNauheim(alle
19:30Uhr),RavensburgTowerstars–EVLandshut (20Uhr).
Sonntag:EispiratenCrimmitschau–LöwenFrankfurt,VER
Selb – Ravensburg Towerstars, Bayreuth Tigers – Wölfe
Freiburg, ESV Kaufbeuren – Tölzer Löwen, EV Landshut –
Lausitzer Füchse (alle 17 Uhr), Heilbronner Falken – Kassel
Huskies,EC BadNauheim–Dresden (beide 18:30Uhr)

Oberliga Süd
EV Füssen –Deggendorfer SC ........................................3:2
Eisbären Regensburg – ECDCMemmingen ...................6:4
HC Landsberg – EVWeiden ............................................0:4
Höchstadter EC – EC Peiting ....................................n.V.1:2
EHF Passau – Starbulls Rosenheim ..........................n.P.2:3
SC Riessersee – EV Lindau ..............................................5:2

Starbulls Rosenheim–HC Landsberg ............................6:2
EC Peiting – EV Füssen ...................................................2:1
ECDCMemmingen – EHF Passau ...................................4:1
EV Lindau –Höchstadter EC ....................................n.P.5:4
EVWeiden – Eisbären Regensburg ..........................n.P.5:4
Deggendorfer SC – SCRiessersee ..................................7:4
1. EVWeiden 6 32:12 17
2. Starbulls Rosenheim 6 28:14 15
3. EisbärenRegensburg 6 31:21 13
4. ECDCMemmingen 6 26:17 12
5. Deggendorfer SC 6 21:18 11
6. SCRiessersee 6 23:26 8
7. ECPeiting 6 13:18 7
8. EVFüssen 6 18:24 7
9. HCLandsberg 6 15:24 5

10. Höchstadter EC 6 20:30 5
11. EHFPassau 6 12:22 5
12. EVLindau 6 12:25 3

LandesligaBayernGruppe1
VER Selb 1b – EVMoosburg ...........................................0:1
ESCHaßfurt – ESVVilshofen ..........................................5:3
EVDingolfing – EHCBayreuth .......................................3:1
SE Freising – ESVWaldkirchen .......................................1:5
ESVWaldkirchen –VER Selb 1b .....................................2:4
EVMoosburg – SE Freising .............................................3:1

1. EVDingolfing 3 15:3 9
2. VERSelb 1b 4 13:9 6
3. EVMoosburg 4 14:14 6
4. ESCHaßfurt 3 13:13 6
5. ESVWaldkirchen 4 10:10 6
6. TSVTrostberg 1 6:4 3
7. ESVVilshofen 2 10:11 3
8. EHCBayreuth 3 8:10 3
9. ECPegnitz 1 2:6 0

10. SE Freising 3 2:13 0

FUSSBALL
RegionalligaBayern
FC BayernMünchen II – 1.FCNürnberg II ......................3:0
SC Eltersdorf – FV Illertissen ...........................................0:2
SpVggUnterhaching – SpVggGreuther Fürth II .............5:2
FCMemmingen – FCAugsburg II ..................................0:6
FC Schweinfurt – SVVikt.Aschaffenburg .......................2:1
VfB Eichstätt – SVHeimstetten ......................................3:0
SV Schalding-Heining – TSVAubstadt ...........................0:3
FC Pipinsried – SVWBurghausen ...................................1:0
SpVggBayreuth – TSVBuchbach ...................................1:1
TSV Rosenheim– TSVRain/Lech ....................................1:0

1. FCBayernMünchen II 18 61:21 41
2. SpVggBayreuth 18 47:21 41
3. FCSchweinfurt 18 59:23 35
4. SVWBurghausen 19 46:28 35
5. TSVBuchbach 19 34:17 34
6. FV Illertissen 19 37:22 32
7. TSVAubstadt 18 36:21 32
8. FCAugsburg II 19 36:33 26
9. SpVggUnterhaching 17 33:34 25

10. SVVikt. Aschaffenburg 19 24:30 25
11. VfBEichstätt 19 26:37 24
12. SVHeimstetten 18 25:32 21
13. FCPipinsried 18 26:38 21
14. SCEltersdorf 17 27:36 20
15. 1. FCNürnberg II 19 26:30 19
16. FCMemmingen 19 27:43 19
17. SVSchalding-Heining 19 20:39 17
18. TSVRain/Lech 19 17:45 17
19. SpVggGreuther Fürth II 18 27:41 16
20. TSVRosenheim 18 14:57 10

BayernligaNord
ATSV Erlangen –Würzburger FV ....................................0:1
FC Eintracht Bamberg –DJKDonBosco Bamberg .........3:1
DJKGebenbach –ASVCham .........................................4:1
SpVggAnsbach – SC Feucht ..........................................3:2
ASVNeumarkt – FC Sand ...............................................2:0
Vatan Spor Aschaffenburg – TSVGroßbardorf ...............2:2
DJK Vilzing – SV Seligenporten ......................................3:1
TSV Karlburg – SpVggBayern Hof ..................................1:1
DJKAmmerthal – TSVAbtswind ..................................fehlt

1. SpVggAnsbach 17 39:13 41
2. DJKVilzing 17 38:15 40
3. FCEintracht Bamberg 17 45:12 39
4. ATSVErlangen 17 34:18 35
5. ASVNeumarkt 17 36:23 32
6. DJKAmmerthal 16 38:25 29
7. SCFeucht 17 27:20 28
8. DJKGebenbach 17 38:36 23
9. TSVAbtswind 16 22:21 23

10. DJKDonBoscoBamberg 17 27:30 23
11. TSVGroßbardorf 17 23:35 20
12. SpVggBayernHof 17 33:40 19
13. TSVKarlburg 17 14:23 18
14. FCSand 17 14:31 14
15. Würzburger FV 17 16:36 14
16. VatanSporAschaffenburg 17 16:36 11
17. SVSeligenporten 17 22:44 11
18. ASVCham 17 20:44 9

Die nächstenSpiele:
Freitag:ATSV Erlangen –ASVCham (19Uhr).
Samstag: FC Eintracht Bamberg – FC Sand (13:30 Uhr),
Würzburger FV – Ammerthal, Neumarkt – SpVgg Bayern
Hof, DJK Gebenbach – SpVgg Ansbach, TSV Karlburg – SV
Seligenporten (alle 14 Uhr),DJK Vilzing – TSVGroßbardorf,
Vatan Spor Aschaffenburg – TSV Abtswind (beide 15 Uhr).
Sonntag:DonBosco Bamberg – SC Feucht ( 15Uhr)

Ergebnisse und TabellenDie Wölfe im Freudentaumel

Selb – „Oh, wie ist das schön, so was 
hat man lange nicht gesehen“, hallte 
es am Sonntag gegen 19.20 Uhr von 
den Rängen der Netzsch-Arena auf 
die Eisfläche. Dort hatten sich nach 
einem kurzen Kabinenabstecher die 
Wölfe-Cracks noch einmal zu einer 
gemeinsamen „Humba“ mit ihren 
Anhängern eingefunden. Und die 
Spieler durften sich verdienterma-
ßen feiern lassen. Die offiziell knapp 
2300 Zuschauer hatten einen tollen, 
stimmungsvollen und vor allem 
friedlichen Eisho-
ckeyabend erlebt. 
Zumindest wenn 
ihr Herz für die Sel-
ber schlug. Nach 
dem ersten Aus-
wärtssieg am Frei-
tag in Bad Tölz leg-
ten die Hohenber-
ger-Schützlinge im 
Derby gegen den 
Tabellenzweiten 
aus Crimmitschau gleich nach, 
erspielten und erkämpften sich 
einen 3:2 (2:0, 1:2, 0:0)-Erfolg und 
machten ihr erstes Sechs-Punkte-
Wochenende in der DEL2 perfekt. 

„Wir hatten uns für dieses Wochen-
ende vier Punkte vorgenommen“, 
sagte VER-Trainer Herbert Hohen-
berger bei der Pressekonferenz. „Dass 
es jetzt sechs geworden sind, ist über-
ragend. Das tut der Seele gut.“ Wie 
schon am Freitag beim 6:4 in Bad 
Tölz, war es aber auch gegen die 
Westsachsen nervenaufreibend, ehe 
der Sieg unter Dach und Fach war. 
Fast das gesamte Schlussdrittel 
drängten die von etwa 400 bis 500 
mitgereisten Anhängern unterstütz-
ten Gäste auf den Ausgleich. Die 
Wölfe hielten aber mit leidenschaft-
lichem Kampf, einem überragenden 
Torwart Evan Weninger und der laut-
starken Unterstützung von den Rän-

gen erfolgreich dagegen. „Zum 
Schluss ist es wirklich sehr spannend 
geworden“, sagte Hohenberger. 
„Aber das ist halt Eishockey.“

Zum Spiel selbst: Schon nach zwölf 
Sekunden war VER-Keeper Weninger 
nach einem abgefälschten Schuss 
gleich richtig gefordert, dann aber 
legten die Wölfe den Vorwärtsgang 
ein. Und wie. Bissig, hochmotiviert 
und scheinbar vollgepumpt mit 
Selbstvertrauen nach dem Sieg in 
Bad Tölz boten die Hohenberger-
Schützlinge dem Tabellenzweiten 
mehr als nur Paroli. Bockstark war an 
diesem Tag vor allem auch das Unter-
zahlspiel. Gleich zwei Mal klingelte 
es im ersten Drittel beim Crimmit-
schauer Powerplay im Kasten der 
Westsachsen: Nach vier Minuten 
scheiterte Hechtl zunächst noch mit 
einem Mann weniger auf dem Eis, 
nur Sekunden später ließ Gelke die 
Netzsch-Arena aber zum ersten Mal 
beben. 

Nach 13 Minuten war es erneut der 
sich in blendender Form präsentie-
rende Gelke, der in Unterzahl nicht 

zu bremsen war 
und Torwart 
Schneider ganz 
abgezockt mit der 
Rückhand über-
wand. Auch nach 
dem 2:0 ließen die 
Wölfe nicht locker, 
blieben brandge-
fährlich. Hechtl 
und Thompson 
hatten den dritten 

Treffer auf dem Schläger, der Eispira-
ten-Keeper aber beide Male das 
Glück des Tüchtigen auf seiner Seite. 
Auf der Gegenseite erledigte Wenin-
ger bei den durchaus auch vorhande-
nen Crimmitschauer Möglichkeiten 
seinen Job mit stoischer Ruhe.

Im Mittelabschnitt bauten die 
Westsachsen zunächst mehr Druck 
auf, Selb verteidigte aber kompro-
misslos und verlegte sich auf Konter – 
vor allem durch den sehr auffälligen 
Hechtl. Nach einer knappen halben 
Stunde bekamen die Wölfe die Partie 
wieder besser in Griff, schnürten die 
Eispiraten selbst einige Zeit in deren 
Drittel ein. Die Fans gingen begeis-
tert mit, forderten lautstark den drit-
ten Treffer. Der wäre Boiarchinov in 
der 33. Minute auch fast gelungen. 
Mitten hinein in die Selber Druck-
phase verkürzten die Gäste nach 
einem ersten Selber Patzer auf 2:1, 

nur drei Minuten später stellte aber 
Boiarchinov den alten Abstand wie-
der her. Da wollten sich auch die Eis-
piraten nicht lumpen lassen, ver-
kürzten nur 41 Sekunden später – 
erneut nach einem Selber Fehler – 
schon wieder auf 3:2. „Diese kleinen 
Geschenke müssen wir noch abstel-
len. Dann sind wir auf einem sehr 
guten Weg“, sagte Hohenberger 
nach dem Spiel. 

Das Schlussdrittel wurde dann zu 
einer richtigen Abwehrschlacht für 
die Wölfe, die einen über sich 
hinauswachsenden Weninger im Tor 
und mit ihren Anhängern noch 
einen siebten Mann auf den Rängen 
hatten. In den letzten Minuten hielt 
es auch die Sitzplatzbesucher nicht 
mehr auf ihren Plätzen. Um 19.14 
Uhr durfte dann gejubelt und gefei-
ert werden.

VER Selb: Weninger (Weidekamp) 
– Ross, Slavetinsky, Böhringer, Wal-

ters, Ondruschka, Silbermann, Gim-
mel – Miglio, Thompson, Boiarchi-
nov, Miglio, Aquin, Gelke, Deeg, 
Klughardt, Gare, Hechtl, Christ-
mann.

Eispiraten Crimmitschau:
Schneider (Gracnar) – Olleff, Wis-
hart, Scalzo, Walsh, Heyer, Thomas – 
Reisnecker, Timmins, Lemay, Rudert, 
Feser, Schlenker, Weyrauch, Gläser, 
Schletzold, Demmler.

Schiedsrichter: Altmann, Zettl. - 
Zuschauer: 2274. – Tore: 4. Min. Gel-
ke (Miglio; 4-5) 1:0, 13. Min. Gelke 
(Slavetinsky; 4-5) 2:0, 34. Min. 
Schlenker (Timmins) 2:1, 37. Min. 
Boiarchinov (Miglio, Thompson) 
3:1, 38. Min. Schlenker 3:2. – Straf-
minuten: Selb 10, Crimmitschau 2.

Der VER Selb gewinnt das
DEL2-Derby gegen die
Eispiraten Crimmitschau
mit 3:2. Die Zuschauer in
der Netzsch-Arena sind
begeistert und feiern ihr
Team nach einem ebenso
packenden wie spannen-
den Spiel frenetisch.

VonAndreas Pöhner

Siege sind immer schön, Derbysiege noch viel schöner. Die Fans der Selber Wölfe ließen nach dem 3:2-Erfolg über
die Eispiraten Crimmitschau ihrer Freude freien Lauf. Fotos: Mario Wiedel

Richard Gelke (links) und Nick Miglio
jubeln über das Selber 2:0.

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.frankenpost.de

’’Wir hatten uns für das
Wochenende vier Punkte
vorgenommen. Dass es
jetzt sechs geworden

sind, ist überragend.‘‘VER-Trainer Herbert Hohenberger
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Lorenzreuth verpasst Befreiungsschlag

Lorenzreuth – Gegen das noch sieg-
lose Tabellenschlusslicht Tirschen-
reuth hat der FC Lorenzreuth es ver-
passt, sich vom Tabellenkeller etwas 
abzusetzen. Das 3:3 ist für beide 
Teams zu wenig. Der frühe Treffer der 
Gäste durch Wagner durchkreuzte 
sämtliche Pläne der Gastgeber. Aller-
dings ging es in den Anfangsminu-
ten turbulent weiter. Lorenzreuth 
konnte durch Fux früh ausgleichen, 
geriet aber nach einem von Nothaft 
verschuldeten Elfmeter postwen-
dend wieder in Rückstand. Wagner 
verwandelte souverän zum 1:2. 

Der FCL lies sich dadurch nicht aus 
der Ruhe bringen und kam nach 
einer guten halben Stunde durch 
Özedmir erneut zum verdienten Aus-

gleich. Bis zur Halbzeitpause ver-
flachte das Spiel dann ein wenig.

Nach Wiederanpfiff erneut Elfme-
ter für Tirschenreuth – und diesmal 
war die Entscheidung alles andere als 
klar. Wie vor der Pause Wagner ver-
wandelte diesmal Zeus souverän und 
brauchte die Gäste erneut in Füh-

rung. Warum Tirschenreuth so weit 
hinten steht, wurde allerdings deut-
lich, denn auch diese Führung hielt 
nur zwei Minuten. Walek vollendete 
einen schnellen und schnörkellosen 
Spielzug zum 3:3. In einer folgenden 
Druckphase bekam der Gastgeber 
dann einen ebenfalls fragwürdigen 

Elfmeter. Torschütze Walek scheiter-
te allerdings am starken Torhüter 
Denk, der bei weiteren Chancen die 
nun eigentlich verdiente Führung 
für Lorenreuth verhinderte. Insge-
samt können beide Mannschaften 
mit dieser Punkteteilung im 
Abstiegskampf nicht zufrieden sein. 
Schiedsrichter Klempert leistete sich 
manche fragwürdige Entscheidung 
auf beiden Seiten.

FC Lorenzreuth: König – Koller, 
Nothaft, Schneider, Walberer, Sel-
horst (22. Klaue), Walek, Lichtblau, 
Weber, Fux, Özdemir. 

FC Tirschenreuth: Denk, Siegert, 
Büttner (61. Pendones), Müller, 
Gleißner, Zant, Schön, Klinger, Stark, 
Zeus, Wagner (22. Sammüller, 73. 
Gmeiner). – Schiedsrichter: Klem-
pert. – Zuschauer: 150. – Tore: 3. 
Min. Wagner 0:1, 11. Min. Fux 1:1, 13. 
Min. Wagner (Elfmeter) 1:2, 33. Min. 
Özdemir 2:2, 53. Zeus (Elfmeter) 2:3, 
55. Min. Walek 3:3. – Besondere Vor-
kommnisse: 64. Min. Torhüter Denk 
(Tirschenreuth) hält Elfmeter von 
Walek. 

Gegen den Tabellenletzten
Tirschenreuth reicht es
nur zu einem 3:3. Der
Schiedsrichter sorgt nicht
nur mit drei Elfmetern
für allerlei Diskussionen.

Der Lorenzreuther Kaan Özdemir trifft per Kopf zum 2:2.Foto: Hannes Bessermann

Elfmeter-Töter
rettet Poppenreuth

Poppenreuth – Der SV Poppenreuth 
konnte gegen Waischenfeld nicht an 
die Leistungen vom letzten Wochen-
ende anknüpfen. Dennoch hätte es 
am Ende fast zum Dreier gereicht. 
Doch nach der Führung in der 87. 
Minute glichen die Gäste in der 
Nachspielzeit gegen neun Mann 
noch aus.

In der ersten Hälfte blieb beim 
heimstarken Gastgeber Stückwerk, 
aber auch der Gast brachte kaum 
etwas auf die Reihe. Mit dem einzi-
gen (abgefälschten) Schuss aufs Tor 
ging Waischenfeld in Führung. Nach 
dem Seitenwechsel entwickelte sich 
dann ein Spiel auf ein Tor. Es dauerte 
aber über eine Stunde, ehe Joza einen 
Freistoß aus spitzem Winkel im lan-
gen Eck versenkte. Poppenreuth 
machte nun Druck und ließ sich 
auch von der Gelb-Roten Karten 
gegen Stanek – er hatte einen Freistoß 
vor der Freigabe ausgeführt – nicht 
durcheinanderbringen. Als es nach 
einem groben Foul von Torwart 
Schatz an Koncal Elfmeter gab, 
schien der Sieg greifbar. Joza verwan-
delte sicher, musste wenig später aber 
wegen Ballwegschlagens ebenfalls 
mit Gelb-Rot vom Platz. Die Folge 
war in der sechsminütigen Nach-
spielzeit ein Anrennen der Gäste. 
Nach einer Ecke konnte die Heimelf 
nicht klären und Schatz traf zum 
Ausgleich. Der letzte Aufreger dann 
in der 5. Minuten der Nachspielzeit: 
Nach einem leichten Rempler von 
Dvorak an Braun entschied der 
Schiedsrichter auf Strafstoß für die 
Gäste, doch Torhüter Bejdak rettete 
Poppenreuth zumindest einen 
Punkt. rez

SV Poppenreuth: Bejdak, Sticht, 
Hamada, Joza, Schwezow (79. 
Vanek), Dvorak, Klapuch, Övunc 
(46. Manak), Bevanda (63. Fatty), 
Sstanek, Koncal (87. Janovsky)

SV Bavaria Waischenfeld: B. 
Schatz, Weichert, Beyer, Meisel, J. 
Schatz, Reh, Schrenker, Keller, 
Braun, Dinkel, Scherm (68. Junk)

Schiedsrichter: Wich (Rothenkir-
chen) – Zuschauer: 65. – Tore: 0:1 
(43.) Weichert, 1:1 (68.) und 2:1 (87., 
Elfmeter) Joza, 2:2 (92.) Schatz. Gelb-
Rot: Stanek (81.), Joza (90., beide 
Poppenreuth).

Oberkotzau bleibt in
Kasendorf ohne Chance

Kasendorf – Was der Mannschaft 
von Kasendorfs Trainer Christoph 
Wächter zuletzt schwergefallen war, 
war gegen Oberkotzau kein Problem: 
Von Anfang bis Ende überzeugte der 
Gastgeber beim klaren 3:0-Heimsieg. 
Beim Führungstor steckte Schorn für 
Friedrich durch, der den Ball mit 
etwas Glück am herauslaufenden 
Schlussmann Schnabel vorbeilegte. 
Kurz vor der Halbzeit konnten die 
Gastgeber ihre optische Überlegen-
heit dann erneut in ein Tor ummün-
zen. Torjäger Nino Müller bekam 
eine feine Flanke von Dominik 
Schorn perfekt auf den Kopf.

Nach der Pause passierte zunächst 
wenig. Zu viele Fehlpässe bei Ober-
kotzau zerstörten alle Hoffnungen 
auf den Anschlusstreffer. Die beste 
Chance entstand durch einen Fehl-
pass im Aufbauspiel der Gastgeber. 
Lawall bediente Wunderlich, doch 

der zielte zu hoch. Gegen Ende zogen 
die Kasendorfer dann nochmal an. 
Müller revanchierte sich für die Vor-
lage beim 2:0 und bediente mit 
Schorn den besten Mann auf dem 
Platz. Der blieb vor dem Tor cool und 
traf zum Endstand. B. Adam

SSV Kasendorf: Cukaric, Grasgru-
ber (83. Philipp), Mo. Büttgen, M. 
Fuchs, Gunzelmann, Geldner, Mo. 
Schmittlein, Schorn (89. J. Halbhu-
ber), Böhmer, N. Müller (89. Mullen), 
Friedrich (84. Weiz).

SpVgg Oberkotzau: Schnabel, 
Schneider, Meissner (90. Fröhlich), 
Specht, Schaller, Wrodarczyk (74. 
Popp), Herb, Wunderlich, Wagner, 
Lawall (79. Baumgärtner), Schmidt 
(90. Sell).

Schiedsrichter: Veit Kimmel. 
Zuschauer: 100. Tore: 1:0 Friedrich 
(15.), 2:0 N. Müller (41.), 3:0 Schorn 
(80.). 

Katschenreuth
festigt Platz zwei

Kirchenlaibach – Nicht viel hat 
gefehlt und der TSV Kirchenlaibach 
hätte dem Spitzenteam aus Kat-
schenreuth einen Punkt abgenom-
men. So aber gewann der Tabellen-
zweite dank zweier Tore von 
Beszczynski mit 3:1. 

Tormöglichkeiten gab es im ersten 
Durchgang nur wenige. Das 0:1 fiel 
im Anschluss an eine Ecke. Kolb 
beförderte die maßgeschneiderte 
Flanke per Kopf unhaltbar in die 
Maschen. Die zweite Halbzeit eröff-
neten die Gäste drangvoll und bau-
ten die Führung durch einen Freistoß 
aus. Doch postwendend verkürzte 
Hader. Die letzten zehn Minuten 
waren die Hausherren nur noch zu 
zehnt, nachdem Nickl nach wieder-
holten Foulspiel mit Gelb-Rot des 
Feldes verwiesen worden war. Doch 
auch Kasendorf wurde kurz vor 
Schluss dezimiert, als der erst fünf 

Minuten zuvor eingewechselte 
Schramm nach heftigem Einsteigen 
glatt Rot sah. Beinahe hätte der TSV 
in der ersten Minute der üppigen 
Nachspielzeit ausgeglichen. Aber 
Kasendorfs Torhüter Weith klärte 
den aus nächster Nähe abgegebenen 
Kopfball von Meyer bravourös. Yab

TSV Kirchenlaibach-Speichers-
dorf: Werner-Hentrich, Sebald (9. 
Nickl), Kastl (57. Hiery, 71. Tischhö-
fer), Gebhardt, Pöllath, Sendelbeck, 
Meyer, Hader, Kuemmerl, Deubzer, 
Popp (81. Stangl).

VfR Katschenreuth: Weith, Koch 
(62. Knopf), Schubert, Kolb, P. Knoll 
(83. Schramm), Sahr, Limmer, 
Michel, M. Knoll (85. Angermann), 
Beszczynski, Weigel.

Schiedsrichter: Markus Görtler 
(Oberhaid) – Zuschauer: 150. – Tore:
0:1 Kolb (39.), 0:2 Beszczynski (53.), 
1:2 Hader (56.), 1:3 Beszczynski (90.)

Rehau gefällt, bleibt
aber ohne Punkt

Rehau – Der Vorletzte FC Rehau hat 
gegen den Tabellenführer BSC Saas 
Bayreuth eine ganz starke Leistung 
abgeliefert, aber trotz der besseren 
Chancen mit 0:2 verloren. Auf dem 
Nebenplatz des VfB-Sportzentrums 
war von Beginn an kein Leistungs-
unterschied auszumachen. Im 
Gegenteil: Die Heimmannschaft 
geht engagiert in die Partie und hatte 
mehr Spielanteile. Die erste Halbzeit 
wurde zum Privatduell zwischen FC-
Angreifer Yunus Samat und BSC-Tor-
hüter Tobias Obwandner, der in der 
6., 36. und 37. Minute klasse parierte 
und seine Mannschaft so vor einen 
Rückstand bewahrte.

Nach der Pause wurde das Bayreu-
ther Spiel nach vorne besser, aber 
richtige gute Chancen blieben weiter 
aus. Diese hatte wieder Yunus Samat, 
der nach einem langen Ball alleine 
vor dem Tor auftauchte, aber völlig 
überhastet verzog. In der 62. Minute 
dann die glückliche Gästeführung, 
als die FC-Defensive eine Flanke 
nicht klären konnte – Sauerstein ver-
wandelte per Drehschuss. Die 
Rehauer waren kurz geschockt, ver-
suchten aber weiter nach vorne zu 
spielen. 

Nach dem 0:2 durch den einge-
wechselten Greef folgte eine Aktion, 
die die aktuelle Situation des FC 
Rehau treffend widerspiegelt: Ein 
herrlicher Weitschuss von Frei prall-
te von der Latte an den Rücken von 
Torhüter Obwandner, der den Ball 
reaktionsschnell auf der Linie fest-
hielt. Bei Rehau stimmten Einstel-
lung und Kampfgeist. Der Tabellen-
führer BSC Saas Bayreuth konnte auf-
grund seiner eiskalten Chancenaus-
nutzung lediglich einen glücklichen 
Sieg einfahren.

FC Rehau: Karnitzschky, Pohl, Sa. 
Arslantürk , Bülbül O. (58. Foltys), 
Samat (89. K. Groß), Cehadarevic, 
Schuller, Arslantürk, Frei, Oral, J. 
Schödel (46. J. Peschek).

BSC Saas Bayreuth: Obwandner, 
Eyring (67. H. Greef), S. Hofmann 
(89. Hümmer), Straß, Timpel, M. 
Hofmann, J. Lutz, M. Greef, Sauer-
stein, D’Addona (90. Dames), Ma. 
Walther. – Schiedsrichter: Kux (SC 
Germania Stöppach-Haarth) – 
Zuschauer: 72. Tore: 0:1 Sauerstein 
(62.), 0:2 H. Greef (87.). O.H.

FCCreußen–SpVggBayreuth II 2:2 (1:0)
FCCreußen:Booth –Mairleitner (73.Feder),A.Koch

(81.B.Koch), Theisinger,Oberheidtmann,Menzel,Hertel,
Rosenzweig,Freisinger, la Faver,Riedel (80.Engelbrecht).

SpVggBayreuth II: Zahaczewski – Kaymaz,
Michaelis,Andermatt, Lattermann,Chrubasik,Makarenko,
Pfeil,Moos,Golla, Stockinger.

Schiedsrichter: Fuhrmann (Pressig).–Zuschauer: 150.
–Tore: 21.Min.Hertel 1:0,49.Min.Makarenko 1:1,55.
Min.Rosenzweig (Elfmeter) 2:1,78.Min.Kaymaz 2:2.

Statistik

BezirksligaOstOfr.
FC Lorenzreuth – FC Tirschenreuth ................................3:3
FCCreußen – SpVggBayreuth II ....................................2:2
FC Rehau –BSC Saas-Bayreuth ......................................0:2
SSV Kasendorf – SpVggOberkotzau ..............................3:0
SV Poppenreuth – SVBavariaWaischenfeld ..................2:2
TSV Kirchenlaibach-Speichersd.– VfR Katschenreuth ...1:3
FC Trogen – SGRegnitzlosau .........................................4:0

1. BSCSaas-Bayreuth 15 42:11 36
2. VfRKatschenreuth 15 30:7 33
3. SpVggBayreuth II 15 33:20 30
4. SSVKasendorf 15 28:21 28
5. SpVggSelbitz 14 38:17 27
6. SGRegnitzlosau 15 30:28 26
7. FCTrogen 15 28:22 24
8. FCCreußen 15 26:31 18
9. SVPoppenreuth 15 26:30 17

10. SpVggOberkotzau 15 16:34 14
11. FC Lorenzreuth 15 19:38 14
12. SVBavariaWaischenfeld 15 18:25 13
13. Kirchenlaibach-Speichersd. 15 16:28 13
14. FCRehau 15 8:20 11
15. FCTirschenreuth 15 10:36 4

Die nächstenSpiele:
VfR Katschenreuth – SSVKasendorf (Sa., 15Uhr). SG
Regnitzlosau – FCRehau (So.,14Uhr), SpVgg Selbitz – FC
Trogen,BSC Saas-Bayreuth – TSV Kirchenlaibach-
Speichersd., SV BavariaWaischenfeld – FCCreußen,FC
Tirschenreuth – SV Poppenreuth,SpVggOberkotzau – FC
Lorenzreuth (alle So.,14:30Uhr)

BezirksligaOberfranken-West
FCMitwitz – TSVMönchröden ......................................0:3
SpVgg Stegaurach – TSVMarktzeuln .............................5:2
TSVWindeck Burgebrach – SVCoburg-Ketschendorf ....5:0
TSV Schammelsdorf – TSVMeeder ................................3:0
FCOberhaid – FSV Phönix Buttenheim ..........................2:0
SVMerkendorf – DJK Lichtenfels ...................................2:0
TSV Breitengüßbach – TSV Ebensfeld ............................4:0

1. TSVMönchröden 14 45:8 37
2. TSVWindeckBurgebrach 14 40:12 36
3. TSVSchammelsdorf 14 37:16 30
4. FCOberhaid 14 35:24 29
5. SVMerkendorf 14 28:20 29
6. TSVBreitengüßbach 14 42:21 24
7. FSVPhönixButtenheim 14 25:22 22
8. SpVggStegaurach 14 27:27 19
9. TSVMeeder 14 29:32 18

10. FCMitwitz 14 22:26 17
11. DJKBamberg II 14 24:32 15
12. SVCoburg-Ketschendorf 14 18:32 15
13. DJK Lichtenfels 14 13:50 5
14. TSVMarktzeuln 14 12:38 4
15. TSVEbensfeld 14 11:48 3

Fußball-Bezirksligen Trogen mit viel Herz zum Derbysieg

Trogen – Im Duell der Tabellennach-
barn hat der FC Trogen im Derby 
gegen die SG Regnitzlosau einen 
hochverdienten und klaren Sieg 
gefeiert. Mit dem 4:0 bestätigte Tro-
gen auch seine Heimstärke. Während 
man auf gegnerischen Plätzen bis-
lang magere vier Punkte einheimsen 
konnte, sind es zu Hause nun bereits 
stolze 20 Zähler.

Die Gäste hatten nach gut zwei 
Minuten die Chance zur Führung 
durch Schwinger, doch der starke 
Keeper Rupprecht hielt den Ball auf 
der Linie fest. Die mehr als 300 
Zuschauer sahen in der Folge eine 
packende Partie. Regnitzlosau war 
zunächst gut im Spiel, doch Wülfert 
traf in einer Drangphase der Gäste 
zur dieser Zeit überraschenden Füh-
rung für die Kicker vom Bühl.

Nach dem Seitenwechsel wurde es 
hektischer, aber nie unfair – auch 
wenn dies bei drei Platzverweisen 
schwer zu glauben sein mag. Hellin-
ger traf kurz nach der Pause zum 
umjubelten 2:0, ehe er wie schon im 
Hinspiel per Ampelkarte vorzeitig 
duschen geschickt wurde. Das ände-
re aber nichts. Trogen spielte sich 
dennoch in einen Rausch und Wül-
fert traf per Traumtor zur Vorent-
scheidung. Danach wurde aus Reg-
nitzlosauer Überzahl eine Unterzahl 
und Kruber traf kurz nach seiner Ein-
wechslung zum Endstand. CM

Stimmen zum Spiel: 
Michael Ordnung, Co-Trainer SG 

Regnitzlosau: Vor der Pause hätte es 

auch gut und gern 3:3 stehen kön-
nen. Am Ende hat sich dann die 
Erfahrung gegen die Jugend durch-
gesetzt. Der Sieg der Trogener ist 
absolut verdient, am Ende hätte es 
noch schlimmer kommen können.

Jürgen Gahn, Trainer des FC Tro-
gen: Wir spielen aggressiv und lassen 
derzeit unser Herz auf dem Platz. Wir 
wussten, dass Regnitzlosau auch 
Rückstände aufholen kann. Umso 
stolzer bin ich auf mein Team.

FC Trogen: Rupprecht, Mallik, 
Scherbaum, Schödel, Bagnoli, 
Brehm (84. Okraffka), Schildt, Hel-
linger, Wülfert, Y. Gahn (86. Kruber), 
Mulzer (71. Eiswert)

SG Regnitzlosau: Fiebiger, J. Sta-
delmann, Schaller (52. Achatz), 
Schwinger (52. Köppel), Tac, Binder, 
Fröhlich, Schaller (66. Matussek), N. 
Stadelmann, Krannich, Gutmann 
(78. Pullner).

Schiedsrichter: Andreas Göller. 
Zuschauer: 320. Tore: 1:0 (39.) Wül-
fert (39.), 2:0 (50.) Hellinger, 3:0 (58.) 
Wülfert, 4:0 (87.) Kruber. Besondere 
Vorkommnisse: Gelb-Rot: Hellinger 
(FCT, 56.), Krannich (SGR, 76.); Rot: 
Achatz (SGR, 69.). 

Zu Hause bleiben die
Gahn-Schützlinge eine
Macht. Sie schlagen
Regnitzlosau mit 4:0 und
können dabei auf einen
Mann bauen, der gern
auch mal per Traumtor
trifft.

Auchdrei Regnitzlosauer könnendenTrogenerDoppeltorschützen LukasWülfert (gelbes Trikot) nicht stoppen (von links): Benedikt Schwinger, Jonas Stadelmann
und Marcel Schaller. Fotos: Michael Ott

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.frankenpost.de Vier Mal Grund zum Feiern: Das siegreiche Trogener Team nach dem Abpfiff.
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Wochenend-Gewinnzahlen
42. Veranstaltung

(ohne Gewähr)

13er-Wette und 6 aus 45:

Ergebnisse erst nach Redaktions-
schluss

Lotto: 1 - 10 - 19 - 22 - 26 - 28;
Superzahl: 2

Spiel 77: 2 7 7 6 2 1 9

Landeslotterie Super 6: 0 9 3 9 4 0

Eurojackpot:
Gewinnzahlen 5 aus 50:

15 - 33 - 34 - 38 - 43
Eurozahlen 2 aus 10: 3 - 7

Glücksspirale:

Endziffer 8: Euro 10; Endziffern 22: 
Euro 25; Endziffern 456: Euro 100; 
Endziffern 4 911: Euro 1 000; Endzif-
fern 28 815: Euro 10 000; Endziffern 
131 608: Euro 100 000; Endziffern 
377 812: Euro 100 000. 

Prämienziehung: Losnummer 
2 179 052 (gewinnt 10 000 Euro 
monatlich 20 Jahre lang).

ARD-Fernsehlotterie: Prämienzie-
hung (nur für Mega-Lose): Endzif-
fern 63: Euro 10; Endziffern 1 903: 
Euro 1 000; Endziffern 34 561: Euro 
10 000; Endziffern 866 757: Euro 
100 000; Endziffern 6 500 748: Euro 
1 000 000. – Wochenziehung: End-
ziffern 1 365 991: 5 000 Euro; 
0 485 148: 5 000 Euro; 7 210 260: 
10 000 Euro; 1 108 995: 10 000 Euro; 
3 106 147: 100 000 Euro. 

Aktion Mensch – Lotterie
Wöchentliche Ziehung

für das Glücks-Los
vom 19. Oktober 2021

Kategorie „Sofortgewinn“ 5780964
Kategorie „Kombigewinn“ 2980596
Kategorie „Dauergewinn“ 5432977
„Zusatzspiel“ 46811

Truppe das Veredeln der spärlichen 
Torchancen gegen Buchbach so 
erschwert hatte. „Das Kotzen kommt 
mir da“, wurde der Altstädter Coach 
mindestens ebenso deutlich wie Tra-
pattoni ehemals, als er sich einen 
deutschen Nationalspieler explizit 
zur Brust nahm. „Was erlauben 
Strunz?“, hatte der heute 82-Jährige 
vor über 23 Jahren gefragt und damit 
einen Satz für die Ewigkeit kreiert. 

Während der Bayern-Coach seine 
unfreiwillig komische Generalab-
rechnung auf acht eng beschriebe-
nen Seiten vorbereitet hatte, um sie 
voller südländischer Emotionalität 
in die Sportwelt hinauszutragen, war 
Rosts Eruption wohl eher eine spon-
tane Angelegenheit. 

Nachdem Buchbachs Trainer And-
reas Bichlmaier im VIP-Raum des Sta-
dions ganz entspannt das Bayreuther 
Bier gelobt, sympathisches Under-
statement versprüht und verspro-
chen hatte, am darauffolgenden 
Wochenende auch dem FC Schwein-
furt 05 die Punkte abzuknöpfen, 
übergab Moderator Christian Höreth 
das Wort an Rost. Nicht ohne vorher 
noch einmal „dieses grandiose Spiel 
beim FC Bayern München II, ein 
gefühlter Sieg“ erwähnt zu haben. 

Rost begann seine Analyse dann 
noch recht erwartbar. Auch er lobte 

zunächst die Qualitäten des Gegners, 
vor allem dessen Defensive und die 
generelle Entwicklung der Oberbay-
ern. „Ihr seid gut, und macht euch 
mal nicht so klein“, schrieb der 43-
Jährige seinem sechs Jahre jüngeren 
Trainerkollegen ins Stammbuch. Das 
1:1, so befand Rost, sei aufgrund der 
Chancenanteile durchaus gerecht. 
Ohnehin steige am Ende nicht die 
Mannschaft auf, die mehr Spiele 
gegen die wenigen Spitzenmann-
schaften gewinne, sondern diejeni-
ge, welche die größte Konstanz auf-
weise. „Ich hoffe, dass mich auch der 
Letzte irgendwann versteht“, sagte 
Rost, um dann verbal Fahrt aufzu-
nehmen. Immer lauter werdend 
machte er deutlich, wie sehr ihm die 
Kritik in den zurückliegenden 
Wochen missfallen hat. Es waren 
bemerkenswerte 108 Sekunden, in 
denen sich der Übungsleiter den 
Frust von der Seele redete, teils fast 
schon schrie, einiges zum Kotzen 
fand und manches scheiße. 

Sofort nachdem er fertig hatte, 
erhob er sich und verließ schnur-
stracks die offiziell noch nicht been-
dete Pressekonferenz. Er hinterließ 
eine teils recht verdutzte, teils auch 
amüsierte Schar an Gästen, zu denen 
auch Thomas Ebersberger zählte. Der 
Oberbürgermeister gab zu, „doch 
auch etwas überrascht“ gewesen zu 
sein. Rosts Kritik am Rasen nahm das 
Stadtoberhaupt aber überaus gelas-
sen. „Wir haben hier sehr viel Geld in 
die Hand genommen“, rechtfertigte 
der OB die vom Coach kritisierten 
Rahmenbedingungen mit ruhiger 
Stimme. Nachtragen wird er Rost 
ohnehin nichts. Dafür kennt Ebers-
berger den Altstädter Coach nur allzu 
gut – viel besser als Giovanni Trapat-
toni. 

SpVgg Bayreuth: Kolbe – Lippert, 
Kirsch, Steininger (58. Weimar), Nol-
lenberger (69. Danhof), Ziereis (88. 
Chrubasik), Maderer, Eder, Götz, F. 
Weber (59. Schwarz), Knezevic (79. 
Stockinger). 

Schiedsrichter: Wittmann (Wen-
delskirchen). – Zuschauer: 800. – 
Tore: 24. Min. Steininger 1:0, 34. 
Sassmann 1:1.

Bayreuth – Das Topspiel der Regio-
nalliga Bayern zwischen der SpVgg 
Bayreuth und dem TSV Buchbach 
(1:1) war beileibe kein Langweiler – 
und doch bot die Pressekonferenz im 
Nachgang den wesentlich größeren 
Unterhaltungswert. Was vor allem 
am durchaus erfrischenden Naturell 
des Bayreuther Trainers lag. Timo 
Rost, bekannt als ein Mann, der sein 
Herz auf der Zunge trägt, zündete bei 
der Nachbetrachtung der Partie ein 
emotionales Feuerwerk, das ein 
wenig an die legendäre Wutrede von 
Giovanni Trapattoni während seiner 
Zeit als Trainer des FC Bayern Mün-
chen erinnerte. 

Anders als der Grand Seigneur der 
italienischen Trainerzunft an diesem 
denkwürdigen 10. März 1998 nahm 
sich Rost am Nachmittag des 23. 
Oktober 2021 nicht seine eigenen 
Spieler und die Presse zur Brust. 
Schwach wie eine Flasche leer waren 
nach Ansicht des Altstädter Übungs-
leiters vor allem die ständigen Nörg-
ler, die permanent Unzufriedenen. 
Die gibt es nach Ansicht des Ex-Profis 
in Bayreuth zuhauf. „Mega, mega 
enttäuscht“ sei er, sagte er hörbar 
angefressen. Er war auch im Neben-
raum noch gut zu verstehen. „Es gibt 
Leute, die hier reden, was wir hier für 
eine Scheiße spielen und warum wir 
nur 1:1 gegen Buchbach spielen. 
Unfassbar.“ 

Mit ungerechtfertigter Kritik allei-
ne hätte Rost vielleicht noch leben 
können, nicht aber auch noch mit 
diesem so sandigen Geläuf im Hans-
Walter-Wild-Stadion, das seiner 

Das Topspiel der Regional-
liga zwischen der SpVgg
Bayreuth und dem TSV
Buchbach (1:1) war beilei-
be kein Langweiler. Den
wesentlich größeren Unter-
haltungswert bietet aber
Altstadt-Coach Timo Rost
mit einer Wutrede.

Von StefanWolfrum

„Das Kotzen kommt mir da“

Gereizt: SpVgg-Trainer TimoRost nahm
nach dem Buchbach-Spiel kein Blatt
vor den Mund. Foto: Sigl/Imago

Neudrossenfeld lässt
Mitterteich keine Chance

Mitterteich – „So habe ich mir mein 
Heimdebüt sicherlich nicht vorge-
stellt,“ lautete der erste Kommentar 
vom neuen Trainer Frantisek Nedba-
ly. Und in seiner Bilanz legte er scho-
nungslos die Schwächen seiner 
Mannschaft offen. „Das war ein grot-
tenschlechter Auftritt, der Mann-
schafte fehlt es ganz einfach an Qua-
lität. Den drei Gegentoren gingen 
eklatante Abwehrfehler voraus. Im 
Aufbauspiel produzierten meine 
Spieler ohne Bedrängnis katastro-
phale Fehlpässe. Auf mich und der 
total verunsicherten Mannschaft 
wartet enorm viel Arbeit.“ 

Kollege Markus Taschner dagegen 
war sichtlich erleichtert über den für 
ihn hochverdienten Sieg.“ Trotz 
zehn Ausfälle zeigte meine Mann-
schaft eine konzentrierte Leistung. 
Mit dem Auftritt war ich grundsätz-
lich einverstanden.“ Es war über wei-
te Strecken eine mittelmäßige Lan-
desligabegegnung. 

Erst in der 23. Minute dann der erste 
Aufreger: Mikel Seiter traf zur Gäste-
führung. Beim 0:2 packte SV-Torwart 
Mert Selvi nicht konsequent genug 
zu, sodass Gregor Graf von Westpha-
len keine Mühe hatte. Mit diesem 
Rückstand waren die Stiftländer bis 
zur Pause noch gut bedient. Nach 
dem Wechsel änderte sich am 
Geschehen nicht viel. Levin Pauli 
erzielte den dritten Gästetreffer (66.)

SV Mitterteich: Selvi – Wildenauer, 
Paulus, Stauber (46. Drechsler), Kah-
rig, Bilz (70. Göhlert), Grünauer, 
Federer, Lauterbach (70. Bächer), 
Strehl (61. Siller), Dobras. 

TSV Neudrossenfeld: Grüner – 
Pauli, Hahn, Graf von Westphalen 
(69. Gaglozoun), Zagel, Hermsdörfer 
(68. Mayer), Möckel, Seiter, Dengler, 
Langlois, Böhmer (87. Freund). – 
Schiedsrichter: Neuse (Nürnberg). – 
Zuschauer: 110. – Tore: 23. Min. Sei-
ter 0:1, 35. Min. Graf von Westpha-
len 0:2, 66. Min. Pauli 0:3. red

Röslau schockt den
Tabellenführer

Herzogenaurach – Das war kein Spiel 
für schwache Nerven: Von der ersten 
Minute an bis zum Schlusspfiff der 
Begegnung nach – inklusive der 
Nachspielzeit – 98 Minuten bot diese 
Begegnung der Fußball-Landesliga 
Nordost zwischen Spitzenreiter FC 
Herzogenaurach und Vorwärts Rös-
lau alles, was das Fußballerherz 
begehrt: einen offenen Schlagab-
tausch mit rassigen Zweikämpfen, 
Torchancen en masse und schönen 
Treffern – sowie Spannung pur. Es 
war von beiden Seiten ein Spiel auf 
höchstem Landesliga-Niveau mit 
einem etwas glücklichen, aber auf-
grund der kämpferischen Leistung 
nicht unverdienten Ende für die Vor-
wärts-Elf aus dem Fichtelgebirge. Die 
Mannschaft von Trainer Andreas 
Lang entführte beim 2:1 (1:1)-Aus-
wärtssieg alle drei Punkte aus Mittel-
franken und verbesserte sich in der 
Tabelle auf den zweiten Rang. Lang 
stellte nach dem Spiel fest: „Was mei-
ne Mannschaft kämpferisch abgelie-
fert hat, war überragend und unser 
Torwart einfach super.“

FC Vorwärts Röslau: Blechschmidt 
– Knoblauch, Krassa, Hermann, 
Grießhammer, Röthlingshofer, 
Brunner, Ponader (90.+3 Kurdoglu), 
Onarici (78. Lima), Gezer, Hofweller 
(85. Mal). – Schiedsrichter: Fekih 
(TV Oberndorf). – Zuschauer: 170. – 
Tore: 18. Min. Röthlingshöfer 0:1, 
33. Min. Stübing 1:1, 47. Min. Her-
mann 1:2. red

LandesligaNordost VorrundeGruppe1
Kickers Selb – FC EintrachtMünchberg ..........................2:0
SpVgg Jahn Forchheim–ASVVach ................................1:2
FSV Stadeln – FSV Erlangen-Bruck ...............................abg.
SVMitterteich – TSVNeudrossenfeld ............................0:3
FCHerzogenaurach – FCVorwärts Röslau .....................1:2
1. FCHerzogenaurach 14 29:14 29
2. FCVorwärts Röslau 14 24:20 28
3. SpVgg Jahn Forchheim 14 26:14 26
4. TSVNeudrossenfeld 14 32:20 24
5. FSVStadeln 13 19:15 22
6. Kickers Selb 14 27:25 21
7. FC EintrachtMünchberg 14 17:22 16
8. FSVErlangen-Bruck 13 21:27 14
9. ASVVach 14 14:30 10
10. SVMitterteich 14 11:33 6

Die nächstenSpiele: TSVNeudrossenfeld – Kickers Selb
(Fr., 19Uhr). FC EintrachtMünchberg – FC
Herzogenaurach,FC Vorwärts Röslau – SpVgg Jahn
Forchheim (beide Sa.,14Uhr), FSV Erlangen-Bruck – SV
Mitterteich (Sa.,16Uhr).ASVVach – FSV Stadeln (So.,15
Uhr)

LandesligaNordost VorrundeGruppe2
BSCWoffenbach – SV Schwaig ......................................1:1
TSVWeißenburg – TSVBuch ..........................................1:4
SC Schwabach – SCGroßschwarzenlohe .......................1:1
Türkspor Nürnberg – SGQuelle Fürth ............................2:4
1. TSVKornburg 12 39:7 34
2. SCSchwabach 12 28:15 25
3. TSVBuch 13 19:26 19
4. SCGroßschwarzenlohe 12 18:23 17
5. SGQuelle Fürth 13 20:18 16
6. TürksporNürnberg 12 19:25 13
7. BSCWoffenbach 12 14:22 12
8. TSVWeißenburg 13 17:27 11
9. SVSchwaig 13 13:24 11

LandesligaNordwest VorrundeGruppe1
FCCoburg – SC Sylvia Ebersdorf ....................................3:3
FC Lichtenfels – SVMemmelsdorf ..................................1:1
SV Friesen – FT Schweinfurt ...........................................3:0
FCGeesdorf – TSVGochsheim .......................................3:0
1. FCGeesdorf 13 33:10 31
2. FTSchweinfurt 13 26:17 26
3. SVMemmelsdorf 12 23:25 20
4. FCCoburg 12 25:18 19
5. SVEuerbach/Kützberg 12 24:19 16
6. FC Lichtenfels 12 16:22 14
7. SVFriesen 12 15:29 13
8. SCSylvia Ebersdorf 13 25:36 10
9. TSVGochsheim 13 15:26 8

LandesligaNordwest VorrundeGruppe2
FC Fuchsstadt – TSV Lengfeld ........................................2:1
TGHöchberg – TSV Kleinrinderfeld ................................2:1
TSV Rottendorf – SVAlemannia Haibach .......................0:1
DJK Schwebenried/S.– FCViktoria Kahl .........................2:0
TSVUnterpleichfeld – TuS Röllbach ...............................2:5
1. SVAlemanniaHaibach 14 37:12 32
2. TuSRöllbach 14 33:11 32
3. TSVRottendorf 14 25:29 24
4. FC Fuchsstadt 14 24:16 23
5. DJKSchwebenried/S. 14 19:21 19
6. FCViktoria Kahl 14 17:20 17
7. TGHöchberg 13 24:31 17
8. TSVLengfeld 14 22:30 16
9. TSVUnterpleichfeld 13 19:25 14
10. TSVKleinrinderfeld 14 11:36 1

LandesligaMitte
TSVKareth-Lappersdorf – FC SturmHauzenberg ..........2:1
VfB Straubing – TSVBadAbbach ...................................0:0
FC Passau – SpVgg SVWeiden .......................................1:3
SC Ettmannsdorf – FC Tegernheim .................................1:1
TSVW.Neutraubling – FCBad Kötzting .........................1:4
TSV Bogen – SpVggOsterhofen .....................................1:3
ASVBurglengenfeld – TSV Seebach ...............................1:1
SVNeukirchen – FCAmberg ..........................................4:2
SV Fortuna Regensburg – SpVgg Lam ............................3:1
1. SpVggSVWeiden 17 45:10 49
2. SVFortunaRegensburg 17 40:12 41
3. TSVSeebach 17 38:14 36
4. FCSturmHauzenberg 17 27:22 32
5. SCEttmannsdorf 17 23:9 31
6. SVNeukirchen 17 26:21 30
7. SpVggOsterhofen 17 25:19 28
8. TSVBogen 17 29:23 24
9. TSVKareth-Lappersdorf 17 21:19 23
10. FCBadKötzting 17 27:23 22
11. FCTegernheim 17 32:30 21
12. FCPassau 17 17:28 19
13. TSVW.Neutraubling 17 23:40 16
14. SpVgg Lam 17 17:33 14
15. ASVBurglengenfeld 17 19:41 12
16. FCAmberg 17 19:34 11
17. VfBStraubing 17 14:33 9
18. TSVBadAbbach 17 10:41 4

FußballGnädiges Selb erspart Münchberg Debakel

Selb/Münchberg – Zweiter Landesli-
ga-Derby-Sieg hintereinander, da 
ließ sich nach Spielschluss auf dem 
Rasen des Thomas-Lang-Waldsta-
dions gut feiern: Kickers Selb hat der 
Rückenwind aus dem Duell in Röslau 
gut getan und weiter beflügelt. Die 
Plätze vier und fünf, die möglicher-
weise sogar beide zur Aufstiegsrunde 
berechtigen, liegen wieder in Reich-
weite. Trotz der Freude über das 
Ergebnis war für Trainer Udo Schnur-
rer nicht alles eitel Sonnenschein. 
„Ich hätte einfach mehr Spielkont-
rolle erwartet“, sagt der Coach. „Bei 
unserer Güte muss das möglich sein.“ 
Den Seinen müsse es endlich gelin-
gen, „das extrem hohe Niveau“ aus 
dem Training auch auf den Platz zu 
bringen. In der Tat boten beide 
Teams in einer weitgehend ausgegli-
chenen ersten Spielhälfte wenig 
Erbauendes. 

Schnurrer spricht von einem „zer-
fahrenen Spiel“ und „Fehlpass-Festi-
val“. Selten dass es beiden Teams 
gelang, den Ball mal über eine länge-
re Distanz in den eigenen Reihen zu 
halten. Bis auf Winters Riesenchan-
ce, der von halbrechts auf Möschwit-
zer zusteuerte, jedoch verzog, blieb 
den Zuschauern fußballerischer 
Hochgenuss verwehrt. Die Franken-
wäldler spielten gut und solide mit, 
hatten zeitweise sogar ein Überge-
wicht, agierten aber im letzten Drit-
tel erschreckend harmlos und unprä-
zise und kamen über Halbchancen 
nicht hinaus. 

Als gerade gar nichts darauf hindeu-
tete, führte die beste Selber Szene 
zum psychologisch günstigsten Zeit-
punkt kurz vor der Pause zum 1:0: 

Der starke Christl vernaschte seine 
Gegenspieler Söllner und Richter, 
bediente Kießling, der auf den blank 
stehenden Özkan querpasste, der zur 
Führung einschob. „Ein Rückschlag, 
der uns zwar nicht das Genick gebro-
chen hat, aber Wirkung gezeigt hat“, 
analysierte Eintracht-Coach Markus 
Bächer später. Um ein Haar wäre sei-
nen Münchbergern, die kurzfristig 
auf Fleischer verzichten mussten, der 
sich beim Aufwärmen verletzte, post-
wendend der Ausgleich gelungen. 
Lucas Köhler vergab völlig freiste-
hend zweimal kurz hintereinander. 
Selber Souveränität – weiter Fehlan-
zeige!

Nach anfänglich gutem Start der 

Münchberger in die zweite Hälfte 
machte Kickers-Stürmer Kießling auf 
der anderen Seite seinem Ruf als Tor-
jäger alle Ehre. „Dann wurde es 
schwierig für uns“, meint Bächer, 
„wir haben uns aufgelöst und ver-
sucht vielleicht noch den Anschluss 
zu machen.“ Es blieb letztlich beim 
Versuch, zumal auch Jonas Lang – 
Eintracht-Keeper Möschwitzer stand 
in nichts nach – im Selber Tor zwei 
Mal klasse parierte. Was folgte, waren 
Selber Groß-Chancen fast im Minu-
tentakt. „Ich habe mindestens fünf 
gesehen, die die Güte Hundertpro-
zent hatten“, schüttelte Schnurrer 
nur verwundert den Kopf. Drei Mal 
davon war das Gehäuse gar völlig ver-

waist, der Keeper längst ausgespielt. 
Der eingewechselte Tom Zitterbart 
dürfte noch in der Nacht davon 
geträumt haben, versiebte zwei 
davon. Es hätte zu dem Zeitpunkt 
auch 5:0 oder 6:0 stehen können 
oder müssen. 

Schnurrers Team hatte längst die 
Schlagzahl erhöht gegen überforder-
te Gäste. Die Kickers zeigten sich 
jedoch gnädig, gingen höchst fahr-
lässig mit ihren Chancen um und lie-
ßen den Gast damit irgendwie am 
Leben. Und hätte Bösel seinen Spagat 
in letzter Sekunde gegen den flinken 
Köhler nicht erfolgreich abgeschlos-
sen, der Anschluss für die Gäste wäre 
durchaus noch möglich gewesen. 

Münchbergs Mannschaftsverant-
wortlicher Michael Buchta war sich 
eine Viertelstunde vor Ende sogar 
sicher: „Wir machen noch das 2:2, 
wer so viele Chancen vergibt, für den 
rächt sich das.“ 

Er sollte nicht Recht behalten. 
Obwohl Trainer Bächer „Einstellung 
und Wille vorhanden“ sah, sei sein 
Team „leider zu ungefährlich“ gewe-
sen. Kollege Udo Schnurrer wirkte 
sichtlich erleichtert: „Das Ergebnis 
tut uns gut. Aber wir hatten auch 
Glück, dass deren letzte Pässe nicht 
ankamen.“ Extrem bitter für seine 
Truppe, die ohnehin schon auf drei 
Stammspieler verletzungs- und 
krankheitsbedingt verzichten muss-
te: Der eingewechselte Caliskan soll 
nahe der Auswechselbank einen 
Kopfstoß gegen einen Gästespieler 
angedeutet haben. Der ansonsten 
hervorragend pfeifende Unparteii-
sche bestrafte den Versuch und zück-
te sofort Rot. Damit wird er im von 
Schnurrer als „Endspiel“ apostro-
phierten Duell am Freitag in Neu-
drossenfeld fehlen, wo sein Team 
allerdings befreit aufspielen könne. 
Denn selbst wenn es nur zur 
Abstiegsrunde reichen sollte, habe 
seine Truppe schon genügend Punk-
te gesammelt, diese erfolgreich zu 
meistern. Und für die Münchberger 
bleibt das Prinzip Hoffnung, dass die 
Serie von nun fünf sieglosen Spielen 
in Serie bald ein Ende und das Team 
wieder in die Spur findet. Drauf hät-
ten sie’s. 

Kickers Selb: Lang, Peschek, Bösel, 
Özkan (69. Zitterbart), Winter, Kieß-
ling (90+1 Kuhl), Seidel, Root, 
Hamann, Christl (63. Caliskan), 
Rupprecht.

FC Eintracht Münchberg: Mösch-
witzer, Richter, Schuberth, Ott, J. 
Köhler (67. Kolb), L. Köhler, Th. Lang 
(67. Strößner), F. Lang (88. Nürnber-
ger), Rietsch, Frank, Söllner (78. 
Schrepfer).

Schiedsrichter: Ehwald (FC Gel-
dersheim). – Zuschauer: 250. – Tore:
44. Min. Özkan 1:0, 55. Min. Kieß-
ling 2:0. – Rote Karte: Caliskan 
(Selb/90+2).

Die Kickers gewinnen das
Fußball-Landesliga-Derby
gegen Münchberg mit 2:0,
zielen aber oft am leeren
Tor vorbei. Die Eintracht
agiert harmlos und bleibt
zum fünften Mal sieglos.

VonPeter Perzl

Voller Einsatz: Kickers-Torwart Jonas Lang schnappt sich hier den Ball vor seinem Teamkollegen Alexander Seidel
(Mitte) und dem Münchberger Timo Frank (rechts). Foto: Peter Perzl
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 Unser 
C0₂-Fußabdruck

Lebensmittel
Es muss nicht immer Fleisch und Fisch sein

Lebensmittel für uns Menschen sind Nahrung und 
Flüssigkeit in vielfältigster Form. Das Lebensmittel 
Nummer eins ist Wasser. Nach Aussagen von Medi-
zinern braucht ein erwachsener Mensch drei Liter 
Flüssigkeit pro Tag. Wir können diese zum Beispiel 
als Limonade, Kaffee, Tee, Saft oder als alkoholi-
sches Getränk zu uns nehmen. Oder einfach als 
Wasser. Wasser ist das wichtigste Getränk. Und 
Wasser aus der Leitung das billigste und umwelt-
freundlichste. Es muss nicht in Flaschen, immer 
häufiger in Plastikflaschen, die dann in der Müll-
verbrennung oder in der Umwelt landen, abgefüllt 
werden und über weite Strecken, aus den Vogesen 

oder dem Himalaja, antransportiert werden. Was-
ser aus der Leitung ist das beste und sauberste Nah-
rungsmittel überhaupt. Überall auf der Welt wer-
den wir um unser gutes Wasser beneidet. Nah-
rungsmittel müssen unseren Körper mit 
Kohlenhydraten, Fetten, Eiweiß, Mine-
ralien und Vitaminen versorgen. Die-
se notwendigen Nährstoffe können 
wir als Obst, Gemüse und Getreide 
oder in veredelter Form als Fleisch, 
Fisch und Milchprodukte und Eier
zu uns nehmen.

Die Ernährung und die Erzeu-
gung unserer Nahrungsmittel ist 
verantwortlich für einen großen Teil 
unseres CO2- Ausstoßes. Dass im Durchschnitt ein 
Mensch in Indien nur knapp unter zwei Tonnen 
CO2 verbraucht, im Gegensatz zu einem Menschen 
in Deutschland mit über zehn Tonnen, liegt zum 
guten Teil daran, dass viele Menschen in Indien 
vegetarisch leben. Werden Agrarprodukte, zum 
Beispiel Getreide, Mais oder Soja, an Tiere verfüt-

tert, wird viel von deren Nährwert vom Tier ver-
braucht. Um im Nährwert dieselbe verwertbare 
Qualität wie das Futter zu erreichen, muss einem 

Huhn die sechsfache Menge an Grundfutter 
gegeben werden. Dabei schneidet ein 

Huhn noch günstig gegenüber 
einem Rind mit etwa dem Zwölf- 
bis Vierzehnfachen ab. Wir Deut-
sche verbrauchen pro Kopf 84,5 
Kilogramm Fleisch pro Jahr. Umge-
rechnet auf Rindfleisch wären das 

im Extremfall 1180 Kilogramm 
Obst, Gemüse und Getreide. 

Also weniger hochveredelte Nah-
rungsmittel wie Fleisch, Fisch und Milch-

produkte und mehr frisches Obst, Gemüse und 
Getreideprodukte, unser gutes, delikates Brot, 
möglichst auch noch aus der Region und vom 
handwerklichen Bäcker nebenan – das ist der 
Königsweg für umweltfreundliche Ernährung. Das 
Wasser aus der Leitung, der Apfel aus dem Garten 
und die Kartoffeln vom Bauernladen oder vom 

Wochenmarkt – dann hat man viel getan. Der gute 
Sonntagsbraten unserer Altvorderen – früher wohl 
eher aus Mangel – kommt jetzt als bewusste Ernäh-
rungsentscheidung nur einmal in der Woche auf 
den Tisch, dafür gutes Fleisch. Das konsequent ver-
wirklicht, senkt den CO2-Ausstoß unserer Ernäh-
rungsweise drastisch. 

Wasser aus der Leitung ist besser als
aus Plastikflaschen – und schont
unsere Umwelt. Mehr heimisches
Gemüse, Obst und regionale Produkte
senken die CO2-Bilanz.

VonUdoBenker-Wienands

Tipps

•Weniger, dafür gutes FleischundWurst aus tiergerech-
terHaltung, vielleicht sogar bio
•Wasser ausder Leitung
• Frische, unverpackte Lebensmittel
• Nur kleineMengen für denbaldigenVerbrauch
•Großpackungen sindnur auf den erstenBlick günstig,
oftwird dann vielweggeworfen
•DasMindesthaltbarkeitsdatum ist keinWegwerfdatum
•VielObst, GemüseundGetreideprodukte
• Achtungbei industriell verarbeiteten Lebensmitteln

Foto: BastianWeltjen/ AdobeStock

Wie viel Impfen geht noch?

Berlin – Angesichts der deutlich steigenden 
Corona-Infektionen raten viele Experten zum 
Impfen. Doch dies ging in Deutschland zuletzt 
nur noch schleppend voran. Bisher haben sich 
laut den offiziellen Meldedaten knapp 70 Pro-
zent mindestens eine Dosis gegen Covid-19 
spritzen lassen. Gut 66 Prozent gelten als voll-
ständig geimpft.Reicht das angesichts der Pan-
demie-Entwicklung? Die Inzidenz – die Zahl 
der Infektionen in sieben Tagen pro 100 000 
Einwohner – hat in Deutschland gerade den 
Wert von 106 erreicht.

Herdenimmunität nicht realistisch
Der Anteil der Geimpften kann Erinnerungen 

wecken an die frühe Phase der Pandemie 2020: 
Damals hatten Fachleute davon gesprochen, 
dass zum Erreichen der Herdenimmunität 
ungefähr zwei Drittel der Bevölkerung durch 
Impfung oder Infektion immun geworden sein 
müssten. Diese Schwelle wäre nun ungefähr 
erreicht – allerdings gilt die Annahme von einst 
mittlerweile als überholt.

Seit dem Aufkommen der ansteckenderen 
Delta-Variante gehen Expertinnen und Exper-
ten nicht mehr davon aus, dass rund zwei Drit-
tel Immune in der Bevölkerung ausreichen, um 
das übrige Drittel vor Corona zu bewahren. 
Schon im Sommer hieß es vom Robert-Koch-
Institut (RKI), die Vorstellung von Herdenim-
munität im Sinne eines weitgehenden Zurück-
drängens oder Ausrottens der Krankheit sei 
nicht realistisch. Das heißt für den Einzelnen: 
Man kann sich nicht darauf verlassen, durch 
ein weitgehend geimpftes Umfeld geschützt zu 
werden.

Was kann also noch bevorstehen in diesem 
Herbst und Winter? Sind ein extrem steiler 
Anstieg der Fallzahlen-Kurve, ein anhaltender 
Anstieg bei den Patientenzahlen in Kliniken 

und ein erneuter Lockdown ausgeschlossen? 
Die Antworten, die Fachleute mehrerer Diszi-
plinen geben, lassen sich auf die kurze Formel 
bringen: Es ist gerade schwer vorherzusagen. 
Das liegt nicht nur an Daten-Unschärfen, etwa 
die Impfquote betreffend. Auch das Verhalten 
der Bevölkerung, politische Entscheidungen 
und etwaige Veränderungen des Virus ließen 
sich schwer abschätzen.

Wo Impfungen fehlen
In jedem Fall bestehe noch eine Impflücke bei 

der am stärksten gefährdeten Gruppe über 60 
Jahre, erklärte Ralf Bartenschlager, der Präsi-
dent der Gesellschaft für Virologie. Man müsse 
bedenken, dass in dieser Altersgruppe etwa 20 
Prozent aller übermittelten Covid-19-Fälle sta-
tionär versorgt werden müssten, sagte Barten-
schlager. „Daher sollten wir sehr darauf achten, 
dass ältere Menschen in unserem Umfeld 
geimpft sind und, wenn die vollständige 
Immunisierung bereits länger als sechs Monate 
zurückliegt, eine dritte Immunisierung erhal-
ten.“

Bezogen auf die Gesamtbevölkerung haben 
mehr als 25 Millionen keinen Impfschutz – 
darunter 9,2 Millionen Kinder unter zwölf Jah-
ren, für die es bislang in Europa keinen zugelas-
senen Impfstoff gibt. Es gibt damit unter dem 
Strich weitaus mehr ungeschützte Menschen 
als sich in bisherigen Wellen in Deutschland 
nachweislich infiziert haben.

Möglichkeiten bei Impfbereiten fast ausgereizt
Resultate der Cosmo-Erhebung, für die seit 

März 2020 regelmäßig knapp 1000 Erwachsene 
befragt werden, lassen es jedoch 
fraglich erscheinen, ob die noch 
klaffenden Impflücken bei 
Erwachsenen überhaupt durch 

Impfangebote geschlossen werden können: 
Demnach haben sich fast alle impfbereiten 
Erwachsenen unter 75 Jahren bereits die Sprit-
zen geben lassen. Nur noch sechs Prozent in 
dem Alter seien impfbereit. „30 Prozent der 
Ungeimpften sind zögerlich, 64 Prozent sagen, 
sie wollen sich auf keinen Fall impfen lassen.“

Die RKI-Zielimpfquoten lauten: mindestens 
85 Prozent bei den Zwölf-  bis 59-Jährigen und 
mindestens 90 Prozent bei Menschen über 60. 
Zudem werden Maske, Abstand und Co. bis 
zum Frühjahr empfohlen. Spielraum zum 
Erhöhen der Impfquoten gäbe es laut Cosmo 
vor allem in der Gruppe der Zwölf- bis 17-Jähri-
gen, die aber verglichen mit Älteren auch deut-
lich seltener schwer erkranken.

Impfquote nicht allein maßgeblich
Bartenschlager macht aber auch deutlich: 

Eine bestimmte Impfquote sei nicht allein aus-
schlaggebend dafür, wie ein Land in nächster 
Zeit mit der Pandemie zurechtkomme. Er ver-
weist auf Faktoren wie zum Beispiel die Bevöl-
kerungsdichte, das Durchschnittsalter, Test- 
und Interventionsstrategien sowie den Anteil 
der Vorerkrankungen.

In der Annahme, dass die Infektionszahlen 
nun im Herbst weiter deutlich steigen dürften, 
sind sich viele Experten einig. Die Zeit, in der 
sich die Menschen viel drinnen aufhalten, wo 
das Ansteckungsrisiko höher ist, hat schließ-
lich begonnen. „Es wird sich sehr wahrschein-
lich ein sehr heterogenes Bild in Deutschland 
zeigen“, erwartet Bartenschlager. RKI-Daten 
zeigen schon derzeit verschiedene Lagen je 
nach Bundesland, nicht nur bei Inzidenzen. 

Zwischen Spitzenreiter und 
Schlusslicht bei der Impfquote lie-
gen aktuell satte rund 20 Prozent-
punkte.

Viel ist geschafft – aber nicht auf Impfungen allein 
verlassen

Gleichwohl sehen Fachleute mit der bisheri-
gen Impfquote in Deutschland auch schon viel 
erreicht – etwa verglichen mit dem Herbst 
2020. „Das Schlimmste sollten wir als Gesell-
schaft jetzt hinter uns haben“, sagte die Fach-
ärztin für Mikrobiologie, Virologie und Infek-
tionsepidemiologie, Jana Schroeder, mit Blick 
auf die vergangenen rund anderthalb Jahre in 
der Pandemie. Trotzdem sei weiter Vorsicht 
angebracht. Die Politik brauche einen Plan für 
den Fall, dass sich die Lage rapide verschlech-
tert. Der Immunologe Carsten Watzl zeigte sich 
vorsichtig optimistisch angesichts der vom RKI 
vermuteten Untererfassung bei der offiziellen 
Impfquote. „Wir könnten es mit den aktuellen 
Maßnahmen schaffen, gut durch den Winter 
zu kommen.“ Aber man müsse die Situation 
genau beobachten und Maßnahmen, etwa von 
3G auf 2G verschärfen, sollte es einen deutli-
chen Anstieg der Krankenhausbelegung geben.

Bei der Impfquote bewirke jeder Prozent-
punkt mehr etwas, betonte Schroeder. „Jede 
Impfung trägt dazu bei, Infektionsketten zu 
unterbrechen.“ Bedenken müsse man jedoch, 
dass Impfungen nicht völlig gleichmäßig über 
die Bevölkerung verteilt sind. Insbesondere in 
gesellschaftlichen Kreisen mit vielen Unge-
impften habe das Virus leichteres Spiel.

Aber auch Geimpfte sind nicht gänzlich 
außen vor und können sich infizieren. „Solche 
Fälle sehen wir beim Personal im Krankenhaus 
zunehmend.“ Darauf müsse man sich mit der 
Zeit einstellen – es sei denn, es werde ein drittes 
Mal geimpft, sagte Schroeder. Der Schutz auf 
den Schleimhäuten vor Ansteckung und Wei-
tergabe schwinde in den Monaten nach der 
Impfung. „Der Schutz vor schwerer Erkran-
kung und Tod hält hingegen länger.“ 

Der zweite Winter in der Corona-Pandemie steht bevor, die Hoffnung auf
Herdenimmunität gilt als nicht mehr realistisch. Nun ist die Inzidenz auf 106

gestiegen. Lassen sich einschneidende Maßnahmen dennoch vermeiden?

Von Gisela Gross
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